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Ketenmäßige Nachrichten 


don dem 


Naubgefinden 


in ben | * 


Moingegenden, dem Odenwald und den 
angrenenden Laͤndern 
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| befoübere 


in Bezug auf die im Darmftabt in Unterfuchung 
— —„b86efindlichen Glieder deſſelben 


538 | 
€ F. Brill, 


Brohheriogl Heffi iſchem ag Richter zu Darmftabtı \ 


Erfte Abtheilung, 


init den Bildniffen von acht a: 





 Darmfadt 1814, 
ei Seyer und. Lenk 
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einer feften ausfchließenden Verbindung und Zufan 
menhang ftanden, fondern fih zur Ausführung. ihre 
Unthaten zufammenrotteten, wie fie fih in einer Ge 
gend zufammenfanden; fo glaubte ich paffender meine 
Arbeit den vorgeſetzten Zitel geben- zu müffen. 


Die zweite Abtheilung, welche befonderd von den- 
jenigen Verbrechen fprechen wird, an denen die beriich- 
tigten Räuber Zoh. Adam Grasmann, Mar 
tin Rupprecht, Job. Adam Wehner, Jo— 
hannes Lehn und Johannes Kinzinger, für 
dann Jakob Erbeldinger und Georg Tafcher 
mit andern ihrer Spiesgeſelen Theil genommen ha⸗ 
ben, wird unverzüglich nachfolgen. 


Darmftadt den „ten Dftober 1814. 








Aꝛ⸗ tzerrn Stadt: Direktor, De · Pfiſter's zu Heidelberg ak⸗ 
tenmaͤßiger Geſchichte der Raͤuberbanden an den beiden 
Ufern. des Main’s, im Speffart und im-Odenwald, fo wie. - 
aus des Ariminal- Richters, Hofgerichts-Raths . Herrn ‚von. 

Grolmann's aftenmäßiger. Gefhichte ber Vogelsberger und 

Wetterauer Näuberbanden ift es ſchon bekannt, daß die 
berüchtigten Räuber Johann Adam Heusnex vulgo 
dicker auch rother, ‚Krämer, oder Odenwalder 
Han Adam. genannt-— in einigen. Gegenden auch), ‚unter 
dem Nahmen Feiner Same. befannt, Jo hann 
Adam Grasmann vulgo großer Samel, und Mar | 
tin, Ruppredt, vulgo Heſſen Martin genannt, in 
den biegen Gefängniſſen einfigen und in Unterfudhung ſte⸗ 
ben... Durch «die gegen fie geführte Unterſuchung wurde 
nicht nur eine, in dem diſſeitigen Odenwald unter, ‚daft igen 
Einwohnern ſich zu bikden angefangen habende — und in ih⸗ 
ven fträflihen Unternehmungen. ſchon . fehr weit gedichen 
geweſene Diebs und Näuberbande entdeckt, die der Sicher 
beit der hieſigen Provinz, und ſelbſt der benachbarten Staa 
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ten hbchſt aefährlich würbe geworben feyn; fondern auch an: 
dere bekannte, berüchtigte Räuber, namentlich der fogenannte 
Baarfüßige Hannes (Iobannes Fuchs), der 
fleine Johann (Johann Adam Wehner, 
von denen erfterer von Wiesbaden ,. leßterer aber von 
Aſchaffenburg zur Gonfrontation und weiteren Unterſuchung 
hieher gebracht waren), das fogenanäte Srämer Johan 
hen, (Johannes Kinzyinger), der Spiel: oder 
Muftifanten Hannes (Johannes Lehn) ausgemit: 
telt und zum Geftändniß ihrer Verbrechen gebracht. Wenn 
daher gleich viele Verbrechen , welche den drei erften Raͤu⸗ 
bern zur Laſt liegen, in den genannten beiden Werfen vor: 
kommen, insbefondere Herr Städt: Direktor D- Pfifter, 
mein verehrtefter Freund, in dem zweiten Theil feiner akten⸗ 
mäßigen Geſchichte mehrere berfelben aus den hiefigen Unter» 
fuhungsatten erzähft hat; fo glaube ich doch Eeine unnüße 
Arbeit zu unternehmen, wenn ich das vollſtändige Refultat 
der dabier geführten Unterſuchung öffentlich vorlege da in 
‚jenen Werfen einestheils bey weitem nicht alle Verbrechen 
vorfonimen, welche diefelbe zum Gegenftand hat, und es 
| anderntheifs vielleicht nicht nur dem größeren Publico übers 
haupt, fondern auch Zuftiz« und Policey: Beamten insbes 
fondere nicht unintereffant ift, zu wiffen, wie jeder der 
Theilnehmer, beſonders bey größeren Verbrechen, thätig 
gewefen ift, was zum wenigften nach meiner Erfahrung den. 

Juſtiz⸗ und Policeybeamten bey eintretenden Unterfuhungen 
gegen noch in der Freyheit herumziehende Theilnehmer 
von fehr entfchiedenem Nugen feyn muß. Herr Stadt Die 
veftor D Pfifter und Herr Hofgerihtsratb von role 
mann haben in ıhren Werken, die Verbrechen meiftens 
nur nach den Angaben der Damnififaten, wie folche die 
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Verifikationsprotokolle enthalten, ohne beſondere Anführung 
der Ihätigkeit der Urheber derſelben, vorgetragen; ich bin 
dagegen in obiger Ueberzeugung, beſonders den Angaben 
und Bekenntniſſen der hieſigen Inquiſiten gefolgt, und ich 
glaube, daß in dieſer Beziehung gegenwärtige Arbeit als 
Fortſetzung und EI jener Werfe . 

werden kann. 
Bemerken zu müffen, baß die Eingeftändniffe, auf denen 
die Erzählung der. Verbrechen berußen, auf Eeine Weife 
Aurch angewandte - phyfifhe Zwangsmittel erpreßt worden 
find, würde ich für Beleidigung jedes Unterrichteten in der 
Kriminal Rechtswiſſenſchaft und für Gerabfegung meiner eig» 
nen Gefhäftsführung halten ; allein die Bemerkung Fann ich 
richt unterlaffen, "daß phyſiſche Zwangsmittel, die ohnehin 
als Erforfhungs: Mittel der Wahrheit jegt wohl im jedem - 
deutſchen Staat gefeßlich unterfagt find, abet doc immer 
noch von manchen Inquirenten in der Hige ber Leidenſchaft 
angewendet werden, beſonders dann, wenn ſie in Schlägen 
beſtehen, gerade bey einem verſchmitzten Verbrecher, welches 
gewöhnlich der größere Verbrecher ift, die entgegengefeßte 
Wirkung von der beabfichtigten ber Regel nach herverbringen 
wird, und. daß, wenn ein ſolcher Inquiſit je durch das Über⸗ 
maas von Schmerzen zu einem Geſtändniß gebracht wer— 
den ſollte, er bey der erſten Gelegenheit folches wider: 
rufen wird. Studium des. Charakters. des Ingquifiten, und. 
darnach eingerichtete, demfelben Zutrauen einflößende Bes 
handlung, möglihte Schonung, und mäßige Strenge nur 
als Correktion für wiederholte offenbare ‚Lüge und durd 
Güte nicht zn zwingende unverkennbare Halsftarrigkeit, ana 
gewendet, dies find, nach meinerErfahrung, die Mittel, 

. el | Ä 
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bie bey einer fonft fachgemäß geführt werdenden Inter 
ſuchung zwar mühfan, aber — fir zum Ziele 


führen. \ 


Auf diefe Weife wurde der in Heidelberg bingerichtete 


Veit Krämer bier zum erften Geftändniß feiner Theil 


nahme an dem befannten Raubmord zwiſchen Hemsbach und 
Laudenbach und der übrigen Theilnehmer, und durd Fortſez⸗ 
zung dieſer Behandlung, die man dem Großherzogl. Baadis 
{ben Amte Weinheim, an das die Auslieferung von hier 
aus gefbah, befonders empfahl, zu ſeinen nadfolgenden 
wichtigen Befenntniffen beftimmt, und eben fo wurden Jo— 
hann Adam Heusner und die andern oben genannten 
bier in Unterfuhung geftandenen Verbrecher zum Geftänd» 
niß ihrer vielfältigen, zur Zeit, wo fie von ihnen abgelegt 
“wurden,. zum größten Theil von ihnen, dem Inquirenten 


aber aud ihrer Eriftenz nach, unbekannt geweſenen u 


brechen, beftimmt, 


Ich beſcheide mich zwar wohl, daß ich in dem, was 
ich von der Behandlung des Inquiſiten bey der Unterſuchung 


geſagt habe, dem erfahrenen Inquirenten nichts neues ſage, 
vielleicht iſt es aber dem angehenden von Nutzen. 


Mit der Einfangung und Beſtrafung einzelner Räuber, 
und wenn es auch ein ganzes und mehrere Dutzend ſind, 
kann übrigens noch nicht geſagt werden, daß die Bande das 
mir zerftört fey, zumalen, wenn die Glieder derfelben nicht 
in einem veften ausſchließenden Zufammenhang-Ieben, wie 
bies mit der Bande der all ift, zu denen die hiefigen In 


quifiten, die in Heidelberg hingerichteten und zum Theil die 


in Gieſen figenden, gehörten, N 


} 
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Die Entdelung und Beſtrafung ber eingefangenen 
Gauner wırd zwar ihre Spiesgefellen mementan aus einer 
Gegend verſcheuchen; allein wenn jene auch die haͤrteſte 
Strafe leıden müffen ſie nicht gänzlich entfernen und ab: 
halten, bald wieder zurüdzufehren und ihr voriges Unwefen 
mit noch mehr Verwegenheit zu treiben als vorher, - ihre 
Einfangung aber nur um fo fehwieriger feyn, je mehr das 
Beyſpiel ihrer Spiesgefellen fie auffordern muß, nichts un« 
verfucht zu laffen, um gleicher Strafe zu entgehen. 


Meben der gefeglihen VBeftrafung des entdeckt werdens 
den Roͤubers, ift es daher nothwendig, daß Eräftige Polizey— 
Maasregeln eintreten, welche die Gauner aus den Örenzen 
des Staats entfernt halten, und ihre Bildung im Inneren 
verhüten, wenn öffentlihe Sicherheit erhalten werden fell. 


Gerr Stadt: Direktor DY Pfifter zu Heidelberg hat 
in dem zweiten Theil feines oben angeführten. Werfs pag. 
- 56. segg. Maasregeln zur gänzlihen Vertilgung der Gau⸗ 

ner vorgefchlagen, die unläugbar ihrem Zweck ſehr angemeſ⸗ 
ſen ſind, allein zuerſt Einrichtungen voraus ſetzen, die ihre 
Realiſirung manchen Schwierigkeiten unterwerfen möchte. 

Vorerſt wird es daher immer noch bey ſolchen Maas: 
regeln bleiben müfjen, bie jeder Staat für ſich treffen kann, 
und ohne daß dazu befondere Einrichtungen und Überein- 
fünfte mit den andern Staaten Deutfchlands nothwendig, 
doch fo eingerichtet find, daß damit zum wenigften 
der oben bemerkte Zweck: Abhaltung der Gauner von den 
Grenzen und Verhinderung ihrer Bildung im En be- 
wirft werden Fann. 


Da folhe Maasregeln beſonders in dem — 
Zeitpunkte, wo nad beendigten langjährigen Kriegen die 
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Sffentliche Sicherheit durch die Auflöfung mander Mititär 
Corps, durch Deferteurs, befonders gefährdet werden Eann, 
nothwendig zu werden feinen, fo nehme ich daraus Vers 
anlaffung, bier meine Anfichten darüber, wie mir ſolche 


meine Erfahrungen, an die Hand geben, zur näheren Beur⸗ 2 


theilung in kurzen Umriffen vorzulegen, 


Ohne daß der Gauner in einer Gegend feine vertrauten 
Häufer hat, im denen er Herberge findet, und Abnehmer 
des Entwendeten antrifft, kann und wird er fih nicht in 
berfelben herumtreiben. Diele Gauner haußen zwar im ber 
beſſeren Jahreszeit hinter Heden und in Waldungen, allein 
auch diefe, ohnehin ſchon durch ihre Lebensweiſe leichter zu 
entdeckende, und eben deshalb der öffentlichen Sicherheit wes 
niger gefährliche Gattung, als diejenige ift, zu der Heu: 
‚ner, Ruppredt, ber fogenannte EFleine Johann, 
das Krämer Johannchen und andere berüchtigte Räu: 
ber gehöreten, welche mit ftattlihen Kramfaften, aud 
gewöhnlich mit guten Päffen und zum Schein des rechtl. 


Befines ihrer Waaren mit Contis von bekannten Handlungs: - 


“ bäußern verfehen, das platte Land ſowohl als die Städte 
durchziehen, ihre Waaren zum Verkauf herumtragen, und 


die. Jahrmärkte befuhen — werden fich zu Feiner Zeit in’ 
einer Gegend aufhalten, wo fie nicht auf den a ihre. 


Hehler und Schlupfwinfel haben. 


Hieraus erzeigt fi fih als erfte Hape zur Errei⸗ 
chung obiger Zwecke: 


Vertilgung der vertrauten Häußer der Sauner und 


ihrer Abnehmer. 
Diefe wird erlangt werden, wenn 


t 


— 


4, 


2.) bey Unterſuchungen gegen verdaͤchtige Verfonen-se 


ſondere Rüdfiht auf die Entdeckung — gehabten Su 


bergen genommen, 

2.) eine befondere Belohnung demjenigen zugefi ichert 
wird, der durch Anzeige der Eingeſeſſenen, welche vers _ 
dächtige Perfonen bey fich beherbergen, oder geftohlenes Gut 
an fich Eaufen, zw ihrer näheren Entdedung Gelegenheit 
giebt wenn 

3.) die al Hehler oder durd Ankauf des Geftohlenen 


‘als VBegünftiger der Gauner überwiefen werdende Eıngefeffes 


ne, nach aller Strenge der Gefege beftraft werden, 


4.) und erfteren für die Folge das Aufnehmen von 
Sremden, ohne Unterfhieb, ob es In: eder Ausländer 


find, unterfagt, und in fo fern biefelbe nach den fonftigen 


Molicey:Gefegen zur Veherbergung befugte Wirthe find, die 
Wirthfchaftsgerechtigfeit genommen, den leßteren aber, in 
fo fern es zum Handel berechtigte Kaufleute oder Be find, 
die Befugniß dazu entzogen wird; 

5.) ben Bewohnern der Ortfchaften RD als der 
Städte, befonders der Randftädte, bie nicht durd) Wirth: 


ſchaftsgerechtigkeit zur Beherbergung von Fremden befugt 


find, muß daneben die Aufnahme.berfelben, in fo fern fie 
nicht ihre Anverwandte find, bey Geld. oder Förperlicher 
Strafe unterfagt, und aud bey letzteren ihnen zur Ver 
bindlichkeit gemacht werben, "Binnen ben erfien 24 Stunden 
ber, in bem Ort, mit Handhabung der Policei beauftragten . 
Behörde, die Anzeige von ihrem Aufenthalt zu machen. 

6) Den zur Veherbergung von Fremden berechtigten 
Wirthen muß zur Obliegenbei gemacht werden, jeden Abend 
eine namentliche Lifte der bey ıhmen logisenden Fremden, ber 


s . 


J ‚ 8 
Zeit ihres Aufenthalts, ihres Standes. und Aa = 


der Policenbehörde einzureichen. 
7.) die Eleineren, gewöhnlich nur Leut⸗ von ingeren 


Stand beherbergenden Wirthen müſſen auſſerdem verbunden 
ſeehyn, die Päſſe der Fremden zur Unterſuchung mit einzuſenden, 


keinem Fremden aber, der mit einem Paß nicht verſehen iſt, 
ohne vorherige ſchriftliche Er der Orts. Policei zu bes 
herbergen. 

8) Den mit der Policei in den Ortſchaften des plate 
sen Landes gewöhnlih beauftragten Schultheißen muß eine 
zweckmäßige Inftruktion gegeben werden, wie fie die Päffe 
zu beurtheifen haben, mit ber Anweifung, bey dem gering« 
ften Zweifel über die AIchtheit und Richtigkeit des Paſſes, 
deſſen Inhaber zu arretiren und an das vorgeſetzte Juſtizamt 
zur näheren Unterſuchung einzuliefern. 

9) Die Schultheißen müſſen auſſerdem Diejenigen 
Fremden, welche in der Gegend in üblem Rufe ſtehen, auch 


wenn dieſer Ruf fie keines beftimmten Verbrechens beſchul⸗ 
digt, ohne Rückſi cht auf den allenfalls beſitzenden Paß, ver 


haften, und mit berichtlicher Anzeige über die Urſache der 
Verhaftung, wobey namentlich auszudrücken iſt, was ber 
Ruf von dem Arreftaten fagt, an das vorgefeßte —* 
amt zur näheren Unterfuchung einſchicken. 

10.) Einzeln liegenden Häußern, Höfen, Mühlen darf 
keine Wirthſchaftsgevechtigkeit gegeben, auch nicht einmahl 
das Ausſchenken von Getränken erlaubt werden; | 

11.) einzeln liegende Häußer müffen nach und nad) ab» 
geihafft, und beren weitere Errichtung unter Feinen Um— 
fländen erlaubt werden ; 

12.) die Bewohner einzeln- liegender — Mühlen, 
Höfen müſſen, wenn fie durch die Umſtaͤnde ſich gezwungen 
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glauben, Fremde aufzunehmen, entweder insgeheim fogleich, 
oder zum wenigſten alsbalden nad ihrem Abzug dem Orts⸗ 
fhutcheißen von deren Aufenthalt, den Umftänden, unter 
‚weichen er gegeben worden, bem Weg, den die Fremde, 
wenn auch gleich nur wahrſcheinlich, genommen haben, und 
was ihnen von ſolchen während: ihres Aufenthalts oder font 
befannt geworden, die Anzeige machen, 

15.) Der Ortsihultheis hat aber die Obliegenheit, ald« 

balden nach erhaltener Anzeige den Fremden nachfegen , und 
fie wo möglich arretiven zu laffen, und an das vorgefeßte 
| Juſtizamt zur Unterſuchung einzuliefern. 
124.) Die Unterlaſſung der sub No. 12. bemerkten 
Anzeige, oder wenn fi zeigt, daß fie früher gemacht wer 
den Eonnte als gefchehen, muß mit nahmhafter Strafe be 
Tegt ‚ und nur durch erhebliche, die Unmöglighfeit der Bes 
folgung des Gebots hinlänglic beweifende Gründe, eniſchul⸗ 
digt werden Eönnen. - 

15) Die Wohnungen der ſchon als Hehler und Ber 
guͤnſtiger von Gaunern oder verbächtigen Perfonen überwie⸗ 
fenen Einwohner, fo wie derjenigen, welde als ſolche ange- 
jeigt find, oder im Gerüchte ſtehen, inäbefondere auch die 
Sudenherbergen*), müſſen unter befondere policeilihe Auf 





i 


*) Ben dem gewaltfamen Einbrudy und Raub auf der Mühle 
bey SOberlieberbah , war es bie Zubenherberge zu Felden—⸗ 
bergen, wo ‚fi die Räuber anfänglich zufammen befteilt 
hatten. Drey Wochen nachher wurde in dem Pfarchauße 
Soffenheim im Herzogthum Naffau von ben nämlichen Räus- 
‚bern mit Ausnahme von 3. U. Heusner und dem Eleis 
nen Jörg, wie unten weiter vorkommen wird, -ein aͤhn⸗ 
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ſtcht geſetzt, auf bie ein» und ausgehenden fremden Perfonen 
ein geriaues Augenmerk genommen, und öfter zu ungewöhn⸗ 
lichen Zeiten genau vifitirt, und bey erſteren jeder betreten 
werdende Fremde, ven deſſen Aufenthalt, als eines An, 
verwandten, Feine Anzeige geſchehen ift, ohne Ruͤckſicht, ob 
berfelbe einen Paß, oder andere, zu feiner Fegitimation ans 
gejsgen werdende Papiere befißt, arretirt und zur meiteren 
Unterfuhung an das vorgefeßte Juſtizamt abgeliefert werben, 
und dies nemliche muß aud bey den Judenherbergen in Ans 
fehung aller der Fremden geſchehen, zu deren VBeherbergung 
kein befonderer Erlaubnißfchein des Schultheißen vorgejeigt 
werden Eann. 

26.) Die nemlihen unvermutheten Bifitationen müffen 
auch auf einzeln liegenden Häußern, Höfen, N und 

dergleichen unternommen werben, 


Die von Herrn Stadt: Director De Pf ifter | in ſei⸗ 


nem ſchon öfter angezogenen Werk vorgeſchlagene Amneſtie 
für die Hehler und Begünſtiger der Gauner möchte ſchwer⸗ 
lich ihren Zweck erreichen. Dieſe an Unverſchaͤmtheit und 


Frechheit im Läugnen oft dem hartnäckigſten Gauner vor- 


gehende Menſchenklaſſe iſt der Regel nach zu tief verdorben, 
und hat zu viel Intereſſe in ihrer Verbindung mit den Raͤu⸗ 





liches Berbrechen begangen, und dabey ein, ben Räubern 
auf der Straße aufgefloßener Metzger von Höchſt ermorbet, 
und aud zu diefem Verbrechen verfammelten fih die Thäter 
in ber nemlichen Zubenherberge, Nah Keils- Actenmäßi« 


ger Gefchichte der Näuberbanden. p. 433. gab der Räuber | 
A Beser an, daß im Allgemeinen bie Judenherbergen am - 


| ER kochem feyen. | ä 
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bern und Dieben, als daß fie fich zur freimiligen Angabe 
ihrer bisherigen Verhältniſſe durch ihre zugefiderte Straf: 
lofigkeit, der fie, darinne, daß fie gewöhnlich erwarten kön⸗ 


nen, von den Gaunern felbft nicht angegeben zu werden, 


und im Nothfall fih durch Leugnen durczubelfen hoffen, 
doch zu entgehen glauben, — bewegen laffen werden. 

| Für die öffentliche Sicherheit ſi ſind die Bettler .— 
gefährtich. 

Außerdem daß bie Räuber, wenn —— Sicher⸗ 
heitsmaasregeln oder die Jahrszeit ihtem Handwerk Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legen, ſich öfter zum Betteln bequemen 
müſſen, daß namentlich die Weiber und Kinder derſelben 
von ihnen dazu ausgeſchickt werden, und fie ſelbſt nicht ſelten 
unter der Maske von Handwerkspurſchen, Collectanten ꝛc. 
fogenannte Scheinfprünge, (Diebftähle, die bey Tag, wo 
fid) Gelegenheit dazu findet, begangen werden), verüben; fo 
“find es auch befonders die Weiber und Kinder, welde die 
Gelegenheit zum Rauben und Stehlen bei dem Betteln aus 
erfhen. 
Es ift daher — in Zeirhane auf öffentliche Sicher⸗ 
heit nothwendig, 


daß gegen das Betteln Eräftige Maasregeln gerofen 
werben. 


Ron Armenanftalten und Armenverordnungen übers 
haupt zu reden, ift-bier der Ort nicht. Es ift wohl nicht 
leicht ein teutfcher Staat, in bem bereits nicht mehr oder - 
° weniger zweckmaßige — und Wersrönuingen darüber 
-esiftiren. 

Sn Beziehung * Öffentliche Sicherheit nbdien aber 
folgende Maasregeln nothwendig ſeyn: 
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a.) Das Betteln muß für jeden zen Snländer als: 


Ausländer verboten ſeyn. 

b.) Den Geiftlihen und Ortsvorftänden muß es bey 
fhwerer Ahndung unterfagt ſeyn, irgend Jemand ein At⸗ 
teftat über feine Armuth und Hülfsbedürftigkeit, fie mögen 
ihren Grund haben worin fie wollen, zu ertheilen, oder 
auch nur Zeugniffe über durch unverſchuldete Zufalle in ih: 
rem Vermögen oder an ihrer Gefundheit erlittenen Verluſt 
auszuſtellen: denn. dergleihen Atteftate werden gewöhnlich 
als förmlihe VBertel- Patente und nicht felten als Päſſe von 


den Beſitzern gebraucht, und von | EN 


- ben angenommen, 

c.) Einheimifche Bettler‘, welche außer ihrem Wohnort 
. Altlmofen fammeln, müffen an dem Ort, an dem fie darüber 
betreten werden, verhaftet, und unter gehöriger Beglei⸗ 


- tung nad ihrem Wohnort, auf deffen Koften, gebracht, . 


und bier von dem einjchlägigen Juſtiz- oder Polıceramt zur 
Strafe gezogen werden, die bey der Wiederholung fleigen 
muß, und in diefem al am zwedmäßıgften mit befondes 
rer policeilicher Aufficht verbunden werden wird. — 

d.) Auswärtige heimathloſe Bettler, die von dem All⸗ 
moſenfordern Gewerbe machen, und hierunter namentlich 
auch die ſogenannte Betteljuden, welche gewöhnlich große 


Diſtrikte auf abwechſelnden Wegen, um nicht zu oft an er - 


nen Ort zu fommen, durchziehen, müffen fogfeih an der 


Grenze abgewiefen, oder wenn fie ſich über diefelbe einzus | 


ſchleichen gewußt haben, wie Vaganten behandelt werden. 


e.) Auswärtige Bettler, die eine beſtimmte Heimath | 


haben und im Lande betreten werden, find in ſummariſche 
Unterſuchung zu ziehen, und wenn fie bierbey nicht als 
fonft verdächtig erſcheinen, zum erfienmal, wenn es ihre 


“ . 
—— — —— — — —— — — P 
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Ervertiche Conſtitution — mit einer Tracht Schlaͤge 

abjufrafen und mit einem Laufpaß Über die Grenze in‘ ihre 
Heimath zu verweilen, oder, was neh zweckmaßiger ſeyn 
möchte, von einem Ort zum andern unter Bedeckuma an die 
ZJuftiz.: oder Policer-Behörde, unter der ihr Wohnort ges 
legen if, zu tranfpertiren, und Jener zuateich ven der Ur⸗ 
fache der getroffenen Verfügung Nachricht zu geben. Im 
Ball des wiederholten -Betretens muß daneben längere — 
kurzere ‚Oefängnißftrafe eintreten. eu 


k.) Das Aumoſen ſanimeln auf Collecten Briefe muß für 
Auswärtige unbedingt verboten, und nur dem geſtattet ſeyn, 
wem dazu von der innlaͤndiſchen höheren Policei: Behörde 
ausdrückliche Erlaubniß ertheilt iſt. 


Solche Collektanten müffen — gleich an der Grenje 
———— und wenn ſie ſich über ſolche einzuſchleichen 
wußten, verhaftet, ihnen die bey ſich habenden Papiere ab⸗ 
genommen, und ſie zur ſorgfältigen Unterſuchung gezogen 
werden. Ihre Papiere ſind gewöhnlich falſch, und eine 
von Großherzogl. Heſſiſcher Regierung dahier mit den Sig» 
nalemrnts bekannt gemachte Lifte enthält allein, ohne Weir 
ber und Kinder, 47 Individuen, welche die verſchiedenen 
Staaten Teutſchlands durchziehen, und mit ihren Familien 
unter mancherlei Geſtalt, als verabſchiedete Offiziers, ver 
armte Kaufleute, Fabrikanten, Geiſtliche zu auf falſche Col⸗ 
lektenbriefe betteln: es tritt aber auch der, Fall ein, daß 
viele dieſer Bettler, das Betteln nur für Ten Nothfall und 
zum Deckmantel treiben, und ihr Haupthandwerk Raub 
und Diebſtahl if. Ein gewiſſer Johaunn Georg 
Braun, der in der vorhin bemerften Lite auch ſignaliſirt 
iſt, war nicht nur Haupttheilnehmer an dem unten vorkom⸗ 
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ben, ſchulbig, die ihnen oder den ihrigen in der Gemeinde 
angewieſene Verdienſtarbeiten anzunehmen, und können 
ſich ſolcher nur aus ſehr gegründeten Urſachen entſchlagen. 
Weigern fie ſich der angebotenen Arbeit; fo hat der Ein- 
wohner, ; ber fi) ihrer dazu bedienen will, ſolches dem 
Ortsſchultheiß anzuzeigen und ſie werden, in dem Fall fie 
keine genugfame Gründe ihrer Weigerung anführen Fönnen, 
durch Zwangsmittel zur Arbeit, — ober mit Ge⸗ 
fängnißſtrafe belegt. Re 

+99. Bie erhalten dagegen in dem Fau der Noth gleich 
andern einfäfligen Armen ‚ aus ber Gemeinds— Caſſe nothdürf⸗ 
rige Unterſtützung. 

. 6.) Weber fie, noch ein erwachſenes Glied ihrer Fami⸗ 
tie darf fich aus dem Drt und feiner‘ Gemarkung entfernen, 
öhne dem Schultheißen davon die Urſache ihrer vorhabenden 
Entfernung, die Zeit ihrer Dauer, und den Ort, wo ſie 
ſich hinbegeben wollen, die Anzeige gemacht zu haben. 

7.) Der Schultheis hat, wenn ſonſt feine Redenklich— 
keit eintritt, fodann zu der Reife eine fhriftliche Uruknde 
auszuſtellen, worin der Ver: und Zunamen des Inhabers, 
die Urfache der Reife, der Ort „ wo fie hingerichtet iſt, die 
Zeit des Abgangs von dem Wohnort beſtimmt, und der a: 
porgefchrieben ift, den er zu nehmen hat. | 

8.) Der Inhaber diefer Urfunde ift verbunden , ie | 
feiner. Ankunft an dem Ort, wo er fi) binzubegeben willen 


iſt, fi ſogleich bey dem dafigen Ortsvorgeſetzten, oder der u 


‚ Fonftigen Policei-Behörde zu melden, fi} unter die Urkunde 
die Zeit feiner Ankunft, und bey feinem Weggehen bie 
Zeit feines Abgangs, fe wie auch daß er ſich in der Zwi· 
ſchenzeit wirkliih an dem Ort aufgehalten, auch womit er 
ſich daſelbſt beſchäftigt hat, attefliven zu laſſen, ſogleich bey 


\ i ⸗ 
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feiner Ruͤcktehr die Urkunde dem Oulsſchuthelhen aehin 
digen: 


9.) Das Unterfaffen einer dieſer Worſhiften wird mit. 
Gefängnißftrafe belegt: - 


10. Zeigt ſich insbefondere aus der Zeit des Abgangs 

von Haus und der Ankunft an dem beſtimmten Ort der 

Reiſe — oder umgekehrt des Abgangs von letzterem und der 

Rückkunft in dem Wohnort, in dem Verhältniß der Entfer⸗ 

nung beider Orte, daß der Meifende bie vorgefchriebene 

Route nicht eingehalten, oder wird er aufier derſelben betre⸗ 

» ten, fo wirb er eben fo, als mie wenn’ aus einem oder dem 

andern Mängel ber tüdzubringenden Atteftation, der eigent: 

liche Zweck der Reife verdächtig erfheint, zur nähern Un: 
terſuchung gezogen. " 


‚ 21.) Auf die Wehnungen der cf diefe Meife konfiani. 
ten und die bey ihnen aus: und. eingehende, wicht Ortss 
einheimiſche Perfonen, wird ein befonderes Augenmerk ge: 

Aommen, bey ihnen öfter Nachſuchung angeſtellt und die bey 
ihnen betreten werdenden Fremden mit ihnen verhaftet und 
zur ‚nähern Unterſuchung genommen. 


2242.) Dem Oetsgeiſtlichen und Schultheißen liegt es 4 
genau darauf zu ſehen, daß die Kinder der Confinnirten 
zur Schule und Kirche angehalten werden, die erwachſenern 
vom weiblichen Geſchlechte ſich als Maͤgde verdingen, die 
von dem männlichen Geſchlecht aber ein Handwerk erlernen, 
oder in, dem Fall, daß fie hierzu Eeine Gelegenheit finden 
folten , ald Knechte gleichfalls Bauerndienfte nehmen. 


13.) Der Ortsſchultheis hat jedes Vierteljahr über das 
Betragen der. Confinnirten und ihrer Familien Bericht an 
BB 


18 
das Amt zu erftatten, und dabey die. Scheine, melde den: ' 
felben zu Eurzen Entfernupgen aus dem Ort während ber 
Zeit ertheilt worden find, mit einzuſchicken, das Amt aber 
bat feinen Beriht an Großherzeglihe Regierung ju er⸗ 
ſtatten. 


14.) Iſt das Betragen der Confinnirten und ihrer Fa⸗ 
milien während dem Zeitraum”von einem Zahr untateihaft; 
fo hört die ſtrenge polizeiliche Auffiht auf, und fie find 
dann fähig, in die Gemeinde als Beifaffen aufgenemmen zu 
werden. | = 


Es verfteht fih übrigens von felbft, daß die Ortsſchul— 
j theißen auf weitere Entfernungen und ins Ausland Reife: 
päſſe nicht ertheilen Eönnen, fondern daß dies lediglich von 
dem Amt geſchehen Eann, auch die von ihnen auszuftellen» 
den Ertaubniffcheine zu momentane Entfernungen aus dem 
Ort und feinem Bann dafür nıcht genommen werden koͤn⸗ 
nen. Ä 


Dem Staat zuzumuthen, auswärtige, ihm nach hen obigen 
Beſtimmungen nicht angehörige Vaganten in oder außer Ar 
beirshäußern im Lande zu befchäftigen und bürgerlich zu beffern, 
ift zu weit gegangen. Der Staat wird alles thun, was ihm 
mit Billigfeit zugemuthet werden kann, wenn er bey der erften 
Klaſſe deßfallſige Vorforge trifft, würde aber felbft unge- 
recht gegen feine nüglihen Unterthanen handeln, wenn er 

ſolchen die Unterhaltung des fehr haufig aus, andern Staaten 
fortgewiefenen Gefindeld aufbürden wollte. 


Werden auswärtige VBaganten daher im Lande betre: 
ten, fo müjfen fie ı) feftgehalten und zur Unterfuchung ge⸗ 
zogen werden, ob fie bie Bffentliche Sicherheit nicht durch 


= 


io 19 


wirktiche Verhrech en gefährdet haben, sder mit Verlrechern | 
in Verbindung : if eind oder das andere der Fall), 


ſo muß das Weitere rechtlich gegen fle verfügt werden; er! 


fiheinen fie aber 2)" weder in einer noch in der andern Hin⸗ 
ſicht durch die Unterſuchung verdächtig, ſo müſſen fie wegen 
ihres fi ſchaͤdlichen Umherſtreichens mit einer korperlichen⸗ Züch⸗ 
tigung belegt und denn unter gehöriger Bedeckung über die 


Gbeenze gebracht werden. Erſcheinen fie 3) nach den obigen 


Beſtimmungen als einem andern Staat angehbrig, ſo müſſen 
fie auf dieſelbe Weiſe dem nächſtbenachbarten Orisſchulthei⸗ 
fen überliefert und von Ort zu: Ort weiter an die Zuftig 
und Poligeibehörde, in deren Bezirk.fie.gebohren ſind oder ſich 


veorher aufgehalten haben, zur weitern Verfügung über ſie 


iranſportixt amd abgeliefert werden. Die Bedeckung darf, 


wie ſich von ſelbſt verſteht, aber leider gar oft geſchieht, 


nicht aus Kindern, re oder abgelebten. Öreifen beites 
ben. *) — Far a ————— I 


aus 


., Die Bedeotlichteit, welche Herr Stadt-Direktor p. pPfi ker Bu 
F in feiner aetenmäßigen Geſchichte Thl. 1. pag. 203 gegen 
hbieſe Maasregel macht, wird ſich badurch heben, wenn die 

Behörde, “in deren Bezirk der angegebene Heimaths: oder 
Geburtsort liegen 'foll‘, ben Vaganten, im Fall feine Anz 
gabe unridtig war, nicht laufen läßt, "fondern auf der 
nemlichen Route an das forum depreheusionis unter Bes 
deckung zurückſchickt, und zugleich diefes von den näheren 
Verhältniſſen, warum foldhes geſchieht, untertihtet.- Dies 
wird felbft ein Mittel feyn, bie eigentlich wahren perſön⸗ 
lichen Verhältniffe des Vaganten zu entdeden,. ber daräber, 
daß feine Angebe unrichtig war, Rede und id ii 
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63 Der BVedeckung muß eine offene — 
— in der neben der, Perfonal: Beſchreibung des Vagan⸗ 
tem die Urſache der-Ausweiſung, nad Umſtaͤnden auch ber 
Dre, wo, und die Berhältniffe, unter-denen ber. Ausgewieſene 
betreten worben ift,, ſo wie der Juſtiz- oder Polizeibehörde, 
an, bie er tranipertirt worden, aud die Route, auf der 
ſolches geſchehen fol „. zu bemerken ift und. diefe Urkunde muß 
dem näditen Ortsſchultheißen des Methan Staats mis 
dem Arreftanten- überliefert werden. 


4 6) Laßt ſich der Ausgewiefene in dem Staat wieder bei 
treten, dann iſt er mit härterer körperlicher Zuchtigung odet 
Zochthauoſtrafe zu belegen! im dritten Fall aber iſt Urſache 
genug vorhanden, ihn als wirklichen Verbrecher zu behan: 
bein‘ und in peinliche Men zu — und zu * 
ſtrafen. — 


Für offentliche Siderhel * * Deſerteure und nach 
beendigten Kriegen, entlaſſene Soldaten ‚von aufgelößten 
Corps häufig fehr gefahrlich. Sie find öfters ſchon vor 
dem Eintritt in das Militair gefährliche Vaganten oder 
wirkliche Verbrecher gewefen, und haben den Militärftand 
nur um einftweilige Unterkunft zu haben, oder gerichtlichen 
Verfolgungen zu entgehen, ‚gewählt , oder fie laffen fi) erſt 
jetzt nach ihrem Abgang vom Militair aus Mangel an hin⸗ 
laͤnglicher Subſiſtenz, in, ber — Sicherheit oeffsrige, 
Nerbindungen ein, 





* 


muß. Die Koſten der Hin- und Rückſendung können nie 
bedeutend ſeyn. Hier war dies zum wenigſten ſchon ber 
Fall mit ſolchen von der Behörde ihrer Ban en 
ancädgefandt wordenen Vaganten. 
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Dies beweiſet nicht nile überhaupt Erfahrung ; ſondern 

es beſtatigt ſolches auch die bieſige Unterſuchung in. dem 
Martin Rupprecht (Heffen Martin), Johann 

Adam Wehner (kleiner Bann, und Jatob 

Erbeidinger. 


In Hinfiht der er Individuen müffeu alſo auch 


die nöthigen Maasregeln getroffen werden. 


Wegen der Deſerteure bon inländiſchem Militair beſte⸗ 


hen in allen Staaten Geſetze, die gehörig befolgt, ſie füt 
öſſentliche Sicherheit unſchädlich machen müffen. Auch von 
berabfchiedeten Soldaten von dem tebe nden inlandiſchen 
Militair läßt ſich im Allgemeinen für öffentliche Sicherheit 


feine Gefahr fürdten, zumalen da zu jenem gegenwärtig 


gewöhnlich nur Eingebohrne BEER werben. 


Es Eann alfo nur die Rede von Deferteurs von ausläns 
diſchem Militair, und von folhen auslaͤndiſchen Verabſchie⸗ 
deten ſeyn, die bey Corps dienten, welche nur für die Dauer 
des Kriegs beſtanden, und mit deren — entlaſſen 
wurden. 


Ihnen darf 


2.) der Aufenthalt im Staate ber Regel nach * * | 


ſtattet ſeyn: zu dem Ende muß 


2.) den Gemeinden, andern. Corperſchaften und einzel⸗ 
nen Eingeſeſſenen im Staat verboten ſeyn, einen ſolchen 
als Dienſtbote, Taglöhner, Vieh» oder Fruchthüter und zu 


irgend einer Arbeit oder Dienſtleiſtung anzunehmen, chne 


dazu Erlaubniß von der höheren Poligei- I ausgewirkt 
zu haben. 


⸗ 
J 


l 
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* 


3) Die Ortsfchuftheißen müſſen befonbers. barauf fehen, 
daß ſich Fein Deferteur ohne eine ſolche Erlaubniß zur Dul⸗ 
dung in dem Ort aufhalte. 


* 


4.) Wird ein Deſerteur oder ein von einem aufgelößten 
Corps Entlaſſener betreten; ſo iſt er anzuhalten und im Fall 
er die Abſicht der Ruckkehr m den Staat, dem er angehört, 
glaubhaft nachweiſen Fann, mit einem Laufpaß zu verfehen, 
in dem ihm die Marfchroute vorzufchreiben ift, auf den er 
den nächften Weg über die Grenze nad) feiner Heimath zw 
geben hat, Wird er | 

3.) aufer diefer Marigroute betreten oder er kann 


6.) die Abſicht in feine Heimoth zurückkehren zu wol— 
len, nicht ‚glaubhaft nachweiſen zeigt vielmehr bey dem 
Verabſchiedeten die Zeit, wann, und der Ort, wo er 
den Abſchied erhalten, im Verhältniß zur Zeit und ber 
Entfernung des Orts, wo er angehalten werden, daß er 
herumftreifts fo muß er old Bagant beyandelt werden. 


Manche Gewerbe und Beſchaͤftigungen find von ber 
Art, daß fie bey dem Herumftreifen, das damit verbunden 
iſt, zu fhaMichen Verbindungen Anlaß geben können, dem 
Staat zum Theil fhen am ſich ſchaͤdlich find, oder nad) der 
Erfahrung gar häufig nur zum Deckmantel bes Raubes und 
‚Diebshandwerks getrieben werden. n 


Zu ber erfleren Gattung von Gewerben gehören: 


Alte diejenige, welche Glücksſpiele führen, Schatzgro⸗ 
ber, Gaukler, Kameeh; und Bäaͤrenführer, ——— 
| Olitaetenkrã mer und Quackſalbec. 


Zu der legteren: 


* J 
* wc 
3 Be 
‘ * * 


Gemeins, auf den Maͤrkten und Kirchweihen herum- 
ziehende Muſikanten, gemeine Krämer, Kammerjäger, 
Keſſelflicker, Scheerenſchleifer, Schnallenmacher, Sägefeis 
ler, unzünftige herumſtreifende Buchbinder, die ſogenannten 
Kalten: und haufirenden Krämer, namentlich aud die foges 
‚nannten mit Ellenmaaren. herumziehenden Bündeljuden, auch 
Zunder: erden Geſchirr- und Porzellainhändler. 


Die hiefige Unterfuchung ſowohl, al$ die zu Heidelberg 
und Gießen geführte , zeigen, daß die meiften Haupträuber 
unter irgend eiher diefer Geftalten ihr gefährliches Band: 
werk treiben ; am meiften gefährlich für öffentliche Sicherheit 
find diejenigen Räuber, welche als fogenannte Kaftın: und 
Galanterieträmer herumziehen, da fie bei diefer Beſchaͤfti⸗ 
gung nicht allein befondere Gelegenheit finden, ſich Verbin— 
dungen zu verfchaffen, und unentdecdt zu bleiben, fendern 
auch den Abſatz des geftohlenen Guths, befonders von Waa⸗ 
sven, ohne Zwiſchenperſon felbft betreiben, auf den Märk 
ten, als dem Schein nad)‘ ehrliche Krämer, feil halten, 
im Gründe aber hierbei die Gelegenheit zu NRäubereren aus 
maden, und an den Ruͤckkehrenden ausüben, ee daß der 
Verdacht auf fie fällt. \ 


Zu Erreichung des vorgefteckten Zweckes müffen daher 
‚in. Anfehung ihrer ie De ia Polizeimaasregein eins 
treten. \ | . 


. Die oben als dem Staat an fi ſchon ſhadlich ve 
| zeichneten Gewerbe dürfen ſonach 
1.) keinem Unterthanen geſtattet werden, 


2.) Ausländer, die ſich damit beſchäftigen, duͤrfen nicht - 
Über die Grenze gelaſſen, und 
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. 3) wenn ſie innerhalb derſelben betreten werden, ſo 
müffen fie wieder tiber follhe gebracht, und bey dem wieder⸗ 
holten Betreten ald Vaganten behandelt werden, wobey ſich 
von felbft verfteht, daß, wenn fie fi tined Betrugs oder 
fonft verbotener Handlung ſchuldig gemacht haben, fie zur 
befonderen Strafe gezogen werden müſſen — 


4.) Laſſen ſich Inländer mit einem der Gewerbe betres 
ten; fo müflen fie in ihren Wohnort zurückgebracht und 
mit angemefjener Strafe belegt werden. ’ 


Die dem Staat nicht an ſich ſchädlichen, aber von Gau⸗ 
nern blos als Decaaatel getrieben werdende Gewerbe 
‚dürfen 

5.) nur Inländern zu treiben erlaubt feyn. 

6.) Wollen :diefe aufer ihrem Wohnort ihr Gewerbe 
treiben, fo müffen fie unverdähtig feyn, und von ihrem vers 
gefeßten Amt einen, jedech auf beftimmte Zeit einzufchränfen: 

den Erlaubnißſchein dazu haben welcher nad abgelaufener 
Zeit zu erneuern iſt. 


7.) Wird ein Inlander in der Betreibung eines der 
angeführten Gewerbe ohne oder mit einem veralteten Erlaub⸗ 
nißſchein betreten, oder er hat letztern zu andern Zwecken 
mißbraucht, ſo muß er nicht nur zur Strafe gezogen, ſon— 
dern ihm auch in ledtertin Fall der Syein abgenommen 
werden. 

8.) Den — Kaſtenkraͤmern und Hauſirern darf der 
Eintritt und Aufenthalt ind Land, fo wie dad Befuchen der 
Märkte nur dann erlaubt werden, wenn fie nachweifen Fön: 
nen, daß ſie irgendwo anfäßig find, und das. Recht zu banı 
deln ordnungemäßi erlangt — 


#* 


Bez 


9.) Sind in einem Seeat keine Inlander die Amt. 
einem der übrigen bemerkten, dem Staat nicht ſchaͤdlichen 
Gewerbe abgeben, ſo kann anſaͤßigen und ſich ſonſt als un⸗ 
verdächtig legitimirenden Ausländern, von ber obern Polis, 
zeibehörde unter den obigen bey Inländern bemerkten Bedin⸗ 
gungen die Erlaubniß zu deren Betreibung ercheut werden. > 


| 10.) Jeder Ausländer; der nicht in dem Fall iſt, daß, 
er nad den Bedingungen sub 7. und 8. die Erlaubniß ers, 
halten hat, fih im Lande aufzuhalten und fein Gewerbe zu 
treiben, daginnen aber betreten wird, ift anzuhalten, und. 
in dem Fall ar fih nicht ale ‚unverbächtig legitimiren und 
nachweifen Eann, daß er im Auslande ginen feften Wohnort, 
hat, zur nähern Unterſuchung ju jiehen, und als Vagant 
zu behandeln — in dem Zal aber, daß er die bemerkte 


Nachweiſung darbringen kann, über die Grenze zu weiſen. n 


Wirkliher Verbrechen überwiefen werdende Gauner 
werden ſich durch eine zeitliche Strafe nicht leicht beſſern und 
abhalten laſſen, nach erlangter Freiheit wieder ihr voriges 


Handwerk fortzuſetzen. Die Weiber oder Beiſchlaͤferinnen 


derſelben ſind wo möglich noch gefährlicher wie ſie ſelbſt, 


‚da fie, ſobald fie wieder ind Freie kommen, während dem 
der Mann oder Zuhalter noch in dein Gefängniß oder dee 


Strafanftalt ſitzt, bey der erften beften Gelegenheit einem - 
Andern fich beigefellen, und wenn diefer noch nicht vol 


kommen Räuber und Dieb ift, ihn gar bald dazu bilden. 
. Die hiefigen Räuber flimmen mit dem, was Hölzerlips 


nah Herrn Stadt:Direftor D. Pfifter. actenmäßiger Ges 
ſchichte ıter Theil pag. 209. seq. einft in dem Verbör von 
dert Weibsteuten und es — ſagte, ganz 

— 
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Martin Rupprecht äußerte: es würde Schade ſeyn, 
wenn, eine von den hier ſitzenden Weibsleuten je ihre Freiheit 
erhielt, da auch der unihuldıgfte Kerl in ihren Härldengar bald 
zum NRauber werden müfße: „Ich, fagte er, mar zwar, wıe ich 
noch mein erſtes Werbsbild, eine gewiſſe Windftrumpfin, hatte, 
auch ein Dieb, allein feitdem ich das Gretchen (eine Tochter des 
Porzellain: Hannes) habe, bin ich zuerft durch fie ein rechter 
Sbpitzbube geworden“ Auch legt die hieſige Unterſuchung zu 
Tag, daß die Weibsleute von dem Handwerk ihrer Männer 
nicht nur überhaupt Kenntniß haben, und wenn ein Raub 
oder Diebftahl unternommen werden fol, folhe® vorher ers 
fahren, fendern daß fie aud zuweilen felbft auf die Dieb: 
flähle mit ausgehen, gewöhnlich aber diefelbe ausfundichaf: 
ten. Heusner hat von feiner Frau nicht nur Diebftähle 
angegeben , bie fie felbft wider feine Abficht begangen hats 
fondern er erklärte auch, daß er derfelben jedesmal, wenn 
er auf einen Raub oder Diebftahl ausgegangen, gefagt has 
be, wo er hingehe. Dabei find Weibsleute weit. harte 
- nädiger und unverſchämter im Leugnen, als die Männer, 
ja fie machen diefen Vorwürfe, wenn fie aufrictig find: 
Deusner’s rau gab ſolchem, meil er aufrichtig war, 
den Spignahmen: Zickem Hannes (Schwäger). 


- Dur diefe Erfahrungen wird es burchaus nothwendig, 
daß eben fo wenig wirkliher Verbrechen überwiefene Gauner 
nad) überftondener Strafzeit, als deren Zuhälterinnen oder 
Weiber unbedingt ihre Freyheit erhalten, oder über die 
Grenze gebracht werden. Haben ſolche eine beftimmte «Hei: 
math, dann muß mit der Behörde, in deren Bezirk folde 
gelegen ift, vor ihrer Entlaffung darüber communicirt wer 
den, dag man fie daſelbſt aufnimmt und unter firenge poli— 
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zeyliche Aufficht fegt, als dem. einzigen Weg, auf dem ih⸗ 
nen der Rücktritt in die Gaunergefellihaft nad) erlangter 
Freiheit unthunlich gemacht wird. Das Großherzogl. Baa⸗ 
diſche Directorium des Neckarkreiſes hatte nach Pfiſter 
2ten Thl. pag. 55. dieſe offenbar ſehr zweckmäßige und zur 
Vorbeugung größeren Uebels allein führende Vorſorge, im 
Anſehung der in Heidelberg in Unterfuchung geftandenen 
MWeibsleute, und ficherlich mit gutem Erfolg für öffeliche . 
Biberheit getroffen. Erklaͤrt fih die einfhlägige Behörde 
zur Aufnahme bereitwillig ‚dann zuerft find die Berhafteten 
zu .entlaffen, und unter binlänglicher ſicherer Bedeckung da-⸗ 
bin zu bringen. _ Wird aber die Aufnahme verweigert, oder 
es zeigt ſich, daß der Gauner und, feine Zuhälterin Feine 
beitimmte Heimath haben, dann werden fie, als. Sicher— 
heitämaasregel, in einem Gorreftions: oder Arbeitshaus 
zum wenigſten fo lang zurüdzubehalten feyn, bis man vom 
ihrer vollſtäändigen Veſſerung ſich überzeugt halten kann, 
und wird ihnen in diefem Fall ein ſchicklicher Ort im Lande 
zum Aufenthalt anzuweifen feyn,. an dem fie fortwährend 
unter ftrenger polizeilicher Auffiht gehalten werden müßten. 
Ungerecht gegen den Nachbarſtaat ıft es nicht nur, dem übers 
wiefenen heimathsloſen Verbrecher bios Über die Grenze zu; 
bringen, und ihn fo Jenem zuzuweiſen, ſondern es iſt auch 
ſelbſt eine unzureichende Maasregel für öffentliche Sicher“ 
heit des ihn exilirenden Staats ſelbſt, da der Gauner, wenn 
er es in dem angrenzenden Land für ſich nicht paſſend findet, 
gewöhnlih an einem andern: Dite wieder über die Grenze, 
ne 


Die Erziehung der — — Kinder der Gau⸗ 
ner, die in dem Correktions, oder Arbeitshaus zurückgehal⸗ 


® 
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ten werben, fo wie berjenigen L die zur Tebendlänglihen 
Zuchthaus⸗ oder Todesftrafe verurtheile werden, muß der 
Staat übernehmen, und dafür forgen, daß nach erlang: 
tem reiferem Alter die Anaben ein ſchickliches Handwerf ler 
nen oder als Dienftbeten ihren Unterhalt verdienen, die 
nn aber als Maͤgde fi — 
Brestnis werben ſolche Rinder ſchon in — Ju⸗ 
gend unterwieſen und angehalten, die Gelegenheit zu Dieb- 
ſtaͤhlen die fie insbefondere beim Betteln finden, auszu— 


kundſchaften, und felbit Eleine Diebſtähle, namentlich auch 


- auf Märkten, zu begehen: dabey wırd ihnen der Grund: 
foß, nichts zu geftehen, eingeprägt, und das Zumiderhan: 


dein mıt harten Zuchtigungen beftraft. Um fo mehr wird. 


es nethwendig, daß der Staat es in den bemerften Fällen 
übernimmt, fie zu brauchbaren Menſchen bilden zu laſſen, 
wenn nicht in ihnen die Gauner neuen Zuwachs erhalten 
| » 


| Ich befcheide mid wohl, daß meine hier vorgelegten 
Feen über die Maasregeln, die dazu dienen, Gauner von 
den Grenzen des Staats abzuhalten, und ihre Bildung 
im Inneren zu verhüten, nicht alle neu und zu einer all- 
"gemeinen Sicherheits: Ordnung nicht hinreichend und ume 
faffend genug find ; allein eines Theils war ich nicht Wil: 
Iens, zu. legterer einen Plan vorzulegen, weshalb. ih mic 
aud auf die Paß-Polizei nicht eingelaffen habe, und andern: 
theils glaubte ih, auch die nicht neue Ideen mit aufneh 
mer zu dürfen, -da fie zum Ganzen meiner Anträge gehd: 
ren, ihre Nüglichkeig zu demvorgeſteckten Zweck fih durch 
bie Erfahrung, die mir die gegen berüchtigte Räuber ges 


ei 


— 29 — 

führte Unterſuchung an Hand giebt, bethaͤtigt, und ohne 

ihre Mitanwendung das. für: öffentliche Sicherheit nicht ber 

wirkt werden kann, was nad am Zwech bemirkt wer⸗ 

Ben A | 


- Könnten- die: — Anſichten — bearbeitet 
a ſo bitte ich um Nachſicht; meine überhäufte Amts: 
arbeiten veraönnten mir nur wenige Zeit die ich darauf * 
verwenden konnte. | 


Auf ſchtiftſtelleriſchen Ruf mache ich keinen Anſpruch, 
eben fo wenig, als ich in gegenmärtiger, Arbeit ein gelehr- 
tes Werk übergeben will; ich wünſche nur für allgemeines 
Beſte mein Scherflein beizutragen, fo weit meine Kräfte 
und Amtsverhältniffe hinreichen. | | 

Eın weitläufiges Verzeichnisven Signalements hänge ich 
bem gegenmwaärtigen Wert nicht an. Die in der biefigen 
Unterfuhung vorfommenden find bereits zum größtentheil 
aus folhen in der aftenmäßigen Gefchichte des Herrn Stadt: 
Direktors D Pfifters, in fo fern fie nicht in dev vom 
ihm geführten Unterfuchung vorfommen, aufgenommen, und 
in fo fern dieſes nicht ıfl ‚ die Signalements aber aus den 
Heidelberger und Gieſer Acten, in jenem Werk oder von 
Herrn Hofgerichtsrarh Kriminalrihter von Grolmann 
in den feinigen gegeben find, finde ich ungwedmäßig, fie 
aucd aus den hiefigen Unterfuchungs Akten nochmals zu ges 
ben, ba ich weiß, daß verſchiedene Eignalements ven einer: 
Perfon mehr verwirren und zweifelhaft RR als aufs 
Flären. 


"/ 


’ 


kopf geftchlen ſeyn müffe, da er von. einem Crumbacher 


Horndreher befchlagen fey: und ohne ein Wort zu fagen, 


“entfernte ſich hierauf Heusner aus der Stube. Mach fei- 


ner Entfernung rieth der Wirth zur Krone dem Maaferis 
(hen. Sohne, daß er fih nad Albersbah wenden folle, in» 
dem fih der berüchtigte Samel da aufhalte. Hier wurbe 
nun Grasmann, ber- fi mit ſeiner Beiſchläferin flüchtig 
zu machen ſuchte, hinter einer Hecke im Feld ergriffen\und 
feftgehalten, ein bei fich gehabter Büchſenranzen mit Effek⸗ 
ten aber nicht weit von ihm ‚entferne gefunden. 

Mittlerweile war auh Joh. Adam Heusner ins Ort 


— 
| gekommen‘, und als ein verdächtiger Kerl, deſſen Einfan- 


gung von dem Amt fehon längſt angeordnet war, ebenfalls 
verhaftet, Weide wurden nad von dem Patrimonialgericht 
Crumbach geführter General Unterſuchung am 15ten März 
a810 in das hieſige Stockhaus eingeliefert. 
2 $obhbann Adam Grasmann. fhien der muchmass 
liche Anführer einer Näuberbande zu feyn, welche in einer 
Bekanntmachung der damahligen Großherzegl. Frankfurti⸗ 
ſchen Regierung zu Aſchaffenburg vom Jahr 1809 im Allge⸗ 
meinen ſignaliſirt war; Johann Adam Heusner aber 


war nicht nur in feiner eingeräumten Verwandtſchaft mit 


Grasmann, ſondern auch aus einem Schreiben des Löwen: 
fteinifchen Amtes: Freudenberg hoͤchſt verdächtig +. ba derſelbe 
nach diefem Schreiben in eine Familie geheirathet hatte, die 


wegen Räubereien berüchtigt war, und deren Vater deswegen 
‘ Schon gefänglid eingefefien hatte; dieſen Verdacht bejtätig- 


ten die Ihatfachen, daß er bereits im Jahre 1806 wegen 
Diebftahl bey dem Großherzogl. Amt Umftadt verhaftet war 
und fehr bedenkliche Verhältniſſe — gegen ihn ein⸗ 
traten. J 
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Da ſich hiernach mit Aroßer Wahrſcheinlichkeit in den 


beiden Arreſtaten bedeutende Räuber vermuthen ließen, das 
angezogene Schreiben des Amts. Freudenberg auch wahr: 
ſchemtich machte, daß Johann Adam Heusner felbft ſchon 


von em Würgburgifchen Centamt Homburg als Mitglied ‘ . 


einer beträchtlichen Diebsbande in Öffentlichen Polizeiblättern 

verfoigt werden; fo veranläßte died mit vorläufiger Bei- 

feirießung der Unterſuchung des Diebftahls bey Johannes 

Maier, durch Correipondenz nähere Motizen von ben Ber: 

baltaıffen zu erhalten zu ſuchen, welche dafür fprechen konn— 
ten, daß beide Inquifiten berüchtigte Räuber feyen, 


Die erſten nähern Nachrichten erhielt man N 
a) ın Beyiehung auf Johann Adam Geusner 
von der. in Würzburg, ı gegen „eine, in Kiffingen. arretirt 
wordene, Räuberbande, bejonders niedergefeßt gewefenen Uns 
teriabungs Commiſſion; nach diefen Nachrichten war Heuss: ’ 
ner in den dortigen Unterfubungs: Akten mehrerer Näubes 
reren bezüchtigt, auch im Jahr «805 auf Verordnung des 
dortigen Hofgerichts in öffentlichen Blättern fignalifirt und 
verfolgt werden. . Die Übereinftimmiing des mir von bdiefer 


Commiſſion ven dem . dert bezüchtigten Überrheiner 


oder dıden Hann Adam mitgetheilten Signatements, 


mit dem Johann Adam Heusner, bie Übereinftuns , 


mung der mir von den Familien-Verhältniſſen jenes feiner 


Grau kommunizirten Notizen mit denen der Grau des Heus⸗ 


ners. fießen Eeinen Zweifel an deffen Identität mit dem 
dicken Hann Adam übrig. 


, 


b.) Den Sohann Adam Grasmann 
bezeichneten von Wiesbaden erhaltene Alten, Mittheilun: 


\ 


:# 
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gen, die ich von dem von Gemmingifchen Patrimonial- 
Gerichts Beamten Stein zu Fränkiſch Crumbach erhielt, und 
endlich früher Unterfuhungs « Akten gegen die berüchtigten 
Raͤuber Zunder Albert und Eleinen Johann, die 


unter den falfhen Namen Seljer und Jahn hier gefef-' 


fen waren, allenthalben als den unter dem Namen gro. 
fen Samel berüchtigten Räuber. Won ber Unterſu— 


chungs: Commiſſion zu Würzburg erhielt man bald hernach 


auf die derſelben gegebene Nachricht von der höchſtwahrſchein⸗ 
lichen Sdentität des Heusners mit dem diden Hann— 
Adam, aus den dortigen Unterfuchungen die gegen den— 
felben vorgelegenen Bezüchtigungen ſpeciell mitgetheilt, und 
eben fo von dem Großherzogl. Würzburgifchen Landgericht 
Karlftadt dasjenige Eommunicirt, was in den dortigen Une 
terſuchungs Akten vom Jahr 1805 gegen denfelben vorlag. 
Durch die zu Heidelberg immittelft auch gegen den — hier 


zuerft zum Geftändniß des befannten zwifchen Hemsbach und 
Laudenbad  vorgefallenen Raubmords gebradhten Veit 


Krämer und feiner Complicen eingetreten gewefene Unter: 
fuchung erhielt man weitere Notizen von neueren Verbrechen 
des Heusners und Grasmanns dur ſchriftliche Mit: 
theilungen, die dadurch, daß Kriminalrichter bei einer, 
auf Verordnung Großherzogl. Regierung dahier zu Ende 
July ıdıı nach Heidelberg unternommenen Reife, die dor: 


tigen Inquiſiten felbft fpredhen und näher vernehmen Eonn- 


te, noch erweitert und beftätigy wurden. 

Mit den auf biefe Weiſe befeffenen Notizen wurde bie 
Unterfuhung am 1äten Auguft 1811 mit dem Johann 
Adam Heusner angefangen. 

So hartnädig dieſer anfaͤnglich fich anließ, fo offener: 
zig wurde er, freilich nur nad und nad), nachdem man 


u 
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ibm eine Reihe feiner Kameraden mit ihren Spitznamen 


vorgehalten, und ihn ſo in den Spiegel über die von ihm 
habenden Kenntniſſe hatte fehen laffen und hierbeh, da 


man wahrnahm, daß er für ſachgemäße, auf Herz und Ver— 


ſtand wirkende Voyſtellungen embfänglich war, auch von 
dieſer Seite auf ihn zu wirken ſuchte und ihn dann ſogleich 
allein und ſo hatte ſetzen laſſen, daß er ganz ſich ſelbſt und 
ſeinem Nachdenken über die ihm gemachten Vorſtellungen über: 
laffen war Es iſt in pſychologiſcher Hinſicht vielleicht nicht 
unerheblich, daß eben dieſes Alleinſitzen vereint mit den Eins 
wirfungen auf feinen Verfiand und das Nachdenken, deni 
er fih bei jenem überlaffen war, bei ihm Gewiſſensrüh— 
tungen hervoͤrbrachte, die ihn zu ſeinem erſten Bekennt— 


niſſe brachten, und daß feine ganze Öffenherzigkeit da an: 


fieng,, mie er ſah, daß man ihn mit möglichfter Schenung ' 
Bei feinen Verhören behandelte, und er dadurch gewonnen 
werden var, fein Zuttrauen dem Inquirenten zuzuwenden. 
Sn der erften Zeit; als er mit ſeinen Bekenntniſſen anfieng, 
und wo er von der Werhaftung feines Bruders noch gar 
nichts wiffen Eonnte, äußerte er einſtens gleich bei dem Ein» 
tritt in die Verhbr Stube mit ſichtbarer Bewegung; daß 


es im Stockhaus umgehen müffe, daß es einen heftigen 


Schlag in feinem Zimmer gethan ind fein Bruder ihm ers 


ſchienen ſey: er bemerkte dabeı, daß es keine Stunde in 


Nacht ſey, in der er nicht an den unheimlichſten Orten 
marſchirt ſey, ohne daß ihm je etwas begegnet wäre. Das, 
was er in dem Verfolg der Unterſuchung und nachdem er 
feine Baupe-Verbreden einbefannt hatte, darüber, und 


wie er durch feine, in den ihm vorgeſchwebten Bildern, ent— 


ſtandene Bewiſſensangſt, zur Aufrichtigkeit beſemmt werden, 


weiter angiebt, iſt in pſychologiſcher Hinfiht ebenfalls inf 
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mer merkwürdig. . Ex fagt hierüber in feinem Verhör vom 
 oBten Auguft 1812, wie.er das zweitemal (ed ſey am ıöten 
Auauft ein Jahr gemwefen) aus dem VBerhör zurück ın fein 
Zımmer gefommen wäre, habe er die Lehren und Ermah— 
nungen, bie ihm gegeben Aorden, überleat, und da er hier» 
bei gefunden, daß ıhm Laͤugnen nichts heifen würde, daf 
er aber auf der andern Seite bei einem offenen Seftandniß 
nicht nur felbft verlohren fey, fondern auch noc fo viele 
andere Menſchen un qluͤcklich machen werde; ſo habe er den 
Gedanken gefaßt gehabt, ſich zu erhängen, und auch be⸗ 
reits den Strick dazu gedreht. In dem Augenblick aber, | 
wo er die That habe ausführen wollen, fen es ıhm vorge: 
fommen, als wenn Hundert und abermal Hundert Men: 

fhen um ihn ftünden, und wo er nur ın eine Ede des 

Zimmers geblickt, haͤbe er darim jemand zu fehen geglaubt, 

und doch niemand gefunden. Dies habe ihn von feınem 

Vorſatz abgebracht und er habe ſich auf ſeinen Sack hinge⸗ 

legt. Da ſey ihm ſein Bruder in ſeiner gewöhnlichen 

Kleidung erſchienen, fo daß er denſelben hätte. anreden 
können, wenn der Schreden es ihm zugelaffen hätte. Die 
zwei barauf gefolgten Nächte habe er die nemlichen Erfcheis 
nungen gehabt, da fei aber fein Bruder nicht in der ge 
wöoͤhnlichen Geftalt, fondern bläulic gewefen; feine Veſtür— 

zung habe ıhn aber jedesmal abgehalten, feinen Bruder zu 
fragen, was er wolle. Diefe Erfcheinungen hätten ihn be» 

fiimmt, den ihm gegebenen Lehren und Ermahnungen zu 

folgen, und mit offner Aufrichtigkeit al” das Böſe, mas 
er gethban habe, zu befennen, und bete er gegenwärtig fo 

gut er fönne, gar oft zu Gett, daß er ihm nur fo lange 
das Peben Iaffen möge, um der Obrigkeit durch Aufrictig: 





feit wieder dienen und dadurch noch fo viel Gutes tbun zu 
können, als er vorher Böſes gethan habe | 


Da es nicht unintereffant feyn kann, zu wiſſen, auf 
welchem Weg ein ſo großer, entſchloſſener, viel Verſtand 
und Gewandtheit habender Verbrecher, der ſchon an mehre⸗ 
ren Orten arretirt, und verſchiedentlich gleichſam über dem 
Verbrechen ergriffen worden war, und ſich immerhin durch⸗ 
zulügen wußte, endlich zu einem fo offenen Geſtändniß ger 
bracht wurde, wie es bei ihm der Ball iſt; fo habe ih 
geglaubt, das bisher Gefagte erzählen zu dürfen, 


5 


Johann Adam Heusner. 


Derſelbe ift feit dem ı4ten May dieſes Jahres 56 Jahre 
alt, Eatholischer Religion, verheurathet, Vater eines noch 
lebenden Mädchens von ıı Zahren, und zu Mumlıng- 
Grumbad) in dem Gtanbesherrikpen Amt Breuberg ges 
beren. \ 


Sein noch lebender Vater, Tobias Heusner von 
Grünenwörch bey Werthheim gebürtig,  ift der, Sohn eines. 
Arten, und nährte ſich bey und feıt feiner Verheurathung 
mit Maria Catharina Graſmännin, einer Schwe— 
ſter des Mit: Inquiſiten Johaun Adam Grasmanns, 
gleichfalls als Hirt, Taglöhner und Korbmaiher, indem er 
ohne feſten Wohnfig zu haben, an verſchiedenen Orten in . 
dem Standesherrlihen Amte Breuberg und jenfeits des 
Mains von den Gemeinden die Viehhute übernahm. Die: 
fen Ernährungsjmweig behielt bderfeibe bis vor erwa 6 Jah: 
ven, von wo er fih als fogenannter Kaſten Krämer und da. 

| | 
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neben auch auf dem Taglohn ernährt, und ſich gleichfalls 
ohne feſten Wohnſitz in den Aemtern Reichenberg und 
Schönberg beſonders aufhält. 


Inquiſit hatte bey ſeiner Verhaftung noch drei Ge— 


ſchwiſter, die ſäͤmtlich jünger waren wie er. Einen Bru— 
der, Namens Stephan, der als Rauber und Dieb zu 
Heidelberg in der Folge verhaftet wurde und ſich dafeibit im 
Befangniß erhangt hat, ‚Adieier führte den Spitznahmen 
Tangbeinigter Steffe); eine Schweiler, die an eis 
nen herumziehenden Kramer, Namens Johann Adam 
Vogel verheurathet ift und endlich nod) einen Bruder, der 
. ‚mit feiner Mutter verhaftet, bier im Stockhaus an der 
Lungenfucht geftorben  ift, F 

Den Eltern, ſo wie ſeinen jüngern Geſchwiſtern ſteht 
durchaus nichts entgegen, was annehmen ließ, daß er nicht, 


| fo lange er bei ihnen fih aufhielt, zu einem ordentlichen 


Lebenswandel wäre angehalten worten. 


Während feinem ledigen Stande hielt ſich Inquiſit 
theils bei ſeinen Eltern auf, theils diente er in reiferen Jah: 
zen bei Bauern ald Knecht. 

Er war 21 Jahre alt, als er auf diefe Weife bei ei: 
nem Bauer zu Mehnert im Großherzogl. Frankfurtiſchen 
Amt Klingenberg diente, ſeine Eltern aber in dem benach— 
barten Orte Vockenrode das Vieh hüteten. Wahrend die⸗ 
ſem ſeinem Dienſt kam feiner Mutter Bruder und Pathe, 


Johann Adam Grasmann, auf dem Felde zu ihm,“ 


wie er eben mit Zadern befhäftigt war, ſchilderte ihm ſei⸗ 
nen Zuſtand' in einem möglichſt gehäſſigen Fichte und zeigte 
ihm dagegen, wie viel beifer er e8 haben würde, wenn er 


mit ihm gehe, und beftimmte ihn auf diefe MWeife, einen 





39 
Dienftheren heimlich zu verlaffen. Inquiſit nahm hierbei 
dieſem ein Betttuch oder Kiſſenzüge mit, in welche er feine 
Eifeften padte, Er ging nad Laudenbach, wehin ihn 
Gras mann beſchieden hatte, und'traf bier folhen und 
deffen in feiner Geſellſchaft gewefenen Schwager, Michel 
Herold. Heudner wurde nun von Grasmann zu 
Heinen Diebereien von altem Eifen, Ketten, alten Hacken 
und dergleichen angehalten. Er blieb auf dieſe Weiſe von 
Oſtern bis Michaeli bei dem Grasmann, wo er denn 
nad) Vockerode zu feinen Eltern, die dafelbft noch das Vieh 
hüteten, zurückkehrte. Während dem er fi nun bei biefen 
aufbielt, lernte er feine Frau fennen, die nah Würzbürg 
reifen und dort kurze Waaren Faufen wollte, - hierbey aber 
bei feinen Eltern, die ſich mit der Beherbergung armer 
Leute abgaben, Nachtquartier genommen hatte, und wenige 
Tage nach dieſer erfien Bekanntſchaft wurden beide zu 
Wertheim in dem Kapuzinerflofter getraut, Diefe feine, des 
Heusners, Frau ift eine Tochter eines fihern Johann 
Georg Kaufmanns, der ehedem Thorwächter zu freu: 
denberg war, dann Krämerei trieb und Daubenholz machte 
und von dieſer Befchäftigung den Namen Daubenhauer 
führt. Sie hat mehrere rechte und Stiefgefhwilter und 
unter erfteren eine Schwefter, Namens Elifabeth, die 
eine Zeit lang mit Georg Fehn, vulgo diden Jörg 


und dann aud mit dem fegenannten. Eleinen oder Ara: 


met Johannchen, auch Schneider genannt, (Schans 
nes Kinzinger) auch mir dem fogenannfen Shmuh: Bat 
fer als deren‘ Beifchläferin herumfog und unter andern im 
Jahr 1805 bey dem Großherzogl.“ Würzburgiicen Centamt 
Homburg verhaftet war. 


ee 49 
Nach feiner Verheurathung blieb Heusner noch etwa 
ein Jahr bei feinen Eltern und zog dann mir dieſen nad) 
Wüſtamorbach bey Umftadt. Hier kam Jchenn Adam 
Grasmann wieder zu ihm, und beredete ihn abermals, 
mit ihm zu. geben. Heus ner blieb nun aufs Neue von 
Memjahr, bis DOftern beı jenem, indem er mit dbemielben bie 
feinen Diebereien fortfeßte. Die Lebensweiſe, bei der ſeine 
Frau dennoch bettein geben mußte, fing inzwiſchen an dem 
Heusner zu miffallen, und er entfernte fi daher wies 
. ber vor Grasmann, und begab fid zu feinem Schwirger- 
vater nad Monbrunn, und arbeitete mit demjelben eine 
Zeitlang ale Helzmacher in einem Walde bei Miltenberg. 
Auf Pfingiten, in einem Zeitpunkte, we Heusner mit 
feinem Schwiegervater überfpannt gewefen feyn will, kam 
Grasmann wieder zu ihm und beredete ihn nochmals 
mit ihm zu gehen. Er zog niit demfelben wiederholt bis zur 
Erndte auf die nemliche Weiſe wie früher herum: um die 
angegebene Zeit wurde er aber von ſeinem Vater bei Ham— 
melbach abgeholt. und mit nah Rimhorn genommen. Er 
wohnte hierauf hier mit feinen Eltern im Hauszins, und 
machte gemeinſchaftlich mit feinem Water Körbe, brach wäh— 
send dem Winter mir demfelben Tannäpfel ıc. 
' 
Heusner, ber wahrfiheinlich doch der Rebensweife, 
zu der er nach feiner Angabe von feinem Pathen Gras— 
mann angeführt worden war, mehr Geſchmack abgewon: 
nen hatte, als anhaltender Arbeit, blieb immittelit nicht 
fehr Tang bei feinen Eiterw, fondern entfernte ſich abermals 
von denſelben in Gejellihaft des fegenannten fhramm: 
backigen Jörgs, (Georg Fentfh), und ven nunan 
wurde er Dieb und dann Räuber von Profeffion. 


pe 
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Seine erſte Ausflucht mit dem ſch rammbackigten 


Jörg war nach Obernburg und von da nach Schippach, wo 
er die Bekanntſchaft des ſogenannten Mahnenjbrgs und 


‘des Lumpenſtoffels machte. Er kam bald nachher mit 


dem Balthaſar Meinhard, valgo Schmuh-Bal— 
- fer (Schmue beißt in ber Jeniſchen Sprache weibliche 
Schaam) in Bekanntſchaft, mit dem die obgenannte 


Schwägerin Heusners, Eliſabeth, ebenfalls eine 


Zeitlang herumgezogen war, und welcher unter dem Mar 
men Balthaſar Grünewald in dem ehemaligen Zudt: 
haus dahier gefefen und darin geftorben iſt. Meinhard 
war ein Hauptgenoſſe des Schinderhannes und nach 
Heusners Angabe derjenige, welcder in jenes und ande» 
rer Gefellfhaft am 2öten Mai 1801 einen EN 
Kerporal zu Kleinrehrheim erſchlagen bat... 


Dieſer Meinhard, der nach —— Ausſage 
grade wie ein Schornſteinfeger die Leiter auf der Achſel des 
Nachts in den DOrtfchaften herumgieng und in ein Haus. 
nach dem andern einftieg, bis er etwas fand, was der Mühe 
werth war, mitzunehmen, war fein Lehrmeilter in nat: 
lichen Diebftähten, und der zu Mannheim im dafigen Zucht⸗ 
haus verſtorbene Peter Eichler, vulgo Hainſtädter 
Peter, mit dem er fpäter befannt wurde, führte ihn 
zum Straßenräuber an, und er kam feinen Lehrmeiftern 
nicht nur bald gleich, fondern übertraf fie auch. Selten 
war er auf einer Unternehmung ohne Gewehr bei fih zu 


führen, was gewöhnlich Piftolen waren, er ftand bei feinen | 


Genoſſen in großem Anfehen, erkannte Eeinen über fid, 
fondern war bei Haupf » Unternehmungen gewöhnlich der 
Anführer. Er ca den Namen dicker oder K Yde 


—⸗⸗ 
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mer, auch rorher Hann— Adam, er zog als foger 
nannter Kaftenframer herum, hatte gewöhnlich nicht unbe⸗— 
deutende Waarenvorräthe und führte der Regel nach gute 


Paͤſſe. 


Von ſeinen erſten unter der Anleitung des J obann 
Adam Grasmanns begangenen Diebftahlen tage Heu: 
ner, daß fie nichts als Kleinigkeiten betroffen hätten. Im 
erften Sommer, wo er mit jenem herumzog, ftahlen fie un. 
ter andern zu Breitenbrunn ein oder zwei Stücke Tuch, die 
von dem Eigenthümer aus Vergeſſenheit auf der Bleiche lie— 
gen gelaſſen worden waren. Einmal mußte Heusner zu 
Oberkinzig aus einer Scheune einen Sack Spel; fort — 
Und bis nach Ober-Laudenbach tragen, we Grasmann 
die Frucht mit dem Sack an einen dafigen Müller verkauf: 


te. Heusner fagt, dem Grasmann fey Feine Klei- 


nigfeit zu feblecht gewefen, daß er fie nicht mitgenommen, 
und er ärgere fih noch, daß er bemfelben bei ſolchen Lum— 


pereien geholfen hätte. 


So greß und vielfältig übrigens die von Heusner 
einbefannten Verbrechen find, fo begreifen fie doch ned nicht 
die Summe der von ihm begangenen. Er behauptet zwar 
beharrlih, daß Fein größeres von ihm begangenes WVerbre: 
den fey, das er nicht eingeftanden habe, allein er fagt 
hinſichtlich geringerer Verbrechen, wohin er auch attentirte 
Straßenräubereien, Diebftähle durch Einbruch oder Einftet: 
gen oder mit Führung von Waffen verübt, rechnet, felbfi«: 
wenn man ıhn ned fünf Fahre ins Verhör nehme, fo wir: 
de er am Ende diefer Zeit doch nicht behaupten Eönnen, daß 
er alled angegeben habe, denn der Kleinigkeiten Fönne ex 
fih unmöglich alle noch fo gemau erinnern. 
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Lei, ber Wichtigkeit und Menge ber von — 
einbekannten Verbrechen, wird es bei deren. Erzählung auf 
chronologiſche Ordnung nicht ankommen, ſondern zweckmäſi⸗ 
ger ſeyn, wenn die Verbrechen nach ihrer Gattung zuſam⸗ 
mengeitellt werden. In diefer Ordnung wird man nun fel: 
bige vortragen: u 


A) Gewaltfame Einbrüche und Raͤubereien 


1.) Zu Geislitz bei Gelnhauſen: 
Iheilnehmer waren dabei: - 
Sohann Adam Heusner, ae 5 
Deffen Bruder, Stephan Heusner, . 
Kleiner Jörg (Johann Georg Hofmann, | 
- in ©ießen verhaftet.) _ "no. 

Wurzel Jörg (Georg Zehn), 

Kleiner Johann (Sohann Adam Wehner) 


Es war in der Nacht vom sıten auf den ı2ten Sen: 
ner 1807, als von den vorbemerften Zheilnehmern an . 
dem Schultheißen Geiger zu Geislig diefed Verbrechen 
verübt wurde, Derielbe hatte damahlen fremde Kauffchil: 
Iingsgelder eingenommen, weldes dem Eleinen Johann“, 
von einem Einwohner Frig zu Geislig verrathen worden 
war. ’ i | 
Die Räuber Famen in dem Sfenburg» Meerhotzifchen 
Ort Mittelgründ, das zwei Stunden von Geislig ent: _ 
ferne ift, zufammen und zogen von da in verfehiedenen Par⸗ 
thieen nach Geislig, wo fie in dem Haus des die Gelegen: 
beit zum Diebſtahl verrathen gehabten Einwehners einkehr: 
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ten, und bis es Zeit zur Ausführung der That war, fich 
aufhielten; Nachts zwiſchen ıı und ı2 Uhr mauren- fich 
die Räuber mıt Stricken zum Binden, Stoden und Wachs—⸗ 
lihtern neriehen von da auf, an das Baus des Veraubten, 
deifen Hund von dem bemerkten Einwohner ever deffen Sohn 
mıt Arahenaugen vergiftet worden war Heusner biad 
an der hintern in die Küche führenden Thüre mit einem bei 
ſich gehabten Meißel eine Öffnung, durch welche er die in— 
neren Riegel an der Thür zurückſchob und nach der Angabe 
des Beraubten einen quer über die Thure hergelaufenen 
ftarken Prügel megräumte, und fo dıefe öffnete. In der 
Küche wurde der Wachsſtock angezündet, und die aus der 
felben auf den Hausgang führende Ihüre von Heusner 
dadurch geöffnet, daß er mis einem Meffer zwifchen der Thü— 
re.und dem. Zhürpfoften durdfuhr und den außen befindlic 
chen Kleben aufhodb. Bon dem Hausgang her ſturmten nun 
die Räuber mıt Gewalt in die Stube. Durch das Getöfe 
aus dem Schlafe geweckt, ſah Schultheiß Geiger vier der 
Räuber mit dem brennenden Wachsſtock plötzlich vor ſich ſte— 
ben. Heusner und deſſen Bruder beſetzten ſogleich ven 
beiden Seiten das Bett, worin Geiger mit ſeiner Frau la— 
gen, der kleine Jörg aber drang in die Kammer an 
das Bett, worin die Kinder des Beraubten ſchliefen. Jo— 
hann Adam Heusner foderte dein Berger auf, fill zu 
ſeyn und fein Geld herzugeben; Geiger befolgte das eritere 
nicht, und erhielt beshatb von Heusner ein Paar Schläge 
mit der Hand, da er aber auch hierauf nicht ruhig und fi 
wurde, fo feßte ibm Heusner, nad feiner Angabe, den 
Meißel, den er quer im Munde hatte, mit der Drohung auf 
die Bruft: „ſey ftill oder ich fleche dich todt.” Die Frau des 
Schultheißen erhieltvon Stephan Heusner einen Schlag 
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mit einem Stock über das Auge, daß fie davon betäubt wur⸗ 
de, und als fie ſich wieder erholt hatte, mit eıner Art, 
weihe Johann A dam Deusner von dem Hausgang 
mitgenemmen hatte, einen zweiten. Schlag auf den Kopf, 
daß fie für todt liegen blieb , Der ın der Kammer gelegene 
‚asjahrıge Sohn des Beraubten, der aus dem Bett aufge⸗ 
fprungen war, empfieng von dem kleinen Jörg mit eis 
nem unten beichlagenen Stabalftod einen Schlag. mıt ſol⸗ 


cher Heftigkeit auf den Kopf, daß der Stock zerſprang, das 


Blut aber an der Siubendecke wieder ſprützte. Das Amt 
Atenhaslau fand dieſe beide Mishandelten, als es fib auf 
die ihm gemachte Anzeige noch in der nemlichen Nacht nach 
Geislitz begab, in ihrem Blute ſchwimmend. 


Johann Adam Heusner öffnete während dieſer 
Mißhandlungen einen in der Kammer geſtandenen Schrank 
und nahm die darın befindlich geweſenen Kleidungsſtücke here 
aus, deffen Bruder Stephan zeriihlug eine tben daielbft 
- geftandene Kifte und raubte das darin befindlich gemefene 
Geld und da der‘vor der Stubenthüre gebliebene Fleine 
Sohann erklärte, daß das im der Kifte gefundene Geld 
nod nicht alles fei, fo hıeb Johann Adam Heusner 
eine in der Stube. geftandene zweite Kifte mit der chen bes 
merkten Art auf, ‚in welcher fi Weiszeug Geraäthe befand. 
Da die Räuber nichts mehr. zu finden wußten, und nicht, | 
wie der Beraubte glaubte, weil der Wächter geblafen hätte, 
entferhten fie fib. Sie rheilten noch in der nemliben Nacht 
ben Raub zwiſchen Niedergrundau und Wiedermarſch ber ei- 
nem Feuer, das fie angemadht hatten. 


Nach der Angabe des Heusners trug ed an bem . 
Geld jedem zu feinem Antheit 24 fl. und außerdem hat er 
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viso repertö,hatte er eine Wunde auf dem rechten Schei⸗ 
telbein 3 Zoll lang, eine auf der Stirne 2 Zell lang, bei 
welcher die äußere Tafel des Hirnfchadels lädirt war, und 
eine fehr ſtarke Contuſion am rechten Arm über dem Ellen- 
begen. Der Übermact mweichend, retirirte jib Zirkel in bie 
Kammgrube, wohin ihn die Näuber nicht verfolgen Eonns» 
ten. Dieſe Eehrten wieder in die Stube zurüd, allwo bie 
alte Mutter des Müllers, : da fie angeben fellie, wo fie ihr 
Geld habe, das fie, wieder Jude von Gelnhaufen verras 
then hatte, beſitzen fellte, fertwährend mit Schlägen und 
von einem der Räuber, nah Heusners Angabe vom Ju— 
den Polaf, mit Säbelhieben mishandelt wurde. , Mach 
den chirurgiſchen viso reperto hatte ſie eine Wunde auf 
dem rechten Scheitelbein zwei und einen halben Zoll lang, 
eine dergleichen auf der Stirn nahe am Schlafbein, von dem 
ein Stück Haut einige Zoll lang und breit neben dem Auge 
herunter hieng, eine Wunde mitten auf der Stirn einen 
halben Zell lang, die Ellenbogen-Roͤhre des rechten Armes 
war in der Mitte entzwei gehauen, der Mittelfinger der rech⸗ 
ten Hand war gefpalten, und es zeigten ſich an dem nemlis 
hen Arm noch drei geringere Wunden. Die Mishandelte 
blieb ohnmächtig liegen, « = 
uUnter der. vorbimerften Mishandlung erklärte die uns 
glückliche alte Frau in der Angit, dap fie ihr Geld einen 
Manne geliehen, der Ziegel dafür gekauft habe und ‘bat bie 
Räuber, baß fie bis den andern Zag warten mögten, mo: 
fie das Geld wieder helen und ihnen. geben wolle. Heus— 
ner erzählte dieien Umftand mıt Sachen und dem Aufak: 
Die Alte mag wohl geglaubt haben, daß wir lange Zeit 
hätten, uns aufzuhalten. . 
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Auch des Müllers Frau ſollte gebunden und zeſchlagen 
werden, Heus ner nahm fie aber, da fie Wochnerin war, 


in Schutz, und ſie blieb — von aller IE 
derjchont- | 


Inzwiſchen war derſelbe und Peter Henrichsé 
Hann Adam aus der Stube wieder in die Mühle zurück— 
gekehrt, im der ſich der Muller verborgen hatte. Letzterer 
führe daben eine Flinte, welche fie nad Angabe des 5 eu #3 
vers gleich dem Säbel in der Mühle gefunden hatten. Da 
der Müller auf die Aufforderung der Räuber nicht gutwillig, 
fernen Zufluchtsert derlaffen wollte; fo wurde. ihm mit Todt⸗ 
ſchießen gedreht. Wange für fein Leben, folgte derfelbe nur 
dem Verlangen der Räuber, gegen das Verſprechen, nicht 
weiter mißhandelt zu werden. Er wurde in die Stube ge 
bracht, und bier aufgefordert, anzugeben , wo er fein Geld 
habe: er führte die Näuber in eine andere Stube, wo noch 
zwei Mannsperſonen ſchliefen, die alsbald von dem Knecht 
des Itztg Muck gebunden wurden. Die Räuber fiengen 
nun an, die ın diefer Stube geftandene Kiſte zu zerſchlagen 
und die darin gefundenen Effekten heraus zu nehmen, ließen 
aber damit ab, da der Müller erklärte, daß er ihnen die 
Schluſſel geben. wollte. Heusner ſchloß darauf die noch 
nicht zerfhiagenen Kiften auf und es wurde geraubt, was 
ſich darin vorfand. Das Geraubte wide ın Bettüberzüge 
| gepadt, melde von den Betten abgeftreift wurden. - Die 
Nänber entfeinten ſich dann, nachdem fie vorher Spiegel, 
Uhren, Tuche, Stühle und Bänke zuſammen geſchlagen hat: 
ten, was nach Angaabe Heus ners die Juden aus Bosheit 
darüber, daß fie nicht mehr gefunden, gethan haben ſellen. 
Sie nahmen ihren Meg wieder zurück nad Reth in des Ju⸗ 
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‚den Haus, von bem fie ausgegangen waren. Hier wurbe 
das Geraubte bis zur folgenden Nacht in Verwahrung geges 
ben und dann in dem Aeller getheilt: das meifte von den 
Effekten kaufte der Jude zu Roth an fid. Während dem 
Unfhuldige wegen dieſes Raubes in Verdacht und Unterſu— 
chung Eamen, hatte Heusner die Frechheit, dabei fißen zu 
bleiben und mit anzuhören, wie von demfelben in den ums 
liegenden Ortſchaften gefprechen wurde, und er bemerft ba; 
bei, daß er hier felbft mit angehört, daß des Müllers Frau 
erzählt habe, daß, wenn er nicht las fey, fie um das 
Reben gefommen feyn würde. 

Don dem geraubten Geld erhielt Heusner, Itzig 
Muf und Peter Henrichs Hann Adam jeder g 
oder 10 große Thaler voraus, an dem Übrigen trug es nad) 
Angabe Heusners jedem der Räuber zu feinem Antheil 
24 — ı5 fl. Außer dem Geld beſtand das Geraubte in 
Kleidungsftücken, Leinwand, Leibgeräthe, Tifch » und Bett⸗ 
tücher eꝛt. Ein paar hirfchlederne Hofen und 5 bis 6 zinnerne 
Löffel hatte Heusmer für fid befonderd mitgenonmmen, in 
der Meynung, daß legtere von Silber feyen. Nach Angabe, 
des beraubten Müllers beftand das Geraubte: 

2.) in 100 Stück Laubthalern, 

2.) 49 fl. in 24 fr. Stüden, 

3.) 30 fl. in 6 fr. Stüden, 

4.) einem halben Conventionsthaler. 

Die Effekten beſtanden nach deſſen Angabe in mehreren 
Manns: und Weibskleidern, Hemden zc. und beſonders in 
bierhundert Ellen Leinwand. ! 


3.) Nur kurze Zeit nach dem, vorbemerkten Verbrechen 
wurde ein ähnliches zu Graͤvenwiesbach im Herzoglich-Naſ— 
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ſauiſchen Amt Uſingen verſucht, wobei ſich die werwegenheit 
der Räuber beſonders auszeichnete. 


Theilnehmer dabei waren: 


Johann Adam Heusner— 
Kleiner Jörg; 

überrheiner Wilhelm; 
Zınngießerd Yudwıg; 

Spiel Hannes; 
PorzellarnHannesz 
Gilbert; 

Mahne Friedrich; 

Peter Henrihshann: Adams 
Sig Mud: 
Deſſen Knecht Moſes. 


Der Raub galt dem Juden Zodik zu Grävenwiesbad), 


der damahlen arade viel baared Geld vorräthig hatte und eis 
nen Rramladen von Specerer: und Ellenwaaren führte, und 


ſollte in der. Nacht vom 27ten auf den 28ten Auguft 1807 
ausgeführt werden. Itzug Muck hätte von einem andern 
Suden in Grävenwiesbach Kundſchaft ven dem Geld, auf 


. welches es befonders abgefehen war, erhalten. Die Räuber 
derjammelten fi) auf der Haffel» Hefe, wo Patronen ges, 


macht und die Piſtolen geladen wurden, deren namentlich 


Johann Adam Heudner, der Eleine Jörg, und 


Spıiti:Hannes bei fid führten. Von der Haſſel Hecke 


zogen die Räuber mıt den geladenen Gewehren, Striden 


zum Binden und den gewöhnlichen Wachslichtern verfehen, 

nad) dem Ort, wo fie de: Maub vorbatten. Aus einer vers 

fallenen Mühle, die vor dem Ort befand, nahmen ſie 
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einen größeren Balken zum Aufrennen der Hausthüre und 

einen Eleineren zum Aufftoßen der Stubenthüre mit. Spiel» 
Dannes und Peter Henrihbs Hann Adam wurden 

abgeſandt, das Schlüſſelloch an der Kirche zu verftopfen, um 
dadurd das etwaige Stürmen der Einwohner zu verhüten. 
Um an dad Haus des Juden Zodick zu Fommen, mußten 
die Räuber eine lange Strafe in dem Ort durchgehen. Ein 
bafelbit wohnender Einwohner öffnete das Fenfter, und rief 
ihnen zu, wo fie hin wollten, allein das hinderte fie nicht, 
ihren Weg fortzufeken. Heusner fagt, daf, noch ehe fie 
an des Juden Zodicks Haus gefommen wären, [hen Lärmen 
im Ort gemwefen fey un: die Einwohner zufammen gelaufen 
wären, und bemerft biebei, das würde fie nicht gehindert 
haben, den Raub aus;uführen, wenn fie nur die Stuben: 
thüre hätten aufbringen Eönnen. Bei dem Juden Zodick 
waren in felbiger Nacht gerade zufällig der Jude Seligmann 
von Groslinden und der Jude Herz von Ufingen, und diefe, 
Zodick mit feinen beiden Söhnen waren noch beifammen und 
fpielten auf der Karte, um fid den Schlaf zu vertreiben, als 
die Räuber um Mitternacht — der Scheuer her in den 
Hof kamen. 


Samuel Seligmann von Grävenwiesbach, der ebenfalls 
den Abend in Zodicks Wohnung geweſen, war ſchon früher 
gegen eilf Uhr nach Haus gegangen. Der eine von Zodicks 
Söhnen hörte nach ſeiner Ausſage, wie ſo die Geſellſchaft 
in der Stube beiſammen war, in dem Hof das Bellen eines 
Hündchens, das früher ihm zugeftanden hatte. Dies veran—⸗ 
laßte ihn, die in den Hof gehende Hausthüre zu Öffnen, wo 
er dann wahrnahm, daf bie Näuber zwei und zwei hinter der 
Scheuer her mit brennenden Lichtern auf das Haus zu Famen. 
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Meben her gieng ein großer Kerl ‚ welcher bie anderen zu 
Fommandiren ſchien. Der Jude ſchloß die Hausthüre ſogleich 
wieder zu und es wurde nun außen Fommandırt: Darauf‘ 
gefeuert und losgeſchlagen. | | 

Heusner will von einem Huͤndchen, das im Hof oder 
bei ihnen gewefen, nichts wiffen: nad feiner Angabe hat 
der Sohn des Zodicks die Ihüre geöffnet, als er Inquiſit feibft 
eben Feuer fchlug, um die Lichter anzuzünden; die Räuber, 
find zwar hinter der Scheuer hergefommen, aber nicht zwei 
und zwei, und ed war Zeig Muck, welcher dad Com: 
mando führte, und nachdem die Thüre wieder zugefchleffen 
und die Lichter angeſteckt worden waren, vorwärts marſchirt 
koͤmmandirte. In dem Augenblick diefes Commando’ ſtürm— 
ten Heusner, Mahne⸗Friedrich, Zinngießers 
Ludwig und der Porzellain: Hannes die Hausthüre 
mit dem dazu beftimmten Balken ein. Die Lichter wurden 
in dem Hausgang angeflebt, und nun die Stubenthüre von 
Heusner, Überrheiner Wilhelm und Zinngie 
ers Ludwig angegriffen. Die in der Stube befindlich 
gewefene Juden hatten fih indeß auf die ihnen von dem 
Zodidifden Sohn von dem, mas er. im Hofe wahrgenom⸗ 
men, gegebene Nachricht, feſt an die Thüre geſtemmt. 
Den Eleineren Balken, der zur Einrennung diefer Thür be- 
ſtimmt war, hatte der, welcher ihn tragen ſollte, nicht mit: 
genommen oder verlegt-gehabt, und: den andern Balken konn⸗ 
ten die Räuber wegen feiner Länge im dem Hausgang gegen 
die Stubenthüre nicht gebrauchen. Heusner und die ans 
bern genannten Näuber verſuchten daher die Thüre mit Ges 
walt einzutreten, fie brachten ed auch fo weit, daß die Thüre 
einen großen Sprung befam, und Zinngießers Lu 
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wig einen großen Splitter losbrechen Fonnte, allein ihre 


Kräfte reichten nicht hin, die Thure aufjuprengen. Waͤh— 
rend dem dieſes vor und im Haus vorgteng, gab es Yurmen 
im Ort, und die Einwohner eilten dem Haufe zu. Die Räu— 
ber ließen ſich aber dadurch von der Kertiegung ıhres Vorha— 
habens, wie ich ſchon bemerkt habe, nıcht abhalten, fondern 
der auf der Schildwache geftandene Eleine Jörg und 


Spielhannes feierten mit ihren Pifteien unter die an- 
‚  rüdenden Einwohner, Einem der. ım Haus gemeinen. Zus 
den, der dem Fenſter heraus um Hulfe ſchrie, fubr hiebey 


ein Schuß dicht am Kopf vorbey. Gegen oben erwähnten 
Juden Samuel Seeligmann, der früher aus, des Zodicks 
Haus in feine nicht weit davon entfernte Wohnung gegangen 
war, gefchah von einem der Räuber beı ihrem Nüczug ein 
Schuß, als er, auf den entitandenen Lärmen und ındem er 
zwei bis drei Kerl in feinem Garten wahrnahm, die nad) 
des Zodids Haus hin ſcheſſen, feinem Fenſter heraus Feuer 
rief. Deusner, der, ald man ıhm über diefen Umſtand 
Vorhalt machte, fogleich den gemeinten Juden erkannte, ıns 


dem er beinerkte, daß es der fey, welcher früher nad Haus 


gegangen wäre, war es nad) feinem Eingeftändniß, der ges 
gen denfelden die Piftole hielt, ſagt aber dabey, daß foldye 
nicht losgegangen, weil das Zündlod) verftopft geweſen fey. - 


Nachdem enblid die Räuber vergeblich bie Stubenthüre 
zu erſtürmen verſucht hatten, zogen ſie ſich ſchießend aus dem 


Orte zurück und nahmen ihren Weg wieder nach der Haſſel⸗ 


Hecke, wo ſie ſich vertheilten. Auf dieſem Rückzug verlor 
der kleine Jörg feine Piſtole, welche den andern Mor⸗ 
gen von dem Sculmeifter zu Grävenmiesbach nebft aufgebiß 
ſenen Patronen vor dem Orte gefunden wurde. 

⸗ 
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Den Morgen vor dem verfuchten Raub hatte die Frau 
des Zodicks einen in die Hausthüre gefhobenen hebräiſchen 
Brief gefunden, worin diefer gewarnt wurde, fich vor Spitz⸗ 
buben in Obacht zu nehmen. Nach des Heusners 
Angabe waren es Zigeuner, welde an dem Haube hats 
ten Theil nehmen wollen, aber jurüdgeftoßen worden 
waren, von denen dieſer Warnungs: Brief berrührte, 
Heusner bemerkt hierbei, daß ein Bote auf des Zigen: 
ner Freitags Pferd den Brief nach Grävenwiesbach gebracht 
habe und der Jude die Perfon wohl anzugeben wiffen werde, 
durch welche ihm folder zugeſtellt worden fey. 


4) Bier Tage nah diefem verfuchten, aber mißgläd: 
ten Raub, nemlich in der Nacht vom ıten auf den 2ten 
September 1807, wurde ein anderer, fich durch die große 
Mißhandlung der Veraubten und die Verwegenheit ber Raͤu⸗ 
ber auszeichnender, Raub auf der Mühle bei Oberliederbach 
in dem Herzoglich Be Amte Höochſt wirklich aus⸗ 
geführt. 


Theilnehmer dabei waren: 


1.) Johann Adam Heusner; 
2.) Kleiner Jörg; 

. 5) Itzzig Mud; 

4) Deſſen Knecht Mofes; 

5.) Ipig Lindheimer, vulgo Schmuckel; 
6) Moſche Fuchs; | 
7) Polak; 

8.) Ein anderer junger Jude, und 
9.) Braun, ein mitunter als fatfiher Collelteur her⸗ 
| umziehender Kerl. 
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Die sub 5, 6 und 7 genannten Juben find wegen eis 

ned dreı Wochen nad dem gegenwärufen Verbrechen zu 

Soſſenheim verübten Raubes und dabeı vorgefällener Ermor⸗ 

dung eines Mebgers, bei weid legterem Verbrechen eben— 

wohl aud Itzig Muck und Braun Theilnehmer waren, 
zu Wiesbaden durch den — baro⸗roiet worden. 


Johann Adam — und der tlein⸗ — 
waren zuſammen in Heldenbergen, wo fie Ikig Muck 
durch feinen Knecht hatte aufſuchen und in die daſige Juden 
Herberge, eine Haupt-Näuberhöhle, von wo aus die Räu— 
ber auch auf den Raub zu Soßenheim, nadı den Wiesbader 
Unterfuhungs-Aften, gegangen waren, beſtellen laſſen Sie 
fanden indeß den Muck nicht daſelbſt, derſelbe hatte aber 
die Beſtellung hinterlaſſen, daß fie nah Bürgel bei Offen— 
bad) in das dafige Wırthehaus zum Adler kommen follten. 
Auc bier trafen fie den Sefuchten nıht; durch einen dem 
Wirthshauſe gegenüber wohnenden Juden, der aıch bei dem 
fhen bemerken Naub zu Soßenheim betheilige und zu Wies— 
baden In eine mehrjährige Zudthausftrafe verurtheilt werden 
war, erhielten fie aber die Nachricht, dag Muck und feıne 
Kameraden die Naht auf etwas anders ausgegangen feyen, 
und ſolche fie erwarteten, Diefe fanden fi denn audı bald 
ein, : und es wurde nun dem Heusner und Eleinen 
Jörg der Verfihlag zu gegenwärtigem Raube gemacht und 
folcher von ihnen angenommen. In des vorbemerften Syden 
Haus wurden Patronen gemacht und Abends nah Einbruch 
der Nacht bey Bürgel über ven Main gefegt, und der Weg 
nach der zum Raub ausgeſehenen Mühle angetreten. _ Die 
Juden führten Piſtolen, Stride zum Binden, Lichter x. 
Sei fih. Die Patronen wurden aus bes Suden Haus a 
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Bürgel mitzunehmen vergeflen ; — Adam Heus⸗ 
ner und der kleine Jörg giengen daher auf dem Marſch 
nach der Mühle nach Höchſt hinein, kauften da noch Pulver 
und der letztere las Kieſelſteine zuſammen, welche in die 
Piſtolen geladen wurden. Vor dem Hof der Mühle, in! 
welchen die Räuber, da er unverſchloſſen war, ohne Beſchwer⸗ 


de gekommen, wurden die Lichter angezündet und dann mit 
einem Stück Bauholz die Hausthüre aufgerannt: Der no 


e nicht lang zu Bett gelegene Müller Jung, dur den hefti⸗ 


gen Lärmen aufgeſchreckt, fprang heraus, um nad der Mrs. 
fache zu fehen. Die Räuber Famen ihm aber fchon in dem 
Hausgang mit ungeſtümmen Lärm, unter franzöfifhem Flu⸗ 
chen und den brennenden Lichtern in der Hand, ' entgegen. 
Sn der Meinung, daß es betrunfene Menfhen feyen, die 
ihn ın der Befoffenheit neden wollten, rief er ihnen gang 
unbefangen entgegen, daß fie fih mit ihren Lichtern in Obacht 
nehmen und ihm die Mühle nicht anftedfen möchten. Augen» 
blicklich wurde er aber von Mofes Fuchs, Itzig Mud 
und deffen. Knecht beim Kopf gepadt. Heusner drang ſo⸗ 
gleich in die Mühle, um ſich des Muͤhlknechts zu verſichern, 
fand aber keinen, indeß eine geladene Flinte, die er zu ſich 
nahm und wieder zu dem andern zurückkehrte. Die Juden 
hatten bis dahin wergeblich den Müller zu Boden zu werfen 
geſucht, fie konnten aber feiner nit mächtig werden. Heuss 
ner ſprang daher herbei, warf den Müller zu Boden und 
num. wurde er ſogleich gebunden; ein gleiches gefhah mit 
defien Frau. Auch ber Eleine Sohn des Müllers, der ſich 
unten in der Mühle befand, und von dem Itzig Muck 
aufgefunden werden war, wurde von diefem gebunden. Zn! 
‚ der:untern &tube wurde fodann ein an der Wand befeſtig⸗ 
188, Eck Schränken mit Gewalt aufgefprengt, und das, darın, 


58 


befindlich gewefene Geld, nach der Angabe bes Beraubten im ' 


5 — 600 fl. beftehend, herausgenommen. . Mit isinem eiges 
nen fpanifhen Rohr wurde diefer babe mıt ben heftigſten 
Schlägen. von dem Mofes Fuchs mishandelt, und an ver 
ſchie denen Theilen feines Körpers mit Lichtern gebrennt, um 
anzugeben, wo er fein übriges Geld habe. Deſſen Frau, der 
anfänglich bie Hände auf den Rüden gebunden waren, wurde 
ebenfalls mit Schlägen mishandelt, da fie fih die Hände 
“ frei zu mahen ‚gewußt und ihr nun die Hände an die Haare 
gebunden. Während dem dies unten in der Stube vorgieng, 
waren Heusner und Mud in den oberen Stock gedrun⸗ 
gen, es wurden die Thüren aufgeſprengt und die Kiſten zer— 
ſchlagen. Die in einem Zimmer daſelbſt gelegene Tochter des 
Beraubten wurde aus dem Bett geriſſen und zu Boden ge: 
worfen, und ebenfalls gebunden, die Magd aber, da fie fich 
flüchten wollte, auf dad Bett zurück gewerfen und mit Fauft: 
fehlägen mishandelt, daß fie beinahe ſinnlos liegen blieb. 
Der ältere Sohn des Veraubten wurde, ba er erflärte, daß 
er das Bein gebrochen, nicht gebunden, fendern ihm nur 
das Geſicht mit einem Kiffen bededt. Die Frau des Mül: 
lers hatte fih inzwifchen wiederholt von den Striden, mit 
denen fie gebunden war, zu befregen gewußt und fi dem 
Fenſter hinaus geflüchtet. Der mit dem Juden Polad 


auf der Schifdwache geftandene Eleine Jörg ſchoß auf fie, | 
ohne ihr jedoch zufchaden. Der in dem Stall gelegene Fuhr⸗ 


knecht des Veraubten, durch den Lärmen aufgeweckt, fiel 
durch die vielen Lichter, die er auf bem Hof und in der. 
Mühle wahrnahm, auf den Gedanken, daß Feuer ausge: 


brochen fey und fprang deshalb ſchnell Über den Hof nach der. 


Mühle zu. An. der Hausthüre wurde er aber von den auf 


der Schildiwache geftandenen Räubern. zuruͤck und wieder in 


———— — . — — — — — — — —— gg" nn 
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den Stall getrieben, indem ſie ihm die Gewehre mit der 

Drohung auf die Bruſt ſetzten, daß er' bei dem erſten Laut 
darmieder geſchoſſen werden würde. Der kleine Sohn des 

Müllers hatte, ſich indeß ſeiner Banden zu entledigen gewußt, 

ſich durch das Waſſerbeet hinaus gemacht und war in and 


benachbarte Ort nad Hülfe geeilt. 


4 
Noch ehe aber diefe anfam, und wie Heusner an— 


giebt, ohne daß die Näuber von dem Entfpringen des Jun» = 


gen etwas gewahrt hatten, verließen diefelbe wieder die Müh: 
le. Auf dem Rückzug geſchah die Theilung neben der Straße 
von Vilbel nach Frankfurt, ohngefähr drei oder drittehalb 
Stunden von der Mühle. 


Mährend Bo diefer Kaub — hatten auf dem 
Seitenbau ſechs bis ſieben Maurer und Zimmerleute gelegen, 
die bey dem Bauweſen des Beraubten in Arbeit geſtanden, 
was den Räubern nicht unbekannt war. Allein ohngeachtet 
dieſe Menſchen ihr Handwerkszeug» Pickel, Aexte bei ſich hat 
ten, fo waren fie de fo vor den Näubern in Zurdt, daß 
Ach Eeiner von feiner Stelle zu bewegen getraute. ‚Der Be— 
amte fand fie noch unbeweglich auf der nemlichen- Stelle, als 
‚er Nachts ı2 Uhr auf die Machricht von dem vergefallenen 
Raub mit mehreren Einwohnern von Oberliederbach auf der 
Mühle anfam. Nach dem auf der. Stelle von dem Beam: 
ten aufgenommen wordenen Protokoll wurde der Müller und 
feine rau auf die abſcheulichſte Weife gefchlagen und miss 
handelt, und der erftere an mehreren Stellen des Hintern 
mit angezündeten Lichtern gebrennt, auch die eine Magd amt 
Kopfe fehr zerrupft gefunden. Es wurden fodann in ber 
Mühle von den Räubern zurückgelaſſene Stricke, einige 
Wachskerzen, ein gewöhnlicher Stock von Hartriegel, auf. 
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welchen ein Ellenmaas eingeferbt war, vergefinden; die 
Haust hüre war mit einem ſchweren eichenen vierkantigen Vals 
ken aus ihrem Riegel geſprengt, alle Thüren der oberen Etage 
mit einem etwas kleineren Balken aus den Angeln geriſſen, 
und alle Kiſten und Schränke mit einem auf der Mühle ge— 
fundenen Heb Eiſen zerſchlagen und eingeſtoßen, die Kleider 
und ſonſtigen Effekten —— und auf den Boden ge— 
worfen, 

Nach der Angabe des Beraubten beftand das — 
Geld in 5 — 600 fli, von ſonſtigen Effsften, die mitger 
nommen worden, ift nur ein mit Silber befchlagenes ſpani⸗ 
ſches Rohr und eine Flinte angegeben: der Müller Jung, 
gab aber felbit an, daß er das Geraubte nicht für fehr ber 
deutend halte. Der Dienfimagd wurde nad ihrer Angabe 
ihr erfpartes Geld und ein un Haletuch aus m Kifte 
gerankt, | 


5.) Zu Altenhofen, vier Stunden von Fulda, in der 
Behaufung des dortigen a au, Sohann Sur. 


. Bei diefem Verbrechen waren Theilnehmer; 


Johann Adam Heusner, 
Jochem CJoachim Koch, in Sms af) 
Spiel Hannes, 

Krummer Hanjoſt, 

Kleiner Hann⸗Adam, 

überrheiner Wilhelm, und 

Großer Johann. 


f 


Die That gefhah in der Nacht vom 6. auf den 7. N 


eember 1807 in der Behaufung des hen „gedachten Einwoh: 
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ners Johann Storch zu Altenhofen. Jochem, ber in dem 
Haufe bekannt war, hatte den Andern die Gelegenheit ver 
rathen. , 

Es war Machts ohngefähr ı2 Uhr, als die Räuber ne 
ben der, nad dem; Hof gehenden Hausthüre mit einem bei 
fi gehabten Meißel oder einer Eggenzinke eine Öffnung zu 
brechen verfuchten, um durch diefelbe den inneren Riegel der 
Hausthüre jurüc;ufcieben und diefe zu Öffnen. Sie 
ließen aber hiervon, aus einer, Heußnern und Spiels 
Hannes nicht mehr erinnerlichen Urfache ab, und der Eleine 
Hann-⸗-Adam mußte durd ein, ohnfern der Thüre fich be: 
findliches Fenſter einfteigen, und von innen die Thüre den 
Übrigen öffnen. - Dies geſchah mittelt Ausſchraubung und 
Aushebung des Fenſters, wobei die Räuber Feine großen’ 
Schrwierigkeiten zu überwinden hatten, und durch Anftellung 
‚einer bei dem Haus gefundenen Egge ftatt Leiter. Die Höhe 
des Fenſters war 5 Schuhe von der Erde. Der Eleine 
Hann:Adam öffnete, ohne daß es die in der Kammer zu 
Bette gelegenen Storchiſchen Eheleute gewahrten, die Stu— 
ben - und dann die Hausthüre. Außer dem Frummen 
Hannfried und Spielhannes, die aufen auf der 
Schildwache gelaffen wurden, drangen nun die andern Näu- 
ber durch die Hausthüre in den Hausgang, in welchem Licht 
angezündet wurde. Mit diefem in der Hand, kamen fie in 
die Stube. Die Storchiſche Ehefrau, die in derfelben her⸗ 
um laufen hörte, und das Licht wahrnahm, fihrie: „Jeſus 
Maria! was giebts da draußen?” In dem Augenblick 
traten aber der Eleine Hann:Adam und der Über: 
rheiner Wilhelm in die Kammer. Erfterer ſtürzte fih 
in das Bett zwifchen die Storchiſchen Eheleute, indem er 
fi) über die Bruft des Mannes weglegte, und beide zum 


« 
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Stillſchweigen, bie Frau aber zugleich aufferberte, anzuge— 
ben, mo dad Geld fy. Der Mann wurde nach ſeiner An- 
“ gabe mit feinem eigenen Wafchfeil gebunden. Während dem 
Wilhelm und der Fleine Hann Adam die Stordis- 
fhen Eheleute in der Kammer bewachten, nahm Joh em 
in der Stube aus eınem Eleinen Kaften, der fib unter einem 
Zifchblatte befand, die zurückgeſchoben wurde, das darin ges 
legene Geld. Johann Adam Heusner ſtand dabey, 
hielt den Büchfenjadf_ auf, im welchen das geraubte Geld ge: 
bracht wurde, war aber fenft unthätig, da er gerade einen 
böfen Daumen hatte. Die Räuber hatten ſich kaum 6 — 7 
‚Minuten damit befchäftiget, als der Wache geftandene 
Hannjoft in der Meinung, daß die Nachtwache komme, 
und das in der Stube gehabte Licht fie derfeiben verrachen 
mögte, heraus!’ vief, worauf fi) bie Räuber eilends 
entfernten. 


Heusner und Hannjet hatten Piftolen bei ſich, 
die wie gewöhnlich mit Schrot geladen waren. Nach der 
Entfernung der Räuber fand fih in dem Bert der Stordi: 
ſchen Eheleure eın Meier. | 


Der Raub wurde ned i in der nemlichen Nacht auf dem 
&parhof in den dafigen Riehftälten gerheilt; es erhielt da« 
bei jeder zu feinem Antheil 40 fl. — 


Mad ber eidlichen Angabe des Beraubten beſtand das 
Geraubte ausſchließend zweier hollandiſcher Dukaten, in 


345 fl 


6.) In der Naht vom ıoten auf den ııten April 
3808 wurde die im Greßherzogl. Wurzburgiſchen Landgericht 
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Hilters gelegene Au:Mühle von Räubern angegriffen und 
unter Mishandlung der Einwohner beraubt. 


Die Theilnehmer an diefem Verbrechen waren: 


Sobann Adam Heusner, 

Überrheiner Wilhelm, 

Kleiner Johann, 

Der Jörg von dem fogenannten Ta nyftöffer, 

— (Georg Schmitt, in Würzburg verhaftet.)| - 

Der große Johann Lin Zuld verhaftet.) 

Ein SKeifelflider, Namens Ludwig N, 

Der fbwarze Conrad (Lenhards Conrad.) | 

Krämer Matthes, \ 

Krämer Hanneshen, aub Efels: Kinnbade 
hen genannt (Johannes Knaut in Zu 
burg verhaftet) und angeblich 

Weit Krämer, was aber dieſer mit dem Krä mer⸗ 
Matthes in Abrede ſtellt, und Heusner auf 
naͤheren Vorhalt nicht beſtimmt, ſondern nur ſo 
viel behaupten kann, daß derſelbe ſo wie jener von 
ihm zur That beſtellt geweſen ſey. 


Heus ner war mit dem überrheiner Wilhelm 
von dem Fulder Markt zu Brandenſtein mit dem Eleinen. 
Johann zufammen gekommen, welder ven Jörg 
Schmitt bei fi hatte. Diefe beide machten den Antrag 
zu Beraubung der Mühle, deren Befiger nach ihrer Angabe 
viel Geld haben follte. , Zwei Zage nachher kamen die Räu— 
ber auf dem Hinfelhof eine Stunde von Schlictern,. oder. 
wie Krämer: Matches angab, auf dem Sparhof zu: 
fammen. Sie jogen von da auf den Dummgröfelder Hof und 
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blieben hier Bis den andern Tag nah dem Mittagseſſen. 
-Heusner, Jörg Schmitt und der Kefielflider 
‚giengen dann den andern voraus auf die ebenfalls ın eben» 
bemerktem Landgericht ohnfern des Orts Eckweisbach gele- 
gene Beden: Mühle, wo Schmitt gut bekannt war, und 
fie, nad der Ankunft der übrigen Kameraden, zu Naͤcht 
aßen, und nach eingebrochener Nacht gegen die zum Angriff 
auderfehene Au⸗Muhle, die zwei und eine halbe Stunde da— 
von entfernt liegt, weiter zogen. Jörg Schmitt hatte 
“auf der Veden Mühle eine Flinte in Verwahrung gegeben, 
die Heusner mitnahm. Außer folder hatte er nod eine 
oder zwei Pıftolen bei ih; auch der Eleine Johann, 
der Überrheiner Wilhelm und der Keffelflider 
waren mıt dergleichen verfehen. Während dem die Räuber 
zu Naht aßen, Fam. ein Nachbar von dem Müller in bie 
Stube, den fie zwangen, bis nach ıhrem Abgang zurüd zu 
"bleiben, um nicht durch ihn derrathen zu werden. Jörg 
Schmitt, der ſchwarze Conrad und der Keſſelflik— 
ker hatten fih, da fie auf der Au-Mühle bekannt waren, 
auf dem Dummersfelder Hof Masken von Haaren gemacht; 
bie fie dafelbft aus den Stühlen genommen hatten. Es war 
gegen, Mitternacht, als die Räuber vor der von allen Seiten 
jugänglihen Aus Mühle anfamen. Die Lichter wurden nun 
angeiteft. Heusner und Überrheiner Wilhelm 
rannten dann mit einem ſechs Schuh langen Stück Hol; 
‚bie Hausthure ein. Der noch nicht zu Beit geweſene Knecht 
des Müllers , ald er das Einſtürzen der Hausthüre und den 
Laͤrmen in dem Hausflur hörte, fuchte dıe Thüre der im 
untern Stock befindiihen Wehnftube zuzuhaiten, wurde aber 
zuruckſedrängt und die Raͤuber flurgren darauf, die Gewehre 
in ber Hand, in bie untere Wohnſtube. Gleich bei dem 
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Watcingen in biefetbe geſchah von dem Seffetfücher ein Piſto⸗ 
lenſchuß nach dem Knecht, er wurde darauf gebunden und 
da er ſich dagegen wehrte, von dem ſchwarzen Conrad 
mit Schlägen fo arg mishandelt, daß ihm, wie Heus⸗ 
ner felbft fagt, das dem Geſicht herunter geronnene Blut 
das Sehen benahm. Einige in der Stube geweſene arme 
Leute wurden zwar nicht gebunden, jedoch unter Bedrohung 
von Mishandlung angewiefen, ruhig zu fepn. Heusner 
und Überrheiner Wilhelm drangen mit noch zwei ans 
dern in den obern Stock, mo fie den Vater und die Frau 
des gerade abwefend gewefenen Eigenthümers der Mühle 
MWingefeld im Beite antrafen. Beide wurden gebunden und 
mis dem Geficht gegen die Wand gelegt. Heusner nahm 
fodann aus einem Schränfden, das ohne Gewalt geöffnet 
wurde, eine Gurte, in der ſich ein, nachher falſch gefunde⸗ 
ner franzöſiſcher Thaler vorfand, und außerdem noch einige 
Gulden Geld. in einem Beutelchen, welches ſich entweder in 
bem nemlihen Schränkchen befand, oder der alte Mann in - 
ben Kofen hatte. In dem nemlihen Zimmer wurden zwei 
nicht verſchloſſen geweſene Kiften geöffnet, die darin fi vor 
gefundenen Effekten herausgebracht, und das, was die Raus 
ber für ſich anftandig fanden, mitgenommen. | 


Es war jwar vor dem Angriff unter deri Räubern bes _ 
ſimmt, daß alle auf der Mühle fid) findende Perfonen ges . 
bünden werden fellten, und die von Heusner geführte 
Stride wären daher noch vor der Mühle in zwei Parrhien 
getheilt worden; inzwiſchen blieben die Magd, ſo wie die 
Sch weſter und Frau des alten Müllers ded) damit ver⸗ 
ſorni. 
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falſch gefundenen franzöſiſchen Thaler, g fl. an Kronen und 
Conventiondmünze, ı fl. an verrufenen Grefchen, und ı fl. 
20 fr Heiner Münze. Heusner fagt, es habe keinem fo 
viel zu feinem Antheil ertragen, bap er auf den Thaler habe 
herausgeben können. | 

Der Werth der übrigen geraubten Effekten an Kleidungs- 
ftüden, Halstüchern, Getüde ıc. betrug nad Re Wür: 
digung der Beraubten 137 fl. 54 Er, 


7.) Johann Adam Heusner hatte, fo wie frü— 
ber aub Spiel-Hannes (Johannes Lehn) von ei 
nem Juden zu Nunspeln die Kundfchaft erhalten, daß der 
Beamte ju Eckenderoth (der nemlihe, von dem ſchon Keil 
in feiner aktenmäßigen Geſchichte erwähnt, daß er den Räu- 
bern "Schuß gewähre), zu Schwalbach eine Erbfchaft geholt 
habe, die ihm BNIRENEN von ER eusner ber Anſchlag ge« 


macht wurde. 


Es waren zur Ausführung bed Unternehmens : 


Heiden: Peter, 
Heffen: Henrid, 
Juſtus Holzapfel, 
Zinngießers Ludwig, 


— 


Schoden-Henrich, 
Uüberrheiner Wilhelm, 
Der kleine Hann-⸗Adam, 
Heusners Bruder, (der langbeinigte 
Steffen), 


Der dicke Bub, und 
Johann Adam Grasmann, 





= 
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größtentheild von Adam Heusner beſtellt, ber gu ber 
Zeit mir feinem Bruder und dem dicken Buben gerade _ 
von dem unten vorfommenden Straßenraub zwiſchen Alten⸗ 
haslau und Höchſt nach Erbftadt zurück gekommen war und‘ 
theils hier, theils in Oberau die übrigen Näuber angetroffen 
hatte. Es wurde beſchloſſen, dem Beamten die Erbſchaft in 
feiner Behauſung durch offene Gewalt, mit Erftürmung des 
Haus:Eingangs, Knebeln der Perfonen und bewajfneter 
Hand zu verüben. Die nähere deßfallſige Verabredung wur: 
de zu Nommelshaufen im Wirrhshaus, wo die Räuber zu: 
ſammen kamen, getroffen; Johann Adam Heusner 
übernahm die Lieferung des Pulver und Blei's, und der = 
Weiherhof wurde zum Sammelplatz beflimmt, und verabre:. 
det, daß hier die Parronen gefertiget werden fellten. 

* 

Am zıten December 1808 fanden fich zu dem Ende auch 
die Rauber bis auf den Heusner, feinen Bruder, 
Grasmann, Heſſen-Henrich, dbiden Buben-und: 
Heiden: Peter ein: Heusmer nennt von ſolchen na= 
mentlich den Überrheiner Wilhelm, Eleinen Hann 
Adam, Zinngießers Ludwig und ben Holzapfel;” 
die Vewehner. bed. Weiherhefs geben die Zahl der dafelbit 
theild um Mittags, theils des Abends eingetroffenen Nauber , 
auf gan, Heusner blieb weg, weil.er mit dem Uber 
rhbeiner Wilhelm darüber überfpannt war, daß er mit‘ 
deſſen Frau einige Tage herum gezogen war, umd er, da 
diefer fhon in Rommelshauſen feinen Groll darüber gegin 
ihn gezeigt hatte, fürdhtete, daß es defhalb zu ernſthafte— 
ren Auftritten kommen mögte. Er bevedete baher auch die 
übrigen in feiner Geſellſchaft ſich befunden habenden Nauber . 
zurückzubleiben unter dem Vorwand, daß in der Gegend 


> 
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fuhr, Die Näuber gefelten ſich zu demfelben, giengen wie 
der eine Strede mit ihm zurück, ließen ſich mit ihm in ein 
Gefpräch ein, fragten ihn bierbey auch nach dem Rofenwirth 
und erfuhren, daß folcher noch zurüd fey und nachkomme. 
Beide Fehrten ih nun wieder nah Wertheim zu. Es 
war 6 Uhr Abends und velftandıg Nacht, als fie bald mache 
ber dem Roſenwirth und feinem Bruder Peter Fiederling, 
die nach 4 Uhr mit jenes feinem Wagen von Wertheim weg 
gefahren waren, ibegegneten. : Mit der Piftoie auf die Bruſt 
gefeßt, wurbe ihnen. das Geld abgeferdert. Der NRofenwirth 
reichte fein Beutelchen, in dem fich etwa 3 fl. befanden, bin, 
wurde aber von Heusner angemiefen, bdaffelbe auf die 
Erde zu werfen und gleich feinem Bruder aufgefordert, auch 
das tibrige noch bei fib habende Geld herzugeben. Da beide 
verficherten, daß fie Eeins mehr bei ſich hätten, die Räuber 
aber nah der von ihrem Kundſchafter gehabten Rachricht 
glaubten, daß diefelben ſolches nur verläugneten; fo wurden 
folde nun perfönlich angepadt, mit Schlagen mishandelt, 
und zu Boden geworfen. Johann Adam Heusner 
hatte e8 hierbei mad) feiner Angabe mit dem Bruder des No: 
ſenwirihs, das Kramer: Johamnden aber mit diefem 
zu thun. Zur Erde geworfen, vifititte Heusner jenes 
feine Kleidungsftüde, indem er dabei feine Piſtole und Stock 
neben fich auf die Erde legte. Der von dem Schneider: 
hen zu Boden gefchlagene Roſenwirth rief feinem Bruder: 


„Bett fey meiner armen Seele gnädig! Bruder, 
„ih bin Hin! 


Heusnery glaubte, daß fein Kamrab in Gefahr fey, lief 
deshalb den Bruder des Roſenwirths fahren, fuchte im Dunz 
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ihm entfchläpfte, feinem Bruder zu helfen ſuchte, und da⸗ 


bei dem Schneiderchen mit einem kurzen Stecken (Heuss 
ner nennt es einen Peitſchenſtiel) auf den Kopf ſchlug. 
Nun rief —— | 


„Bruder, jegt ſchieß!“ 
fprang zu gleicher Zeit zurüd,. und ſchoß feine mit Schrot 


geladene Piſtole auf den Peter iederuug los, und verwun⸗ 


dete ihn in den linken Arm. 


Dieſe Wunde hinderte indeß denſelben nicht, ben Raͤu⸗ 


bern zuzurufen: 


„Holt ihr‘ Kerl, der Schuß bat mir — gethan ! 
„Jetzo kommt wieder ber, wir wollen es euch 
g, machen ! | | 


Diefe hielten es aber nicht für gut, känger zu verweilen ,. 


ſondern machten fi ch fort, ba auch der Roſenwirth, welchen 


durdy den Schuß aus feiner Betäubung, in weldyer er durch 


die Schläge auf den Kopf verfegt gewefen, wieder zu ſich 
felbft gefommen war, — rief: 


y Bringt mir mein Wagenbeil her!“ 


Seine Piftole ließ Heus ner auf dem Platze zurück 


no ſie am andern Morgen aufgefunden wurde. Sie war mit 


ener kleinen Kugel — einem fogenanhten Pfoften — Ei 


Ioyen. 
Der immittelft — nachdem die Unterſuchung gegen J o⸗— 


hann Adam Heusner laͤngſt geſchloſſen war, durch den 


vor Aſchaffenburg hier zur Confrontation gewefenen klei⸗ 
nen Johann entdeckt und zur gefänglichen Haft gebracht 


werdene Johannes Kinzinger (Krämer: Jchanmz - 
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den) ſtellt indeß in Abrede, den Schuß gethan zu haben, 
und behauptet, daß es vielmehr Heusner gewefen, der 
geſcheſſen habe, da er ſich gegen die beiden Augegriffenen 
nicht mehr habe wehren Fönnen, die auf dem Platz verges 
fundene Pıftole auch nıcht dem Heusner, fendern ihm, 
Kinzinger, zugeftanden habe. Der verwundete Bruder 
des Roſenwirths ftarb den ı2ten November, alfo den zwei: 
ten Tag nach feiner Vermundung, am Brand. Zufolge 
der nach feinem Tod vorgenommen woerdenen Legal: Infpeks 
tien war der Schuß in die äußere Seite des linken Arms 
gegangen und ein Schrot⸗Schuß. Diefer Srelle der Verwun— 
dung nach war ſolche durchaus nicht abfoiur Tethal, fondern 
vielmehr unter geſchickten chirurgiſchen Handen unbedeutend. 
Das von dem Fürfttic : Löwenfteinifhen Landamt zu Werts 
heim erhaltene, aber leiter in der Mitte abgebrodene und 
nicht eifimal unterſchriebene Unterfuhungs®: Protokoll über das 
Ableben des laesi läßt auch im feiner jeßigen Beftalt nur zu 
fehr vermuthen , daß der Tod lediglich eine Folge eben fo un» 
wiffender als ungeſchickter und vernachlaſſigter Behandlung 
war. 


Sehr zu wuͤnſchen wäre es geweſen, daß der die In— 
fpeftion des Leichnams vorgenommen habende „Arzt — eine 
Sektion fonnte wegen allzugroßer Faulniß nicht vorgenom: 
men werden — fi darüber näher geäußert hätte, ob nad 
der Beſchaffenheit der Verwundung der hinzugetreten 
Brand unabwendbar und derſelbe in der Beziehung abjı- 
{uf techat oder ob der Brand Folge unmiffender und unge 
ſchickter Behandlung und fo die Urſache des Todes war. 


Die Wunden de Nöfenwirthd Georg Fiederlings be— 
kanden in vier oberflählihen gequetſchten Hautwunden in 
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osse parietatis. Nicht lange nach biefer hat hatte 5 eu 6. 
ner, wie er ſelbſt erzählt, die Frechheit, als Kaftenkrämer 
dem Roſenwirth in feinem eigenen Haus ein paar Bockfelle 
‚zum Verkauf anzubieten; er erzählt dies mit dem Zufaß: 
der Roſenwirth müffe ſich diefes Umſtandes felhft noch erins 
nern, und der. Krämer fey er, Heusner, gewefen Das 
naͤchſte Nachbarshaus war deſſen ala ae Quartier zu 
Höohfeld. 
Seusner hatte mit dem Bekenntniß biefe Verbre⸗ 
chens lange zurück gehalten, und wie er zu jenem Übergieng, ' 
zur Entfhuldigung angeführt, daß er es deshalb nicht ange 
geben, weil er und fein Schwager, das ann berden, | 
dabei allein gezefen en 


9.) Straßenrauß im Ronneburger Ban und dabei er 
folgte Tödtung eines Fuhrmanns. | 


Bei diefem Verbrechen. waren Teilnehmer: | 


Johann Adam. Heudner, 
Deſſen Bruder, Stephan Heusner, 

” Der dicke Bub (Chriftian Haag), 
Sohann Adam Graßmann, 
Martin Rupprecht/ vulgo HeffenMartin. 


Die That geſchah am 2ten Februar Bag” Der foge: 2 
nannte. Porzellain« Hannes (Johannes Vogt) 
Vater der Beifchläferin des Martin Rupprechts, hatte 
diefem verrathen, daß die den Gelnhäufer Markt beſuchen⸗ 
den Tuchmacher von Schotten ein guter Fang feyen, und 
diefer dem Johann. Adam. Heusner daven Nachricht 
gegeben, ‚der die andern zum Unternehmen einlud, 


— 
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Der Dit, wo’ die Tuchmacher von Schötten bei ihrer 
Rückkehr von Gelnhaufen beraubt 'werden follten, war am 


ven Eingang des Ronneb uͤrger Waldes, an der von Mittel⸗ 
grund nah dem Ort Vonhauſen gehenden Strafe beſtimmt. 


* Den Heusner, Grasmann, dicken Buben 


und Stephan Heusmer führte ihr Weg dahin über den » 


Sraflıcd) Meerhotzifchen Pachthof bei Mittelgründ, wo erſte⸗ 
rer gut bekannt war, fie einfehrten und Üpfelwein tranfen, 
Sie trafen bier ben Juden Salomen Levi von Lorbad), ber 
aud) von dem Geinhäufer. Markt kam und welchen Johann 
Adam 5 eusner als kochem Fannte. Er erkundigte fi 


bei diefem nad) den erwarteten Tuchmachern, erhielt aber 


die Nachricht, daß dieſelben auch über Haingrund fahren 


könnten, welcher Weg zwar ‚etwas, weiter, aber beſſer ſey. 
Dadurch bereits ungewiß gemacht, ob bie erwarteten Tuch⸗ 


macher den Weg kommen würden, fahen fie bei dem Heraus 
gehen aus dem Hof einen Wagen fahren, fanten ihn in 


‚dem nahe gelegenen Ort Mittelgründau halten, und Vor: 


fpann nehmen und begaben fid) num durch dieſes Ort an den 
zum Angriff beflimmten Platz, indem fie den Wagen für den 
zum Raub beflimmten Tuchmachern angehörigen . hielten. 


Den Martin Rupprecht fanden fie bereits auf dem 
Plag. Sie waren hier faum beifammen , als ‚der ir | 


angefahren Fam, 


Es war ber Knecht eines fichern Be zu Büdingen, der 
einen Wagen Glas aus dem Kahlgrunde nad) Vüdingen führ: 
te- und fich zu Mittelgründau den dafigen Einwohner Peter 
Weinel als Vorſpann mitgenemmen hatte. Die Nacht war 
eingetreten, wie diefelben an den Wald kamen; fie waren 
faum 20 ee im demſelben gefahren, als fie von den 
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Näubern angegriffen wurden. Der dicke Sub war voran, 
und da angeblich der Vorfpdnner Weinel gegen ihn mit der 
Peitfche hieb, fo gab er ihm einen folhen Schlag mit feinem, 
nach der Angabe des Grasmanns mit Blei eingegofin 
gewefenen, Stock, daß er zufammen ſtürzte. Der Geſchla— 
gene raffte ſich von dieſem Schlag wieder auf, erhielt aber 
von Grasmann noch einige Schläge und ſtürzte darauf 
ganz zufammen und blieb zwifchen den Pferden liegen... 


Der Bedifchhe Knecht, Heinrich Herchenröder, wurde 
indeß von Martin Rupprecht und Stephan Hleus⸗— 
ner mit Schlägen angepadt und erhielt dabei von jenem 
mit einem Stachelſtock einen Stich in den Arm. Auf fein 
Lamentiren, daß er Frau und Kinder habe, und feine Er: 
Härung, daß fie fih in ihm irrten, indem er Glas fahre, 
gebor Johann Adam Heusner durch das Zurufen: 
halt! den Andern Einhalt. Diefer nahm nun die Pferde 
und fuhr den Wagen von der Straße ab in den, Wald, wäh 
rend dabei der dacke Bub ihm mit einer dazu angezündeten 
Strohfadel leuchtete. Der Bedifhe Knecht wurde von 
Stephan Heusner, Martin Rupprecht und. 
Grasmann den Wagen hinten nad) geführt: beide er- 
flere giengen ihm zur Seite und jeder hielt ihm eine Piſtole 
nad) dem Kopf hin, vor. Auf dem Plaß, wo der Wagen 
ftil ‚hielt, wurde Herchenröder an ein Wagenrad gebunden, 
Johann Adam Heusner aber Eehrte zu dem gefchlager 
nen Fuhrmann Weinel zuräd und ſchleppte ihn an einen 
Eihbaum, an den er ihn anfegte: Nah Heusners An: 
gabe fowohl als der des Grasmanns, Rupprechts und 
des diden Bubens Eonnte Weinel nicht mehr fprechen, 
er röchelte und” arhmete nur far. Johann Adam 


* 
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860. | 


| beim, wiſchen dieſem Ort und Altenbach angefallen und be⸗ 
taubt. 


Die Thaͤter woren: . | 


Johann Adam Heusner, | | 
Deffen Bruder Stephan Heusnet, | 
—JJohann Adam Grasmann, 
Zunder: Albers (Albert Krämer) und 
Der Eleine Johann. 
| F 
Dieſelben waren von Groszimmern aus auf die That 
ausſsgegangen, indem ihnen bekannt war, daß die Juden den 
am ten Auguft eingetretenen Markt ju Beerfelden beiuch- 
ten.” In Laudenay bei Grumbac Eehrten fie am Freitag 
Abend auf der Freiheit, einer der öffentlichen Sicherheit 


bisher fehr gefährlich gewefenen Räuberhöhle, ein. Wen 


dem Befiger Johann Adam (Lautenfchläger) liehen fie zu ib» 
rem Unternehmen, von dem fie ſolchen unterrichteten, eine 
Flinte. Nah Einbrud der Nacht zogen diefelben weiter. 
Johann Adam Heusner und der Eleine Johann 
giengen in den Ort Albersbach herein, während die andern - 
ihren Weg um daffelbe herum nahmen. 

Heusner Elopfte dem dafigen Schuhmacher Johann 
Adam Rettig um Mitternacht am Fenfter und lieh von ihm 


einen Karabiner. Auf der fogenannıen Juchhe bei Bons: 


weiher verweilten die Räuber den Tag über. Die Gewehre 
verbargen fie in der Nähe in Gebüſche. Während dem ſie 
bier verweilten, kam auch der Schultheis von Bonsweiher 
dahin, trank mit ihnen und fah mit zu, wie ſie den Abend 
beim Weggehen die Gewehre wieder zu fih nahmen. Go 


haun Adam Örasmann lich ven bem Veſitzer der 
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Zuchhe Michel Fuhr eine Piſtole zu dem vorhabenden Raub. 
Gegen Abend brachen die Räuber von hier nach Weiher, wo 
fie in dem dafigen Wirthshaufe des Michel Eberle, vulgo 
Saumichel, einkehrten, Stephan Heusner eine Pi 
ftole lieh und fie fodann fo lang verweilten, bis ed Zeit war, 
auf den zum Raub beftimmten Platz zu gehen. Die Gewehre 
wurben ohne Hehl in dem Wirthehaufe gezeigt. Sämtliche 
. waren mit Schrot geladen, Heus ner führte den in Als 
bersbach geliehenen Karabiner, der Eleine Johann aber 
die Flinte von der Sreibeit. Die Räuber hatten die Frech 
beit, auf den Weg nad Weiher den Grasmann in ihre 
Mitte zu nehmen, und foldhen den ihnen Begegneten für 
ihren Arreftanten auszugeben, den fe an das Amt bringen 
mellten. 

Es war ſchon einige Stunden Tag, als fie auf dem 
Platz in dem Wald zwiſchen Schriesheim und Altenbach an⸗ 
kamen. Nachdem fie eine Stunde verweilt hatten, famen 
bie erwarteten Juden. Johann Adam Heusneéer und 
der kleine Johann hielten fie an, und forderten ihnen 
mit den Gewehren in der Band das Geld ab, obgleich kurz 
vorher mehrere Menſchen an ihnen vorbei nah Schriesheim 
in die Kırche gegangen und nad nicht weit entfernt waren. 
Die Angegriffenen- retteten ſich indeß mit der Frucht, Bis 
auf den Herz Kahn, ber feftgehalten und nad) der Angabe 
Grasmanns zu Boden gefhlagen wurde. Johann 
Adam Heusner nahm ihm die Geldgurte, in der fid) 
"461 fl. befunden haben ſollen. Einen der Juden verfolgte 
der Eleine Johann wit dem Gewehre in ber Sand bie 
unter die vorerwähnten Kirchenleute. Heyum Marr hatte, 
ehe er floh, nad) feiner Angabe einen. Schlag ı mit einem 
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Stock oder Flinte auf den Kopf bekommen und auf der Flucht 

"feinen Geldbeutel weggeworfen, den er in der Folge jedod 
wieder erhielt. Außer der Gurte wurde.dem Beraubten das 
Werk. von einer ua und ein blauer Tuchrock abge 
nommen. 

Die Mäuber keiten ſich — der That in die Gegend 
von Wilhelmsfeld, wo ſie theilten und von da auf die Truͤmm, 
wo ſie des Nachts ankamen und bei einem daſigen Einwoh⸗ 
ner die Flinte und den Karabiner einſtellten, dann aber bis 
am Tag ſich in den Wald legten und ſofort ihden Weg nach 
Hammelbab nahmen, Hier wurden Albert Krämer 
und der kleine Johann, die durd den Ort gehen woll · 
ten, während dem die drei andern ihren Weg um denſelben 
nahmen, unter den falſchen Namen Johannes Selzer und 
Sohannes Zahn arretirt, als Wagabunden in das hiefige 
Stockhaus gebrabt, aus dem letzterer Furz nachher durch⸗ 
brach, erfterer aber nach einem Euren Arreft wieder entlaſſen 
wurde, da von dem gegenwärtigen Straßenraub hier nichts 
bekannt war. - _ 

Grasmann, Johann Adam und Stephan 
Heusnert. wurden zwar von den in damahliger Erndte⸗ 
zeit im Feide geweſenen Schnittern verfolgt, flüchteten 
aber in die nahe Waldung, indem fie ihre Verfolget 
durch Vorhaltung der eh von fih zurüd zu halten 
mußten, 


' 


11.) Straßenraub bei Hauswurz · 
Bel dem folgenden Straßenraub waren Theilnehmer: 


Jehann Adam Heuener, 
Veit Krämer, 


| Heffen: Henrih (Henrich Keftweber), 
Überrheiner Wilhelm Wilhelm Rhein), 
Krämer Matthes, und _ 
—— Eh 


Die That geſchah am ıoten Mai 1808. Sohbaun 
Adam Heusner hatte ald Krämer auf dem Markt zu 
erchenhein feil, als ihm die andern Theilnehmer den Vor: 
flag thaten, die den Markt befucht habenden Viehhandler 
zu berauben. 


Sie warteten auf der Straße nad) — die Sa 
legenbeit dazu ab. An den Gärten dor dem Orte Gunzenau 
geſellten fie fih zu den, von erwähnten Markt, auf den fie 
zum Theil Vieh zum Verkauf gebracht hatten , zurücfehren- 
den Heinrich Weber, einem im Auszug lebenden alten Man 


von Romerts, Perer Wehner und Johann Georg Falter, : 


“ beide Bauern von dem memlichen Orte und zweien Juden 
aus Fliedern. Unter dem Vorgeben, daß fie, die Räuber, 
Wiehhändler von Gerdfeld feyen und Vieh auf den Herden» 
heiner Markt getrieben gehabt, ließen fierfich, mit dieſen Leu⸗ 
ten in ein Gefpräch ein, bei dem fih Johann Adam 
Heusner und. Überrheiner Wilhelm insbefondere 
mit dem — den andern. hinten: nachgegangenen alten Hein» 
rich Weber unterhielten, und von ihm zu erforfchen ſuchten, 
was er mit den andern. für Geld bei fich haben mögte. So 
Famen fie zufammen. bis ohnfern des Dorfes Hauswurz an 
eine Stelle im Wald, mo zwei vorher ſich getrennt ‚gehabte 
Wege wieder zufammenftießen. 


Heſſen-Heinrich feßte fich hier plötzlich nieder, ald 
wenn ihm eine Unpäßtichkeit sugeftoßen fey, und ae nicht‘ 
er 5 
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Arges ahndenden bisherigen Sefellichafter der Räuber ſtellten 
fih um ihn herum. Im Augenblic fprang nun Heffen- 
- Henric auf, zog unter dem Kittel, den.er anhatte, eine 
Piftole hervor und donnerte den Lnbefangenen entgegen : 
„Gebt das Geld her oder das Leben!“ Piöglich fielen num 
jege fämmtlihe Räuber Über die Menfhen ber: Henrich 
Weber wurde von dem Überrheiner Wilhelm ange: 
padt, heftig gefchlagen, aber demohngeachtet nicht bezwuns 
gen: Heusner kam daher jenem noch zur Hülfe und nun 
erhielt Weber nicht nur wiederholte Schläge, fondern wurde 
auch gebunden und ihm feine Gurte mit 164 Carolins vom | 
Leibe geriffen. Die beiden Bauern Peter Wehner und Georg 
Kalter wurden von den andern Näubern ebenfalls mit Schla: 
gen fehr mishandelt, mit Füßen getreten, gebunden und er- 
flerem eine Gurte mit 25 fl., dem Teßteren aber eine der: 
gleichen mit 8 Carolins geraubt, . Dem Juden Jaäkel hatte 
Heusner feine wenige Vaarfchaft und eine Tabakspfeife 
ebenfalls genommen, beides ihm aber wieder gegeben, da er 
lomentirte, daß er ein armer Mann fey und Heine Kinder habe. 
Krämer: Mattlhes raubte indeß dem nemlichen Juden das 
Geld wieder; Heusner feßte ſich zwar dagegen und verlangte, 
‘daß er demjelben das Geraubte wieder zurückſtellen follte, 
Matthes ftellte fih auch fo an, als wenn er diefes thun 
wolle, allein er. behielt da8 Geld und unterfchlug es bei ber 
Zheilung. Jud Mannchen erhielt einen bedeutenden Schlag 
auf den Kopf, er rettete indeh die Haar Gulden Geld, bie 
er bei fih hatte, dadurch, daß er es in die Hoſen verbarg, 
wo ſolches von dem Räuber nicht gefucht wurde. 


| Auffallend ift die Verwegenheit, mit welcher biefer 
Etrapenraub begangen wurde} es war noch heller Tag und 
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ſo nahe bei dem Dorf Hauswur; / daß man, nad der Ver: 
fiberung der Beraubten, ‚in dem Ort ihr Gefchrei hätte hb · 
ren müſſen. AB Urſache ber durch Schläge erlittenen Mis⸗ 
handlungen giebt daher Heus ner beſonders den Umſtand 
an, daß die Beraubten ſo heftig geſchrieen hätten. Ohne 
Scheu kehrten die Räuber nach der That auf dem nemlichen 
Weg, den fie ih Geſeuſchaft der Beraubten gegangen waren, 
wieder zurück. | 
. Außer dem. von den Dammnificaten eidlich angegebenen 
Betrag des geraubten Geldes, wurden denfelben noch ver- 
ſchiedene Effekten von unbedeutendem Werth geraubt. 


+12.) Straßenraub jwifchen Höchſt und Altenhaßlau. 


Am azten Dezember 1808 wurden zwiſchen Altenhaßlau‘ 
und Höchſt im Großherzogl. Frankfurtiſchen Gebiet verſchie⸗ 
dene Ochfenhändler angegriffen. Nach dem Einbekenntniß 
des Johann Adam Heusner und des zu Breuberg 
hingerichteten Chriſtian Haags vulgo dicken Buben 
waren die Thärer außer ihnen‘ beiden noch: 


Zinngießers Ludwig, ch 
Stephan Heusner, und | 
. Ein dem Namen nad) unbekannter vormals Main: 
| ziſcher Soldat. 


Dem Zinngießers Ludwig war von einem Wirth - 
zu Geislitz verrathen, daß auf den beſtimmten Tag die Och» 
 fenhändter von Frankfurt kommen würden, und biefer gab | 

davon dem damahlen in Roth bei Gelnhaufen gelegenen 


Johann Adam Heuöner Nachricht. "Sie Eamen darauf 


mit’ ihren obengenannten brei anderen: en in dem 
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Haufe des erwähnten Wirths des Abends jufammen und 
tranken bis den andern Morgen etwa anderthalb Stunden 
. vor Zag, wo fie an den zum Angriff beſtimmten Platz zwi⸗ 
ſchen Altenhaßlau und Höchſt abzegen. Johann Adam 
Heusner führte eine Piſtole und Zinngießers Lud— 
wig lehnte bei dem Wirth noch zwei Gewehre, die ſo wie 
jene vor dem Aufbruch mach Angabe Heu sners von dem 
Wirth ſelbſt mit Schrot geladen wurden. 


Etwa eine halbe Stunde vor Tag komm die Ochſen— 
händler , nach der Angabe Johann Adam Heusners 
vier an der Zahl, unter ihnen einer zu Pferd, und in ihrer 
Befellihaft auch ein Handwerkspurſche. Sie wurden ven 
‚Zinngiefers Ludwig, dem dien Buben und' dem 
ehemalig Mainzifchen Soldaten fogleih angegriffen, während 
Johann Adam Heusner umd fein Bruder noch etwas 
jurüc waren, da fie bie Ankunf der Reiſenden noch nicht 
ſo bald vermuthet hatten. Der von dem dicken Buben 
angegriffene Handwerkspurſche wehrte ſich gegen dieſen und 
den hinzugekommenen Stephan Heusner mit einem 
Stoch:Degen und verwundete jenen an der Hand. Er hatte 
dadurch nichts gewonnen, denn der dicke Bub packte den 
Degen, zerbrach ihn auf dem Knie und nun wurde der An— 
gegriffene von ihm und dem Stephan Heusner zur 
Erde geriſſen, mit ſeinem eigenen Stock mit Schlaͤgen miß— 
handelt, und ſeiner in einem Päckchen bei ſich getragen ge— 
habten Effelten und ſeines Geldes beraubt. 


Der zu Pferd geweſene Ocſenhaͤndler, — das 
Hauptgeld bei ſich hatte, eilte nach Altenhaßlau zurück und, 
entkam, ebgleich Zinngießers Ludwig zweimal ihm 
nachſcheß. Auch zwei-ven den Qußgängsen entſprangen, eis 


1 


ner.'aber wurde feft gehalten und des bei ſich gehobten Gel 
des beraubt, weiches in 120 fl. beftanden haben fol. ü 


A 


Die Räuber nahmen nach der That ihren Weg nad). 
Erbſtadt, wo der dicke Bub und Stephan Heusner 
noch an ihren Händen die erhaltenen Wunden trugen, und 
Zinngießers Ludwig den Stod des Handwerkspurfchen 
führte, in welchem der Degen ſich befunden hatte. ” 


Nah den Ausfagen des Schultheißen zu Altenhaßlau, 
die in den hierher mitgetheilten Akten vorkommen, ‚(eine 
förmliche Unterfuchung konnte wegen des Verbrechens nicht: 
vorgenommen werden), find es außer dem Handwerkspur _ 
ſchen ſechs Mann gewefen , die angegriffen worden. Unter 
ihnen war ein fiherer Michael Martin von Biſchofsheim, 
der für die übrigen ı00 Garolins in einer über die Schulter 


gehangenen Gurte getragen hatte, und ein Jude, Namens 


Meier von Schondern, der zu Pferd war und ı300 fl. bei 
fi hatte. "Die Geſellſchaft war Morgend früh um 4 Uhe 
| pon Altenhaßlau weggegangen. Der erfte Angriff geſchah 
auf den Michael Martin mit dem Anrufer: „Spitzbube, 
gieb das Geld her!“ Derfelbe gab indeß einem der Rau: 
ber über das, Geficht einen Schlag mit dem Stod, daß er zu: 
ſammen ſtürzte und feine Piſtole falten ließ. Die übrigen 
Näuber fprangen nun herbei, es gefhahen vier Schuß, wo⸗ 
durd Michael Martin jedoch unbedeutend verwundet wurde. 
Durd) das Schießen ſcheu, warf das Pferd, worauf ber 
Jude ſaß, feinen Reiter mit dem Geld herunter und fprengte 
leer nach Altenhaßlau zurück, und der Jude ihm nad und . 
machte die Anzeige. Das Geld wurde wieder gefunden. 

Einer der andern Ochfenhändler hatte zwei Hiebe an dem 
Kopf und an den Beinen, Der Handwerkspurſche wor ein 


J 
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Zimmermann und von Frankfurt; die ihm geraubte Baar⸗ 
ſchaft befand in 5 fſ. Außer ihm Eamen die übrigen ber 
Angegriffenen ſaͤmmtlich nad Altenhaßlau zurück. 


? 


33, Straßenraub in bem Altkronauer Wald, 


Nach Pfingften 1808 (dahin beſtimmt ſich die Zeit nad 
einem von Martin Nupprect einige Tage vorher zu 
Münzenberg begangenen Diebftahl) waren Heusner unb 
der kleine Johann zu Steinau ohnweit Schlichtern in 
dem Haus des daſigen Zinngießers einem Schwager des 
großen Johann. Dieſer machte ihnen den Vorfchlag, 
Juden bei ihrer Rückkehr von dem Markt zu Zeitlofs zu bes 
rauben. | 

Während dem fie zufammen' noch hierven ſprachen, ka⸗ 
men Jochem und deſſen Bruder Hannfried (Joachim 
und Johann Friedrich Koch, letzterer zu Meinungen 
verhaftet), die damalen mit irdenem Geſchirr handelten, an 
dem Hauſe vorbei. Der kleine Johann rief ſie herein, 
es wurde ihnen der Vorſchlag zum Raube gemacht, und er 
von ihnen ſogleich angenommen. Jochem und. Hann: 
fried führten die Beifchläferin von Albert Krämer bei 
fih, die wurde abgeſchickt, noch drei tüchtige Spiesgefellen 
zu der Sache aufzufucden. Sie traf zu Diedelsheim den 
frummen Hannjoft, Martin Rupprecht und 
Heid en» Peter,- die wenige Tage vorher zufammen ei- 
nen Diebftahl zu Münzenberg begangen hatten, gab ihnen 
von dem vorfeienden Raub Nachricht mit dem Bedeuten, 
daß fie nur zu dem Zinngießer nad Steinau gehen folten, . 
wo fie die andern antreffen oder hingebracht werden würden, 
wo diefelben feyen. Mod ehe Hannjoſt und die beiden 


! 
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. andern nad Steinau famen, waren inzwiſchen Heusner 


— 


und die oben bei ihm weiter Genannten bereits auf den zur 
Ausführung des Raubs beſtimmten Platz in dem Altkrenauer 


Wald von dem Zinngießer geführt worden, da fie. ſaͤmmtlich 


der Gegend unkundig waren. Jenen wurde deßhalb von dem 
Zinngießer die Gegend in dem Wald bezeichnet, wo fie die 
andern antreffen würden. Bannjoft und bie beiden an= 
dern gaben bei ihrer Ankunft in der Gegend zwar durch Pfeis 
fen das Zeichen von fih, aber ohne Antwort zu erhalten. 


Sie lagerten fi ‚deshalb in den Wald, fchliefen eine Zeit 


lang und wiederholten nad ihrem Erwachen das Zeichen 


durch Pfeifen, aber eben fo vergebens. Endlih nahm Mars 


tin Rupprecht den Heusner mit feinen Gefellen wahr, 
diefe wieberhoften dad Zeichen, worauf fie fih denn zufame 
men vereinigten und Heusner jedem feinen Platz anwieh, 
den er bei dem Raubangriff einnehmen ſolits. J— 


Die Räuber lagen an einer Stelle, wo ber Weg eine. 


Krümme macht, wodurch die erwarteten Juden verhindert 


waren, fie eher wahrzunehmen, als bis fie bei ihnen ange: 
fommen waren. ie hatten fi noch nicht lange vereinigt, 
als die Juden, achtzehn an der Zahl. und in ihrer Geſellſchaft 


mod zwer Bauern, die ein Paar Ochfen trieben, und zwei: 


Weidsleute, ankamen. Sie wurden fogfeich angehalten und 


aufgefordert, ihr Geld herzugeben. Es gefihah dies von dein , 


Fleinen Johann und Heusner mit der Piftole in der 


. Hand. Die Juden, wahrfheintic ſich auf ihre Anzahl vers. 


e laſſend, verfuchten es, fi) zur Wehre zu feßen, wurden das 


her mit Schlägen mishandelt und ihres Geldes nebſt einer - 


Heinen füldernen Pfeife und, pveier filbernen Uhren beraubt. - E 


. Die Bauern und die Weibsleute Legen die Näuber unange - 


90° ; 


taftet'ihres Be ziehen: - ‚Der mit einer: Piſtole bewaffnet 


geweſene Hannjo ſt wurde bei dem Angriff nicht gebraucht, 
fondern mußte in den Hecken bleiben, weil-die Raͤuber fürd)- 
teten; und deffen — Hande — zu werden 

8 a n n fei ie N hatte einem der Juden die Gurte EN 
daß der. Riemen zerfprang und das Geld heraus auf die Erde 
fiel. Er wollte foldyes mit der Gurte. aufheben, befam aber 
von dem „Juden. einen Schlag auf den Kopf und diefer nahm 
die Gurte wieder zu fih. Nun erhielt aber derfeibe von 
jenem Schläge und die Gurte wurde wieder abgenommen. 
Han nfried ließ indeß die Gurte wieder .auf die Erde fal- 
len und jegt nahm fie Heus ner zu fih. Eine zweite Gur: 
te.foll ebenfalls Hannfried einem andern der Juden .ab: 
genommen baden. ., | 


Martin Rupprecht mifhandelte einen der Juden 
mit Schlägen, weil ex, fich gewehrt hatte: er nahm ihm ein 
Seutelchen mit zwei Kronenthalern ab. 


Die Beute wurbe nicht weit von dem Plet getbeilt, we 
der Raub: gefchehen war. Ohngefähr vier Schritte davon 
war die Hütte eines Kohlenbrenners, dem Martin Kup: 
pre dht bei dem Vorübergehen zwei Schsbäßner auf Anwei— 
fung des Heusners hinlegen und ihm zurufen mußte: 
„Da, nimm das für einen. Schnaps. u 


Es ertrug — der Räuber zu feinem Antheil an der 
Beute 120 fl. ! 


Der Zinhgießer in Steinau erhielt für. feine Dienfe 
jwei Carolin, die ibm Heusner dur die nn 
des Albert Kraͤmers een 


gı. 


„ 214.) : Straßen: Raub zwiſchen uſenboin und dem 
Neuhof. 


J An dem folgenden Straßenraub waren Theilnehmer: 


— Bohann Adam Heusner, 
—Uſenborner Lips (Philipp Biederfonn 
von Ufenborn), - 
Kleiner Johann, 
Scheeler Peter, | 
Stephan Heußnen 


Der Ufenborner Lips wollte auch den Veit Krä« 
mer und deffen Vater, Albert Krämer, angeben, al» 
lein  erfterer widerſprach dieſes nicht nur, ſondern Johann 
Adam Heusner und der in Gießen verhaftete zn en. 
Perer ftelen ſolches auch in Abreder 

Es waͤren die Juden Lekiſch Oppenheimer und deſſen 
Tochter, David und des Juden Judas Knecht, ſaͤmmtlich 
von Ufendetn, ſodann die daſigen chriſtlichen Einwohner, 
Schannes Severin, Schannes Gerhard und Johannes Bel: 
ler) die am Ziten Auguft 1808 in dem Wald zwifchen Ufen: ' 
bern und dem Neuhof auf ihrer Nückehr von dem Markt 
zu Gedern angegriffen, und beraubt wurden, Ä 

Sohann Adam Heusner hatte fhon auf dem, dem. 
Gederner Markt vorhergegangenen Markt zu Ortenberg mit, 
dem Überrheiner Wilhelm und einem vor zwei Jah: 
ren als Vagabund in dem biefigen Stockhaus geſeſſenen fihern. 

Johannes Stel; von Stammheim den Plan, die letzte⸗ 
ven Markt befuchenden Juden anzugreifen und zu berauben. . 
Stel; war auch auf den Markt gegangen, um abzuwarten, 
bis die, Juden die. an einpackten und * dann dieſen 
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voraus auf den zum Raub beſtimmt geweſenen Platz eilen 
und den beiden anderen, die ſich daſelbſt ſchon angeſtellt hat⸗ 
ten, die Botſchaft davon bringen. Die Ausführung des 
Raubs unterblieb aber, weil Stelz, der, nach der Angabe 
Heusners, zu dem vorgehabten Raub nur durch Bere⸗ 
. dung ſich beſtimmt hatte, Neue empfand und auf dem be; 
ſtimmten Plag ſich nicht eingefunden hatte, und es neben 
dem noch zu früh am Tag war, \wie die Zuden bei dem Plag 
vorbei Eamen, wo Heusner und Überrheiner Wit: 

beim auf fie warteten, als daß ber Raub ohne große Be.» 
| fahr hätte unternemmen werden können. 


Johann Adam Heusner erfuhr indeß von — 
Ufehborner. Lips, daß der näͤchſte Marft, den die Zus 
den aus feinem Ort beſuchten, zu Gedern ſey, daß er den 
Weg, den ſie nähmen , ‚gut wiffe, und da hierbei Lips zu: 
gleich den Vorſchlag machte, die Juden zu berauben ; fo wur: 
‚be dies auch alsbald beſchloſſen und bie naͤhere Verabredung 
mit ben andern, Zheilnehmern getroffen. Die Räuber Eamen 
in ber Gegend von Diedeldheim zufammen und giengen in 
zwei Parthieen auf den zum Raub beftimmten Plag in den 
Wald zwifhen, dem Neuhof und Ufenborn. A 


Iohann Adam Geusner und Uſenborner 
Lips trugen Piſtolen bei ſich, die übrigen waren mit Siök— 
Een ober vielmehr Prügeln bewaffnet. 


Die eben bemerkte Geſellſchaft, von der die brei Chri 
ften zum Zragen der Waaren ber Juden gedungen waren 
und von denen Severin fein 13jähriges Mädchen bey ſich 
hatte, war Abends um Halb fieben oder fieben Uhr von Ge- 
dern: weggegangen, auf dem Neuhof eingekehre und nach eis 
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nem kurzen Verweilen um die Zeit, daß man Licht anſteckt, 
von da wieder aufgebrochen. Sie kam an den Wald, da es 
bei dem damaligen — — Wetter ſchon ziemlich, finfter 
war. 


. Ein paar Suchſenſchuß davon entfernt liegt eine gie 
gelhütte, in dieſer befanden ſich Johann Adam Heus- 
ner und Heiden-Peter noch und tranken Waſſer, als 
die Geſellſchaft an folgen, vorbeigieng. Beide folgten derfels 
ben fogleich nah. | | 


Sin dem Augenblick, wo die Geſellſchaft hinter einander 
gehend, an dem Platz angekommen war, wo die drei andern 
Rauber, Heiner Johann, Stephan Heusner und 
Uſenborner Lips auf fie warteten, ſtürzten dieſe aus 
den Hecken mit dem Anruf: „Halt, die Waaren ab! 14 
hervor. | | 


Der Zude Lekiſch Oppenheimer und bdeffen 26jährige 
Tochter wurden zu Boden gefchlagen, und erfterem fein bei 
fi gehabtes Geld, angeblich in 30 — 40 fl. beftehend, ge: 
raubt; Legtere wurde insbefondere von dem Ufenborner 
Lips, den fie nah ihrer DVerfiherung beſtimmt erkannte, 
mit auf die Bruft gefegter Piftole angepadt und mit einem 
Prügel auf den Kopf gefchlagen, daß fie zu Boden ſtürzte, 
und hier bingeftrecdt und fortwährend mit Schlägen mißhan⸗ 
delt, ihre Weiblichfeit von dem nemlichen Runde: mit infa⸗ 
mer Brutalität beleidigt. 


Jehannes Gerhard, der die Waaren des Zuden Juda 
trug, wurde von Stephan Heusner mit einem Prüs 
gel auf den Kopf gefhlagen, daß er zufammen flürzte: der- 
ſelbe vafite fich fogleich wieder auf und rettste ſich von weis 


— 


94 


tern Mishandlungen mit der Flucht, ohne etwas von den 
getragenen Waaren zu verlieren. 


* 


* Johann Boller, der die Waaren des Juden Lekiſch zu 


tragen hatte, machte ſich ſogleich bei dem erſten Anruf der 


Räuber auf die Flucht, indem er das Neff, worin er bie 
Waaren trug, von ſich abwarf. Uſenborner Lips ver— 
ſuchte nach ihm zu ſchießen, das Pulver brannte aber ab. 


Der von der Geſellſchaft mit feinem Mädchen zuletzt ge: 
gangene Johannes Severin wurde von Johann Adam 
Heusner und dem Heiden: Peter angegriffen. Je— 
ner gab ihm zuerft mit feinem Stock einen Schlag auf den 
Kopf, den legterer wiederholte und ihm ſodann einen Stoß 
auf die Bruft verfeßte, von dem er mit dem auf den Mücken 


ı getragenen Neff, oder, wie Johann Adam Heusner 


fagt, Kaften mit Waaren, rücdlings zufammen ftürjte. Das 
Mädchen des Severins fiel auf ihren Vater, und ſchrie fehr 
heftig: es wurde ihr von Johann Adam Heusner 


in einem rauhen Ton und der Drohung Stillſchweigen gebo: - 


ten, daß ihr jonft der Hals abgefhnitten werden würde. 


Heusner nahm dem zu Boden Geftürzten nunmehre 
den Kaſten, von welchem der eine Tragriemen kei dem Zu: 
fammenftürzen zerpfaßt war, ab und hängte ihn bem Hei: 
ben» Peter auf; — das andere Neff mit Waaren nahm 
der Fleine Johann auf den Rüden und fo gegen bie Räu- 
ber ab und nahmen den Weg nad) Diedeisheim. 


Noch waͤhrend die Räuber mit den Beraubten beſchäf 
tigt waren, hatte ſich der Uſenborner Lips mit einem 
Pat Waaren entfernt und wurde deshalb bei der Tpeitung 


= ber übrıgen Beute ausgeſchleſſen. 


— 

Dieſe Beute beſtand in einer bedeutenden Quantität 
verfhiedener Ellenwaaren, als wollen Tuch, Flanell, Cat⸗ 
tun, Hals tücher, Band ıc., welche Waaren den Juden Le⸗ 
kiſch Oppenheimer und David. Dotterus jugehörten. 

Einen Theil der Beute hatte Heiden. Peter auf 
dem Rückweg verlehren oder weggeworfen,“ weshalb er bei 
der Theilung keinen Antheil an dem Band erhielt. Die 
Theilung geihah zu Diedelsheim in dem Haufe eines dorti⸗ 
gen mit den Räubern vertrauten Einwohners Namens. NN 
| aD, 
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25.) Straßenraub jreifhen Butzbach und Wetzlar. 


Am 2ıten Auguft 1809 wurden die Gebrüder und Tuch⸗ 
macher Ludwig und Philipp Eifenhard und des erfteren Sohn 
Zchannes Eifenhard von Niederkleen im. Naſſau Weilburgi⸗ 
ſchen Amte Atzbach, bei ihrer Rückkehr von dem Markte zu 
Wetziar, den ſie mit ihren Fabrikaten beſucht hatten, Abends 
gegen 9 Uhr eine Viertelſtunde von dem Ort Klein Rechten⸗ 
bach in der ſogenannten Hochelheimer Wald-Ecke auf der 
Chauſſee von Räubern angegriffen, ſchrecklich mißhandelt 
und der bei ſich geführten Waaren und ihres Geldes be: 
raubt. 


Die Zheilneh mer an dieſem durch die gefährliche Mis- 
handlung der Beraubten ſich außzeichnenden s 
Raub waren: = 


Johann Adam Heusner, 
Heſſen-⸗Henrich (Heinrich Feſtweber), 
„ Überrpeiner Wilhelm (Wilhelm Rhein), 
Martin Rupprecht, — | 


EN 
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Selnröder Ludwig (Ludwig Funk), 
Conrad Anſchuh, | 
‚Beiden. Peter (Peter Görzel), 
Krummer Hannjoſt (Juſtus Holzapfel), 
Ein zweiter Hannjoſt, vulgo — ge 
nannt, 
Schwarzer. Jung *) ’ 


Die Räuber kamen in dem Hofhaus zu Münzenberg zu: 
fammen. HKeffen: Henrich Dante die Gelegenheit zu 





*) Die in Gießen einfigenden —— Beiden-pe ter, 
Conrad Anſchuh, fhwarzer Jun 4, Lumpen— 
joſt und Ludwig Funk nennen aud ben fogenannten 
Schoben- Henrich als Complicn; Johann Abam 
‚Heu sner widerſpricht aber dieſer Angabe beharrlich eben 
fo wie Martin Rupprecht. 
Der Griminal-Richter Hofgerihts:-Nath von Grolmann 
findet Fein Bebenfen, in feiner Aktenmäßigen Geſchichte ⁊c. 
da, wo er das gegenwärtige Verbrechen aufführt, die An— 
gabe des Heusners, daß Schoden-Henrich an dem—⸗ 
ſelben keinen Theil genommen, mit einer Note zu beehren; 
der Werth dieſer Anmerkung beſtimmt ſich inzwiſchen von 
ſelbſt, wenn man bie Zahl der Theilnehmer, wie fie Heus— 
ner angiebt, mit dem zur Unterſtützung feiner Behauptung, 
daß Schoden » Henrich nicht dabei gewefen , angegebe« 
‚nen Grund, daß er von daher, daß fie aus dem in bem 
Wirthshaus zu Münzenberg von dem Raub verfauffen Tuch 
. 0 Carolins erlößt, und jeder eine Carolin erhalten, be⸗ 
ſtimmt wiſſe ’ baß es ihrer nur schn geweſen, vergleicht 
uebel wird es Herr Hofgerichts⸗ Rath von Grolmann nicht 
nehmen, baß man den Heusner nidht durch phufifche 
. Mittel dazu gezwungen hat, aud den —— ⸗Henm⸗ 
rich a⸗ — — zu nennen. 


dem Naub gewußt und unter andern den Heusner mit 

dem Frummen Hannjoft und Heiden: Peter zu Aich 
bei Oſtheim, fo wie den gleichfalls in der Gegend geleges 
nen Üb errheiner Wilhelm dazu angeworben. In 
dem Hofhaus zu Münzenberg verweilten die Räuber, bisin bie 
Nacht, wo fie dann auf die Straße von Wetzlar nah Bub; 
bach zogen, und ohngefähr drei Wiertelftunden von diefem 
Drt in dem Wald fib Iagerten. Morgens -ohngefähr um 
20 Uhr machten fih Johann Adam Heusner und 
Beiden: Peter nad) Wetzlar, um näher auszuforſchen, 
ob die von letzterem gekannt geweſenen Perjonen, auf bie 
es abgefehen war, auf dent Markt ih befänden und bezeich⸗ 

neten deren Waarenkaſten mit Kreide, um daran ſie auf der 
Straße zu erkennen. Bei ihrer Zurückkunft wurde ſich nun 
an die Stelle gelägert, die zur Ausführung des Raubes be. 
ſtimmt war. Heſſen-Hen rich führte einen in Münzen: 
‚berg geliehenen Karabiner beinfih, Johann Adam Heus— 
ner, Martin Rupprecht, Heiden: Peter und, 
‚was Heusner jedoch nicht gewiß wiffen will, der Erumme 
Hannjoſt Piftolen. Die anderen führten, wie gewöhn— 
lich, Prügel. Ze 5 
As die Gebrüder Ludwig und Philipp Eiſenhard und 

des Erfteren Sohn mit dem Karn, worauf fie ihre und fe: 
dann die Waaren eines gewiffen Schneider Dallinger’s von 
Niederkisen bei fid) führten, an dem Plag, wo die Räuber 
lagen, anlangten, fprangen ſaͤmmtliche aus dem Gebüſch. 
Mit vorgehaltenem Karabiner rief ihnen Heffen- Henri 
„halt!“ zu. Der den Karın geführt habende Ludwig Ei⸗ 
fenhard erhielt von. dem krummen Hatnjoft einige, 
Schläge auf den Kopf, daß er zufammen ftürgte: Mit —* 


* 


| 98 


des Johann Adam Heusners wurde von dem Über 
rheiner Wilhelm der Karın gewendet und eine Ötrede 
in den Wald geführe, bier die Kaften aufgefchlagen, und 
die_ darin vorgefundenen Waaren, beftehend in mehreren 


, Sorten Tuch, feidnem Band, Spigen, Kottun, leinenem 
Zub, Sammer und wollenem Band und etwas Kaffee und 


J 


Zucker herausgenommen. 


% 


Ludwig Eifenharb, ber fih von ben erften Schlägen 
wieber ermannt hatte, fuchte fih zwar zu wehren, allein er 
wurde überwältigt, dem Karın in den Wald nadıgeführt, 
und hier unter fortwahrenden Schlägen und Stößen gebun: 
den. Ohnmächtig zu weiterem Widerftand lamentirte und 
fhrie er zu den Näubern, ob fie denn feinen Gott hätten ? 
erhielt aber von einem mit der Antwort: „wart, ic will dir 
den Gott geben” einen Fauftfchlag ind Geſicht, ein anderer 


aber fchlug einen Karabiner auf ihn an. Da er immer fort 


* 


lamentirte, ſchrie ein dritter Räüber dem mit dem Karabi— 


ner zu: „Schieß den Hund todt!“ und dieſer drückte auf 


ihm los, das Pulver brannte aber auf der Pfanne ab. Ge 
bunden auf der Erde liegend, durfte er fih nad) feiner Aus» 
fage nit umfehen; fo wie er diefes verfuchte, erhielt er 
von einem der bei ihm geftandenen Räuber einen Schlag ins 
Gefiht mit den Worten: „Hund, fiehft du dich auch noch 


. um?” Nach Johann Adam Heusners Angabe war 


es Heffen: Henri, welder gegen den Ludwig Eifen- 
hard den Karabiner anfhlug und losdrückte; er behauptet 
aber, daß dieſes gleich anfänglich und ehe derfelbe noch in 
ben Wald gebracht werden, geſchehen fey: von bem dro- 
henden Zuruf: „ſchieß den Hund todt!“ will derſelbe 
nichts wiſſen. Martin Rupprehtund Ludwig Funk 
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waren nad) jenes Eingeftändniß diejenigen, welche den Lud: 
wig Eifenhard, da er fih wehrte, mit Schlägen mishandel: 
ten und in den Wald brachten. Erfterer nahm ihm hier 
den nadı deſſen Angabe in ı50 fl. beftandenen Markt: Erlos 
* dem Bücſenſack. 


Johannes Eiſenhard fuchte aleich in dem erſten Augen⸗ 
blick nach Klein-Rechtenbach durch die Frucht zu entſpringen, 
er wurde aber von dem Heſſen-Henrich, dem Fohann 
Adam Heusner zuletzt noch zu Hülfe kam, eingeholt, 
an Handen und Füßen gebunden, auf das Geſicht gelegt und 
feines Markt» Erlöfes, nach feiner Angabe in So fl. befte: 
hend, und einer filbernen Uhr beraubt. Umſehen durfte fich 
. der Beraubte hierbei nicht; fo oft ex dies verfuchte, erhielt 
er von Hefien: Henricd einen Schlag ind Gefiht. Sonft 
erlitt er keine Mishandlung, da er ruhig war und ſich weis 
ter nicht zur Wehre feste. Ein Räuber fol nad feiner Anz 
gabe zufeßt noch mit eihem Karabiner immer auf ihn anges 
ſchlagen, aud) losgedrückt haben ‚. ohne daß jedoch der Schuß 
Iosgegangen iſt. Am graufamften und nn wurde 
Philipp Eiſenhard mishandelt. x 


Gleich bei dem erſten Angriff — zwei der Häuber . 
‚auf ihn zu, einer ſchlug ihn auf den Kopf, während der 
andere fich feines Marke: Eriöfes, der gegen 100 fl, betrug, | 
bemädtigen wollte. Derſelbe feßte fib nach feiner Ans 
gabe dagegen zur Wehre, fo, daß er mit den Räubern zu: 
fammen in einen Graben fiel. Segleich drangen nody andere 
Näuber auf ihn eın, er wurde in den Wald gefchleppt, und 
hierbei von einem mit einem Prügel auf Kopf und Schultern 
fo heftig geſchlagen, daß er befinnungslos liegen blieb. Es 
waren nad) Johann Adam Heusners Angabe die in 
2 
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Gießen einfigenden Conrad Anfhuh und Johann Ju— 
ftu8 Dies, vulgo Lumpen-Joſt, welche den Philipp 
Eifenhard fo fehr mishandelten. Er wurde hierüber fo er: 
grimmt, daf erden Conrad Anſchuh zurüditieß, und 
da diefer den Prügel nun gegen ihn bob, ihn in ben Gra— 
ben ftürzte! Anſchuh giebt ſelbſt diefen Zug von Menſch— 
lichkeit, den Heus ner auc bei andern Gelegenheiten blik— 
fen ließ, an, und will nur nicht einer von denjenigen gewe: 
fen feyn, welcher die Mishandiung verübt hat, fondern giebt 
den Lumpen-Joſt ald denjenigen an, welchen Heusner 
deshalb in den Graben geworfen hat, diefer bleibt dagegen 
dabei, daß dieß Fein anderer, als er, der Anſchuh gewe 
fen. Heusner blieb noch zuleßt bei dem ſchwer verwundet 


| gewefenen Philipp Eifenhard und verband ıhm auf fein Bit- 


ten ben Kopf mit feinem Shnupftug , "das er ſolchem aus 
der Taſche zog. 


Nach vollzogenem Raube kehrten die Raäuber wieder auf 
"den Hof zu Müngenberg zurück. Hier wurde mod in der 
nemlihen Nacht das Meiite des geraubten Quces an einen 
dafigen Juden um 10 Carolins, die feidenen Vänder aber 
an einen andern Juden um 5 Carolins verkauft. Die übrige 


Beute wurde getheilt, bis auf dad dem Johannes Eifenhard 


geraubte Geld und filberne Uhr, welche nah Johann 
Adam Heusners Angabe Heſſen- Henrich unter⸗ 
ſchlug. | 
Nach dem Abzuge der Räuber hatte fi zuerft Johannes 
Eifenhard von feinen Banden an den Füßen zu befreien ge— 
mußt; mit auf den Rücken gebundenen Händen eilte er nad) 
Klein: Nechtenbah und von da nach Gros: Nebtenbad um 


Hülfe, in der Meinung, daß fein Water und. Onkel tobt 


m. 
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geſchlagen worden ſeyen. Auf dem Weg dahin —R 
der Schäfer von Klein Rechtenbach die Stricke entzivei, mit 
denen feıne Hände auf den Rüden gebunden waren, 


Auch Ludwig Eiſenhard wußte ſich nach Entfernung der 
Näuber aufzurichten. Mit noch auf den Rücken gebundenen 
Händen eilte auch er nach Klein-Rechtenbach, wo inzwifchen 


fon durch die Ankunft feines Sohnes die Einwohner in 


Allarm gefegt waren, 


- Den Philivp Eifenharb fanden die zu Hülfe Gekomme⸗ 
nen in ſeinem Blute und ohne Beſinnung auf dem Platz 
liegend: das Pferd mit dem Karrn war im Walde an einen 


Baum gebunden. 


Nach dem viso reperto fanden fih an leßterem eilf 
beträchtliche Kopfwunden; die beiden Schulterblätter und 
Arme waren dur bie heftigen Schläge aufgefchwollen und 
mit Blut unterlaufen. Das linke Sch ulterblatt war zer⸗ 


ſprengt, und die Röhre des Ober-Arms zerſchlagen. Ludwis 


Eiſenhard hatte gleich über dem Stirnbein eine drei und 
einen halben Zoll lange bis auf’d Granium tiefe Wunde, 


am Hinterhaupt eine Wunde von zwei und einen halben Zoll | 


Länge; beide Hände aber waren durch das ER 
und Schläge geſchwollen. 


Nach der eidlichen Angabe der Beraubten betrug der 


Werth des Geraubten einſchließlich des Geldes und ausſchließ⸗ 


lich einer auf dem Karrn gelegenen Flinte 2332 fl. 55 fr. 
Philipp Eiſenhard und Schneider Dallinger wurden durch 
den Verluſt in ihrem Nahrungsſtand ganz zurück geſetzt, und 
bei erſterem hatten die erlittenen Mishandlungen die noch 
jetzt fuhlbaren traurigſten Folgen auf ſeine Geſundheit. Bei 
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ig ‚File ard ıft dieſes der Fall weniger, allein er leidet 

4080 an biterem Schwindel. 

Nach der Angabe Heusners, mit der auch die des 
Martin Ruppredts übereinftimmt, waren die Beraub: 
ten inzwifchen diejenigen nicht , auf welche ed die — ei⸗ 
gentlich abgeſehen hatten. 


Heusner hat dieſes Verbrechen zuerſt und ehe noch 


einer der in Gießen einſitzenden Theilnehmer etwas davon 
angegeben hatte, freiwillig angegeben ; deſſen Aus ſagen wur—⸗ 
den alsbald dem dortigen Criminalgerucht mitgetheilt. 


16.) Verſuchter Straßen-Raub auf der Höhe bei 
Neunkirchen und am nemlichen Tag wirklich vollzogener Raub 
bei Sdannenbach. | ; 


Johann Adam Heusner, 
Jaohann Adam Grasmann, 
Georg Taſcher von Steinau, und 
Jakob Erbeldinger von Billings 


hatten ſich im September 1805 auf einen Sonntag Morgen 
bei Neunkirchen im Oberamt Lichtenberg auf die ſogenannte 
Germanns Höhe in den Wald gelegt, und hier den auf den 
Beerfelder Markt gehenden Handelsjuden aufgelauert. Die 
deßfallſige Verabredung war fchon früher getroffen, und dem 
zufolge beide erftere Räuber fhon den Samſtag Abend vor» 
ber auf dem Plaß eingetroffen, zu denen ſich die beiden ans 
dern Sonntags früh gefellten. Sie hatten zufammen bis 
nah der Kirche zu Neunfirchen vergeblich auf die auserfehe- 
nen Juden gewartet, und da damit die Zeit herum war, 
um welche diefe gewöhnlich den Weg zu kommen pflegten, 
auch nach der Kirche die mit ihrem Vieh in die Gegend kom— 


⸗ 


* 


Te ac air u 


103 


menden Weidbuben zu fürchten waren ; ſo wurde auf An⸗ 


trag Johann Adam Heusners beſchloſſen, auf einen 
andern Platz zu gehen und da auf Bündel-Juden zu lauern, 
die von den Fürther oder Rimbacher Märkten, welche auf 


den nemlichen Sonntag fielen, rüdEehren würden. Die 
Räuber braden daher auf und Tagerten ſich ohnfern dem Ort 


Schannenbach, nicht weit von einem Walde, der Seiden: 


buch genannt, an den Heppenheimer Meg. 


Noch vor Sonnenuntergang Fam der Jude Salomon 
Sofeph von Neichenbah, von dem Rimbacher Marft zurüd- 
fehrend, umd feine Waaren in einem Sad tragend, auf der 


andern Seite dei Ackers, an dem die Räuber an dem Weg, 


gelagert waren, den Zußpfad her. | 
Megen des Geſträuchs und der Felfen nahm berfelbe 


dieſe nicht wahr. Er war eine Heine Strecke fortgegangen, | 
als die Räuber befchloffen,, ihn anzugreifen und zu berauben. 


Erbeldinger und Heus ner fprangen durd den Wald 
demfelben vor, Grasmann und Zafcher folgten ihnen. 
Der Erbeldinger war der vordere und Heusner ohn: 


gefähr noch 60 Schritte entfernt, als folder mit dem Juden 


an einer einzeln ftehenden dien Buche, unvermuthet 


u zufammenftieß. Er wurde fegleih von Erbeldinger mit 


„halt!“ angerufen und ihm fein Waarenfad von der Schul: 
ter geriffen. Der Angegriffene fuchte zwar das Herz des 
Raͤubers zu erweichen, indem er ihm vorſtellte, daß er ein 
armer Mann ſey, allein das ſchlug bei dieſem nicht an, der 


ihm vielmehr erwiederte, daß er auch ein armer Mann ſey 


und Kinder habe. Der: Jude ſuchte darauf zu entfliehen, 
allein Erbeldinger holte ihn ein, führte ihm zu dem 


Waarenſack zuräd und gab ihm zwei Schläge auf den Kopf, Ä 
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| daß er ſinnlos zu Boden fiel. Er Eniete ſich darauf auf den— 
ſelben und nahm ihm feine Waaren und ſein Geld bis auf 
36 fr, aus der Taſche und fehrte darauf mit dem Naub zu 
feinen, in einiger Entfernung zurüd'gebliebenen, Spiesge— 
ſellen zurück, indem er den Beraubten auf der Straße lie⸗ 
gen ließ. 
Die geraubten Waaren beſtanden nach Angabe des Be— 
raubten in baumwollenen und ſeidenen Halstüchern, Herrn⸗ 
huter Zeug x. und hatten den Werth von 300 fl., das ge— 
raubte Gelb aber betrug 25 fl. Die Räuber theilten noch 
in ber nemlichen Nacht bei Kirfhhaufen. Nach ihrer An: 
gabe betrug dad Geld nicht fo viel, als wie der Beraubte an- 
giebt, indem jeder nur 23 — 24 Bogen zu feinem Antheil 
erhalten haben fol; auch den Werth der Waaren erklaren fie 
für weit zu bed angegeben. Der Beraubte, ‚hatte nad) feiner 
Angabe zwei Löcher im Kopf und brachte an 8 Wochen mit 
feiner TEEN zu. 


| Er Straßen » Raub zwiſchen Keinheim und Be 
hrüden, 


Johann Adam Pete hatte aufdem Aundert: 
Morgen, einem Hof bei Ueberau in dem Amt Neinheim, 
von dem dafigen Beſtänder Ludwig Schanz, einem ausges 
zeichneten Hehler und Begünftiger der Näuber, verrathen er- 
halten, daß ein Judevon Spachbrüden den Markt zu Brens— 
bad) befuche, der ſchöne Waaren führe, und dabei den An- 
| ſchlag erhalten, ſolchen zu berauben. Heusner gab hier: 
von dem Überrheiner Wilhelm Nachricht und beide, 
zu denen fib neh Sannfried (Johann Zriedrid 
Koh) und ber. Eleine Dann: Adam, (Johann 
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Adam Weis), geſellten, Eamen den nächſtfolgenden Markt 
zu Brensbah, am Zıten März 1809 von Erbftadt über den 
Main heräßer in der Abſicht, den Zuden zu berauben. Bei 
dem erwähnten Schanz auf dem Hundert-Morgen, an der 
fen’ Hans die Strafe von Brensbah nach Spahbrüden vor: 

bei führt, Eehrten fie eın und warteten hier ohngefähr drei 
Stunden, als der Jude Simon Jakob ven Spahbrüden 
mit dern dafigen Taglöhner Johann Georg Stromberger, 
der deffen MWaaren auf eınem Schubkarren fuhr, und ſeinem 
Dienſtmädchen, Fromet, von dem Markt zu Brensbach zurück 
vorbei kam. Während dem Simon Jakob mit dieſer ſeiner 
Begleitung ſeinen Weg durch Überau und Reinheim fortſetzte 
und an erſterem Ort eine Erfriſchung zu ſich nahm, gewan⸗ 
nen ihm die Räuber den Vorſprung auf dem Weg nah Spach⸗ 
brüden ab. Es war Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr nad 
eben, aufgegangenem Monde, als jene ſchon ganz in der 
Nähervon Spahbrücden vier Männer, anfänglid unter eis 
nem Apfelbaum ftehend und dann auf fich zukommen fahen. 
Guten Muthes über feinen Markt. Erlös und in der Mei: 
nung, daß diefe Menſchen von dem gerade aud) zu Darmſtadt 
geweſenen Markt zurück fimen, machte Simon Jakob feinem 
Begleiter die Bemerkung, daß fie da jeßt erfahren Fönnten, 
wo der befte Markt gewefen ſey; er hätte indeß dieß faum 
gefprochen, als einer von den vier Männern (ed waren die 
oben genannten Räuber) und zwar der übe rrheiner 
Wilhelm an dem Taglöhner Stromberger vorbei auf ihn 
zuſchoß, ihn an der Bruft faßte und zu Boden warf; die 
drei andern umringten den Stromberger, der den Schub: 
karren, auf welchem die Waaren geladen waren, alsbald 
fallen ließ und zu entfliehen ſuchte, aber ſogleich auch wieder 
eingeholt wurde, Der Eleine Hann-Adam fohlug mit - 
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einem Prügel nah ihm, er wehrte indefi die Schläge mit 
dem vorgehaftenen Arm ab, faßte den Prügel, worauf aber 
auf jenes Rufen um Huüife der Hannfried herbei fam 
und ihm mehrere Schläge auf den Kopf gab, daß er drei— 
mal zu Boden ſank; der kleine Hann-Adam ſetzte ihm 
ſodann einen Fuß auf den Hals, daß er das Geſicht nicht 
umwenden konnte. Das Dienſtmädchen des Simon Jakob 
ſuchte auch zu entfliehen, wurde aber von einem der Räu—⸗ 
ber eingeholt und mußte fi neben den Gtromberger, das 
Geſicht auf die Erde gewandt, nieder legen, 


Simon Jakob, der nad feiner Ausfage gleich anfänglich 

einige Schläge auf den Kopf erhalten hatte, ſträubte ſich 
| gegen ben Überrheiner Wilhelm, der ihm in ben Ta— 
ſchen nad) dem Geld fuchte, und ſchrie. Heusner, der 
damit beſchäftigt war, die Stricke an dem Schubfarren , mit 
welchen die Waaren befeftiget waren, entzwei zu ſchneiden, 
rief deshalb dem Wilhelm zu: „wenn er nicht ftill hätt, 
fo ſchneid' ihm den Hals ab!“ oder, wie die Beraubten 
fogen : „ſchneid' ihm das Eingeweid’ aus dem Leibe!“ 
indem er, Heusner, zugleich mit dem Meſſer in der Hand 
berbeifam, und den Juden fefthielt, während ihm Wit 
beim das Geld aus der Tafche nahm, Die auf dem Schub: 
karren gepadten Waaren, fo wie die, welde Simon Jakob 
felbft trug, wurben gleichfalls aufgepadt, und die Räuber 
nahmen dann ihren Weg nad einem Wald, dem fogenann: 
ten Dörnbach. Da die Beraubten und Mishandelten fort: 
bauernd fehr ſchrieen, fo verfolgten die Näuber indeß den 
Weg, ben fie zu nehmen willend waren, nicht, fondewn nah: 
men vielmehr einen andern in entgegengefegter Richtung an 
Meohrbach vorbei — über Oberramftadt und Darmſtadt, nach 
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Langen, — ſie, um ihre allenfallſige Verfolger irre zu 
führen, ein Stück Satine von den geraubten Waaren abſicht⸗ 
lich in anderer Richtung auf dem Weg zurückließen. 


Von Langen aus, wo fi ie mit Tagesanbruch anfamen, 
nahmen fie ihren weitern Weg nach Sprendlingen, lenkten 
bier von der Chauſſee rechts ab nach Offenbach bin, verbars 
gen die Waaren in einen dafigen Wald, frühftädten fodann 
noch zu Neu⸗Iſenburg, worauf fie nad) Frankfurt giengen, 
den Abend aber von da zurückkehrten, die Waaren abholten 
und fofort bei Rumpelheim über den Main fuhren. So 
waren dieſelben bereits am folgenden Morgen über 10 Stun: 


‚den von dem Ort der That entfernt, während in ber Nähe 


"Streifzüge zu ihrer Habhaftwerdung angeftellt wurden. Es 


(og überhaupt in der Taktik der gegenwärtigen Räuber und 
ihrer Gefellen, daß fie fi bei Hauptunternehmungen nicht : 


in der Nähe des Orts, wo ſolche ausgeführt werden follten, 
aufhielten, ſondern 10 und mehrere Stunden weit ber ka⸗ 
men, und nah der That eben fo weit ſich .eiligft wieder 
entfernten, und fo gewöhnlich alle Anftalten zu ihrer Ver⸗ 
folgung fruchtlos machten. 


Die geraubten Waaren beſtanden in wollenem Tuch ver: | 


fehiebener Gattung, Bieber, Bieber Satine, Flanell und an- 

. deren Ellenwaaren verfhiedener Gattung: den Werth der: 
ſelben giebt der beraubte Simon Jakob auf 1100 bis 1200 fl. 
den Betrag des Geldes aber auf 70 — Bo fl. an. 


Nach dem irurgifhen Zundfchein hatte Simon Jakob 


eine Wunde auf dem linken Seitenbein von 2 Zoll Länge, 
welche die äußere Bedeckung getrennt hatte und mit einer 
ftasfen Gontufion umgeben; Johann Georg Stromberger- 
aber hatte eine drei Zol lange Wunde auf der linken Seite: 
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des Stirnbeins, welche bis auf das epicranium eingebrun: 
gen war, ſodann eine ſtarke Contuſion und Sugillation an 
dem rechten. Vorderarm. 


18.) Straßen-Raub zwifhen Oberrab und Heifen: 
ſtamm. nz | 
Am — September 1809 wurde ber Fuhrmann Dies 
‚ter Gans ven Groszimmern auf der Feldgrenge von den Ort: 
{haften Diezenbach und Oberroden von mehreren Raubern 
angegriffen und die auf feinem Karren geladenen Krämer 
waaren geraubt. Ä | 


Die TIhäter diefes Straßenraubes waren: 


Johann Adam Heusner, | i 
Johann Adam Grasmann, 
Kleiner Jehann, 
Hannfried (Johann Friedrich PER 
Der frumme Hannjoſt, und 
Deſſen Schwager . Hannes (Johannes Sip— 
pel). 


Dieſe Geſellſchaft war von der Jenſeite des Mains auf 
gut Glück herüber gekommen, um eine Gelegenheit zum 
Rauben zu ſuchen. In der erſten Nacht warteten ſie in ei— 
nem Tannenwalde bei Froſchhauſen, durch welchen die Land— 
ſtraße zieht, vergeblich darauf. Sie trennten ſich den Mor: 
gen und kamen an einem beſtimmten Platz wieder ufammen. 


Abends in der Dämmerung begegnete ihnen auf der 
Straße von Oberrod nad Frankfurt verfchiedene von legte. 
ver Stadt zurückkehrende Krämer und Schuhmacher von Gros 
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und Kleinzimmern, die Heusner zum Theil kannte. Bald, 
nad ıhnen kam aud ber Fuhrmann Dieber Gans mit feis 
nem Karrn entgegen, auf dem die von jenen in Frankfurt 


‚gekauften Waaren geladen waren. Hannjoſt, der mit 


Hannfrıed chnaefähr Jo Schritte vor den übrigen Räu— 
bern voraus war, redete den Gans an, was er fahre? und 
befam .die Antwort: „„ Leder.” Indem Augenblid wurde 


aber: auhb Gans angehalten, Hannjoſt gab ihm 


zweı Schläge auf den Kopf, daß ihm, nad) feiner Angabe, 
das Blut dem Geficht herunter lief; der immittelft mit den 

übrigen gleich herangefommen geweiene Heusner fahte das 
Pferd und führte den Karın ohngefähr 7o Schritte in das 
Feld hinein, dem Dieter Gans aber wurden von Hannes 


Sippel die Augen mit dem Scnupftud zu, die Hände 


\ 


aber mit feiner eigenen Peitihe auf den Rücken gebunden 
und er fo von demfelben und den Grasmann dem Karın 
nachgeführt, und ihm das Schreien unter der Drehung, ihm 
den Hals abzufchneiden, unterfagt. Er wurde etwas ent: 
fernt von dem Karın auf die Erde mit dem Beficht gegen 
Diefelbe gekehrt, gelegt und von Sobannes Gippel, 
daun auch vom Grasmann eine Zeitlang bewacht. Die 
andern packten immittelft den Wagen ab und nahmen von 
den darauf fich befundenen Krämerwaaren, mas ihnen an: 
ftand, und fie am beiten fortbringen Fonnten, Mad) der 
Angabe des Fuhrmann follen au auf dem Karın befindlicd) 
gemweiene Fäſſer zerichlagen worden feyn, was inzwiſchen 
Heusner, Grasmann umd der Eleine Sobann in 


Abrede flellen. Während dem der Karın abgepadt wurde, 


hatten fib au Sıppel und Grasmann bon dem Fuhr— 
manh entfernt, und biefer benußte diefe Gelegenheit zu ent: 
fliehen, Jener ſetzte zwar bemfelben, da Heusner feine 


£ 


DER 1100 

| Fluͤcht gewahr worden war, nach, allein er konnte ihn nicht 
einholen. Den Karrn mit dem Pferde ließen die Räuber 
im Felde ſtehen. Die geraubten Gegenſtände beſtanden in 
verſchiedenen Ellenwaaren, Schnupftaback, Kaffee und Zufs 
ker, eine Kiſte mit Lichtern wurde aufgeſchlagen und ver— 
dorben. Von einem Pack Leder, der ebenfalls auf dem 
Karrn ſich befand, wurden nur von dem kleinen Johann 
ein Paar Kalbfelle zu einem Paar Stiefel genommen. Die 
Eigenthümer der geraubten Waaren, Peter Anton Brand 
von Kleinzimmern, Heinrich Gorbel von Groszimmern und 
Johann Georg Herbert von da, gaben den Werth des Ge: 
raubten auf 742 fl. 33 Er. an, worunter jedoch die ruinirte 


—Kiſlte mir Richtern, die Kalbfelle und der von dem Fuhrmann 


Dieter Gans zu 16 fl. angegebene Werth von Kaffee und 
Zucker, welcher fein Eigenthum gewefen , nicht begriffen ift. 


Der Raub wurde no) in der nemlichen Re bei Rennbrüf:' 


Een getheilt. 
Heusner führte dabei eine Piſtole. 


os Straßen:Raub zwifchen Diebelsheim und Sein: 
den. Ä 


Nach dem vorigen Straßenraub Eehrten die Räuber wies 
der auf die Jenfeite des Mains zurück und ſechs Tage nad): 
her, wurde ein anderer — — und Heinchen 
verübt. 


Hierbei waren Theiulnehmer: 


Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, 
Martin Rupprecht, * 


Kleiner Johann, 

Matthes Öfterlein,. vulgo Krämer. Mat | 
ches, 

Andreas Fiſcher (Martin Musa 
Schwager, in Marburg verhaftet), 

Beit Krämer, und 

Deffen Bruder, Jakob. 


Es waren die Handelsjuden, Abraham Löw, nebſt 
defien Knecht, Aron, Löw Löfer, Jakob Simon und Abra- 
ham Mofes von Diedelsheim, Mofes Löw von Büdingen 
und Jakob Iſaak von Wachenbuchen, fodann ein zehnjähris 
ges Judenmädchen von Frankfurt, welche am 26 September 
1809 bie Frankfurter Meffe beſuchen wollten, und Abends 
halb eilf Uhr in dem Wald zwiſchen Diedelsheim und Heinz 
hen von den oben bemerkten NRäubern angegriffen, mit 
Schlägen hart mishandelt und beraubt wurden. 

Dem Johann Adam Heusner war die Gelegen: 
beit von den Gebrüdern Ochfenhirt zu Diedelsheim, deren 
Haus vertraut war, und in weldhem bie Beute ven dem oben 
sub No. 14. vorgetragenen Raub getheilt wurde, verrathen. 
Er und der kleine Johann giengen zuſammen von den 
übrigen Räubern ab nach Diedelsheim und erkundigten ſich 
daſelbſt bei den Taldoveren noch näher nach der Abfahrt der 
Juden und dem Weg, den fie nehmen würden, während 
dem die andern zu Heinden in dem Haufe des dafigen Schä— 
fers auf ihre Rückkunft warteten. 

Nach den Nadricten, welche Heusner und der 
kleine Johann zu Diedelsheim einzogen, ſollten die Juden 
den Weg über Lindheim nehmen: der Fuhrmann, den dies 
ſelben gedungen hatten‘, war aus dem Haufe der Gebrüder 
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Ochſenhirt, und wußte, nah Heusners Angabe, von 


dem Anfchlage, der auf die Juden gemacht war. 


Aus des Schäfers Haus zu Heinen giengen die Raus 


‘ ber zuerft Abends auf dire Strafe, welche nah Lindheim 
führt ; ‘fie lagerten fich hier in einem Kartoffelafer und 
fhliefen zum Theil, ald Grasmann das Abfahren des 
Wagens im Dorfe hörte und daraus zugleid wahrnahm, daß 
die Juden einen andern Weg fuhren. Die Näuber ſäum— 
ten nun nicht, im Laufe denfekben auf ber Straße nad Sein: 


chen zuvorzufommen. Heusner führte die Klinte bei fih, 


welche nad feiner Angabe von der Mühle zu Breitenborn 
mitgenommen worden war und die er einem Einwohner zu 
Heinen in-Werwahrung gegeben hatte; Grasmann und 
Martin Rupprecht hatten Piftolen. | 


Die Gewehre waren mit Schrot geladen. In dem 
Wald zwiſchen Diedelsheim und Heinchen wurden die Juden 
erwartet, wo dieſelben, meiſtens neben dem Wagen herge— 


hend, Abends ohngefähr halb eilf Uhr eintrafen. Ungewiß, 


ob ſie die, zum Berauben Beabſichtigten, ſeyen, giengen 


Heusner, Martin Rupprecht und ber Fleine So: ' 


hann ned ohngeführ acht Schritte in den Hecken denfelben 
‚gleich an der Straße bin, als einer von ſolchen fie dadurd) 


verriethb, daß er, über das Geraͤuſch aufmerkſam gemacht, 


den andern in dem jüdiſch-deutſchen Dialekt zurief: „Moſche, 


hör’ einmal, was ift da!” Plötzlich drangen nun die Rats 


ber, Heusner an ihrer Spige, aus den Hecken hervor, 
überfielen die Juden, fihlugen fie zu Boden und nahmen 


ihnen das bei fich gehabte Geld, zwei Uhren und einige 


Ä Kleidungsftücke ‚ welche den Deraubten vom Leibe ausgezo⸗ 
gen wurden, einiges a und ein Pfefenbefätig ab, 


Seus nex packte den Suben Abraham Löm von Die dels heim 
und ben lfemmte.ähn,, da, er ihn: fchon; früher mit andern 
in ſe nem Hauſe ‚hatte berauben wollen, mit den Worten: 
Spatzbube, habe ich Dich, ‚einmal i-gieb das Geld her!“ 
Abrabam Wr erhielt nach feiner eidlichen Ausſage mis einer 
Piſtele Iwe 1 Schläge, quf den Koef, daß er zuſammen ſtürz⸗ 
zte woxauf er voq drei, Raubern ausgeplünpert, murbe. Ja⸗ 
‚eb Sanl von. EUR enbudben erhielt yon Sen e,ner mit ber 
Blüig, einen. Stoß — ‚und ‚Srasmann, nahm ihm das 
Geo, die Uhr und 9 him ein Paar Stiefeln aus, Dem 
Auf beit Bagen gebrießthren, Juden mãdchen geſchah kein Leid, 


zahle — dm, einige Kteidungsüdte — wurden, 


bon #4 


sr der FJuden, du wie Ci ner) —** 
men mir ıhaen- ſagt, ſammtlich Schläge bekommen haben, 
“befonders; thätıg gewefen jeyn, was,jener aber abläugnet.. ı. 
+} Einer weiße Worte, welche einem- der Beraubten abge: 
nommien wurde, war, wie Grasmann !angiebt,' fe blutig, 
daß er ſie, wie er fi ausdrückt, — zu de on * | 
— mögen.:" sr mern hnear. nmel 
ae Nat der eidlichen eg der Beraubten sl; das 
ihnen zuſammen entwendete Geld in 9 Carolins, 24 Fried⸗ 
‚wihsbier, 8 Dukaten, 2 Souverains, 9 doppelte Louisd'or 
‚in Gold und 525 fl, So kr, in Silber Geld, welche Angabe 
aber die inhaftirten Theilnehmer widerſprechen. Heus ner 
‚war bei den andern, da ſie durch das Gericht die Summen 
„gehört hatten, welche den Beraubten genommen werden ſeyn 
ſollten, gleich in dem. Verdacht, daß er davon ‚unterichiagen 
haben möchte , allein ex längnet ſolches bie, auf eine Duplo⸗ 
| | 59 | 
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ne, welche er einräumt, untergemafelt zu haben. "Math 
feiner Angabe trug e8 ihm zu feinem'Antheil an’ dem Geld 
25 fl. Grasmann, Rupprecht und Veit Kramer 


"geben aber ihren Antheil nur zu ı4 — = fl. * —* u, 
Beine Johannn auf'noch weniger. 


Die Theilung geſchah noch in der age Nacht dei 
dem, ohngefaͤhr zwei Stunden von dem Pla, wo der Raub 
geſchehen entfernten Orte Heckenbergen: Heusner und 
Gras mann kauften hierbei die ſi (bernen Uhren heraus. ' 


* Wegen des gegenwärtigen Etraßenraubs, dem letten 
in ſeiner Räuberbahn, war "Johann Adam Heusner 
"bei dem Curfürſtlich Heſſiſchen Amte Windecken vom 27ten 

November 1809 bis den ı4ten Februar 1810, alfo bis kurz 
vor ſeiner gegenwaͤrtigen Verhaftung, im Arreſt und Unter⸗ 
ſuchung. Er, der damalen noch einen nicht unbedeutenden 
Mrämerkaſten führte, war unter dem Namen der Kraͤmer⸗ 
Hamn:Adam in dortiger Gegend bekannt, ſtand aber 
‚wegen feines. Räuber-Lebens in Verdacht. Kurz vor feiner 
‚ Arretirung erhielt er in dem Wirthshaufe zu Oſtheim, wo» 
rin er logirte, von dem mit ihm wohl bekannt geweienen 
dafigen Landfchöffen Baumann einen geführlihen Schuß durch 
‚die Hand, von dem er in dem biefi igen Arreſt zuerſt wieder 
völlig hergeſtellt wurde und der ihm einige Finger koſtete. 


Die beraubten Juden von Diedelsheim kannten ihn, 
und auf ihre Veranlaſſung wurde er atretirt. Allein ob⸗ 
gleich dieſelben ihn beſtimmt als einen der Theilnehmer "an 
dem Raub rekognoszirten ſo konnte doch bei dem Umitand, 
‚daß er die That’ den Beraubten beharrlih in das Geſicht 
ldugnete, und die Recognition, wie das Amt mit Recht ber 
merkte, nach den fonft eingetretenen Verhältniſſen, mehrer: 


ı 
h 


fei BebenBlichfeiten gegen ſich hatte, fein anderes Refultat 
liefern, ald feine Abfolution von der Inſtanz und Verwei⸗ | 
* aus dem — Hanau. 


20.) — Raub —— Buchenberg, Kalbach 
und Mittelkalbach im Fuldiſchen Amt Reupef. 


Johann Adam Heusner lag mit dem Wurzel 
Jörg (Georg Horn), dem Zunber-Albert (Ab 
bert Ärdmer) und einem Korbmader, vulgo Jochem, 
int Semmer,1805 in dem Ort Naffig bei. Wertheim, wo 

" Bunder»Albert,den Vorſchlag ‚machte, in die Gegend 
von Sdlichtern zu gehen und da ben nad) Frankfurt zurück. 
Eehrenden Ochſenhändlern von Gersfelb das Geld abzuneh⸗ 
men, Der Vorſchlag wurde angenommen, blieb aber Damals 
unausgeführt, ‚weit Zunder-Albert und Wurzel. 
Jörgaſich fo ſtark betrunken hatten, daß fie nicht marſchi⸗ 
‚sen konnten und die Kamradſchaft daher nicht um die Zeit 
in. der. Gegend eintreffen Eonnten, zu welder die ns 
haͤndler ſolche gewöhnlich paſſiren. 

Inzwiſchen traf Johann Adam Heuiner mit dem 
Seinen Johann auf dem Geiſenhof bei Miltenberg-zu: 
fammen und er machte nun biefem den Vorſchlag zur Bes 
raubung der Ochfenhändler. 

, | Zu ihnen gefeten fih noch im Vauiende der Hütten 
Hannes (Zohannes Müller von Robern, in Mus 
bad. verhaftet), und ein anderer Räuber Frie del, 

Unter Anführung des Heusners wurde von Wert: 
heim aus ‚aufgebrochen, um den Raub auszuführen. Auf 
dem Weg nach der dazu beftimmten Gegend kamen fie bei’ 
Lohr im Grosherzoglich Frankfurtiſchen vorbei, wo Grie 
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‘der ünd Hütten: Hannes am hellen Tag drei: Stückt 
| ir bafigen Bleiche —— * ne nn 


2 
®» ey f, das“ bs . 4⸗24 


Heusner wußte von Da Albert, daß die 
Ochſenhändler bei ihrer Rückkehr von Frankfurt indem Wirths: 
hauſe zu Mittelkalbach bei Schlichtern einkehrten. Da er in 
der Gegend nicht bekannt war, und ſich des Wegs nicht mehr 
zu erinnern wußte, welchen die Ochſenhändlet von Mittel: 
kalbach nach dem, was er von Zun der«Albert gehört 
hatte, nahmen; ſo gieng er mit dem Hütten⸗Hannes 


Selb in das Wirthshaus, gab ſich für den Sohn eines Och⸗ 


fenhändfers aus, deſſen Knecht mit dem’ Geld befertirt ſey, 
erfundigte ſich unter'diefer Maske um die Rückkehr der Och⸗ 
fenhändter von Frankfürt und um den Weg, den ſie nähmen, 
und erfuhr denn nicht nur von dem Wirth, daß felbige an 


dem Tag zurückkaͤmen, fondern auch den Weg; den ſie nah- 


mer. Es war died am 2dten Juli 1805. Der Ochfenhänd: 
fer, Jude Meier von Gersdorf, Fam an diefem Tage mit 
‘feinem Ochfentreiber von Fraͤnkfurt zurück und fehrte, wie 
gewöhnlich, in erwähntem Wirchshaus ein. Der Odhfen- 
treiber trug das Geld, 120 Carolin in ganzen und halben 
‚Kronen, in einer‘ Gurte. Um folhem die Laſt zu erleichtern, 
miethete Meier zu Mittelkalbach einen Boten, um demfelben 
das Geld bib nad Büchenberg tragen zu helfen. ' Heusner 


war inzwiſchen auf die von dem Wirth eingezogenen Nach: , 


‚ richten mit feinen Gefellen vorangegangen und hatte fid mit 
folhen in einem Wald-an den Weg hinter einen Buſch geld- 
‚ger: Er war mit einer Piftole und Friedel mit einer 
doppelten Piftole, beide auch, wie die andern zwei, mit 
Stöcken, oder vielmehr Prügeln, verfehen. - Nachmittags 
halb fünf Uhr gieng der Ochfentreiber.mit bem Boten von 


| 


F 117 | 
er 
Mittelkalbach weg, während der, Ochfenhändler Meier ſich 
noch daſelbſt verweilte. Eine Fleine Stunde’ von dem Ort, 
kamen dieſelben an-den Platz, wo Heusmer mit feinen, 
Geſellen im Hinterhalt lag. . Der Bote hatte die Geldgurte 
über beide Achſeln gelegt. An dem Pag angefommen, fpranz 
gen Heusner und Friedel mit den geſpannten Piſtolen 
in der Hand aus dem Buſch hervor und riefen ihnen zu: 
„Halt! abgelegt! oder“ wie die Beraubten ſagen das 
Leben! Der kleine Johann und Hütten- Hans 
res fprangen zugleich auf der andern Seite des Buſches 
hervor, und jener nahm dem ſich weiter nicht widerſetzenden 4 
Boten die Geldgurte von den Schultern ab. Den Ochſen⸗ 
treiber viſitirte Friedel, — Hütten: Hannes nahm 
ihm den Rock und durchfuchte ſolchen/ warf ihm dieſen aber 
wieder hin, da er die Räuber darum mit der Erklärung bat, 
daß er ein armer Mann ſey. | j 


= Beide Beraubten wurben nun — zu laufen 
und weil, wie Heusner fagt, der Bote fih nidt dazu ;) 
verftehen, fondern immer das Geld wieder haben wollte, fo ° 
erhielt er von Friedel einen Schlag auf den Kopf, ‚von, 
welchem er, nad) feiner Angabe, betäubt zu Boden ftürzte, 
einen jweiten Schlag. erhielt er auf die linke Schulter. Die 
Raͤuber entfernten ſich in die Hecken und theilten den Raub 
bei dem Spaarhof., 


Gegenwäͤrtiges Verbrechen giebt Gbrigend ei einen fehr te leb⸗ 
haften Beweis, wie vorſichtig Richter und Inquirent bei Prü— 
fung der Inditien ſeyn müffen und wie forgfäftig fie-insbefonde- 
re alle Berhättniffe in dem Fall prüfen müffen, wenn der Bes 
ſchaͤdigte ein. beftimmtes Individuum als den Urheber eines 
Verbrechens recognosciren will / ehe er dieſer Recognition Glau⸗ 


vo ° _ 

i Heusner nahm dem andern Juden Tein Ger," das 
in’ einem Beutelchen war und nach der, Angabe des Beraub⸗ 
ten in 3 oderäfl. beftand. Die Waaren ließ er ihm. Bon 
dem geraubten Geld erhielt der Einwohner zu Hainſtadt, 
welcher die Gelegenheit verrathen gehabt, 5 fl. 3öfr. 


22.) Straßen-Raub im Baulande bei Konigshofen. 


Vier Wochen nach vorſtehendem Straßenraub, "den 22. 
Mai 1804, nahm Johann Adam Heusner'an einem 
andern bei Königshofen im Bauland — an Khan 
Waren Theilnehmer : J 


* 


Johann Adam Bike; vulgo Rrubtigten, 
Adel,  - | 5 
Albert Krämer, und . { 
Einer Namens Jörg, vulgo Üserkiug. 


Diefe Gefelfhaft war: zuſammen auf dem Markt zu 
Mergentheim und hatte daſelbſt den Anſchlag gemacht, den 
dieſen Markt beſucht habenden Viehhändlern auf der Straße 
aufzulauern und fie zu berauben. Sie hatten ſich zu dem 
Ende des 3 von Mergentheim weg gemacht und in ei: 
nen Wald zwei und: eine halbe Stunde von Mergentheim : 
an die Straße gelagert. Die Zeit, wo die Viehhändler 
zuruͤckzukehren pflegten, gieng indeß vorüber, ohne daß einer 
derſelben kam. Heusner war deshalb ſchon Willens, weg 
zu gehen, als er angeblich von den andern beredet wurde, 
noch zu bleiben, in der Erwartung, daß ſich Gelegenheit 
geben werde, andere von dem Markt zurückkehrende Perſonen 
zu berauben. Es kam denn auch der Weißgerber Chriſtian 
Soemmer von Kinzelsau, der den Mergentheimer Markt eben: 
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fans beſucht und auf dem Ruͤckweg ſich von — Geſell ⸗ 


ſchaft getrennt hatt. Heus ner, der von dem Platz aus‘ 
ih ein benachbartes Dorf’gegangen gewefen war; zu Mittag‘ 

gegeffen- und etwas zu viel "getrunken hatte,’ ſchlief, als 
Sommer gegen den Platz kam, wo die Raͤuber ſich gelagert 
hatten. Er wurde von den andern aufgeweckt und ſprang 
ſogleich ohne Hut blos in den Hemdsermeln mit ſeinem friſch 
geſchnittenen Prügel aus den: Hecken hervor Auf den Weiße 
gerber Sommer zu, den er zugleich anrıef, zu halten und- 
das Geld herzugeben. Diefer fhlug indeß dem Heus ner, 
“ wie er mit feinem Prügel auf ihm zuſchlagen wellte, jolchen 
aus. der. Aandiund ſuchte ſich auf das freie Feld dur die 
Flucht zu retten. Heusner holte ihn indeß ein, ſchlug 
ihn mit feinem. Prügel durch einen Schlag auf den Kopf | 
zu Boden, forderte ihm die Geldgurte mit der Drohung ab, 
ihm fie fenft los und in den Leib zu ſchneiden, nach Angabe 
des Beraubten aber, unter der Drohung, ihm den Hals abe 
aufchneiden. Während dem Famen ohngefähr 100 Schritte’ 

entfernt an 30 Perfonen, die ebenfalls von dem Markt zus 
rückkehrten. Dies und obgleich Sommer bei der Nähe biefer 
Leute beftändig um Hülfe ſchrie, ſchreckte den Heusner 
| jedoch nicht ab, den vorgehabten Raub auszuführen, und 
jenein die Gurte vom Leibe zu ſchneiden und ſich damit in 
den Wald zurückzuziehen. Von den andern Raubern war 
nur der firublidhte Adel: anfänglich dem Heusner eine 
kleine Strecke aus dem Wald gefolgt, hatte ſich aber als: 
bald wieder dahin zurückgezegen, wie er fah, daß jener des 
Beraubten mächtig war. Heusner giebt felbft an, daß 
die andern wegen der Nähe der gekommenen Menſchen fich 
nicht getraut hätten, aus dem Wald hervorzugehen. Nach 
feiner Ausfage beftand das in der Gurte geraubte Geld in 
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etwa « eif Carolins — nach der aidlichen Angabe des Vera 

ten aber in 140 — 100 fl, Eine ſilberne Uhr und noch ei, 
niges Geld, welches er in der Taſche hatte, murde ihm, 
nicht genommen, wahrfeheintich weil Heusner wegen der 
Nähe der Menfchen Feine Zeit Dazu hatte, Er, der Be 
raubte, erhielt nad feiner weitern etdlichen Ausfage, nicht, 
wie Deusner behaupten. will, einen Schlag, fondern drei 
Streiche auf. den Kopf , von denen er ganz ohnmachtig und 
bewußtlos wurde und an 6 — 6 Wochen mit feiner —— 


| nn zubrachte. 


23.) Strafen: Rau irde — und dGein⸗ 
| haufen. | 
Am aten Mai 1807 wurden die Juden Com Michel 
Lorſch von Gelnhaufen, feine Schwefter, und feine Schwäge _ 
rin Gottſchalk Lorſch's Ehefrau, Jud Hirſch von Meer: 


holz, und defien Schwefter, Wolf Nathan von Geinhaufen, 


der Knecht des dafigen Handelsjuden Abraham Liebmann, fo: 
dann ber dortige Burg: Infaß Schleidt, welcher dem Löw 
Michel Lorſch feine Waaren af einem Schubkarren fuhr, 
auf ihrer Rückkehr von dem Markt zu Büdingen, den ſie 
beſucht hatten, an einer Wald:Ede zwifchen Haingründau 
— gewöhnlich hohen Gründ genannt — und Gelnhauſen, 
auf dem Weg. nah Noch von Raͤubern angegrifen, mit 
Schlaͤgen mishandelt und beraubt. 


Die Thäter waren: 


Johann Adam Heusner, 
Der EleinesGann: Adam (Johann Adam 
Weis), - und Ä | 
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Peter Hetzris⸗ Hann⸗Adam Hohen 
Adam Hoffmann). 


. Aövinse hielt eben fo, wie der Eleine gör9 auf 
dem Markt zu Gedern feil. Zu ihnen geſellte ſich daſelbſt 
der kleine Hann-Adam und Peter Henrichs 
Hann-⸗Adam. Beide erſtere waren mit dem Juden Löw 
Michel Lorſch und ſeinen Verhaͤltniſſen gut bekannt, da ſie 
öfters Waaren bei demſelben kauften. Der kleine Jörg. 
machte den Vorſchlag, diefen Juden bei feiner Rückkehr von _ 


dem Markt zu berauben, indem er zugleich, als in der Ge: 
. gend befannt, den Pla angab, wo dies am beften geſchehen 


Eönnte. Der Vorfchlag wurde angenommen, Jörg lieh: 
dem Heusner feine Piftolen, er feibft blieb aber zurück, 
weil er beforgte, von. dem Lorfch erkannt zu werden. Deußs: 
ner podte feine Waaren früher ein, wie die andern Krä— 
mer, übergab ſie dem kleinen Jörg, ber folde mit nad 


-Diedelsheim nahm, und machte ſich fofort mit. den beiden 
andern auf ben Weg nad) dem Pla, wo der Jude ange-: 


griffen und beraubt werden ſollte. Diefer Bam mit der übris. 
gen eben bemerkten Geſellſchaft Abends bei eintretender Daͤm⸗ 
merung daſelbſt an. Heuoner rief mit vorgehaltenen Pi⸗ 
ſtolen das „Halt!“ zu. Die meiften von der Geſellſchaft 

entſpraugen, Cm Michel Lorſch, Wolf Nathan, ſo wie der 

Burg: Inſas Schleidt wurden abet, wie Heusner angiebt,. 
von dem Fleinen Hann. Adam und Peter Henn: 

richs Hann⸗Adam mit harten Schlägen mishanbelt, 
den Wolf Nathan fein Achfelfad mit Waaren und wie er an⸗ 
giebt, das bei fich gehabte Geld, dem Schleidt aber ber Schub: 
Karren mit Waaren, den er Über: die von Peter Henne 
richs Bann Adam eripfangene Schläge hatte finken laſ⸗ 


⸗ 


RA 


ſenn abgenommen. Die Rãäuber zogen: fih nach vollbrachtem 
Raub in den Wald zurück, wo am andern Tag der Schub⸗ 
karren und das Kamifol des Infaffen Schleidt gefunden wur: 
‚ de; bie-Beraubteh’ und Mishandelten aber fuchten ſich mit 


Zurüdlaffung ihres u. zu flüchten ſo gut jeder 


Fonnte: « : 

Wolf Nathan sieht. any daf er — die Schläge fo 
mishandelt-gewefen, daß er auf Händen und Füßen nad 
dem nahen Ort Noth gekrochen fey. 


+Die Therlung. des Geraubten geſchah zu — in 


bes dortigen Schäfers Haus. Nach der Angabe der Beraub⸗ 


ten betrug der Werth des in Ellenwaaren beſtandenen Haube: 


ee des baaren Geldes 1576 fl. 21 Er. 


8 eusner wurde übrigens wegen dieſes Straßenraubs 


lange nachher zu Gelnhauſen in dem Hauſe des Sur 
den Low Michel“ Lorſch, wie. er eben bei bemfelben Waaren 


gekauft hatte, durch franzöſiſche Gensd'armerie arretirt, nach 


Hanau, vonnda nach Frankfurt und endlich nach Mainz ger. 
bracht, von wo er indeß, nach einem: Arreſt von ſſeben Wo: 
chen, wieder nach Frankfurt zurück gebracht — und nachdem 
er auch hier noch 14 Tage geſeſſen, wieder auf freien Fuß 
geſtellt wurde. Der kleine Jörg. ſelbſt hatte dem er⸗ 
wähnten Juden verrathen gehabt, daß Heusner einer von 
denjenigen gewefen: war, die ihn beraubt hatten. und en 
- halb feine Rum — 


T 
Ir. 


24) Straßenraub zwiſchen Hanau und Wilhelmabad. 


Zur Zeit ber, Frankfurter Frühjahrs Meſſe 2809 tra⸗ 


* ſich Johann Adam Heusner, 
— der krumme Haunidfi, + „ih 
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er md: EN. 
ee Henrich: PU ARE 


zu Hainden. Um zu ıjehen, ob * X eine ; — zum 
Rauben ‚finden möchte, aiengen fie zuſammen auf die von 
Frankfutt nach Hanau führende Straße. Helfen: 27 n⸗ 
rich und Heusner waren mit Piſtolen bewaffnet. Zwi 
ſchen ‚Hanau und, Berkenheim begegnete ihnen Abınde, al als 

Kr etwa vier Stunden Nabt gewefen ſeyn mochte, eine 
Chalſe, weiche bereits etwa 30 Schritte bei ihnen ı vorüber 
„gefahren war, als ‚Seifen: Henrich den Anſchlag mad). 
te, fie anzugreifen. Derfelbe fprung nad und biete, den. 


aaa: 


FSuhrmann mit ein Piſtole an. Dieler mußte ab 


1 


Stod gab. Den Reifenden ine ko Seniih — 
"während Heiden: Peter daneben fland, und nahm ihm 
eine goldene Uhr und, wie Heusner angiebt, 3 fl. an | 
Geld. Diefer flieg ſofort neh ın die Chaife und fuchte bier 
‚ach „. fand aber welter ·nichts mehr als ein ae 
Halstuch. x 
Die goldene Uhr, und das Halatuch kaufte — 
on übrıgen um.2ı fl. heraus, dad. an-erfterer befindlich 
geweſene Petſchaft aber, Heffen: Henrid- um ı fl. — 
fir.» Die Uhr verkaufte nachher Heusner anıden Pächter 
Schmitt auf dem Bräfih Iſenburg Meerholziſchen fogennn: 
ten Weyerhof. Durch die an die Juſtiz Canzlei zu Meer 
Holz: gefbehenen dieſſeitigen Mittheilungen iſt die Uhr wirf: 
lich aufgefunder und der Eigenthbümer, damalen unbefanns, 
‚Dffentlih zu deren. Empfangnehmung aufgefordert. worden. 
Nach Herrn Criminal: Richter. Hofgerichts Rath v. Grelmans 


I) 


| ‚men ift. 


16.00. 


Aktenmaͤßiger Geſchichte x. war ber Beraubte Eſaias Chriſt 
von Oppenheim und das geraubte Geld beſtand nicht in 3 fl. 


. fondern 33 Carolins, und ed war außerdem ein meerſchaum⸗ 


ner Pfeifenkopf dabei. So unwichtig übrigens auch der Um« 
ftand ift, ob ber in Gießen einfigende Heid en: Pe ter oder 
Johann Adam Heusner das Verbrechen zuerft einbe« 
kannt hat, ſo glaubt man doch bemerken zu müſſen, daß 
wie die dieſſeitigen Akten ausweiſen, Heiden⸗Peter kein 
einziges Verbreche n, woran Heusner mit ihm 
Theil genommen, früher einbekannt hat, als wie dieſer, daß 
"vielmehr, umgekehrt aber, Heus ner es war, der das eifte 


Bekenntniß ablegte. Man hat ſein Eingeſtändniß jedesma⸗ 


len dem Kriminal-Gericht zu Gieſen mitgetheilt, und es 
müßte ſonderbar zugegangen ſeyn ‚ wenn ed nicht früher, als 
die Bekenntniſſe Heiden « Peters erfolgten, dort ange« 
langt wäre, da ſolches bei andern entfernteren Behörden, 
wohin ebenfalls . Communifationen erfolgten , eingefom 


a 


- 25.) Straßen: Raub zwifchen — und ‚Nie: 
derwöllftadbt, | | | — 


! 


Zohann Adam Heusner war zu Ende Februar 


ober Anfangs März 1809 mit dem Schoden: Henrih 


(Heinrich Vogt) nah Vilbel gegangen, um mit einem 
dafigen nun verftorbenen Einwohner. Namens Müller einen 
zu Dordelweil vorgehabten Diebftahl näher ju verabrebem. 


— Schoden⸗Hentich gieng nur durch das Ort duch und 


wartete auf dem — an ber Straße nach Kloppenheim liegen: 
den — Chauffeehaufe auf die Rückkehr Heus ners. Es 
war ſchon Abend und die Nacht eingebrochen, als beide hier . 


wieder jufommen trafen und einen Branntewein tranken. 


—y7——— 
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Während: fie bei dem Glas Branntewein faßen,. Kam bet Fuhr⸗ 
mann Hartmann Koft voh Niederwöllſtadt mit feinem. Kar: 
-ren; auf welchem er in Frankfurt geladene Waaren führte, 
bei den Chauſſeehauſe an und löste Chauſſee. Die Raͤuber 
fragten dem Chauſſeegeld-Erheber, was Koſt geladen’ haben 
möge und erfuhren, daß er. Kaffee und Zucker geladen habe. 
Sie giengen ſofort demſelben nach und holten ihn zwiſchen 
Kloppenheim und. Niederwöllſtadt, ohnfern der.fogenannten 
Herberge, ein, als er eben ſtill gehalten und bey der Dun⸗ 


kelheit nach ſeinem Karren geſehen und viſitirt hatte, ob ſich 


die Waaren noch unverſehrt auf demſelben befinden. In 


„dem Augenblick ‚wo er im Vedriff war, weiter zu fahren, 
packte ihn Schoden: Henri von hinten, ‚unter den 


Worten : „Haben wir dich einmal“ und ſuchte ihn zu Bo⸗ 
"ber zu werfen, er wurde aber feiner nicht mächtig und bei— 
de, der Fuhrmann und Schoden-Henrich, fielen zuſam⸗ 
men in den Chauſſeegraben. Jetzt ſprang auch Heusner 
hinzu; der Suhrmann wurde mit deſſen Beihülfe überwältigt 
-und mit einem Sirick an ben Händen gebunden. Heusner 
ſuchte den Karren von ber Chauffee ab ins Feld. zu führen, 
auf Borftellen und Bitten des Koft’s, daß fein Pferd wegen 
des Srabens verunglücden könne, - unterblieb jedoch ſolches. 
‚Anter der Drohung, daß. er fonft Schläge bekommen würde, 
nach ber Angabe des Fuhrmanns Koſt aber, indem ihm von 
‘einem der Räuber ein armlarıges Meffer an die Kehle gefegt 
wurde, wurde demfelben Stillſchweigen geboten und er an 
“feinem Karren nahgeführt. Die Waaren wurden ſofort ab⸗ 
gepackt und der unter benfelben befindlich gewefene Kaffee 
und Zuder, außerdem auch ein paar taufend u und ein 
paar a. Dacnedein Beam, . 
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Mit ⸗Schlaͤgen wurde der Fuhrmann nicht mishandelt, 
allein, ob aus Muthwillen oder Bosheit, gezwungen, Roſi⸗ 
‚nen zu eſſen, die ſich auf feinem Karren ‚gefunden. hatten. 
Ein Malterſack mit. Gerſt (Graupen) wurde aufgeſchnitten 
‚und auf die Erde ausgeleert, und in, ſolchen ber auf dem 
Wagen in:Kaften vervackt geweſene Zucker gethan. 
Die Räuber zogen ſich nach ausgeführtem Raube auf 
Der Straße nach Friedberg zurück, indem fie den‘ beraubten 
— gebunden auf der Straße liegen: Heßend> " — 


Nach ber. Angabe 5 eusners betrug der geraubte Zub, 
"te ke 50. — ‚60 Pfund und ber Kaffee ‚nächte ‚ohne 


sur 


| — keine weitere Angabe gemacht. 3 6 
h In dem Wirchehaus e Beimen be —— 
„die. ‚Beute, BE CRER — — 


26 Straßenraub yviſchen Wertheim und Aufn 


—Johann Adam Heusner, deſſen Bruder Ste⸗ 
han Heusner und Chriſtian Haag vulgo dicker 
Bub waren acht Tage vor dem oben sub No; a2 vorgetra⸗ 
‚gehen am ıöten ** vorgefallenen Straßenraub zwi⸗ 
ſchen Altenhaßlau und. Höchſt darauf ausgegangen, Juden, 
die von dem Gelnhäuſer Markt zurückkehrten, zu berauben; 
ihr Vorhaben blieb aber unausgeführt, weil die Juden durch 
‚anhaltenden heftigen Regen beſtimmt worden waren, zuerſt 
Morgens bei, ſchon vollem Tag von Gelnhauſen weg zu 
reiſen. | | et 
Abends in der Dämmerung traf obige Geſellſchaft zwi: 
fhen Aufenau und Wertheim zwei Salzkärcher, die ihnen 
auf der Chauſſee vorausfuhren. Es waren dies die Salze 


\ } 


fuhrlente Adam Hohmann von Orb und Philipp Engel von 
Aſchaffenburg, die mır ihren leeren Karren auf dem Rüd, 
wege nad Haus waren. Johann Adam Heusner, det 
das Weibsbild eines andern Räubers, des fogenatinten , 
Tanzſtöff et, bei ſich hatte, befahl den beiden andern, 
daß ſie den Fuhrleuten nacheilen und wenn es der Mühe 
werth feye, fie angreifen und ‚berauben follten. Während: 
dem Heusner mit dem Weibsbild eine kurze Strecke hin: 
‚ten nad) folgte , machten ſich fofoxt die beiden andern an d 

Suhrleute, von denen Hohmann auf feinem Karren ſaß, 


Engel aber neben dem feinigen hergieng, vorbei und ihnen Ai 


voraus bis an eine Stelle, wo die Chauffee ‚bergab geht: 
Wie die Fuhrleute hier zu ihnen kamen, wurde auch gleich 
auf fie "juaefchladen. Hohmann erhielt einen, mörderiſchen 
Schlag auf den vorderen Theil des Arms und ben zweiten 
— auf den Kopf, von welchem er ohnmächtig vom Karın her 
unterfiel. Philipp Engel fiel von dem erften Schlag betäubt 
zu Voden, raffte ſich zwar wieder auf, wurde aber von einem 
der Straßenräuber über die Bank. der Chauffee eine Anhöhe 
herunter geivorfen, erhielt dort noch einige Schläge auf den 
Kopf und fein bei fi) gehabtes in 6 fl. 36 Er. beſtandenes 
Geld würde ihm aus der Tafche genommen. Dem Hohmann 
Wurden 7 — 8 Gulden aus det Taſche genommen: Mittlerweile 
war auh Johann Adam Heusner mit dem Weibs⸗ 
- Bild herbeigefommen ; auf feine Ordre wurden die Karren 
durchſucht und da weiter nichts darauf gefunden wiirde, den 
Beraubten angedeutet, weiter zu fahren: - Heusner mit 
feinen Geſellen gieng den Karren hierbei eittige Schritte bins 
ten nach, bis an.eine Stelle, an der der Weg nah Orb ven 
ber Chauſſee abführt. Hier wurden die Beraubten, da fie 
über die erlittenen Mishandlungen- fehr- ſchrieen und Jamen⸗ 
et \ | 


# 
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tirten, unter ber Drehung, daß man fie ſonſt todt ſchlagen 
wurde, aufgefordert, ſtille zu ſeyn. Die Näuber nahmen 
ſodann ihren Weg ganz unbefümmert auf der Chauffee fort, 
nad) dem nächſten Ort Aufenau. 

Hohmann ıft nach feiner Ausfage durch bie Verwundun⸗ 
gen — Stand geſetzt worden, als Fuhrmann feinen Ver⸗ 
dienſt zu ſuchen und hat deshalb ſein Geſchirr abſchaffen müf 
fen; er empfindet bei Veränderung der Witterung die hef— 
tiaſten Shmerzen ım Kopf. Auch Philipp Engel empfindet 
nach ſeiner Angabe die nemlichen Folgen und iſt ſeit der er- 
littenen Mißhandlung beinahe unfähig, .- — 
vorzuſtehen. 


27.) TE Raub —— Bun und ‚Grob: 
Sachſen. 


Am gten December 1806 wurden auf der Chauffer ini | 
ſchen Weinheim und Gros ⸗Sachſen im Grosherzoglich Badi⸗ 
ſchen der von dem Weinheimer Markt zurückkehrende Sohn 
des Juden Salomon von Gros Sachſen und der Einwohner 
Chriſtian Kaiſer von da, welcher die Waaren von des erſteren 
Vater auf einem Schubkarren fuhr, von Straßenräubern an: 
gegriffen, mit Schlägen mishandelt und beraubt. 


Die Theilnehmer an dieſem Straßenraub waren: 
Johann Adam Heusner, 
Jakob Erbeldinger, 
Stephan Heusner, 
Der unter dem falſchen Namen Valentin Hiller 
hier geieffene Jofeph Weber, vulgo sub 
Joſeph, 
Der ebenfalls hier geſeſſene Frie drich Kehlinger, 


IE = , 
Bann: Martin (Joh. Martin Rierfere) und. 
Ein fiherer Maurer, Namens Ehriftian, ud det 
ſcheppe Preus genannt, 
Dieſe Räuber kamen in Albersbadh zufanıinen, giengen 
von da nad Weinheim, wo einige ven ihnen Branntwein 
tranfen, und fofort von da gegen Abend auf die Chauffee 
nach Gros⸗Sachſen hin. Sie hatten es duf die von dem 
Weinheimer Markt zurückkehrenden Handelsjuden und deren 
Beraubung angeſehen, ohne daß es auf ein beſtimmtes In— 
dividuum abgeſehen war. Es war Abends bei eingetretener 
Dammerung, als ihnen jenſeits der an der Chauſſee liegen⸗ 
den Rügelhäufer Ziegeihütte, bei dei fi die Räuber noch 
vorher Branntewein hatten herausreichen laſſen und getrun⸗ 
Een hatten, Chriſtian Kaifer mit feine Schubkarren hinten 
nach aefahten kam, auf weichem er die Waaren des Juden 
Salomon geladen hatte, welcher den Weinheittter Markt 
beſucht hatte Eine Strecke zurück kamen noch andere Leis 
te, welche ſo nahe waren, daß die Raͤuber ſie ſprechen bör- 
ten’ Dieß hielt indeffen dieſelben nicht ab, den Chriſtian 
Kaiſer, ihm unvermuthet, im dern Augenblick zu uniringent, als dr 
auf das. Nufen des ihn nadhgegangehen i zlährigen Sohnes 
des Juden Salomon feinen‘ Schubkarren nırdergeftellt und 
dieſer einen Pac Hanf darauf gelegt harte, Betreten dar: 
“über ſich plötzlich von mehreren fremden Menfhen umringt 
zu fehen, fragte Kaifer, nah Erbeldingers Angabe i 
Nun, was foll das?“ hatte aber ven Heusner kaum 
bie Antwort darauf erhalten: „das wirft du gleid) ſehen⸗ als 
Friedrich Kehlinger mit einem langen Meſſer die Striche 
entzwei zu ſchneiden anfieng, mit welchen die Waaren auf 
den Schubkarren gebunden waren. Kaifer langte hierbei 
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gegen den ebenfalls: mit dem Abpaden ber Waaren befchäftig: 
ten Johann Adam Heusner mit der Hand aus und er: 
hielt darüber von Kehlinger einige Schläge auf beide 
Arme, und da er heftig fhrie, einen Schlag auf den Kopf 
mit ber Bedrohung, daß er tobt gefhlagen würde, wenn er 
noch einmal freie; von dem legten Schlag fanE Kaifer zu 
Boden: aber aud) in dieſem Zuftand erhielt er noch mehrere 


- Schläge. Der Schn des Juden Salomon fuchte zu ben, 


auf der Chauffee nadigefommenen, Perfonen ſich zu retten, 
alten Erbeldinger fprang ihm nad), holte ihn ein und 
nahm ihm unter der Drohung, ihn todt zu ſchlagen, fein bei 
fi) gehabtes Geld ab, das, wie der Beraubte angiebt, in 
eilf — nad Angabe des Erbeldingers aber nur in fünf 
bis fünf und einen halben Gulden beftand. Nachdem die auf 
dem Schubkarren Klegenen Päcke genommen waren, ent» 
fernten fi die Räuber über das Feld und burd die Wein 
berge. Sie nahmen den Weg nad Albersbach , wo fie bei 
dem. dafigen Einwohner F. einkehrten, und in deſſen Stube 
| noch in ber nemlihen Nacht theilten. Die ſowohl gleich 


nad. dem Raub, als wie den andern Tag veranftaltete Vers 


‚folgung ber Zhäter war fruchtlos, obgleich diefelben ur we: 
nige Stunden von dem Ort der That fi) aufhielten. So 
wenig fonnen alle policeilihe Maasregeln von Erfolg fepn, 
wenn nicht die Diebshehler mit aller Strenge des — 
verfolgt und beſtraft werden. 

Die geraubten Waaren beſtanden in einer bedeutenden 
Dvantität verfchiedener Ellen Waaren und hatten den Werth 
von 1100 fl, J— 


⸗ 
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| 28.) Gtraßenraub bei Oberroden. z 


“ 


Johann Adam Heusner war in ber dritten Woche 
der Frankfurter Herbſtmeſſe 1808 mit 

ſeinem Bruder Stephan, 

dem dicken Buben, 

krummen Hannjoſt, 

Spielhannes (Johannes Lehn), und 

deſſen Bruder Heinrich 


jeufein des Mains herüber gekommen, um den Markt zu 
Grumbach zu benutzen, und die Handels juden, die ſelbigen 
beſuchen, zu berauben. Sie hatten ſich auch zwiſchen Grum— 
bach und Grosbieberau gelagert, ihr Vorhaben konnte aber 
nicht ausgeführt werben, weil an dem Tag nicht, wie fie ges 
glaubt hatten, Markt zu Grumbad mar, Gie waren deß⸗ 
bald im Begriff, wieder über den Main über Dieburg, Ober: 
roden auf der Straße nad) Frankfurt him zurück zu Eehren, 
als fie des Abends bei Oberroden in einem Tannenwäldchen, 
Das auf der einen Geite der Landftraße fi befinder, ſich la. 
gerten. Es war ſchon etwa eine Stunde Nacht, als der 
Krämer Landelin Sanderbeck uhd der Jude Löw Meier von 
Miünfter, von Frankfurt Fommend, in ihrer Nähe anlangten. 
Es wurde fogleich befchloffen, fie anzugreifen und zu berau— 
ben. Die Räuber ſtürmten aus dem Wäldchen , indem fie 
die Keifenden anriefen: „Halt, ihr Spiebuben! legt ab, 
was ihr habt!’ Auf den Krämer Sanderbeck wurde von 
Stephan Heusner fogleich losgeſchlagen, fo daß er zur 
ſammenſtürzte; derſelbe raffte fi) aber wieder auf und ent: 
fprang; Stephan Heusner ſuchte auf ihm zu fchießen, 
allein die Piſtole verfagte, Ein paar hundert Schritte im Felde 
wurde er inzwiſchen von dem Steffen und dem S pe iel 5 aM: 
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nes, ſodann von dem dicken Buben wieder eingeholt, 
zuſammen geſchlagen, ſo daß er bewußlos liegen blieb In. 
dieſem Zuſtande wurde ihm nun ſeine neue blautuchene Jacke 
ausgezogen und die Waaren, die er in Frankfurt eingekauft 
harte, genommen. Der Werth des Geraubten betrug nach 
Sanderbecks Angabe 50 fl. 36 Er. Zuerſt nad) der Entfers 
mung der Räuber kam Sanderbeck wieder zu ſich und fchiepp« 
te fi nach Oberroden. Mach feiner Angabe hatte er. drei 
Löcher im Kopf und feine Arme waren blau und ſchwarz ges 
feblagen. Reben fih fand er einen jungen Apfylſtamm 
liegen. 

Währenddem Sanderbeck auf dieſe Weiſe mishandelt 
und beraubt wurde, hatte Johann Adam Heusner 
und ſein Gevattermann, der krumme Hannijoſt, den Ju⸗ 
den Low Meier angepackt. Heusner ſchlug demfelben mis 
der geballten Hand auf die Bruft, daß er rücklings zuſam⸗ 
men ſtürzte. Hannjo ſt bedeckte ihm dann das Geſicht mie, 
feinem Rock und da er dieſen zu lüften ſuchtèé, fo erhielt er 
von Heusner neue Schläge ind Gefiht und es wurde ihm 
mit Todtſtechen gedroht. Nach Angabe des Löw Meier 
wurde ihm das linke Auge beinahe aus dem Köpfe gefchlas 
gen. Er harte nichts bei fih, als ein Beutelchen mit 5 fi. 
40 fr., 2 Pfund Lichter, einige Pfunde Fleiſch, zwei Meer: 
Äpfel, Feuerzeug und ein Sadmeffer. Das wurde ihm bis 
‚auf die Fichter und das Fleifh genommen; Meusner gab 
ihm jedod nachher ben Feuerſtahl, das Meſſer und die Meer- 
äpfelz Hannjoſt aber, das Gelöbeutelchen wieder zurück, ı 
Nach der Angabe des Löw Meier glaubten die Räuber bei 
ihrer Nückkehr von dem Sanderbeck, daß fie ihm todt hätten 
liegen laffen. Sie ſollen nach dieſer Angabe geäußert has - 
hen: „Der hat bie Krenk, der ſteht nicht mehr auf. % 


ar 
I. 
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Johann Adam Heusner will zwar von diefer Hufe. 
rung nichts gehört haben, allein .er giebt doc fo viel nach,⸗/ 
das fein Bruder geäußert, daß er/dem Veraubten einen — 
ten Salag gegeben habe. 


5 Straßenraub bei Buchen. 


Bei dem nun folgenden Straßenraub waren 
Johann Adam Heusn er, — 
Peter Eichler 
die Theilnehmer. 


Es waren zwei Juden von Willenbuchen, welche den 
Markt zu Buchen beſuchen wollten, die angegriffen und be—⸗ 
raubt wurden. Die That geſchah in dem nemlichen Jahr, 
in welchem der oben sub No. 22. erzählte Straßentaub vor” - 
fil.. Peter Eichler hatte die Gelegenheit zum Raube ges 
wußte Grund Heusner, erflerer mit einer Zlınte und 
letzterer mit einer. nicht Tange vorher zu Steinbach bei Mit 
chelſtadt geftchlenen Büchſe bewaffnet, erwarreten die Juden 
eiwa eine oder drei viertel Stunden von Buchen in einem 
an der Straße herziehenden Wald, in weihen.fie ſich die 
Nacht durch ‚gelagert hasten; auf der andern Seite der Straße 
fand ſich offenes Feld. Den Morgen kamen die Juden, die 
Räuber fprangen, die Gewehre in der Band, aus den Hecken 
hervor und forderten die Juden auf, zu halten und ihre Waa⸗ 
ven abzulegen, Einer derfelben wollte entipringen, Heus⸗ 
ner holte ihn aber ein und nahm ihm die Waaren; dem anı« 
dern aber geſchah das nemliche von Eichler Nah der 
Ausfage Heusn ers fol feiner der Juden mit Schlagen 
mishandelt worden feyn ‚ weil, wie derfelbe weiter angıebi, . 
fie, die Räuber, nicht viel Zeit gehabt, da hinter den Ve—⸗ 


' 
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yaubten viele Wagen auf der Straße gefahren kamen. Die 


Näuber zogen fih nach dem Raub ſchnell in den Wald zu: 


rüf, Die geraubten Waaren beftunden im verſchiebenen 


Elfenwaaren, in feidenen und baumwollenen Tüchern, etwas 
Mouffelin, einem Stück Zaffent, baumwollen, leinen und 
feiden Band. Die Beute wurde zum Theil im Wald, zum 
Zheil auf dem Gerfenhof geheilt, und nachher eine Parthie 
dayon an einen Wirth zu Rieberg, eine Stunde von oben 
erwahntem Hof und an einen daſi igen Uhrmacher von ihnen 
verkauft, das uübrige aber erſterem ın Verwahrung gegeben. 


Das Veriſikgtionsprotokoll über diefes Verbrechen konnte 


nicht erhoben werden, da nad) den von der Fürſtlich Benin: 
giſchen Juſtiz ⸗Canzlei eingegangenen Machrichten in dertigen 
Regiſtraturen Beine Akten über den Thatbeſtand ſich auffin: 
den ließen, und die Beraubten nicht zondi⸗ zu machen 
waren. 


> 30.) Straßen Raub zeiten Albersbah und Wald: 


Erlenbach. 

Im Jahr 1805, gegen die Herbſtzeit wurde der Einwoeh⸗ 
ner und Wagner Adam Emig von Bonsweiher auf ſeinem 
Rückweg von Lindenfels von Straßenräubern angefallen, ge⸗ 


fahrlich mit Schlägen mishandelt und. beraubt, Die Ihäs 


der waren: 
Sohann Adam Heusner, 
Deffen Bruber, Stephan Heusner, 
Das ſegenannte Hann⸗Martinchen (Martin 
Rieckert), und, wie Jebann Adam 
Heus ner angieht, 
Johann Adam Grasmann, 


Wed aher diefer beharrlich laugnet. 


— 


— 
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Der beranbte Emig war nach Pindenfeld gegangen, um 
fein Meiftergeid zu bezahlen; erfonnte aber bei dem dama⸗ 


ligen Beamten nicht vorkommen, Es war gerade Markt zu 
Lindenfels; Emig gieng in ein Wirthshaus; traf da meh ⸗ 


very Bekannte, bei denen er fi bis Abends nad g Uhr ver: 
weilte, und dann feinen Rücweg nad) Bonsweiher antrat. 
Vor dem Albersbacher Wald, wo der Pfad von dem Ort 
Albers bach nach Wald ⸗Erlenbach geht, hatie ſich Heusner 
mit ſeinen Spiesgeſellen, die zuſammen von erſterem Ort 
kamen, hinter einem großen Miſthaufen virbergen, als 
Emig fingend den Weg daher Fam. Hann⸗Martinchen 
bemerkte feinen Spiesgeſellen: „ich will denn doch einmal 
zu dem’ Mann geben, und: ihn fragen, warum er fo fingt 44 
und ſogleich fprang er auch hinter dem Miſthaufen gegen den 
Wagner Emig hervor, ohne daß jedoch, wie Heusner be 
haupten will, damals noch die Abſicht gewefen feyn folle, 
benfelben zu berauben. Auf ihn einfpringend, rief Hann 


"Martinhen dem Wagner Emig zu: „Biſt du. Spigbube 


ba, gieb das Geld her!“ und gab.ihm zugleich einen Schlag 
mit dem Stel. Emig kam indeß dadurch nicht aus der Faſ⸗ 
fung, er faßte dem Hann: Martinden.den Gtod und. 
prügelte ihn ab; unglücklicherweife zerſprang dem Emig der. 
Stock bei dem dritten Schlag, er wehrte ſich jetzt noch mit 


. den Händen, fließ den ihn Angreifenden zurück und fuchte 


fidy mit Laufen zu retten. Nun fprangen.indeß auch Heut: 


ner und fein Bruder; hinter dem Mifthaufen hervor, und 
verfolgten in Gemeinfhaft mit Hann⸗Martinchen ben 


fidy zu retten ſuchenden Emig. Einer der Räuber „ der bei: 
nahe immer gleich mit ihm fprang — +8 war-Stephan 
Heusner — gab ihm hierbei eimen Schlag. mit einem 
Prügel von ein iungen Tanne mis ſolcher Heftigkeit auf 
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den Kopf, daß der Prügel entzwei brach. Shen war Emig 
bı8 in die Nähe von dem Ort Albersbach gekommen, ald er 
beim HSerabfpringen von einem jähen Berg ın ein, durch 
Schweine gewühltes tiefes Loc fprang, und ın dem Augen: 
blick von dem ihm zunächft gemelenen Stephan Heus⸗ 
ner einen Schlag oder Wurf an das rechte Hüftbein erhielt, , 
worurc er außer Stand geießt wurde, weiter zu jpringen. : 
Er wurde nun von den drei Näubern überfallen, mit Schlä« 
gen auf den Kopf heftig mishandelt, fo daß ihm bad Blut 
gleidy über das Geſicht floß. Einer der Räuber zog ihn, als 
er zur Erde lag, an den Haaren mit dem Geſicht gegen die 
Erde, während ein anderer immer auf.ıhn zuſchlug und der 
dritte fih auf ihn Eniere nnd ihm das Geld aus. der linken: 
Meitentafche und ein Schnupftuch aus der Rocktaſche nahm: 
in der rechten Weftentafche hatte er noch 4 Laubthiler, die 
er dadurch rettete, daß fie nicht vifitirt wurde. Das ihm 
geraubte Geld betrug nach feiner Ausjage 17 fl. dar 


Nach vollzogenem Raub entfernten ſich die Räuber, in: 
dem fie den Beraubten und Mishandelten auf dem Platz lie> 
gen ließen, der, als er wieder zu ſich felbft gekommen war, . 
fi in das nahe Ort Albersbach ſchleppte, mo ihm in des da= , 
ſigen Schuitheißen Haus die Wunden ausgewafchen wurden, . 
und er die Macht über zubrachte. Mac feiner Angabe hat 
Emig neun Wochen lany im, Bette liegen müſſen und noch 
längere Zeit mis feiner Oenefung zu thun gehabt. | „Seine _ 
Kleidung war von Blut gefärbt; er hatte zwei kiefe Kopfs : 
wunden und mehrere Contufionen auf.bemfelben und andern 
Theilen des Körpers, befonders fhmerzhaft war für-ihn der . 
Schlag oder Wurf am. rechten Schenkelbein: noch jetzt 
will er eine befonbere Schwäche daran empfinden. 


8) Verſuchter Straßenraub im Merchinger Wald. 
| Nach dem eben sub No. 20. erzählten Straßenraub bei 


Mittelkalbah blieben Johann Adam Heusner und 


Sriedel, welch Ießterer damalen eine fibere Caroline 
(Eckertin) als Beifchläferin mit ſich führte, zuſammen. 
Sie hielten ſich eine Zeitlang zu Altheim im Baulande in ei« 


nem daſigen vertrauten Haufe auf, wo fie von dem geraub⸗ 
ten Belde brav zechten und fi wohl feyn ließen. Mit weh: 


ber Verſchwendung diefe Menfchen das, was fie durchs Rau⸗ 


ben gewonnen, wieder verpraßten, davon erzählt Johann 


Adam Heusner bei diefer Gelegenheit eine Anekdote von 
Sriedel: Diefer war von Altheim aus nad) Küſtenbach 
gegangen, um feine dortigen Anverwandten und Bekannten 
au befuchen: ex hatte von dem Raub bei Mittelkalbach 25 
Kronenthaler und außerdem eine filberne Uhr bei fih,. Geld. 
und Uhr verpraffet », Kam derfelbe Nachts betrunken in einer 
Polt:Chaife gefahren nah Altheim zurück und hatte zwei Hu— 
faren als Ehrengarde bei ſich Heus ner, der im Schlafe 
lag, mußte aufitehen und nun gieng das Saufen mit den 
Huſaren und dem Poſtillon die Nacht durch bis an den Mor: 
gen, wo biejfe zurückkehrten. 


‚Heusner und Friedel, bie nad — Weggang 
von Altheim im Baulande und Odenwald mit einander her: 


umzogen, erfuhren von einem Handels⸗Juden, der gewöhn⸗ 
kich den Merihinger Wald paffirte und viel Geld bei ſich ha⸗ 
ben ſollte. Sie befchleffen, diefem aufzulauern und ihn zu 


zu berauben. Hütten: Sannes, von dem jene mußten,” 


daß er fihb zu Sindolsheim in dem "Haufe des’ Waters dei 

berüchtigten Arämgr: Matthes aufhalte, wurde von ih⸗ 

nen dazu eingeladen, und fie drei giengen dann zufammen 
2 j ! 


i 
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von Sindeläheim weg nach Altheim in das baflge vertraute‘ 

Baus. Hier wurde zu dem Unternehmen eine Zlinte gelies 
ben, dieſelbe, um fi ihrer Brauchbarkeit zu verſichern, 
auseinaber gelegt, fodann mit Schrot geladen und ben Abend 
nach tem Merdinger Mord gezogen. Außer der Flinte hatte 
Friedel feine doppelte Piftole bei fih. Auf ihrem Weg, 
nad) dem Merhinger Wald Eamen diefelben an dem Brands ‘ 
ackerhof vorbei. Sie hatten Durft und es wurde fonach auf 
ber Stelle beſchleſſen, ihn aus dem Keller diefed Hofes zw 
ſtillen. Heusner und Friedel erbraden die nad) außen 
zugehende. Kellerthär und brachten aus dem Keller ein Fäß— 
hen mit Wein. Da bdiefes ihnen aber zu fchwer zum weis 
tern Fortbringen und ber Wein, wie fie glaubten, durch das 
Hütteln ihnen untrinkbar war ;, fo Eehrten Heuſsner und 
Friedel nochmals in den Keller zurück. Heusner brüd: 
te die in den Hausgang gehende Fallthüre auf, öffnete die 
Hausthüre und gieng fodann mit Friedel die Treppe hin: 
auf unter das Dach , wo fie Hemden, zinnerne Zeller, ein 
Bett und etwas Dorrfleifh mitnahmen und dann zuerfl wie 
der in den Keller zurückkehrten unb da einige Häfen mit Wein 
fülften. 

Hütten = Hannes hatte immittelſt an der Haus: 
thüre mit der Flinte Schildwache geftanden. Sie ſetzten 
nun ihren Weg nad dem Merhinger Wald fort, Hier las 
gerten fie fi neben der Strafe in die Hecken, die bei ihnen 
gewefene Beifchläferin des Friedels aber wurde an die 
Straße, geſetzt, um ihnen bei der Ankunft des erwarteten 
Juden das Zeichen zu geben. Die Räuber hatten die Wach 
sicht, daß der Jude zu Fuß komme, es kam inzwiſchen ei⸗ 
ger zu Pferd, den fie zwar für jenen hielten, aber doc deſ⸗ 
fan nicht gewiß waren, | 
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Auf. da8 von des Friedels VBeifchläferin gegebeite 
- Zeichen kamen die Räuber alsbald aus den Heden heraus; 
der auf dem Fußpfad, welcher an der entgegengefeßten Seite 
der Straße herjog, gerittene Reiſende hatte fie aber durch 
die nicht dick geftandenen Helen wahrgenommen, hatte fei: 
nem. Pferd die Sporen gegeben und war daven gejagt, ehe 
die Räuber ihn fefthalten Eonnten, Hüttenhannes, der 
die Flinte hatte, ſchoß ihm zwar nad, allein er fehlte und 
ſo entkam der Neifende, der nah dem Schuß noch ſtill hielt, 
ſich umkehrte und den Räubern zurief: „wart ihr Spitzbu—⸗ 
ben, ich wıll euch fchießen lernen! * glücklich der Gefahr. 


Nach diefem mislungenen Raub. fehrten die Räuber wies 
der nach Altheim zurüd. Auf diefem Rückweg gewahrten 
‚fie einen franzöfi fhen Geiftlihen, auf einem andern Weg 
"gehend. Friedel machte fogleich den Vorſchlag, dieſem die 


| Uhr zu nehmen. Er fprang aud) ſogleich auf den Beiftlichen 


au, und Heusner ihm nad. Derſelbe wurde angehalten 
“und von Friedel aufgefordert, bie Uhr herzugeben; er 
erklärte aber den Raͤubern: Meine Herren, was wollen 
Sie? ih bin ein frangöfifcher Geiftlihder und wollte, daß 
Sie mir bier auf diefem Plaß 1000 fl. abnehmen Fönnten, 
dann hätte ih noch mehr zu Haust’; dies half ihn ingwir 
fhen nichts, er wurde von Friedel durchviſitirt, und zu: 
erft als diefer dadurch ſich überzeugt, daß der Beiftliche Feine 
Uhr hatte und er nur ohrigefähr 13 Batzen befaß, unberaubt 
‚gehen gelaffen. Der Reutende, welder in dem Mercinger 
Wald angegriffen werden follte, bonnte nicht ausfindig ge 

macht werben. . 


Der Werth des —* auf dem Brandader: Hof 
betrug nach der Angabe des Reftohlenen 76 fl. — Die Räu⸗ 
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ber hatten nad; feiner Ausfage das Faß, welches fie zuerſt 
aus dem Keller brachten , aus einem andern gefüllt: daſſelbe 
war ungereinigt und der Wein wollte *— —— nit 
fnecen, 


32.). Verfuchter — auf dem nemlichen due 
und dabey erfolgte Tödtung ded Friedels. 


Ohngefähr 3 oder 4 Wochen nach dem eben vorgetras 
genen attentirten Straßenraub, ed war am 3ten September 
1805, machten 


Joh ann Adam Heusner, 

Deffen Bruder Stephan, und 

Friedel | 
auf dem nemlichen Platz den Verſuch, ben ſchon bad erfternat 
erwarteten Juden zu berauben, wobei Friedel von dem 
Revierjaͤger Gambs zu Merchingen tödtlih verwundet wurde. 

Johann Adam Heusner und Friedel batten 

den Stephan Heusner bei Kainsbach im Odenwalde ah: 
getroffen, diefem ihr Vorhaben, erwähnten Juden zu berau: 
ben, eröffnet und folcher fih zu ihnen gefellt. Während dem 
fie ohngefähr 15 Schritte von der Strafe ab in dem Wald fa: 
gen und auf den Juden warteten, war Frie del unter ber 
angeblihen Erklärung, einmal Waffer trinken zu wollen, von 
den andern beiden weggegangen, und an der Straße geblie: 
ben. Inzwiſchen kam der von Berligingifde Nevierjäger 
Gambs in Dienftgefhäften von Merchingen her. Friedel 
bemerkte ihn Faum, als er aufbrah und die Straße fort: - 
ging. Dem Säger fihien dieß verdächtig; fein Verdacht 
vermehrte ſich, da er wahrzunehmen glaubte, daß Friedel. 
ein Gewehr unter dem Neck trage, Er forderte daher ſolchen 


% 
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auf, ſtille zu halten, allein Friedel fprang ſtatt deſſen, 
ſchnell in das Gebüſch. Dadurd noch mehr darin beftärkt 
daßs er einen Spıgbuben oder Wulddieb vor fi habe, ſchoß 
Gambs dem Friedel in das Gebüſch nad und verwundete 
ihn: Friedel ſtarb einige Tage darauf an der Wunde. - 

Die beiden Heus ner hörten den Friedel noch jam⸗ 
mern, und unfer Inquiſit Johann Adam ftand ohngefähr 
9 Schritte entfernt in dem Gebüſch, ats ber Revierjäger 
Gambs zu dem Friedel Fam und darüber klagte, daß er 
ihn geſchoſſen habe. Heusner fagt: „ ich hätte den Ja⸗ 
ger fchießen Fönnen, daß er Feine Ader mehr gerührt hatte; 
allei ih dachte, warum fonft du den ſchießen, da — 
ſchon geſchoſſen iſt.“ 

Auf dem Platz, wo der MRevierjager Gambe den Verwun⸗ 
deten antraf, wurde ein Wachsſtock, ein dicker eichner Prügel, 
ein paar Diebsſchlüſſel, ein Pulverhorn, eine doppelte Pi- 
ſtole und verichiedene Patronen mit. Pulver und Schrot ge: 
füllt, gefunden, , Die Schlüffel und. Piſtole wurden in ber 
Erde vergraben gefunden, wohin fie der Gauner Rap: feiner 
Merwundung nod begraben hatte. No 

- Außer der doppelten Piftole des Frie dels batten 
Heusner und ſein Bruder zwei Piſtolen und die Flinte 
von Altheim, welche ſchon das erſtemal mit auf den Platz 
genommen worden war, bei ſich. 


33.) Verſuchter Straßenraub zwiſchen unbe und 
Waldürn. 

Sm July 1603 wurden die — Gebrüder 
Habold von Geislingen, Johannes Schufter von da, Be: 
nedickt Iſrael Burbaum von Merdingen, Jakob Heilmann 
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‚son Waldürn, bei denen noch zwei Ochfeittreiber und zwei 
Weibsleute, fodann der fie gefahren habende Fuhrmann mie - 
feinem Wagen fich befand, auf ihrer Ruckkehr von Frankfurt 
zwiſchen Miltenberg und Waldürn auf dem Netfaffer Berg 
von Straßenraͤubern angefallen, entkamen aber glücklich da- 
durd der Gefahr, daß einer von ihnen das Leitfeil der Pfer— 
de ergriff, und mit dem. Wagen davon rannte, auf dem ſich 
zum wenigften 12000 fl. befanden. _ | 


Die Aheitucpmer an biefem attentirten Straßen Raab 
waren ; 
Shane Adam ae. * 
Peter Eichler, J ER 
Der dide Bub, | 
Johann Adam Wohlgemuth, 
Einer Namens Martin, 
Der ſogenannte Ofenputzers Jsrg, und 
Ein Siebmacher, Namens Michel, der ehedem 
unter den öſtreichiſchen Soldaten gedient und 
der Schwager des zu —— Be 
Bürften Caspers ift, 


Der m Mannheim geſeſſene und daſelbſt im Arteſt ver⸗ 
ſtorbene Peter Eichler giebt die Theilnehmer fo ah: 
Johann Adam Heusner, dicker Chriſtian, Wohl 

gemuth, Martin, der in Würzburg ſeyn ſoll, Jakob 
Vsösltlinger und ein öſtreichiſcher Soldat. 

Unſer Inquiſit Johann Adam Heusner kam Sonn: 
tags von Reinſachſen her auf den Geiſenhof, mo er die übri— 
gen Gefellen bis auf den Wohlgemutb antraf, und ihm 
von Eichler ber Antrag zum Angriff und Beraubung ber 
Ochſenhaändler geſchah, die. alle Woche gewöhnlich Vieh nach 
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Frlankfurt trieben und Dienftags bei ihrer Nüdfehr burd die 
dortige Gegend Eamen. Heusner nahm den Antrag am, 
die Geſellſchaft blieb Bis den Dienſtag auf dem Geiſenhof, wo’ 
fie an den zum Angriff beftimmten Plaß Auf dem Neufaßer | 
Berg zogen und hier die Ochſenhändler ermartiren. rw 
ner und Peter Eichler waten mit Gewehr und zwar 
erſterer mit einer Doppel: Flinte bewaffnet. Die Dchfen:' 
händler Famen wirktih , währenddem "Eichler Unter einem‘ 
Birnbaͤum lag und ſchlief, und famen biedntal unangefochten 
durch, weil die andern nah Heusners Angabe nicht Muth' 
genug batten, fie anzugreifen Eichler tobte nah Heuss" 
mers Ausfage, wie er beim Erwachen erfuhr, daf did Och— 
fenbandler den Weg paffıre feyen, und, es wurde beſchloſſen, 
Ben nächſten Dienftag diefelben zu berauben. Die Näuber“ 
blieben beifammen und jegen auf der Winterau und dortigen 
i Gegend herum bis auf den beftimmten folgenden Dienitag; 
zu ihnen geiellte ſich neh Johann Adam Wohlg e⸗ 


muth von Weyher ° An dem beftimmten Tag lagerten fie 2, 


ſich an den erften Plaß, und errbarteten die Ochſenhändler. 
Diesmal waren außer dem Zeusmer und Peter Eichler 
auch der dicke Chriſtian, der damalen, nach jener über⸗ 
einſtimmenden Ausſage, ned ein bloſer verlumpter Bude 
war — und der Siebmacher mit Gewehren bewaffnet, und 
jeder mit Pulrer und Schrot gefuͤllten Patronen, die vor⸗ 
ber gefertigt werden waren, verfeben. Die Ochſenhändler 
hatten einen Wagen bei ſich, waren aber wie gewoͤhnlich an 
dAm Neuſaſſer Berg abgeſtiegen, und dem Wagen mit dem 
Fuhrmann zu Fuß machgefoigt, bis auf den Benedikt Sfrael 
Burbaum, den Sofann Schufter und ejn Weibsbild. Es 
war Morgens zwiſchen 10 und 11 Uhr, als die Raͤuber den 
Wagen über das Feld fahren ſahen; ſie machten ſich alsbald 
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ſchnell aus dem Fußpfad, neben dem fie den Ochfenhändfern, 

in der Meinung, daß fie zu Buß fommen würden, aufge: 
lauert hatten, auf die Höhe in das Gebüſch neben den Fahr: 
weg. Noch waren diefelben zweifelhaft, ob der Wagen zu. 
den Ochſenhändlern gehöre, als fie diefe hinten nad Fon 
men jahen. Heusner und Eichler fprangen nun vor, 
und riefen den Wagen, den fie in ihrer Ungewißheit fchen . 
eine Heine Strede hatten vorbei fahren laſſen, an, zu hal 
ten. Der auf dem Wagen gefefjene Johann Schuſter faßte 
in dem Augenblid das Leitſeil und trieb die Pferde mir fei: 
nem Stod zum Laufen an. Heusner ſchoß nun nad) dem 
Wagen; Eichler thar zwei Schüſſe und tödtete einen Hund 
der Ochfenhändler, den fie angehest hatten: auch der Sieb: 
macher und der dicke Bub feuerten auf die Angegriffe⸗ 
nen, Inzwiſchen wurde dadurd nicht bewirkt, daß der 
Wagen ftille hielt; Eichler fprang bdemfelben nod eine . 
große Strecke nad und hatte ihn [hen eingeholt und bei der 
Langmwied gefaßt, kehrte aber wieder um, indem, wie 
Heusmer angiebt, er und die übrigen Gefellen nur eine 
Heine Strecke nachgegangen geweſen waren. Die zu Fuß ges 


wefenen Ochſenhändler vetteten fi mit ber Flucht, und die. 


Räuber erhielten nichts ald einen Mannsrod, der vom Wa: 
. gen herabgefallen war. Das Geld, in 12 — 14000 fl. bes 
ſtehend, wurde auf dem Wagen gerettet. . 


Jakob Heilmann, ber bei bem Angriff zunäcft hinter 
dem Wagen hergegangen war, erhielt von einem Schuß eis 
nen Schrot in den Arm, das eine Pferd vor dem Wagen 
aber ſechs Sichrete in die Bruſt. Mach Ausfage von ver: 
fbiedenen der Angegriffenen waren die Räuber in den ®e- 
fihtern geſchwärzt oder mit Larven verfehen, und man fand 


147 A 


moch auf dem Platz bes Angriffe zwei angeſchwaͤrzte Mas: 
ken. Heusner will ſich dieſes RU wehe er⸗ 
innern. 


34.) Verſuchter — bei Kerbeſtadt Kerber. 
berf) im vormals Fuldiſchen bei Saatmänfter. 


| Spieikonnes (Johannes Lehn) hatte von ei- 
nem Juden zu Remsthal, vulgo Runspel,. die Nachrichb 
ven zvei Juden von Ulmbach vulgo Ulmich ethaiten , die 
von Frankfurt kommen und viel Geld bei ſich haben folften. 
Soprielthannes gab hiervon dem Jchänn. Adam Heu: 
ner Nachricht; beide giengen an dem Tag, wo die Ju— 
den Feinmen follten, nad Remsthal in das Haus des Bal: 
doverers, wo fie warteten , bis diefelben von ba weiter gin- 
gen. Es war der Jude Jakob Abraham von Ulmbach, der 
mit einem Boten von Frankfurt zurückkam, und 900 fl. für 
bafelbft verfauftes Vieh bei fi hatte. In Romsthal, mo | 
derſelbe einkehrte, traf er noch zwei Juden vom Ulmbach und 
Saalmunſter „und es wurde beſchloſſen, daß fie zuſammen 
in Geſellſchaft den Abend noch nach Ulmbach gehen wollten. 
Es war ſchon eine halbe Stunde Nacht, wie fie von Roms: 
thal abgiengen. Die alsbald davon unterrichtet wordenen 
beiten Räuber machten fi auch auf einem andern Weg 
fort und gewannen der bemerkten Gefellfhaft den Vorſprung 
ab. ine haibe viertel Stunde von dem Drt Kerbersporf 
warteten dieſelben auf folbe in dem Wald, den fie auf ihrem 
Meg nach Ulmbach paffıren mußten. Spielhannes und 
Heusner, jeder mit einer Piftole bewaffnet, ftanden bei 
der Ankunft der Neifenden unter eittem Baum, von dem fie 
plöglich gegen ſolche herverſprangen; Heus ner forderte fie 
nis gefpannter Piſtole auf, ſtehen zu bleiben und das Geld 

Ka 
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berzugeben, mit dem tröftlihen Beifage: daß ihnen darin 

nichts am Leben geſchehen würde. : Jakob Abraham antwor: 
tete aber dem Räuber herzhaft: „wir haben kein Geld. Auf 
dieſe Antwort erfolgten von den Käubern ein paar Piſto⸗ 
lenſchüſſe; durch den einen Schuß wurde der Boͤte des Ju⸗ 
den Jakeb Abraham mit fünf Schrot in den einen Arm, und 
mit zwei in ein Bern verwundet, Diefer aber durch einen 
Schrot an der Hand geftreift. Abraham Jakob gieng hier: 
auf raſch auf einen der Räuber led, es war Johann 
Adam Heusner, und gab ihm nad feiner Angabe einen 
Schlag auf den Kopf, worauf ſolcher mit feinem Spiesge— 
fellen in die Heden fprang, jener aber mit feinem Boten zu 
rück nach einer benachbarten Ziegelhütte eilte. Die Räuber 
verfolgten fie und heiten fie chnfern der Ziegelhütte ein‘, 
und griffen fie mıt ihren Piſtolen und Prügeln wieder am, 
Abraham Jakob erhielt hierbei einen Schlag auf den Kopf — 
aber aub Heusner ein lo in den Kopf geſchlagen, wor« 
‚auf die Räuber die Flucht ergriffen. Das Geld des Abra: 
“ham Jakob hatte einer der beiden andern Juden ſchon in 

Romsthal bis nad) Ulmbach zu tragen übernemmen und ſich 
gleich anfängtib mitrdemfelben geflüchtet. Dieſes Verbres 
hen fiel im Jahr 1806 nad Allerheilgen vor. | 


35.) Verſuchter Straßenraub bei Lich. I — 


Johann Adam Heusner, 
Heſſen-Henrich, 

Überrheiner Wilhelm, 

Heiden: Peter, 

Porzellain: Hannes, _ 

Hannjeft mitden krummen Händen, * 
Der ſogenannte Müller, (Martin Knaus) 
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noch drei oder vier dem Snquifiten Heusner nicht mehr 
befannte Gefellen hatten vor jeßt 5 oder 6 Jahren im Some, 
mer jerifeit der Lahn in einem Weilburgiſchen Orte einen” 
Diebftahl vor,. der wegen Uneinigkeiten, die unter ihnen‘ 
ſelbſt entſtanden, unausgeführt blieb.  Heffen Henri 
nächte auf dem Rückweg den Antrag, Juden sder Krämer)! 
die den auf den nemlichen Tag gefallenen Giefer Markt ber 
ſucht hatten, bei ihrer Rückkehr aufzupaffen und zu berau⸗ 
ben. Der Platz hier zu war eine Stunde von Lich an dem 
Eingang eines Waldes beſtimmt. Die Räuber kamen auch 
hier in einzelnen Parthieen zuſammen, ‚der Raub blieb aber’ 
unausgeführt, da — .— —— 
nicht kamen. et 


Johann Adam Beuöner,: Porzeltain- Han⸗ 
nes, Überrheiner Wilhelm und Heiden: : Peter 


waren } "ehe fie auf den zum vorgehabten Haub beſtimmten 


Plat giengen, noch auf dem Markt zu Gießen, wo beide 
erſtere in dem Haufe eines dortigen Kaufmanns die Gelegen⸗ 


heit zu einem nachher wirklich mit vieler Verwegenheit atten⸗ 


tirten Diebſtahl ausſahen, wie dies weiler unten vorkem⸗ 
men wird. 


f 


.y 


56.). Verſuchter Straßenraub bei Reich. 
Im Jahr 1808 waren, | 
3: Johann: Adam Heusner, WET: 
a „Der Eleine Schann, .. 
J Ufenborner Lips, 
u Beiden Peter 
32. ‚under Albert, ; ae 


/ 
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ein Zigeuner und, was ern * * 
* beſtimmt wei, Buy . 
— ae Hannjoſt ... 

darauf ausgegangen .. die ven dem, — oder, Hed· 
dersroder Marke zurückbehrenden, Viehhandler zu -berauben. 
Sie famen in dem. Büpinger, Wald nicht weit von dem Ort 
Lorbawm den. Abend zufammen, und blieben. die Nacht auf dem... 
Platz liegen. Gegen Morgen befam Heusner Kolik, wes⸗ 
halb ſchon beicloffen mar , das. Vorhaben aufzugeben. Auf 
das Andringen ‚des kleinen Johann blieben indeß Die 
Näuber beiſammen. Gegen; Tag : kamen die erwarteten 
Viehhändler wirklich, wurden aber- unangegriffen vorüber: 
gelaffen, .da.die Kolik des Heus ners immer beftiner wur. 
de; und er deßhalb bei dem Angrıff nice hätte mitwirken 
konnen. Die Räuber zogen von dem Platz nad) Waldorf, 
wo He usner ſich einen Kaffee kochen ließ, die andern aber 
Branntwein tranken. Da es jenem. ‚auf den genemmenen, 
| Kaffee beſſer wurde; fe machte er den Vorſchlag, auf dem 
Zußpfad von Uſen born nach Ortenberg auf die Rückkehr der 
Juden , die aus bortiger Gegend ben Herchenhe iner Marft 
beſucht hatten, zu warten und dieſe zu berauben. An die. 
fem Sußpfade gelagert, nahmen die Häuber plötzlich jwei 
Landdragoner gewahr. Sie ergriffen fogleich die Flucht und 
der Fleine Johann lien dabei feinen Wamms, in dem 
er feine Piſtole hatte, zurück: fo wurde auch biefer inten⸗ 
tirte Raub vereitelt. Heusner hatte hierbei, fo wie bei 
dem vorhergegangenen Verſuch, gleichfalls eine Piftole bei _ 
fih. Übrigens ift hierbei :die Marime der Näuber bemer- 
tenswerth, daß fie bei einem vorhabenden Coups die Aräfte, 
die fie haben müjfen, um ıhres Unternehmens gewiß zu feyn, 
genau berechnen. Die Viehhaͤndler wurden ber’ dem erften 
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Verſuch wegen der Kolik des Heusners unarigelaftet vor: 
über gelaſſen, weil, wie er bemerkt, wenn man bei’ einem 
"Angriff auf 5, 6 oder 7 Mann rechnet und einer davon fört: 
geſchickt werden muß, den man babei nothwendig Braucht, 
* die Sache nicht ausgeführt werden. — | 


er ‚Weiter verfuchter Strafen: Raub i im Bingen 
Wald, - . | u 


Sn dem folgenden Sabre — he ng nach dem 
oben sub No, 15, erzählten Siraßenraub zwiſchen Butz bach 
und Wetzlar, wurde ein abermaliger Verſuch gemacht, die 
von dem Herchenheiner oder Hebdersroder Märkt zuruͤckkeh⸗ 
renden Viehhaͤndler zu berauben. Der Plagß, wo es gefches 
hen follte, war auch diesmal im Wüdinger Wald. Jo— 
bann Adam Heusner, der kleine Johann, und 
der krumme H an ri Li; waten RK en ie Beäpefäite: ; au 
ihnen ‚gefellten ſich ar 


Heffen: Henrich, 2 HZ 
— Heiden⸗Peter, u ae a Re J 
e Johann Adam Grasmann⸗ ont * 
Conrad Anſchuh, bo a W 
ber fhwarze Peter, Be N 


"einer Namens Ludwig (Ludwig gunt) und 

Schoden-Henrich. BR 
Die Räuber hatten, wie Grasmann angiebt, einen 
ganzen Büchſenſack voll Gewehre, ſo daß ſie jenen oben mit 
einem Sacktuch bedecken mußten, damit ſolche nicht hervor: 
ragten. Bei dieſen Gewehren hatte auch Heſſen⸗Henrich 
den Karabiner von Münzenberg, welchen ex bei dem Stra— 
Henraube zwifchen Butzbach und Weslar geführt hatte. Es 
war, wie Heus ner angiebt, auf die von dem Herchenhei⸗ 
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— 


ner» Markt zurücklehrenden Viehhändler angeſehen und ber 
Sawmmelplatz zu Lorbach beftimmt,. wohin der Eleıne Jo: 
hann, (deu vorausgegangen mar. Heusner führte ſeine 
Beel⸗ beſouders bei ſich. Inzwi ſchen wurde der kleine 

Johann, welcher früher old. die übrigen Geſellen ın Yorbad) 
. eingettoffen war, bier im Wirthshaus von dem Gräfl. Iſen— 
vurgiſchen Ölantten’mitSülfe einiger Jäger arrenırt: Einige 
der übrigen Räuber wurden mit den Gewehren ın dem’ Bir 
dinger. Wald ‚non den Jagern ergrrffen, und-eben fo wie der 
kleine Zohan n nach Büdingen gebracht. Dadurch wi: 
be der vorgehabte Raub vereitelt. 

Der kleine Ichamm, der ſchon früher i in Büdingen 
arrefirt gewefen mar ‚wurde nad) einem ‚2uftündigen Arreſt, 
die andern nod am nemlichen Tage mit einer Tracht Sphläge 
wieder entlafjem, „obgleich nad) feiner eigenen Ausſage das 
Amt Büdingen pon dem vorgehabten Raub, unterrichtet, und 
die Streifung, mwobeier und die ändern wirklich ——— 
wurden, deßhalb veranſtaltet war. 

Nach Grasmanns Ausſage war es nicht auf einen 
Straßenraub, ſondern auf einen gewaltſamen Einbruch und 
Raub, eine fogenannte Chaßne bei.dem Beamten zu Eckar⸗ 
denroth wieder abgefehen geweſen, dem, aber Heusder 
eben fo wie der kleine Johann beſtimmt und beharrlich 
Wwiderſpricht. 


33.) Verſuchter Straßenraub zwiſchen Orb und Marios 

an den ſogenannten mürben Reißer. 5 
.40 
Vor ſechs und einem halben —— waren Jo bann 
dam Heusner, Jehann Adam Grasmann, 
Stephan Heusner und Zunder: Albert von Klein— 


zimmern aus anf dieſen Straßenraub ausgezogen. Es war - 


1 


“ 
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auf von Frankfurt zurückkehrende Ochſenhaͤndler abgeſehen. 
Yuf. der Druckenbich — welcher Ort aus verfhiedenen Höfen 
beſteht und hinter Orb bei, Rieneck liegt — liehen die Räu—⸗ 
ber bei dem Hofmann eine Flinte und, auf einem einzelnen 
Wirchsbaufe, die Schanze genannt, einen Säbel. » Erftere 
fuhrte Johann Adam, Heusner.,, So.bewaffnet zogen 
fie auf den zur Ausführung, bed Raubs beftimmt gemwefenen 
Platz/ warteten. dajelbft, ‚auf ‚die dazu erfehenen, Och ſen händ⸗ | 
dag. ‚allein. diefe blieben: aus und bie Räuber zogen daher wies 
der unverrichteter Sache auf die — des Deine her⸗ 
übet. Perg ⏑ 


395° Verſuchter Strahentaub bei wierſiden we 
Bi‘ acht Jahren in Frühjahr oder Herbſt verſuchten 


og Johann Adam Heusher, " 
— Deſſen Stlider Stephan, Aa — — 
SJohann Adam Grasmann, 757 


"Conrad, von der Familie des fuinpfarmis 
"gen Zim merma ts" PpHiripp nirt 
po Bräfinhaugen.) ° " ° 
Biefen Stidfenräub. "Es war auf die von dem Beerſelder 
Morkt zurückkehrenden Juden’ angeſehen An dem Schnapp · 
Saen bei Beerfelden begegneten den obigen Geſellen auch 
eine Parthie Juden and Chriſten, die von erwähnten Markt 
Famen. Bik wären aber in zu Kane Anzahl und veßhain 


unzerblieb der beabfichtißte Raub. 
‘ ' 


40) ‚Wasfarhter Strapenraub, ei usa. 4 
Vor etwma 9:Iahren waren .,.. %..,u md 
„en. Iohapn Adam Heusner⸗ 
‚Iohamn Adam Gyas mann2 


Das kleine Krämer-Johannchen, — 


% 
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Der HBingemer Schnallen Hader, 0. 
der kleine Hann-Martin (Martin Delis, 
auch Zaͤhn⸗ Franzen Martin gehanık, 
und, wie Grasmann angiebt, noch — 
un Henrichs Hann: Abäm, und nach 
Br Heusners Angabe auch noch ein im Odenwaid 
— herumziehender Notſteinhaͤndrter 
* einen ee ausgegangen; der den von dem Markt 
gu Micheiſtadt zurudtehrenden nr Juden gl 
ten folte.> ©; 

Heusner und Grasmann — mit vorbemerkten 
ihren Geſellen, von denen aber erfterer den Peter Hemnn— 
richs Hann-Abam beftimme ausfhließt, in verfgiedenen 
Abtheilungen nad, dem auf der Höhe, bei Breitsbad liegen- 
den Drt Böllftein, wohin fie ſich beſtellt hatten, zuſammen. 
Sie liehen hier bei den daſigen Einwohnern Keil und Füll⸗ 
hard zu dem vorgehabten Straßenraub Gewehre. Der kle i⸗ 
ne Hann: Martin und Singemer Schnallenma- 
der tranken bei dem Keif ſtark Branntewein, kehrten da- 
her, als bie übrigen. [don aufgebrochen waren, wieder in 
bes Keils Haus zurück, hatten wieder zu ſaufen angefangen, 
und von dem Wirth noch ein zweites Gewehr verlangt. 
Darüber wurden fie mit dem Keil und vor dem Ort 
| ud. mit dem Eleinen Johannchen uneinig. Diefer 
ſchlug bei dem entftandenen Zwift den Hingemer & hnal: 
Ienmader bie Nafe entzwei, daß man, wie Grasmann 
fagt, die Luft durchpfeifen hörte. Der Verwundete wurde 
nad Böllſtein zurück gebracht und nur Heuſsner, Gras— 
mann und das kleine Johannchen giengen in die 
Zannen bei Rehbach, wo fie die Kirchbrombacher Juden be: 
rauben wollten. Heus ner und fein Schwager, das Elei- 
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ns —— n, Akten bie in Böttftein geliehenen Ge: 
wehre bei ih; Gras mann hatte außerdem einen Kara⸗ 
biner. Die erwarteten Juden kamen indeß nicht, die Räu⸗ 
ber mußten daher von dem Platz leer abziehen, begiengen aber 
an dem nemlichen Tag noch einen Diebſtahl zu Wirbers/ 
wie weiter unten vorkommen wird. 


Auf dem Rückweg nach Böollſtein waren ſie nach — s⸗ 
ners Angabe in Gefahr ‚in Sensbach arretirt zu werden, 
indem Grasmann, wie Heusn er fagt, nad) feiner Ges 
wohnheit, nichts ſtehen Eönnen zu laſſen, einen Hafen mit 
Kas geſtohlen hatte. ‚Sie entkamen nur, dadurch der Ber: 
haftung, daß ſich Grasmann mit dem geführten Gewehre, 
. einem Karabıner ‚ sur, Wehre gefegt, ale. Fr 


re he 


4 
41.) Attentitter Sabo im. un n Walde in Min: 
Er | — —— 


Kr Io 4240 9% a 4 — 


Sechs oder acht Wochen vor dem oben sub-No. 15. ere 
‚äßiten Straßenraub zwiſchen Butzbach und Wetzlar waren die’! 
neimlichen, die ſolchen verübt haben, mit Ausnahme des" 
Lumpenjoſt, außer ihnen aber noch Soden » He? 


sich und Sa nfriedy der ſogenanute Müller (Mat) u 


tin Knaus) und der Fleine Hann: « Adam in’ dem“ 
Wald bei Münzenberg beiſammen, im der Abficht, die auf‘ 
den Gießer Markt ziehenden Handelsjuden zu berauben. Sie 
warteten indeß nah Heusners Angabe vergeblich auf die: 
ſelben und trugen Bedenken, ſich länger aufzuhalten, da’ 

viele Menſchen in dem Wald waren. Mach Angabe des 
Beffen:- Martins kamen die Juden wirkfih, aber in 

Geſellſchaft ——— — * en —— 
Angriff. 


u a 
na Ir, Attentirter —— — poigen. Ettershauſen 
und Habicht, bei Steinau im Fuldiſchen. | 
ri. a 


SJohann Adam Heusner, 
Zohann Adam Grasmann, 
Heſſen Martın, B 

Veit Kramer, 
Krämer: Marthrs, 
—Krummer Hannjoſt, 
Deſſen ae Hannes; (3 ehannes Sie 


' 


’. 


gr 


pel),“ 
Bannftied, (Zohan Friedrich Koh), 
22 Kleiner Johann,“ | . 


ai f 
24 


Chriſtiam, ein Kaiſerlicher Deferteur, und 

ein Handwerspurſche (Wilhelm Euler, vulgo 
Hildebrands Wilhelm): 
hatten ſtaͤ zu einem Straßenraub an Juden verbunden, die 
den Markt zu Zeitlofs beſucht hatten. In dem Wald zwi⸗ 
ſchen Ettershauſen und Habicht hatten ſie ſich zu dem Ende 
am 6ten. September. 1809 gelagert und die Juden erwar⸗ 
tet. Waͤhrend die übrigen im Wald gelagert waren, trieb . 
ſich Hannioſt vor dem Wald auf der Straße herum, und, 2 
"hatte dabei bie Unvorſichtigkeit, ſeine Piſtole in der Hand, 
3% halten. Er wurbe hierbei von Bauern gefehen, welche. 
ein Paar Ochfen bie Straße ber trieben. Aus Beforgniß,; 
durch die bei dem Hannjoſt in feinen Frummen Händen. 
‚eintretenden Merkmale leicht entdeckt werden zu Fönnen, flans 
den.die Räuber von ihrem Vorhaben ab. Heusner, der, 
bei, diefem Raub das Commando führen .felte, -Martim, 
Rupprecht, der kleine Johann .und Hannfried, 
kehrten mit einander zurück, und zwar beide erſtere nach 
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Shdhlichtern, -die andern lagerten ſich aber im den Wald zii. 
fhen Steinau und, Aal und warteten auf andere Gelegenheit, 
die fih auch, wie be Johann Adam Grasmann vorkone 
men wird, in einem Wagen vol Juden und Chriften, die 

ſi ie noch am nemlichen Tage unter bedeutenden Mishandlun⸗ 

gen beraubten, ergab. Me a | 4 


Außer Sannioft hatte auch Seusun und mehrere 
andere Piſtolen bei ſich, die, wie gewöhnlich, mit Schrot 
geladen waren. 


43) Attentirter Straßenraub woiſchen Rmotenben und 
Beerfelden. 


Vor 8 — ‚9 Jahren verfuchten 


Johann Adam Heusner, 

| Deſſen Bruder Stephan, 
Überrheiner Wilhelm, 

ber Eleine Johann, und angeblich 
Johann Adam Grasman 


dieſen Straßenraub. Es war auf Juden abgeſehen, die nach 
dem Beerfelder Markt giengen. Anfänglich hatten die Näu« 
„ber ın dem Höllgrund auf die Zuden von Stempfelbrunn ger 
wartet, da foldye aber einen andern Weg eingeichlagen hat: za 
ten, fo zogen fie auf die Straße von Rotenberg nad Beer⸗ 
felden und erwarteten die Juden, welche auf ſolchem an 
letzteren Ort zu gehen pflegen. Dieſe kamen auch, wur— 
den aber nicht angegriffen, weil, wie Heusn er ‚ange: 
ben will, dem Überrheiner Wilhelm übel gewor⸗ 
den war. Ä 
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D.) Diebſtaͤhle durch Einbruch, Einfteigen. oder Züp- 
rung von Waffen verübt oder attentirt. 


44). Diebftahl ‚mit Einbruch zu Yglafterbaufen.. 


Nach dem oben sub No. 55. erjähften attentirten Stra: 
Benraub zwifden Miltenberg und Walddürn begabett ſich 


Jéehann Adam Heusner | 
Eıdler, u J 
Jakob (Vollinger), und — 
Martin N. N- | ' 
auf die Jenſeite des Neckars. Zu Hglafterhaufen machte 
Eichler in dem Wirthshaus, wo fie tranfen, din Bor: 
ſchlag, nah Wimpfen auf den daſigen Marke zu geben. 
Heusner lehnte folhes ab. Peter Eichler umd die bei: 
den andern aber giengen dahin. ie liefen fich daſelbſt von 
einem Werber unter das Kaiferlih ſtreichiſche Militair en⸗ 
gagiren, hatten aber, wie Heusner bemerkt und die That 
bewies, gar nicht die Abfiht, im Militair zu dienen, fon« 
dern vielmehr es als Gelegenheit zu benutzen, für fi et: 


was zu verdienen. „Auf ihrem Transport padten fie den 
Merber an, nahmen ihm die Uhr, feinen Hut und Säbek, 


und kamen damit am dritten Tage twieder zu Epfelbach mit 


dem Heusner zuſammen, zu dem ſich inzwiſchen auch der 
Balſer von dem ſogenannten Frankfurter Caris: Bus 


ben geſellt hatte. Es wurde nun nab Heusners An 
gabe von Eichler der Vorfihlag gemacht, zu Aglafterhaue 
fen einen Geldeinnehmer, der zugleich einen Kramladen 
führt, zu beſtehlen. Der Vorſchlag wurde angenommen. 
Durch eine ffnung, welche von einem Winkel aus mittelſt 
eines Meiſels von Eichler und dem Frankfurzer 
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Carts-⸗Buben durch die Mauer gebrochen wurde, ſtieg 
letzterer in den Kramladen und holte daraus Kaffee, Zucker 
und andere Kraͤmer-Waaren, die ihm Heusner, vor der 
Öffnung ſtehend, abnahm. Um an den Löfungskaften zu 
kommen, Brad jener das Zahlbret (Tee) von dem Laden 
tiih mit Gewalt los. liber, das dadurch entftandene Getöſe 
erwachte der Eigenthümer; ber dies gewahr gewordene 
Frankfurter Carls :Bube reichte noch fehnell den Lö» 
fungsfaften dm Heusner dur das Loch zu, machte ſich 
felbft auf diefem Wege aus dem Laden, umd die Diebe 
flühteren fi dann, da fie au die Nachtwache fihon gewahr 
geworben waren: fie waren ſchon 40 Schritte von dem Hau: . 
fe entfernt, als ber vn dem Senfter heraug um 
Hülfe fchrie. 

Eichler führte nad Heusners Angabe den, dem 
Werber abgenommenen Säbel: nad jenes -Angabe harte er 
aber eine dem Jakob Völlinger.zugeftande Piftole und 
Heusner fol ihm den Vorwurf gemacht haben, daß er 
dem Eigenthümer wegen feines Schreiens nicht auf den Kopf 
gefchoffen habe, was aber diefer eben fo, als daß Eichler 
eine Piftole dabei gehabt, in Abrede ftellt. 

Der Werth des Ablati giebt, der Beſtohlene außer dem 
baaren Geld zu 40 fl. ı2 fr. an, weigerte fich aber, ſolchen 
zu befchwören. Ä 


45.) Diebſtahl durch Einbruch zu Ban? bei Mi: 
nn j 
Theilnehmer daran waren: 


Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, 
Stephan Heusner, und 
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ber ZI. Geisbub' (Georg Miet von 
der Papiermühle bei Waldmichelbach. Beh 

\ Der Diebftaht geſchah im Zebruar 1804 an dem, Bicht 
fenmacher Freund zu Steinbah. 3 o h a nn Adam Heu 8 
ner hatte dazu die Gelegenheit vorher bei dert Ankauf eis 
ner Piſtole, die er fi, wie er ſelbſt eingeſteht, zu feiner 
Räubereien anſchaffte, auserfehen Die Diebe kamen eben 
von der Winterau herab: Es war nah Mitternacht, als 
Johann Adam Heusner hinten an der Giebelmand 
einen der Fäden im untern Ste mit einem Meifel auf: 
brach, Er flieg zuerft durd die Ladenoffnung ein und kam 
in die Schmiede. Hier zünbete er einen bei ſich gehabten 
Wachsſteck an, und gieng fodann durd die unverſchleſſene 
Thüre über den Hausgang in die damalen gleichfalls durch‘ 
Zufall nicht verfchleffen gemefene Werkſtätte, in der fi die 
Gewehre befanden. Er nahm von denfelben eınen ſogenann⸗ 
ten Dreber, eine Büchſe und eine einfahe Flinte. Der 
Geisbub war ihm nad) eingeftiegen, auf dem Hausgang 
über zurückgeblieben, wo er die Gewehre abnahm. Die ner 
- ben der Werfftätte fchlafende Frau des Büchfenmachers Freund’ 
nahm plöglich das Licht in jener wahr, weckte ihren Mann, 
der fogleich nad) feinem neben dem Bette gehangenen Ge— 
wehr griff: und aus dem Bett ſprang. Heusner machte 
ſich, wie er leßtered wahrnahm, ſogleich fort, und er war, 
init feinen Gefellen fchen eine Strede entfernt, als der Büch⸗ 
ſenmacher Freund aus dem Fenſter durch Schreien und Schie⸗ 
“sen Lärmen machte. Letzteres hörten die Diebe neh auf ih— 
ver Flucht. Gradmann hatte wahrend der Ausführung 
des Diebftahld Schildwache geftanden. Xei dem oben sub 
No. 21, erzählten Straßenraub zwiſchen Hainſtadt und Wald— 
dien führte Heusner die geſtohlne Büchſe bei fi, 


ıbı. 


Den Werth der brei Gewehre giebt der Beſtohlene zu 
So fl. an. Nah feiner Ausfage war er in ber Naht, wo 
der Diebftahl begangen worden, bis um ı2 Uhr an der Ars 
“beit, hatte bei dem Verſchließen der Läden einen Kerl an 
dem Haus herum ſchleichen geſehen, ihn aber für einen Lieb: 
haber feiner Magd gehalten und fid) daher unbekummert ſchla⸗ 
fen gelegt. . 


46.) Diebſtahle zu —— 


Die Diebe hatten. nad) vorigem Diebftahl ihren Dep 
auf die fegenannte Trumm im Amte Waldmichelbach genom: 
men und bier dem dortigen Einwohner S*** die Gewehre 
aufjuheben gegeben. Sie wurden aber nach Grasmanns 
Angabe bis dorthin verfolgt, und STFF brachte deshalb die 
Gewehre in einen Sad und verbarg ſolchen im dem 5 un⸗ 
ter einen Kaufen Bohnenſtangen. - 

Die nächit gefolgte Nacht beftahlen Heusner und 
feine Geſellen den Einwohner Peter Pfeiffer zu Schannen⸗ 
bad. Johann Adam Heusner flieg von dem Hef 
ber mittelſt einer Leiter an. das zweite Stodwerf heran, 
brach bier eins der leimenen Gefache aus, flieg’ durch die 
Sffnung in eine Kammer, wo er eine verfchleffene Kifte er: 
brad) und daraus Manns: und Weibskleidung, Hemden. | 


leinen Tuch, anderes Weißgeräth, einen zinnernen Teller 


und, nach der eidlichen Angabe des Beſtohlenen, etwas über 
hundert Guiden an Geld entwendete. Aus einem Fleiſch— 
ſtänder murde das eingepöfelte Fleiſch und fodann ein Stän— 
der mit Ras mitgenommen. 

Nah der eidlichen Angabe Betrug der Werth des Ent: 
wendeten, einſchließlihh des Geldes, welches Heusner uns 
terſchlug, 350 fl. Pe 


A 


A 
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Stephan Heusner führte bei dem Diebftahl eine 
Piſtole, die er verlehr. Die Diebe zogen nad dem Dieb» 
ftahl nach Albersbah in die Wohnung des dafıc igen Schneis 


ders Fre*, des nemlichen, bei dem au der Raub zwiſchen 


Weinheim und Gros-Sachſen getheilt wurde, und verzehrten 
daſelbſt von dem geftohlenen Fleifh, während ihnen in der 
Gegend nachgeforſcht wurde, 

Bon Albersbach zogen diefelben nach der Winterau, wo 
Heusner mit feines Bruders und Grasmanns Frau zu 
Wagenihwend als verbähtig arretirt und nad) Mosbach an 
das dajige Amt gebracht wurde. Er defertirte aber hier mis 
feines Bruders Frau nach einem fünftägigen Arreſt. Grab 
mann war von einem vertrauten Einwohner zeitig genug 
unterrichtet, um der Verhaftung — die entgehen 
zu bönnen. 


4) Diebftahl durch Einbruch zu Ansbach bei Rem⸗ 


fingen. | 
Zheilnehmer daran waren: | 
Johann Adam Heusner, | 
Strrublidter Adam, (Johann Adam 
Karr), | z 
Mainzer Hannes, | 
Schinder-Lorenz, (Lorenz Frank zu Würz 
burg verhaftet), und 

Fleines Krämer: Kobannden. 

Der Diebftaht gefhah vor zehn Jahren zu Ansbad an 
der Wittwe Loſchert, die in einem abgelegenen Häuschen 
allein wohnte. Der firublihte Adel wußte die Geles 
genheit. Es wurde von Heusner mit einem Meifel nächft 
der Thüre des Haufes ein Loch in die Wand gebrochen und 
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durch daffelbe der Niegel ter Hausthüre zurückgeſchoben und 
fo diefe gedffnet. Heusn er drang darauf in das Haus, 
der Treppe hinauf in eine. Stube, worin zwei Kiſten und 
ein Schranf ſtanden, die er gewaltfam erbrach und mehreres 
Weiszeug, Kleidungs ſtücke nebſt 60 — Bo fl. Geld daraus 


nahm. Die Stubenthüre hatten die Diebe von aufen juges 
bunden. Der Werth des Ablati ift auf 275 fl. angegeben: 


48.) Pferdsdiebſtahl zu Unterbeerfelden. 
- Theiltehmer daran waren: 
Johann Adam Heusner, 
Der ſogenannte Lumpen-Stofféet, ünd 
Deſſen Bruder Conrad, ber ſich u ei 
im Arreſt erhängt bat. 


Der Diebſtahl geihah vor 10 — si Jahren zur Nacht— 
zeit an dem Einwohner Johann Georg Holzſchuh zu Unter⸗ 
beerfelden 
Die drei genannten Geſellen holten die Pferde aus den 
Stall, ſchirrten ſie auf, machten dem Eigenthümer ſeinen 
Wagen zurecht, ſpannten an und fuhren damit davon. Den 
Hund des Eigenthümers harten fie vergiftet. Ihre Abficht 
wat, nach Frankfurt zu fahren; fie waren auch bereits big 
bei Lengfeld in den Wald — an den fogenännten Zipfel — 
gekommen. Es waren gerade Jäger im Wald auf der 
Schnepfen-Jagd: wahrfeheintich durch die Schüffe, weldye 
dieſe thaten, glaubten die Diebe, die fie verfolgenden Bauern 
hinter fi und ließen daher Wagen ünd Pferde ſtehen und 
flüchteten ſich, weil, wie Heusner ſagt, fie don dieſem 
Wald bis an die Frankfurter BR ‚ über das freie Felb 
hätteri fahren müſſen. ! F 
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Der Diebſtahl geſchah übrigens nach Ausſage des Be— 
ſtohlenen, der fein Ecgenthum zu Lengfeld wieder DAR 
ohne weitere RAND ANIDIFSN: 


‚ 49.) Diebſtahl durch Einſteigen auf dem Neußer : Hof 
bei Langendıebach. 


An diefem Verbrechen waren Theilnehmer : 

Johann Adam Heusner, 

Der fleine Hann » Adam, 

Der Eleine Jörg, und 

Der Schäfer Hobenftein zu Hainchen. 

Es wurde in "der Nacht vom 2ten auf den Sten May 
A807 an dem Vachter des Neifer: Hofes Johannes Nufener 
verubt. Die Gelegenheit zum Diebftahl wurde den andern 
von dem Schäfer Hohenftein verrathen. Um den Hof 
fließt Waſſer, über welches die Diebe eine Wohle legten und 
fo darüber fegten, An ber hinteren Seite ded Gebäudes 
wurde von dem Fleinen Hann» Adam, der fih dem 
Heusner auf die Schultern ftellte, der Laden vor einem 
Fenſter aufgebrohen, aus diefem eine Scheibe ausgebleit, 
und der hınter dem Fenſter befindliche Laden gleichfalls mie 
einem Meifel aufgebroden. Der Eleine Hann: Adam 
- ftieg fodann durd die nur 5 Fuß von der Erde entfernte Gen: 
fteröffnung in die Stube, und nahm daraus ein darin ge 
ftandenes Bett mit dem Bettvorhang. Heusner faß auf 
dem Kenftergeftell, nahm dem Eleinen Hann: Abam die 
Effekten ab und reichte fie dem Schäfer Hohenſtein, der 
ſie dann weiter in den Garten trug. Ein in der Stube bes 
findlih gewefene Commode wurde gleichfalls durd das Fen- 
fter heraus und in den Garten gebracht, hier mit dem Meis 
fel erbrochen und das darin ſich befundene bedeutende Weiß: 


’ 
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jeug heraus genommen. Die Commode ließen die Diebe 
in dem Garten zurück. Der Beſtohlene wurde fo wenig als 
wie irgend jemand auf dem Hofe von dem Diebftahl etwas 
gewahr. Wie gewöhnlich, fiel man aud hier auf Einwoh— 
ner ald die Thäter, gegen deren einige auch ſummariſch in: 


“ quirirt wurde. Erſt einige Tage fpäter erhreit der Beftohlene 


in einem anonymen Briefe Nachricht, daß in dem Haufe 
des Schäfers Hohenftein von dem geftohfenen Weißzeug 
verborgen ſey. Es wurde dies auch wirklich bei der Haus— 
ſuchung vorgefunden, auf eine ganz ausnehmend auffallende 
Weiſe aber von dem Amt Ortenberg gegen die Hohen— 
ſteiniſchen Eheleute, die einen rechtlichen Beſitz nıcht eins 
mal ſcheinbar machen konnten, die Sache ganz oberflachlich 
behandelt. Wäre gleich damalen mit Ernft und Nachdruck 
die Unterfuchung geführt: werden, fo würden vielleiht durch 
die Entdeckungen, die dabei hätten gemacht werden müffen, 
viele folgende Verbrechen nicht vorgefaßen feyn. 

Der Werth des Ablari ift zu 639 fl. 30 Er. angegeben. 
Heusner verkaufte 25 Stück Servietten, ein Tafeltuch 
und den Bettvorhang an den Juden M...1 zu Erbftadt und 
zwar das Stück von den Servietten, bie, wie jener ſelbſt 
angiebt, ſehr ſchöͤn waren, um 20 kr. 


50.) Diebſtahl durch Einſteigen und mit Führung von 


| ei zu Veerfelden. 


| Hierbei waren Theilnehmer : 

Sobann Adam Heusner, 

Balthafar Grünewald Ceigentih Meinhare 
im Zuchthaus bahier — r 

Spielhannes, und 

Stephan Heusner. 
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Es war im Herbft 1805, daß biefer Diebftahl an dem e 
Tuchmacher und Gerichts: Vetmandten, Andreas Bramer, 
Machts verübt wurde. Die genannten Thäter hatten eine 
Leiter von Unterbeerfelden mit fi genommen, auf welder 
Grünwald durd einen offenen Laden in eine Kammer ein- 
flieg, und daraus einige Stücke wollen Tuch und Wolle her: 
aus holte, während dıe andern außen flanden und jenem bie 
geftohlenen Gegenftände abnahmen. — Die Wolle verkauften 
die Diebe an einen Juden zu Rimbach. Grünewald 
führte bei. dem Diebftahl eine Piſtole. Der Me desablati 
iſt zu 200 fl. angegeben. 


51.) Diebſtahl durch Einfteigen zu Sen bei Bens⸗ 
heim. 
Theilnehmer waren: 
Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, 
dicker Bube, 
Zahnfranzen-Martin, und 
Hann-Martinchen. 


Vor jetzt 10 Jahren kurz vor Maria Geburt wurde der 
Diebftahl an dem Einwohner Nikolaus Steinbacher zu Zelle 
von den obgenannten begangen. Zahnfrangen: Mar 
‚tin uns Hann:Martinhen wußten die Gelegenheit, 
und gaben den andern, die eben damahlen auf der fogenann« 
ten Sreiheit in Lautern lagen, davon Kundſchaft. Auf ei: 
ner Leiter, die fie entweder in dem Hof des Beſtohlenen ges 
funden, oder font wo aus dem Dorfe mitgenommen hatten, 
flieg Hann-Martinden in dad obere Stock ein, und 
entwendete Kleidungsſtücke, Weiszeug, leinen Tuch, Dörr 
Aufd, und etwas Zinn, während die andern außen waren 
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und ihm folhes abnahmen. Der Werth des ablati ift zu . 
200 fl. angegeben, | 


52, ) Diebſtahl mit Einſteigen und  Gährung von Wafı 
fen au Gedern. 


Dieſer geſchah in der Nacht vom G6ten * den ii 
Mai 1809, an dem au Krämerei treibenden Bekwirg 


Stoll. 
Die Thaͤter waren: 


| Johann Adam Heusner, 
— Schoöden-Henrich, 
Heſſen-Henrich, 
Krummer Hannjoſt, und 
Heiden-Peter. | 
Die Diebe kamen durch den arten in den Hof, in dem -» 
Heffen: Henrich mittelft einer Wagenleiter in die Höhe 
an ein Fenfter flieg, eine Scheibe darın ausbleite und durch 
die Dffnung den Senfterreiber zurückſchob und fo das Fenſter 
öffnete. Heſſen-Henr ich flieg nun in dem Aramladen 
und holte daraus Kaffee, Band, Schnüre und andere Kraͤ⸗ 
merwaaren, auch, mad) der eidlichen Ausſage des Beſtoh— 
lenen, das baare Geld von einigen Tagen aus der Loſung. 
Hensner und Heiden-Peter führten Piſtolen bei ſich. 
Nach jenes Angabe betrug es ihm an dem Entwendeten höch⸗ 
ſtens 30 fl.; der Beftehlene hat aber zen Werth zu 36o fl. 
eidlich gewürbige,, | ; 


53.) Diebſtahl dur Einbruch und}Einfeigen zu Lör- 
zenbach. 


Es war in der Nacht vom zoten auf den 2aten Jung. 
2806, daß dieſer Diebftahl von Zr 
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Johann Adam Heusner, 
Deflen Bruder Stephan, 
— Jehann«Adam Grasmann, und - 
dem Zunder-Albert | 
an dem Einwohner Peter Keil zu Cörzenbach verübt wurde, 
Mit einer Reiter, die fie im Hofe des Beſtohlenen vorfan— 
den, ſtieg Johann Adam Heusner von einem Winkel 
aus an das zweite Stock des Hauſes, brach hier mit einem 
Meiſel, worunter immer der ſegenannte Schaberer, ein zum 
Einbrechen beſtimmtes Inſtrument, welches die Form eines 
-Meifels hat, zu verſtehen iſt, ein Gefach aus und flieg durch 
die Öffnung in daß Haus ein. In einer Kammer oder Stu: 
be, in die er Eum, fanden ſich zwei verfchloffene Kiften, die 
er“ mit dem Meifel fehr gemaltfam erbrach und die darin bes 
findlih gewefenen Kleidungsſtücke, Weißzeug, Leinwand, 
Hanf ꝛc. herausnahm und fie feinen Geſellen, die im Hof 
zurückgeblieben waren und das Geſtohlene zuſammen packten, 
zureichte. Außer dieſen Effekten fand ſich eine Summe 
baares Geld,’ im ein Schnupftuh eingepadt, in einer der 
Kiſten, die er ebenfalls einpadfte. Der Aneht des Beftoh 
lenen, der in der Scheuer fchlief, wurde indeß die Diebe 
gewahr. Diefe mrerften aber ſolches, gaben davon gleich 
dem nech in dem Haus befindlich geweienen Johann 
Adam Heusn er Nachricht, der ſich denm eilig durch die j 
gebrochene ffnung rwieder zurückmachte und mit feinen Ge— 
ſellen die Flucht erariff. Sie waren aber kaum einige Schrit 
te von dem Haus entfernt, als es auch ſchon Lärmen im 
Orte gab. Grasmann und Zunder: Albert warfen 
- darüber ihre von den Kleidungsfticken gemachten Bündel 
fhen im Haudgarten und den behachbarten Wiefen von fid. 
Sohaun Adam Heusner und fein Bruder, die. fih von 
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den beiden andern gleich getrennt hatten, ſchleppten abet 
ihre Päde bis in den Alberöbacher Wald mit fi fort, wo 
fie ſolche verbargen. So wie erffere, fo wurden aber auch 
diefe Päde bei der gleich nad dein Diebftahl unternomme: 
nen Ötreifung aufgefunden, und gleich jenen dem Eigenthü- 
mer reftituirt. N ach Heusners Angabe braͤchten ſie von 
den Effekten nichts davon, als Zunder— Albert eine 
Schürze und ein paar Halstücher, welche er in ſeine Nor 
taſche geftecft hatte; Gras man maber giebt an, daß er und 
Zunder Albert ihre Säcke, worin fie Hanf und leinen Tuch 
gepackt, foͤrtgebracht, unter Wegs auch in dem Albersbacher 
| Wald verborgen und in ber Folge gehoͤlt und getheilt hät⸗ 
ten. Das entwendete Geld unterfhlug Johann Adam 
Heusner; daſſelbe ift von dem Beftchlenen zu 110 fl. an: 
gegeben, der Werth des übrigen ablafi N von ihm nicht be: 
— worden. 


J 54.) Diebſtahl mit Fuhrung von. Ban und Ente z 
gen zu Langenbergheinmn. ee 


Die: Theilnehmer find > 
Johann Abdain Heußner, man 
Schoden-Henrich "tn 
Heffen: Henrich, und 6 Zr 2. 
Krummer Sannjofl. ° ei 
Der Diebftaht geſchah in der Naht vom - ‚raten anf 
den ıöten Mai'ıdog an dem Krämer Henrich Schneider 
zu Langenbergheim. Der krumme Hannjo ſt hatte die 
Gelegenheit gewußt. Von dem offenen Hof aus brach Heſ⸗ 
fen: Henrich im: untern Stock mit einem Meiſel ein Ge⸗ 
fach aus und flieg durch daſſelbe in den Kramladen, aus wel: 
chem er einige Pfunde Kaffee, einige Pfunde Zucker, einige 
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Dutzend Andpfe, ‚einige Ellen leinene Schnüre und etwas 
Rauchtaback mit fortnahm: mehr Eonnten die Diebe nad 
Heusners Angabe nicht nehmen, weil fih in dem Kram 
weiter nichts vorgefunden hatte. Heusner führte bei dem 
Diebſtahl eine Piſtole, die, wie gewöhnlich, mit Sa rot ge 
laden war. 

Auf dem Nüdweg von dieſem Diebſtahl entwendete 
Schoden-Henrich, der von den andern etwas jurud ger. 
blieben war, aus der nächſt Vangenbergheim gelegenen Mühle 
bes Müllers Friedrich Schaß eınen Branntweinkefjelhut, eine 
Nillge aus dem Branntweinkeſſel Krahnen, ein Stück Eupfers 
nes Rohr von eınem Schuh Länge, fodann dem Branntwein⸗ 
brenner ginen blautuhenen Wams und noch einige kurze 
Sheihengstäke, — 


55.) Diebftahl durch Einbruch zu Rimhotn. 


Es war in der Nacht vom 6ten May vor g — 10 Jah⸗ 
ren, welch feßteres fich der Beſtohlene fo wenig, wie dıe Thaͤ— 
ter mehr genau erinnern Eann, als diefer Diebſtahl von 

Johann Adam Heusner, 

Johann Adam Grasmann, und 

dem ſchwarzen Peter (Peter Petri) = 
an dem Einwohner Johann Georg Ko; zu Rimhorn begam: 
‚gen wurde.  Deusner brad in dem unsern Stoc des 
Hauſes mit einem Meiſel ein Gefach aus und ſtieg durch 
die Offnung in die Stubenkammer, neben welcher der Be⸗ 
ſtohlene mit ſeiner Familie in der Stube ſchlief. Er holte 
aus dieſer Kammer befonders Kleidungsſtücke. Die Diebe 
wurden verhindert, mehr mitzunehmen, da der Eigenthü⸗ 
mer munter geworden war. Der Werth des ablati ift zu 
309 fl. angegeben, - | 
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- 96.) Diebſtahl durch Einbruch und Sinfeigen zu 
Brandau. | 


Es geſchah in ber Nacht vom Aten auf den Sten De: 
zember 1805 an dem Einwohner und Gemeiidsmann Pier 
Di zu Brandau. Die Thäter waren: 


Johann Adam Heusner, 

Sobann Adam Grasmann, . 
Balſer Grünewald, | 
"Das Hann: Martindhen und 
deſſen hier im Zuchthaus verftorbener äftefter De 

ſodann 

Anton (Anton Keil) und, nach Srasmanns 

Angabe, noch 

Zahnfranzen Martin. 


- + Das kleine Hann⸗-Martinchen wußte die Gele: 
genheit: die Diebe lagen damahlen ſämmtlich in Albersbach, 
von wo fie auf den Diebftahl ausgiengen. Balfer Grünes 
wald brach in dem zweiten Stod eines Mebenbaues, an 
welchem er nah Heusners Angabe mittelft einer im Hofe 
gefundenen Leiter, nah Grasmanns. Angabe und dem 
berichtlihen Zeugniß des Großherzogl. Oberſchultheißen Kuhi⸗ 
mann zu Brandau durch Erſteigung der angebauten Schwein⸗ 
ſtälle gekommen war, ein Gefach aus, durch welches er und 
Johann Adam Heusner in das Haus in eine Stube 
einſtiegen. Dusch die unverſchloſſene Thüre dieſer Stube, 
kamen fie auf den Gang, begaben ſich von ba. aus zuerſt die, 
Treppe herunter, öffneten die Hausthüre, banden die untere, 
Stuberthüre, um den Bewohnern den Ausgang zu erichmes 
‚ ren, mit emem&tüd Holz zu, und giengen dann zuerft 
wieder in den oben Stock in eine andere unverfhleffeng 
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Stube zurück, wo fie bie darin geftandenen Kiften und einen 
Schrank gewaltfam erbraden und die darin befindlich gewe— 
ſenen Kleidungsftüce,: Weißzeug und, wie Heusner fagt, 
‚altes, was eben eıne Familie an dergleichen befigt, mit fort 
vahmen. . Die andern Diebe ftanden währenddem unten auf 
der Schildwache. Nach vollbrachtem Diebſtahl zogen dieſel— 
ben zuſammen wieder nach Albersbach, wo ſie in der Weh— 
nung des Schneiders F. .. theilten. Grünewald führte 
eine Piſtole bei ſich. | | 


„F 


Der. Werth des Diebſtahls ift auf 358 " 47 kr. ange: | 


geben. * 


57.) Diebſtahl — Einſteigen zu Hainſtadt. 


Vor g oder 10 Jahren wurde dieſer ca zu Hains 
ſtadt von 
Johann Adam Heusner, 
> Meter Eichler 
Cöffel: Franzen: Zörg, au der Überffuge 
genannt, und 
einem Schuhmacher von Haufen auf der. BWinterau 
begangen. Die eben Genannten verfammelten fich des Nachts 
- zu Vofsheim in der Wehnung eines vertrauten Schubma: 
chers. Auf einer Leiter, welche die Diebe aus einem andern 
Haufe ım Ort mitgenommen hatten, flieg Eichler auf das 
mit Stroh gededte Dach, hob einige Fadeln davon ab’ und 
flieg durch die damit entftandene Öffnung ın das Haus, und 
entwendete darin Bettwerk. In "einer andern Stube waren 
auch Kleidungsſtuüͤcke aufbewahrt, die Eichler aber zurück— 
iffen mußte, da der Beftchlene ‚munter geworden war. 
Sie Fehrten nach dem Diebitahl - — in das 
vertraute Haus jurück. 


\ 
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656.) Diebſtahl durch Einbruch zu Bofsheim. 
Die Theilnehmer an dieſem Diebſtahl waren: 
Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, und 
Der Eleine Johann. 


Es war vor jeßt zehn Jahren im Herbſt etwa 8 Tage 
vor Martini, als derfelbe von den genannten an dem Krä: 
mer Zohannes Öfterlein zu Bofdheim begangen wurde. Der 
Kleine Johann brach neben der Stallthüre eine Öffnung, 
durch welche der Riegel der Thüre zurück gefhoben wurde. 
Er und Johann Adam Heusner drangen ſodann durch) 
den Stall über den Hausgang in den unverfahloffenen Kram 
Inden, nachdem fie zuver die Stubenthüre mit einem Stüf 
‚Hol; zugebunden hatten. In dem Laden wurde ein Wachs: 
ſtock angezündet, und dann aus demfelben Kaffee, Zuder, 
Taback, und überhaupt was fih in dem Laden befand, mit: 
genommen. Johann Adam Heusner undder Eleine 
Sobann giengen noch auf den Boden und nahmen bert 
einen Zucerhut mit. 
Der Werth des ablati beträgt 106 fl. 48 Er. - Gras 
mann war außen auf der Schildiwache geblieben. 


59.) Diebftahl durch Einbruch zu Fürftengrund. 
Er wurde vor 9 — ı0 Jahren von 
Johann Adam Heusmer, und 
Sobann Adam Grasmann, 
‚an der Witte Lorenz Schwöbel zu Fürftengrund verübt. 
| Nachdem die Diebe vorher die Hausthüre von außen zuge 


bunden und mit einem Meidel verfprieft hatten, brach 
Seusner mit einem Meiſel ein Gefach Bu: duch welches 
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er in die Stubenkammer eindrang. Er nahm hier ein Ober⸗ 
bett und zwei Kiffen mit. Während er noch in der Kammer 
war, wurde der in. der Stube gefchlafene Sohn der Wittwe 
Schwöbel ein Geräuſch in der Kammer gewahr, das nad) 
Grasmanns Angabe dadurd ven Heusner verurſacht 
werden, daß er einen vor dem gebrodenen Loc geftandenen 


Tiſch oder Stuhl weggedrüct hatte... Heusner hörte ihn 


aus dem Betr aufitehen und an der Kammerthüre, ehe er 
fie öffnete, lauern, machte fih aber zuerft im Angeſicht des 
Schnes der Beſtohlenen durd das gebrochene Loch aus der 
Kammer, als ſolcher die Thüre geöffnet hatte und war ned) 


. nicht mit dem halben Leibe draußen, als derfelbe raſch in die 
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Hälfte der Kammer, ſogleich aber mit einem Schrei in bie 
Stube zurüdfprang. Derfelbe verfuchte durch die Hausthüre 
auf die Straße zu fommen, fand aber jene zugebunden und 
bis nun auf den von ihm gemachten Lärmen die Nachbarn zu 
Hülfe Eamen, hatten die Diebe Gelegenheit gehabt, fich fort 
ju machen. Diefelben wurden indeß verfolgt und mit ihren 
Familien zu Bollftein, wohin fie ſich geflüchtet hatten, ver 
haftet. Auf dem Transport nad König entwiſchte aber 
Grasmann unter Begünftigung eines der transportirenden 
Wahtmänner. Heusner ließ fi dem Anſcheine nad) 
ruhig weiter transportiren, er wartete aber nur fo lang, bis 
bie Wache ihre Gewehre nad) bem flüchtigen Grasmann 


ſaͤmmilich losgeſchoſſen hatten und dann machte er fi eben: 
falls auf flüchtigen Fuß. Weiber und Kinder wurden nad 


König trandportirt, ‚nach einigen Tagen aber wieder entlaſſen. 

Nach der Ausſage des Sohnes der Beftehlenen wurde 
au eine Kifte gewaltfam erbrochen und daraus 29 fl. 40 Fr. 
entwehbdet: einſchließlich dieſes Geldes ift ber — des 


ablati auf 50 fl. en 
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60.) Diebftahl zu Eurig an der Zauber. 
Nah Heusners Angabe wurde diefer Diebftahl vor 
acht Jahren von ihm, dem Schinder: Lorenz und ſtrub— 


‚ lihten Adel verübt. Sie helten einen Waſchkeſſel, eınen 


Hafen mit Butter und Eiern. Eigentlid) hatten es die Diebe 
in eınem andern Haufe auf Kleidungsftüde x. angefehen, 
Eonnten aber hier nicht anfemmen. Der in Heidelberg ver: 
baftete ſtrublichte Adel behauptet, daß der Keſſel in 
Grünenwörth geſtohlen worden und nad) dem von dem Stadt: 
amt zu Heidelberg hierher mitgerheilten Protokoll über den 


Tharbeftand, ift ein folcher Diebftahl zu Grünenwörth wirf, 


lid) begangen , dabei aber Feine Butter und Eier entwendet 
worden., Seusner will bei einem Diebftahl in Grünen» 
wörth aber nicht gewefen feyn, wiederholt indeß fein Ge— 
ftändniß mit den genannten Theilnehmern den ATBay N im 
Eurich begangen zu haben. 


61.) ‚Diebftahl durch Einbruch zu Groshaufen. 
Iheilnehmer daran waren: 


Johann Adam Heusner, 
Johann Adam Grasmann, und 
Das kleine Johannchen. 

Der Diebftahl geſchah Nachts im Winter 1805 an dem 
Gerichtödiener Philipp Schwerbt zu Groshauſen, einem ar: 
men Manne. der ein Feines Krämchen führte. Heusner 
und das Eleine Iohannden legten mit einem Meifel 
ein Gefach aus und der leßtere drang durch die Offnung 
in die Kammer, worin Schwerdt feine Krämerwaaren auf: 
bewahrt hatte. Dach feiner Angabe hatte er die Waaren 
eben um 54 flv gekauft gehabt; dieſe wurden ihm ſaͤmmtlich 


geheilt und daneben das in dem Salz gelegene Fleifh von ei= - 
nem Schwein. Der Verluft, den Schwerdt dadurch erlitt, 
war fo drückend für ihn, daß ihm die Gemeinde eine Unter: 
ſtützung von acht Gulden reichte. Die Diebe wußten fogat, 
daß er die Waaren Faufte, wie er fie.brauchte. 


62.) Diebftahl zu Reichenderg 


Dieſen verübten 
Johann Adam Heusner, und 

| fein Schwager, das Eleine Sobannden _ 
an dem Einwohner Johann Philipp Baumuck zu Reichen— 
berg. Die Diebe öffneten ein Fenſter durch Ausbleiung eis 
ner Scheibe, das kleine Johannchen ſtieg durch die 
Fenſteröffnung in eine Kammer und entwendete daraus 
Manns- und Weibskleidung und Hemden. Mad der eid— 
lichen Ausfage des Beftohlenen waren unter bem Entwenbe: 
ten auch einige Betttücher, etwas Geld, drei Saͤcke und 10 
bis a2 Pfund Hanf, und der Werth des ganzen ablati ber 
trug wenigſtens 200 fl. Ein oben zweiſchneidiges Meſſer 
mıt einem birfeyhornen Stiel wurde den andern Morgen von 
den Kindern des Beftohlenen in der Scheune gefunden. 


63.) Diebſtahl zu Laudenau. 


Dieſen verübten ebenfalls im Jahte 1803 um Jehanni 
auf einen Sonntag Morgen | 
3ohann Adam Heusner, 

Das Eleine Johannchen, umd 

Wurzel: Jörg (Georg Horn) 
zu Cautenau bei Neunfirden, Die Diebe waren darauf aus: 
gegangen, in einem Haus zu Niederkeinsbach Kleidungsftüce 
zu fehlen, Fonnten. aber wegen der Hunde nicht anfommen, 
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In Laudenau fanden f ie beim Worbeigehen in einem Fenſter 


eine zerbrochene Scheibe. Heus ner griff durch die Oeff⸗ 


nung, öffnete das Fenſter vom innen, das klei ine Jo⸗ 
hannchen flieg fodann“in das Haͤus ein und BARIONNE 
awei Stucke Tuch, welche in der Lauge lagen. 


64) Diebſtahl durch Einſteigen zu Edrewheutn 
einem Dorf bei Buch am Horn. 
EEE The uUnehmer Bei dieſem Diebſtahln waren 
Johann Adam Heusner, 
Balſer Grünewald, und 
der ſtrublichte Adel. — 


wi "Er-wurde vor 9 Zahren um Bartholomai an dem Ein⸗ 
wohrer Heinrich Becker verübt. Heusner ſtieg auf einer 


Leiter an das zweite Stock, wo’ aus einem Fenfter eine, 
Scheibe: ausgebleit, ſofort das Fenſter felbft geöffnet wurde 


und Heusner fodann in das Haus einftieg. Er hatte Licht 
bei fich ; brach mit einem Meifel die gut verwahrte Thür eis 
nes Schrankes und den Dedfel einer Kifte auf, und entiwen: 
dete aus beiden alle Kleidungftüde des Eigenthümers und ſei⸗ 
ner Familie, Hemden ‚ anderes Weiszeug, auch nahm er 
eine Gurte , in welcher ſich nach ſeiner Angabe 6, nach der 
eidlichen Ausſage des Beſtohlenen aber 16 fl. befanden und 
außerdem noch 2 fl, welche in einer Heinen Schachtel’ auf: 
bewahrt waren. Der ganze Werth des ablati betrug nach 
der eidlichen Schatzung des laesi 192 fl. 48 fr. | 


. 65.) Diebſtahl burch Einbruch zu Wieſenthal, ar 


wind, Wiefelde genannt, im Amt Amorbadı 
Theilnehmer waren: 


= Bopann RIM Heusner, er erh 


M 


N 
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Balfer Grünewald, 
Der ftrublidte Adel, und 
Deſſen verftorbener Schwager, gewöhnlich ‚auch der 

Heine Johann, auch Begen: Schaecis 

ber genannt. Zr 

Es war vor 10 Jahren um Michaeli, als die Diebe i * 
einer ſtuͤrmſchen Nacht an dem Haufe des, Einwohners Mi⸗ 
chael Schäfer zu Wiefenthal neben der’ Hausthüre mit einem 
Meifel ein Loch brachen, dur die Öffnung den Riegel der 
Thüre zurücdfchoben, fo diefe üffneren und nachdem fie dar— 
auf die untere Stubenthüre mit einem Stück Holz verreidelt 
gehabt, Heusner und Grünewald in den obern Stock 
drangen. Hier brach Grünemwaldneben der Ctubenthüre 
eben fo ein Loch, wie an der Hausthüre, die Ihüre wurde . 
fodann mittelft Zurückſchiebung des Niegels geöffnet, _ und 
der in ber Stube geftandene Schrank und Kiften ,. die ſämt⸗ 
li unperichleffen waren, ausgeplündert, Heusner Ders 
richtete ſolches, während Grümemwa (d die Beute den beis 
den andern unten gebliebenen Geſellen zutrug. Das Ent— 
wendete beftand in Kleidung, Hemden, anderem Weißzeug 
und anderen dergleichen Effeften, fodann 8 großen Thalern 
an Geld, die ſich in einer Gurte befanden. Nach der eidfie - 
hen Würdigung des Veſtohlenen betrug ber Geſamm Denb 
des ablati 250 fl. 

Grünewald führte, wie Heusner — an 
Piftole bei ich. Die Selegenheit zu dem Diebſtahl war an 
Thaͤtern auf dem Mangelhof verrathen worden. 

Zwifhen Grünenwörth und Vockenrod hatten ih die 
Diebe gelagert und die Theilung beinahe geendigt, als Leute 
gegen fie Eamen, maß fie veranlaßte, mit Zurücklaſſung des 
Geſtohlnen die Flucht zu ergreifen. Außer dem Geld brach» 


* 


te nur Heus ner, der Bis zuletzt auf dem Platz blieb, ein 
Stückchen Leinwand und 3 oder 4 Weibsrocke davon . 


66.) Diebſtahl durch Sen — A: gemein 
genannt Wallenbuch. 


‚Er wurde von 10 Jahren um Bartholomãi von 


Johann Adam Heusner, 

dem ſtrubligten Adel, und 

Balfer Grünewald | 
zur Nachtzeit an dem Einwohner Simon Schenck verübt, 
Heus ner, der vorher ſchon ım Haufe im Quartier gelegen) 
hatte die Gelegenheit dazu bei dem Kauf von Leinwand zu eis 
nein Hemde ausgekundfhaftet. Neben der Stallthüre wur⸗ 
de von Grünewald ein Loch gebrochen, durch daſſelbe der 
Riegel der Thüre zurückgeſchoben und ſo dieſe ſelbſt gebffnet. 
Heusner und Grünewald kamen denn durch den Stall 
| ohne weiteres Hinderniß oben auf den Boden, wo fie ohn⸗ | 
gefähr 13 Stüd Leinwand , Zwirn, fünf Tiſchtücher, Hem⸗ 
derfnönfe, Zinn, Doͤrrfleiſch, eine Quantität blitre Zwet⸗ 
fben und andere Gegenftände entwendeten. Das Geſtohlene 
befand ſich theils in einer verfchleffenen Kiſte, welche von 
Grünewald gewaltfam erbrochen wurde, theile lag es frei 
auf dem Speichen Ehe die Diebe auf den Speicher drans 
gen, hatten fie in dem Stall einen Wachs ſtock angezündet, 
und um zu verhüten, daß der Schein deö Lichts fie niche 
verrathe verſtopften fie eine in den Boden gehende Öffnung 
mit einem alten Bette. 

Das Ausräumen unternahm Heusner, währenddem 
Grünewald das Geſtohlene dem unten auf der Schilds 
wache — ſtrublichten Adel zum. Einpacken us 

trug. Die Diebe waren ih, frifh geſchnittenen —— | 
A | Ma 
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bewaffnet, davon einer von einem jungen Zwetfchenftamm, 
in dem Garten des Beitohlenen gefhnitten worden war und 
uf dem Boden zurückgelaſſen wurde. 


67.) Diebftahl durch Cineigen zu  Eaubenbag am 
‚ Main, 


Es war, mie der Seftohtene — Georg Haͤrkert 


glaubt, 1803 in der Frohnleichnams Bde +, als 


Heusner, | 

der fhrambadige Joͤrg, 

das Eleine Zobannden, unb 

Schann Adam Grasmann, 
des Nachts ın den Kramladen des benannten Kraͤmers einftie: 
gen und daraus Kaffee, Zuder, Zabadsdofen, leinene 
Schnüre und andere Krämerwaaren fommt 13 — ı4 fl. an 
Geld entwendeten. Der ſchrambackige Jörg. wußte bie 
Gelegenheit. Die Diebe verſuchten zuerſt dur Einbrechen 
in den Laden zu kommen und Jörg vifitirte zu dem Ende 
mit einem Schniger (Schnigmeffer) die Wand. Da indef 
das Einbrechen wegen den Bohlen, mit denen bie Wände 
von innen verjehen waren, unthunlich gefunden wurde, fo. 
wurde mit Hülfe einer aus des Nachbars Haufe herbei gehof- 
ten Egge an dem in den Laden gehenden Fenſter in die Höhe 
gefliegen, eine Scheibe ausgebleit, und durch. Zurückſchie⸗ 
. bung des Meibers das Fenſter geöffnet. Durch die Fenſter⸗ 
Öffnung. ftieg dann das Eleine Johannchen in ben La—⸗ 
‚den, Heusner aber ſchlug Feuer und zündete Licht an. 
Jener nahm fodann aus dem Laden die vorbemerkten Kräs 
merwaaren. Wahrenddem ſolcher noch damit beſchäftiget 
war, roch die gerade in den Wochen gelegene Frau bes Bes 
fiohlenen den Schwefelgeruh, der von dem Anzünden des 
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eicts entftanden war, wo ihren Mann mit der Auffor- 
derung, nachzuſehen, ob Fein Feuer ausgegangen. Unruhig 
daarüber, wartete fie aber das Aufftehen ihres Mannes nicht 
ab, fondern eilte felbft aus der Stube und wurde dann gleich 
den Firmen in dem Laden gewahr. Sie rief ihrem Manne 
zu, daß Diebe im Laden feyen, worauf folcher fogleich feine 
Flinte zur Hand nahm und aus dem Fenſter einen Laͤrmſchuß 
that, durch den die Diebe BEN fogleich die Flucht er» 


griffen. 


66) Diebſtahl auf der ige Mann bei Enzbach im 
Amte ——— 


Theilnehmer gi diefem Diebſtahl waren: 


Sohann Adam Heusner, und 
Das Eleine Johannchen. 


Er wurde in der Nacht vom "ten auf den dten Juny 
1805 an dem Schuhmacher Georg Nikolaus Keil verübt. 


Die Diebe braden hinten an ber Giebelmand ein Gefah 


‚aus, dur welches denn bad Feine Sohannden in 
eine Kammer fieg und alles, wos fih darein und in einem 
gut verfchleffenen, mit Gewalt aufgebrodhenen Schrank an 
Manns: und Weibskleidung, Hemden, leinen Getüch, vor» 
fand, raubte, und dem vor dem offenen Gefach geftandenen 

Heusner zureichte. Die Kleidungsſtücke wurden an einen 
Suden zu Rimbach, der fie mit einem andern Einwohner 
daſelbſt, dem fogenannten Shinter : Henrich, im Walde ab- 
holte, verfauft, 

Der — des ablati iſt auf 150, f. angegeben. 


a 
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Die Urheber diefes Verbrechens — 
Johann Adam Heusner, und 
Peter Eichler. | 
Die That gefhah in der Nacht dom Zoten auf den 
Zıten April 1804. Nach Heusnersd Angabe hatte der 
Hirte Frank zu Scherring, deſſen Wohnung von de Drte 
Scherring etwas entfernz.liegt, vorher den Peter Eichler 
bei einem Streifzug aufgegriffen, der dann an das Amt 
Mosbach abgeliefert und mit den auch bei dem Streifzug auf: 
gefangen wordenen Krug: Zofeph und Martin Rin 
fert, vulge Hann: Martinden, nad damaliger Sitte 
unter das Hfterreichifhe Militair war ‚abgegeben worden. 
- Um fi dafür zu. räben, machte Eichler dem Heusner 
den Vorfchlag , auf das Hirtenhaus zu gehen und den Hir— 
ten durchzuprügeln ; außerdem gab Eichler, dem Heus—⸗ 
ner die Ausfiht, daß ber Hirte in einer in feiner Stube 
ftehenden Kifte 100 Zhaler liegen habe. Beide zogen dem: 
nah, Heusner mit der zu Steinbach geftohlenen Büchfe 
und Eichler mit der von. biefem Diebftahl herrührenden 
Flinte (vid, oben No, 45.) nad dem Hirtenhaus. Eichler 
flieg oben durch dad Dad in daffelbe ein, öffnete die Haus⸗ 
thüre und drang dann in die Stube, wo ber Hirte mit feiner 
Frau zu Bette lag. Heus ner blieb außer dem Kaufe auf der 
Schildwache fliehen. Eichler riß den Hirten, wie er felbft 
eingeftebt, aus dem Bette, dieſer fprang indeß gleih nach 
feiner Flinte, ſchlug folde gegen Eichler an, ber fie aber: 
weg flug und den Hirten zu Boden warf, der jedoch gleich 
wieder aufiprang und fih zur Wehre feste. Heußner 
kam nun dem Eichler zu Hülfe und gab dem Hirten mit 
feiner Büchſe einen Stoß auf die Bruſt, daß er zurüdfanf, 
Heus ner machte ih darauf an die Kifte und verfügte den. 
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Deckel mit feiner Büchfe einzuſchlagen, der Hirt, der die ſes 
wahrnahm, gab indeß den Schlüſſel zu derſelben herbei und 
Heusner ſuchte nun in der Kiſte nad den hundert Tha— 
lern‘, fand aber nichts Nehmenswerthes als einen Wachoſtock, 
den er mitnahm. Gleich wie Eichler den Hirten.bei Eins 
tritt- in die Stube.aus dem Bette geriffen, hatte die Frau 
verfucht ‚ im Hemde dem Fenſter hinaus. zu ſpringen, wurde 
aber yon jenem zurückgeriffen ; fie entkam inzwijchen: nachher 
doch durch das Fenfter und eilte nach dem nahen Scherring 
um Hülfe; nad der eigenen Ausſage der Grau will fie aber 
ihren zwölfjährigen Buben zum Senfter hinaus gehoben ha: 
ben und diefer nach dem Ort Gcherring gelaufen. fepn. 
Heus ner folldem Buben nachgeſchoſſen haben, was ſolcher 
aber beharrlich ldugnet. Immittelſt gab es im Dorf Lärmen | 
und beide Diebe zogen deßhalb ab, indem fie die in jenem 
gefallene Schüffe mit ihren. Gewehren beantworteten. ı Der: _ 
‚Hirte wurde fehr mißhandelss und wahrſcheinlich mit einem 
Meſſer am Halſe verwundet, Heusner will von dieſer 
Wunde indeß nichts wiſſen. — — 


| 72) Diebſtahl zu Mondfelden. | 


Hierbei waren Theilnehmet: 

Johann Adam Heusner, 
Strublichter Adel, er De 
Balſer Grünewald, und a = 

der fogenannten: $ranfen: Lies ihre Tochter. 

Der. Diebitahl wurde Nachts zwiſchen eilf und zwölf“ 
Uhr acht oder vierzehn Tage nah Michaeli 1802 in der: Bes 
hauſung des Matthes Kader zu Mondfelden verübt. Die 
Gelegenheit dazu hatte der Franken-Lies ihre Toter 
verrathen. An her doppelten Stallthüre wurde von Grün 
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dein ald der Schließleiften abgebrochen, wodurch der obere 
Theil der Thüre gehoben und mit der Hand eingegriffen und 
der Niegel zurüdgeicheben wurde. Heusner und Grü—— 
newald giengen nad) ber geöffneten Stallthüre durch den 
Stall über den Hausgang in den obern Stock und hier in 
eine unverſchloſſene Kammer. Der ſtrublichte Adel 
aber blieb im Haus auf der Schildwache. Die Frau des 
Beſtehlenen führte ihr fünfiährıges Kınd, um ein Bedürf— 
niß zu befriedigen, vor die Stube, während die Diebe vor: 
bemerftermaßen (bon im Haufe waren. - Sie erhielt, wie: 
fie auf den Gang kam, plötzlich von einem Kerl, es war der 
firublidte Adel, mit einem Prügel einen heftigen 
Schlag auf-die linke Hand. Auf ihr Schreien kam alsbald 
ihr Mann: zu Hülfe. Heus ner und Grünewald, die 
oben in der Kammer Licht hatten, waren ſchon damit be: 
ſchaͤftigt, die daſelbſt in einer unverſchloſſenen Kiſte oder wie 
die Frau des VBeftohlenen und: diefer ſelbſt eidlich angiebt, in 
zwei Wannen gelegenen Kleidungsftüde, Weißzeug und ber: 
gleichen einzupaden, als die Frau ſchrie; fie flüchteten ſich | 
 fogleih, indem Grünewald-die fchon ‚eingepackt gewefe: 
nen Effekten noch mit fich fortnahm. Heusner, der zuletzt 
‚oben. herunter Fam, wurde von. dem Beftohlenen bis in den - 
Garten verfolgt, von ihm auch ergriffen, entfam ihm aber 
wieder, indem er den Wachsſtock und-feinen Hut zurüdließ. 
Der frublihte Adel Eam dem Beftshlenen rück 
wärts entgegen, hob drohend feinen Prügel gegen ihn, je: 
ner faßte aber folhen, entriß ihn dem Dirb aus. der Hand, 
worauf aud folder mit ——— ſeines Huts —— - 
die Flucht ergriff. 
-» Die Beute, welde die Diebe davon — war nur 
gering und beſtand in einigen Kleidungsſtücken und Weiß⸗ 
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zeug, weldhes fammtlih, wie Heusner hemerkt, friſch 


gewaſchen war. Der Werih davon iſt von dem Beſtohlenen 
und ſeiner Frau eidlich zu 26 fl. 28 kr. angegeben. 


3) Dieb ſahl durch Einbruch zu Kreuzwerthheim. 


Theilnehmer dabei waren: 


Johann Adam Heusner, 
Balfer Grünewald, 
Lumpen- auch Wetterauer Stoffel (I. 

hann Chrrſtoph Schmitt) und 

des Lutzen Jakobs Jörg. 


Nach der Ausfage. des beftohlenen Schneidermeifters; 
Michael Klein zu Kreuzwertheim, geſchah der Diebftahl im. 
Sahre ı802 zu Ende Auguſts in der Macht von einem reis 
tag auf den Samſtag. Beusner und Cumpen: Stof 
fel hatten dee Gelegenheit dazu auserfehen, als fie. vorher 
in dem Kramladen Tahak gekauft hatten. Die Diebe gien« 
gen von Vartenftein, ſechs Stunden von Kreuzwertheim, 
auf den Diebitahl aud. An dem Stall wurde ein Gefach 


eingelegt, durch weiches dann Grünemwald in den Stall,: . 
‚von da über den Hausgang in das verſchloſſene und durch. 
Zerbredung einer enfterfheibe und Zurückſchiebung des 


Ihürriegels geöffnete Ladenſtübchen und von:da in den La-- 
den jelbft kam, wo er fih Licht anzündete, und bei ſolchem 


eine bedeutende Quautität Kaffee, Zucker und Tabak und 
andere Waaren ebſt dem Geld in der Loſung entwendete. 
Die drei andern ſtanden vor dem Haus und nahmen ihm die 


Waaren ab und packten ſie ein. Nach Heusners Angabe 
waren es vier ordentliche Traglaſte. Die Diebe zogen die 


nemliche Naqt nur noch eine Stunde Weges, und blieben J 


f 
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in einem Wald bis am Tage, zogen bann weiter bis in einem 
andern zwifchen Lichtenau und Bartenſtein liegenden Wald, 
von wo fie, bis auf Heusner,. der bei der Beute blich, 
auf den Ort sogen, mo ihre Weibsleute lagen, von denen | 
eins mit einem Eſel abgefchickt wurde , den Raub ım Walde 
abzuholen: Es wurde nun nad) Kingershaußen ın der ehe⸗ 
maligen Grafſchaft Rieneck gezogen und hier das Entwendete 
an einen vertrauten Juden von Rieneck verkauft. Der Be⸗ 
ſtohlene, der ſchon Morgens um 2 Uhr den Diebſtahl ge⸗ 
wahr wurde, ſebte den Dieben nach, jedech ohne allen 
Erfolg. 

Der Betrag des Diebſtahls iſt, ausſchiießlich verſchiede⸗ 
ner Waaren, deren Werth der Beſtohlene nicht beſtimmen 
konnte, iſt auf 180 fl, angegeben. 


74.) Diebftahl zu Klofter: Neuftade >: 

- Hierbei waren die nemlichen Theilnehifter, die bei dem 
vorigen: Diebſtahl genannt- worden find und des Grüne: 
walds Magd. Der Diebſtahl geſchah auch .im Jahre 
3802 zur Zeit der Heuerndte, Die genannten Theilnehmer 


waren von der Druckenbich, einem aus drei Käufern befte: 


henden Hof, nad Klofter - Neuſtadt gezogen. Wie ſie da— 


ſelbſt ankamen, war es ſchon ein oder zwei Uhr nach Mitter— 


naht, und die Einwohner“ fingen bereit an auf der Straße 
bin: und herzugehen. Die Diebe Eonnten daher an den 
Kramladen, auf den fie es abgefehen hatten, nicht anfoms 
men, fie machten fi deßhalb hinten an die Scheuer, welche 
an’den Laden anſtößt. Grünewald brach hier mit einem 
Meifel eine Sffnung und holte durch diefelbe fo viele Waas 
ven, alder erreichen Eonnte. Diefe betrugen zwei Traglaft 


und beftanden in-verfipiedenem Gewürz, leinenen und fleret« 
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ſeidenen -Schnüren und Band. ‚Grünewald flieg fobann 
aud noch durd die in die Scheuer gemadjte Offnung in die⸗ 
felbe, und drang von da in die Küche, wo-er das Zinn 
mitnahm. Das Zinn und Gewürz erhielt der. nemlihe Jude 
von. Rieneck, der bei dem vorigen Diebftahk den Kaffee er— 
halten hatte. Um Band. und- Schnüre kamen die Diebe bei 
Lohr. Sie wurden hier. von den Heumachern verfolgt, und 
ſuchten fid) über einen Bad) zu retten. Des Grünemwalds 
Magd, Caroline Edardin, eine berüchtigte Gaunes 
rin, welde jegt im Zuchthaus zu Mannheim figt, die Band 
und Schnüre in einer Züge hatte, blieb, indem fie über den 
Bach fegen wollte, mit ihren Nöden an einer Faſchine hans 
gen. und ließ in der Angit die Züge in das Waſſer fallen, 
welches diefelbe mit. fich fortnahm. _ Heusner Fam ihe 
nod zu Hülfe und brachte fie über den Bad. Der Werth 
des Ablati fonnte * en werden. 


95.) Diebftht. zu Disbah bei — 


Dieſer Diebſtahl wurde * dem Werififationg « «Pro: 
tofoll in: der Nacht vom 6ten auf ben 7ten Oktober adoi 
verübt. | 

Fheitnchmer waren: 
Sobann Adam Heusner, 
Balfer Grünewald, ’ | 
Lumpen: Stoffel, und ". 

des Lußer Jakobs Bub. 


Seusner ift zweifelhaft, ob auch bes. Grüne walds 
Magd, Caroline ELardin, babei warı. Die Gelegens 
heit zu dem Diebſtahl hatte der alte Lutzen Jakob gege— 
ben. Die Diebe Kamen Nachts um 11 Uhr an das Hans 
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des Kraͤmers Henrich Martin zu Ditbed, auf deffen Kraͤm⸗ 
laden es abgefehen war. Martin war eben mit feiner Ehe: 
hälfte in einen jartlichen Disput begriffen, der zulege im 


Schläge übergieng; bie Diebe mwellten dad Ende und bis 


Die Verföhnung wieder Ruhe herbeigeführt harte, abwarten, 


allein der Zank wollte nicht Aufhören, und Grünewald 


machte deßhalb den Verfchlag-: - „„wir wollen die zanken laſ⸗ 
ſen und machen, daß wir fortkommen: “Sie wandten ſich 
um die Ecke des Hauſes herum, bis der Nachtwaͤchter vor⸗ 
über war, und begannen dann ihr Werk, während die Ehe— 
feute ſich fortzanften. Grünewald brab ein Leimen: 
Gefach aus,“ flieg durch daffeibe in den Laden, und nahm 
darin heraus, was, wie Heusner fagt, zu -befemmen 
war, Kaffee, Band, Spinal, Seide, om; ‚Hanf, — 
und etwas Geld. 

Nach des Beſtohlenen eidlichen Ausſage war das Pe 
mit einer nah dem Diebftahl aufgefundenen Pflug : Eage 
eingebrochen und: Stroh unterlegt worden, damit das Herab⸗ 


fallen des Leimens Eein Geräuſch verurſachte; das Stud Holz 


war. mit einem Eleinen Hohlbohrer durchbohrt und dann ent⸗ 


jwei gebrochen worden. Sn dem Laden fanden ſich alle 


Schubladen aufgezogen, der Loſungskaſten aber erbrochen. 
Der Werth der entwendeten Wagren ift nicht. angeges 


ben; außer einem Thaler, der in dem Cofungsfaften ſeyn 


mochte, wurden noch 35 fl. aus einer Neben: Schublade 
geſtohlen. | 


X 


F 76.) Verſuchter Diebſtahl durch Einſteigen in dem 


Pfarrhauſe zu Oberndorf, und wirklich rer on 
in der Mühle zu Mernes. 
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: Bei diefem Verbreihen waren Theilnehmer· — 

Johann Adam. vbeusner, I wat 

E Grünewald, F 
HinkelVelten, und 
Adolvpoh Diederich. 

6 rünewald hatte den Anſchlao — im dem von 
dem Ort entfernt iſolirt liegenden Pfarrhauſe zu Oberndorf 
Etwas zu handeln. Es war im Jahre 1802 um: Johanni, 
als die genannten Theitnehmer von der Druckenbich an das 
Pfarrhaus zogen. Heusmerifiieg dafelbft auf einer Leiter 
durch das. Fenſter in. dad zweite: Stodwerk; ' er kam in ein 
Zimmer, und dur deſſen unverſchloſſene Thüre anf den Bau 
gang. "Hier lagen die Hunde des Pfarrers ,."die durch ihr 
Gebell ihn nöthigten, wieder auf bem nemlichen Wege zurück⸗ 

zukehren und mit ſeinen Geſellen unverrichteter That abzuzie⸗ 
ben. Sie machten ſich nun an die Mühle bei Mernes. 
Hier flieg abermalen Hewsner'durdheinen Laden ein, öff- 
nete die Hauisthüre und 509 denn mit Grünewald oben in 
ein Zimmer, wo aus einer aufgefprengten Kifte 20 — 22 fl. 
Geld, und aus einem unverſchloſſenen Kleiderſchrank, Klei-⸗ 
dungsſtücke, Fin Stuck dunkelblau wollen Tuch zu einem 
Mannskleid) und Weißzeug entwendet wurde. Hinkel 
Belten ſtand ın der Mühle und nahm Heu sner und 
Grünewald das Geſtohlene ab, Diede rich aber vor 
dem Haus auf der Wache. Die Nachbarn wurden bie Die: 
bes wie ſie mit dem Diebftahl fertig waren, gewahr: es gab 
Lärmen; der auf der Wache geftandene Diederich flüchtete 
fi) gegen das Ort, Heusner und Grünewald aber, bie 
nod oben in der Mühle waren, : pacdten, ehe ſie den Ort 
verließen, ‚zuerft as die Beute zufammen und ahnen OR 

-mit fi fott. — 
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Der Werth des Diebftahls ift zu 114 fl: angegeben. 


‚Grünewald führte bei dem Diebſtahl eine Piſtole. 
Ohngefähr 7 Wochen nach Verübung dieſer Verbrechen 


wurde Heus ner mit Grünewald und Diederich zu 
Sindelsbach verhaftet und. an das Amt zu Zeitlofs in Ver: 


mwahrung gebracht. Grünewald war in den Gefängniß 


an einen Stein angefchloffen:. er mußte fihinber- feiner Ban . 


den zu entledigen, und entfprang den ı5ten Tag aus dem 
Gefängniß., während die Wächter ſchliefen, und ſchloß dieſe 
ſelbſt ftate feiner ein. Heusner und Die de rich hatten 
ſchon am 7ten Tag die Verwegenheit, : in Gegenwart der 
MWähter aus ihrem — — die — Thür 


nee: — — .n 
> 


N Ditahi durch vinbeuch * Einige w Keme 


lingen. . | : 
Es waren hierbei Sheilnehmer: VE — 
Johann Adam.Heusdner, ae 
fein Schwager, das kleine Kramer: Iehonndım 
Geis— -Lips, 1 
Bettel-Lorenz, und, ı wie ame glaubt, aber 
nicht mit Fe will fagen Ben | 


Nach Ausfage des beftoptenen Scäfers Dietmann zu 


Remlingen geihah der Diebitahl im Jahre 1805 um Aller: . 


heiligen. Es wurde in der Nacht von der hinterm Seite des 
Hauſes gegen das Feld hin mittelſt einer Leiter ohngefähr 10 


bi8 ı2 Schub von der Erde ein Gefach ausgebrochen und. 


durch die Offnung eingeſtiegen. Eine‘ verfchloffene Kiſte 


wurde gewaltſam erbrochen, ſo daß der Deckel in zwei Trüm⸗ 


mier geſprungen gefunden wurde, und die Kiſte von den Dies 


t 


a der firublichte Adel. Zu | » 
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Ben durch ben ganzen obern Stock bes Haufed,” Bid an bil 
Stelle, wo eıngeftisgen worden war, fortgetragen. Es wur: 
de ſodann enrwendet VBettung und hiehrere Manns. und 
Woeibs Kleidungeſtücke. Man fand den Morgen auf der 
Weſe im Thal von Remlingen gegen Holzkirchen ein Stück 
‚der. Leiter, auf der eingeſtiegen worden, das andere Stück 
wurde auf: der Stelle ded Einfteigens gefunden. Heusnet 
hatte die Leirer auf dem Wege nach Remlingen, meil fie zu 
lang war, entzwei vebrechen und das eine Stüd im u 
zuruckge ffen, 
Der Werth des’ ablati ift zu 200 fl. angegeben 


i 8.) Verſuchter qualificirter Dietapt J Burgen 
.- —— 


ZJZohann Adam Heusner, 
Der ſchwarze Peter (Peter Petri) und 
Zohann Adam Grasmann, 

waren vor ı0 bis 11 Jahten in der Wohnung bes zu Für 
ftengründ wohnenden Bruders des Grasmanns. Es war 
Wınter, lag tiefer Schnee, und fie mußten nicht, wo fie hin 
folten, Da madte der ſchwarze Peter ven Vorfchlags 
das er in Langenbrombady ein Haus wiſſe, wo Dörrfleifd) 
- zu bekommen fey und fie dieſes holen wollten. Der Vor 
ſchlag wurde angenommen, und die drei Genannten zegen 
dann mit dem Brudersfohn des Gra dmanns auf den pro— 


jektirten Diebitahl aus. Es war die Wittwe Elifabeth Vet 


Ein zw Langenbrombach, melde beftehlen werden follte, 
-Heusner flieg auf einer Leiter in das obere Stud des 
Haufes, zog die Leiter, da feine Treppe vorhanden war, 
nach ſich, flieg auf ſolcher in das untere Stock, und öffnete 
dann den andern Geſellen die Hausthüre: . In dem Schar 
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ftein ‚wurde das Dörrfleifh von Heusner nicht gefunden, 
und dieſer vermuthete daher, daß ed in die Stube gebracht 
werden. : Er zündete deshalb das bei ſich gehabte Licht an, 
und trat, ſolches in der einen und die geladene Piſtole in 
der andern Hand habend , in die Stube, und da er au 
bier das geſuchte Dorrfleiſch nıche fand, in die Kammer, 
in welcher die Volkiſche Wittwe mit ihrer Tochter zu Bette 
lag. Sene hatte fen früher ein Getöfe im Kaufe wahr: 
genemmen und fi angfivell in dad Bett verborgen gehabt, 
als Heusner in die Stube trat. Diefer nahte fi ihrem 
Bette und rief fie an: „wart, altes Luder, jegt will ich 
dir geben!“ und riß bdiefelbe zugleib an den Haaren aus 
dem Bett und zerrte fie auf dem Boden hin und ber. Die 
Angft gab der Volkiſchen Wittwe Mannsftärfe; fie raffte fi 
in die Höhe, wehrte ſich gegen den Dieb, packte ihn an 
den Haaren, riß ihm ein Stück von feinem; Haldtud und 
den Ladſtock aus der Piftole. Während dies geſchah, ſchrie 
die Volkifche - Tochter dem Fenſter hinaus um Hülfe, was 
den Grasmann und ſchwarzen Peter ſchon beſtimmt 
hatte, fi aus dem, Staube zu machen. Wie Heusner 
gewahr wurde, daß feine Spiesgeiellen ihn im Stich gelaffen 
- hatten, fo hielt er auch nicht für gut, länger zu bleiben, zus 

mablen da die Einwohner im Dorfe fhon duſammen liefen; 
den Ladſtock mußte er zurücklaſſen. 


79.) Diebſtahl durch Einbruch zu Fahrenbach. 


Dieſen verübte im Sommer 1604 Johann Adam 
Heus ner mit dem Hingemer Schnallenmacher 
oder einem Namens Becker, worin er ungewiß iſt und 
mit Grasmann nicht übereinkommt. Es wurden dabei 

zwei Branntweinkeſſelhüte dem Wirthe Johannes: Knapp zu 
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Fahrenbach entwendet. Die Gelegenheit zu dem Diebſtahl 
hatte. die Beifchtäferin des Grasimanns baldobert. Heu 
‚ner brad ein Gefach aus, flieg durch die. Öffnung indie 
Branntweinbrennerei und entwendete die beiden Kefferhütk 
und einen eijernen Kieferfäplägel, den jedoch der Böftohlene 
am andern Tage twieder auffand. Den einen Huf brachte 
die Beifchläferin. des Gräsmanne einer Juden ju Rim: 
bab, von dem aber Heusner in der: Folge Feine Zah: 
lung. erhielt, da erden Keſſel aus Furcht/ daß er bei ihm 
gefunden werden möge, durch einen andern vertrauten Eins 
mehner +zu Niimbach hatte ivieder fortichaffen laffen. "Det 
porite. Heffeihut, den Heusner en u wurde * 
ſelbſt wieder geſtohlen. 
Nach der eidlichen Angabe w nfehtsueh betrug der: 
Werth dei beiden Keffelpüte 71 SE 


J 


80 Artentivter Diebſtahl burch onhe igen zu Unter⸗ 
Finkenbach und in der hemlichen Naht wirklich — zu 
Heimbrunn. HE A re I 


Nach dem oben sub: No, 39. erjähften — Stra⸗ 
ßenraub zogen Heusner und ein Theil feiner Geſellen nach 
Michelbach (Waldmichelbach). — ver. folgenden? Nacht 
madıten fi diefelben mik dem Grasmann: nad Unter⸗ 
Finkenbach. Hier ig Heusniet durch das Küchenfenſter 

in die Vehaufung: des dafigen Einwohners Siefert, Der’ 
im Auszug wohnende Vater deffelben, Ludivig Siefert,; nahm 
das Gepolter in der Küche wahr, und. berierfte nach bei. 
Aufſteigen an dem Fenſter eineii Kerl, es war Grasmann, 
as einen Baum ſtehend. Er weckte feinen Sohn und holte 
eine Flinte: dieſer fah noch den Heus ner aͤus dem Küchen: 
Genfter zurückſteigen. Siefert ſchoß nad den. Dieben HAB 


m 


weriagte fie dadurch. Nolh in der nemlichen Nacht — 


dieſelben nad Heimbrunn und nahmen: hierbei den: Con— 
nad vor den Zimm ermanns:-Buben mit. Hier flieg 
Heusner abermals‘ ein und. — — und einen 


. mel. vn. J J 


) Diebſtahl zu Grumbach. u ne wo F 


Hieran waren Theilnehme;::: 
— Adam Heusner, und 7 
Johann Adam Grasmann. a 


Beide entwendeten vor 6 .Zahren zur Häctzeit- — | 


Schuhmacher Johann Adam Heldmann zu Grumbach zwei: 
Wild Sohlhäute aus dem Keller, an dem Heusmer bag‘ 
Vorhaͤngſchloß mit einem Schabrer aufbrach. 


82. J Attentirter qualificirter Diebſtahl zu Brumbag. 


"Bieten waren Theilnehmer: 
BE Adam Heusner, 
Deffen Bruder, Stephan, 
Johann Adam —— 
Gruͤnewald,— er 
Ä Bürften: — und 
Anton (Anton Keil).. 


Er wurde vor Weihnachten 1805 an bem ——— 


Jehann Peter Heldmann zu Grumbach unternommen- Die: 
Diebe zogen von Albersbach aus auf die ſchon befannte Frei: 
heit zu Sautern, wo.fie aßen und tranfen und fich vermweil«- 
ten , bis e8 Zeit :war,- anf den vorgehabten Diebftahl: aus⸗ 
zugeben. Deusner und Grünewald harten Piflolen 
und letzterer auch eın Licht bei ſich. Auf dem Weg von 
Landenau nach. Grumbach kamen fie an dem Nodenfteiner 


k . 
R . 
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Hofhaus vorbei. Crünewald Hatte gegen dem Hofbauer 


einen Groll, klopfte ihm deßhalb am Fenſter und verlangte, 
daß er aufmadıen ſelle, -indem fie etwas eſſen wollten. 
Der Hofbauer ließ fi indeß nicht fehen und Grünewald 
ſchoß deshalb mit feiner Piftole durd das Fenfter in die 
Stube. Die Diebe kamen durch den. von Prettlakifchen 
Garten an das demfelben zunächft gelegene. Haus des Schub: 
machers Heldmann. Grünewald mar eben damit beſchäf⸗ 
tiget „den Laden zu Öffnen, oder hatte ihn ſchon geöffnet, 
als einer, der Schildwache geftanden, Grasmann, die 
Kundſchaft gab, daß Färmen im Orte fey und einer habe 
ſchießen wellen/ das Gewehr aber nicht losgegangen ſey. 


% 






wied urück. Eine Strecke von dem Haus ſchoß Grüne 
feine Piſtole los, und eine Strecke weiter auch Jo—⸗ 
5 ann Adam Heu ner die ſeinige; in dem Ort Grum— 
bach fielen, wie die Diebe eine Strecke entfernt waren, eben. 
falls mehrere Schüſſe. 


85) Berſuchter quafifisister Diebſtahl zu — 


Theilnehmer waren: 
Johann Adam Heusner, 
Balſer Grünewald, 
Bürſten-Caſsper, und 
Anton Keil 
Nachdem eben erzähltermafen die Diebe von dem ver: 
gehabten es verjagt worden waren, Eehrten Stephan 
Heudner md Brasmann, die auf der Flucht von den 


? 


* 


andern abgefommen waren, mach Albersbach zurüd. Jo⸗ 


bann Adam Heusner und Grünewald kamen mit 
dem Bürften: Kaspar und Anton auf der Freiheit zu 


\ . = 


Die Diebe zogen ſi ch daher, durch den Prettlakiſchen Garten 
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Sauter wieber zufammen, und zogen bie folgende Nahe 
niach Gres Gumpen, wo fie dem daſigen an der Landitraße 
wohnenden Schulmeifter Johann Philippo Pfifter, der ein 
Kramchen führte, die Waaren holen wollten. 
Grünewald hatte bereits an dem hintern Theil des 
Hauſes, weldes an einem Berg angebaut ift, und beffen 
oberer Stod daher an jener Seite auf dem Berge fteht, 
ein Gefach in eine Kammer ausgebrochen, als die Frau des 
Schulmeiſters wahrnahm, daß es in dem Haufe nicht richtig 
fer und ihren Mann weckte, der denn durd Schießen Lars, 
men machte und dadurch die Diebe, von denen Heusner 
und Grünewald ihre Fıifolen mehrmals. abſchoſſen ver⸗ 
trieben. 


84) Diebſtahl durch Einbruch zu Reiſterhaußen. 
Hierbei waren Theilnehmer: 
Johann Adam Heusner, 
Wurzel: Jörg, und 
Zunber: Albert, 

Der Diebftahl gefchah in der Naht vom 24ten auf 
den zöten März ı805 an dem Schuhmader Michael Hahn 
zu Reiſterhaußen. Wurzel: Jörg legte an der gemein: 
fhaftlihen Wand der Scheuer und eines Nebenbaues ein 
Gefach ein und kam durch die Öffnung in legteren und. da— 
ſelbſt in eine Stube, in welder nah Heusners Angabe 
Kalb: und Schaafleder, Bettung und Schuhmader: Hanf 
entwendet wurde: oo. | 

85.) Diebſtahl zu Gumpen und in’ der nemlihen Macht 
attentirter gewaltſamer dafelbft. 

Johann Adam Heusner, 

Eras mann, 





f 
Grunewald, 
— Ziegler P Philipp Müller, 

Henri Bidel, vulgo Bidfel; — und 
— Michael Daub, vulgo Dauberts Michel. 
Letztere drei ven Rimbach, waren die Theilnehmer von dies | 

fen beiden in einer "Macht vorgefallenen Verbrechen, 

Anm aten Dez. 1805 ‚ drei oder vier Tage vor dem oben. 
sub No. Bı. erzählten attentirten qualificirten Diebſtahl zu 
Gros: Gumpen, waren die eben Genannten von Rimbach 
eben dahin auf Diebftahl gezogen. Auf eine finnreiche Weife- 
hatten fie zuerft dem Einwohner Johannes Bretſch ein ſchwe⸗ 
res Schwein , deffen Werth der Beſtohlene zu 30 — 35 fl. 
angiebt, geholt. In dem Schweinftalle wurde in ein Ger 
fach ein Loch gebrohen. Grünewald machte fih in den 
Stall, durd) das Loch wurde ein mit eifernen Ningen und 
einer Schlinge verfehener Strick gezogen, letzteren warf 
Grünewald dem Schwein um den Hals, gab benn den 
außen Stehenden ein Zeihen, worauf diefe den Strick durch 
das Loch feft — und damit dag Schwein, weldem dabei die 
eifernen Ringe an den Hals zu figen Famen, an die Wand 
anzogen. Ohne daß das Schwein einen Laut von ſich geben 
Eonnte, wurde es darduf in dem Stall von dem Grüne 
wald abgeftohen, in der Nähe des Orts ausgenommen 
und in Stüden zerfehnitten, - Den bemerften Strick ließen 
die Diebe vor dem Stall zurück. Nach diefem Diebſtahl 
machten fich die Diebe darauf an die mitten im Ort liegende 
. Mühe des Müllers Peter Keil. Grünewald brad mit 
einem Klamones (Brecheifen) ein hölgernes Gitter, welches 
ſich vor dem Fenſter befand, ab, öffnete das Fenſter durch 
Ausbleiung einer Scheibe, hob biefes ſelbſt aus, leudhtete 
fodann mis einem bei ſich gehabten Fichte in das Innere der 
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Kammer, in welde der Einbruch geſchah, und Johann 
Adam Heusner war ſchon mit der Hälfte jenes Kör— 
pers eingefliegen, als die Mutter des Müllers Keil das Ge 
räufh am Kaufe hörte, ihren Sohn davon unterrichtete und 
Liefer aus dem oberen Stod darauf Lärmen madıte, und 
dadurch die Diebe nöthigte, fich unverrichteter Sache zurüd 
zu ziehen. 

—Heusner und Grünewald, bie Piſtolen * FA 
führten, feuerten beim Rückzug mehrmalen ihre Gewehre 
ab; aud im Dovfe wurde geicheffen. | 

Den Klamones ließen die Diebe vor dem Fenſter an dev 
Mühle zurück. Heusner erkannte ihn. ais einen alten 
"Kameraden, fobald er ihn nur beim Eintritt in die Verhör⸗ 
ftube auf dem Tiſche liegen fah. 

Die Diebe zegen wieder nad) Rimbach zuruck wo ein 
Theil des geſtohlenen Schweins in die daſige Ziegelhütte 
kam. Man hatte hiervon unverfennbare Spuren, .allein es 
geihah nicht?, was zur Störung dieſes Käufer. Neſtes ſchon 
— hätte führen muͤſſen. 


86.) Diebſtahl durch Einſteigen Pi Scherringen. 


Theilnehmer hieran find: 
Johann Adam Heusner, 
Grünewald, und 
Spielhannes. 

Er wurde vor 10 Jahren nad Martini an bem Einweh— 
ner Valentin Scheuermann zu Scherring des Nachts verübt. 
Heusner und Grünewald ſtiegen auf einer Leiter, die 
uns des Nachbars Scheuer herbei geholt wurde, durch daß 
dit Stroh gedeckte Dad, von dem einige Strohfadeln abs 
gemacht und die Dachlatten duchfhnitten wurden, in das 
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Gas; Sie kamen: in eine Kammer auf dem Boden, al 
der fie die Thüre mit. dem’ oben bemerken Klamones des 


Grünewalds aus den Kleben heben: Durch dieſe Thüre 


giengen fie, da fie in der Kammer nichts Mitnehmenswer- 
thes fanden, an der Stiege vorbei, im eine andere unver: 
fibloffene Kammer, in welcher drei Kiften, zwei verichleffene 
und eıne offene, ſtanden. Jene wurde mit dem Klamones 
aufgebrochen und alle darin befindliche Kleidungsſtücke, Hem⸗ 


den, Bettüberzuge, Getüch ac. mitgenemmen. Der Beſtoh⸗ 


lene wurde ſo ausgeraubt, daß er kein Hemd und keinen Rock 
behielt, um in die Kirche gehen zu können. Er wurde das 
Getöfe der Diebe gewahr, und Heusner, ber ihn gut 
fannte, da er dafelbf fein Quartier hatte, fah ihn noch 
der Treppe herauf kemmen, als er ſich fehnell der Offnung 
im Dache wieder hinaus machte. Nach der eidlichen Angabe 
des Beſtohlenen betrug der Werth des Ablati einſchließlich 
30 fl. Geld, die ſich in einer Wefte befanden, 120 fl. 52 fr. 
Die Diebe ließen. zwei dicke Prügel und einen fchönen 
Hagedornen Stock zurüd, welch Iehterer-dem Grünewald 


zuſtand, der ihn Burg vorhervon Heusmer gekauft hätte: 


37.) Diebfiahf durch Einfeigen zu Scherring. 


Nach obigen. Diebftahl, es war nach Ausſage bes Be 
ſtehlenen im verfleffenen Grühjahre vor 9 Jahren; erden 
Sobann Adam Heusner, 
Deſſen Bruder Step de n, 
und Gesrg, - 
Conrad, und 2 ’ 
Hann:Adam vom ben fogenannten nn 
‚mannd: Buben 
einen andern daſelbſt an dem ei —** Sa 


.n 


\ 


J 


⸗ 
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Kammer, in — der Einbruch geſchah, und Johann 
Adam Heusner war ſchon mit der Hälfte ſeines Kör— 
pers eingeſtiegen, als die Mutter des Wiullers Keil das Ge 
räufh am Kaufe hörte, ihren Sohn davon unterrichtete und 
diefer aus dem oberen Stod darauf Lärmen mahte, und 
dadurch die Diebe nöthigte, ſich unverrichteter Sache zurüd 
zu ziehen. 

: Aeusner. und Srünswals, bie Piſtolen * ſch 
führten, feuerien beim Rückzug mehrmalen ihre Gewehre 
ab; auch im Dorfe wurde geſcheſſen. Ds 

Den Klamones liefen die Diebe vor dem Fenſter an dev 
Mühle zurüd, Heusner erkannte ihn. als einen alten 
Kameraden, fobald er ihm nur beim Eintritt in die Verhör— 
ftube auf dem Tiſche liegen fah. 

Die Diebe zogen wieder nah Rimbach — wo ein 
Theil des geſtohlenen Schweins in die daſige Ziegelhütte 
kam. Man hatte hiervon unverkennbare Spuren, allein es 
geſchah nichts, was zur Störung dieſes Rauder. Neſtes ſchon 
mern hätte führen muͤſſen. 


86.) Diebſtahl durch Einfteigen zu Scherringen. 


Theilnehmer hieran find: 

Johann Adam Heusner, 

Grünemald, und 

Bpielbannes. 

(Er wurde vor 10 Jahren nad Mertini an — 

ner Valentin Scheuermann zu Scherring des Nachts verübt. 
Heusner und Grünewald fliegen auf einer Leiter, die: 
ans des Nachbars Scheuer herbei geholt wurde, durch daß 
fit Stroh gedeckte Dad), von dem einige Strohfackeln abs 
gemacht und die Dachlatten duchfchnitten wurden, in dat 


204 


Gaus; ‘: &ie Famen: in eine Kammer “auf dem Boden, all 
der fie die Thüre mit. dem oben benferften Klamones bed 


Grünemwalds aus den Klsben hoben. Dur diefe Thüre 


gie ngen fie, da fie in der Kammer nichts Mitnehmenswer— 
thes fanden, an ber Stiege vorbei, im eine andere unver: 
fihleffene Kammer, in welcher drei Kiften, zwei verſchloſſene 
und eine offene, ſtanden. Jene wurde mit dem Klamones 
aufgebrochen und alle darin befindliche Kleidungsſtücke, Hems 


den, Verrüberzuge , Getüch sc. mitgenemmen. Der Befloh 


lene wurde fo ausgeraubt, daß er kein Hemd und Eeinen Rod 
behielt, um in die Kirche gehen zu können. Er wurde dag 
Getoͤſe der Diebe gewahr, und Heusner, ber ih gut 
Konnte, da ex dafelbft fein Quartier hatte, ſah ihn noch 
der Treppe herauf Fommen, als er fich ſchnell der Offnung 
im Dache wieder hinaus machte. Nach der eidlichen Angabe 
des Beſtohlenen betrug der Werth des Ablati einſchließlich 
30 fl. Geld, die ſich in einer Weſte befanden, 120 fl. 52 fr. 
Die Diebe ließen: zwei dicke Prügel und einen ſchönen 
Hagedornen Stock zurüc, welch letzterer dem Grünewald 


auftand, der ihn burz vorher von Heusner gekauft ai 


87.) Diebftahl durch Einſteigen zu Scherring. 


Nach obigen. Diebftahl , es war nad) Ausſage bes Be 
ſtehlenen im verfleffenen Grühjahre vor g Jahren, deritten 

Johann Adam Heusner, 

Deſſen Bruder Busen | 

und Gesig, 

Conrad, und | in 2 

Hann⸗Adam von ben Iosinannten BIBMERE 

manns Buben 
einen andern daſelbſt an dem: — Sehen. er 


\ 


h 


/ 
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Der Hann: Adam von ben Zimmermannsd:- Buben 
ftıeg durch das Strehdach, auf dem einige Fackeln abgedeckt 
wurden, im daß. Baus ein; bie Diebe erhielten aber nichts 
als etwas Flachs, einige Kleidungsftüce, und ein Stückchen 
Tuch. Der ganze Werth des ablati betrug nad) der eidli⸗ 
pen Angabe des laesi nur 14 fl. 56 Er. — Mach deſſen 
weiterer Angabe wurde von den Dieben eine Kifte erbrochen, 


woven aber Heusmer nichts will angeben können, da nur 


der Hann: A dam in bem Haus gewefen feyn foll. 


88.). Diebftahl zu Sedmauern. 


-Er wurde in der Nacht vom ıgten auf ben 2oten Juny 
1805 an dem Schulmeifter Georg Veit Koch zu Seckmauern 
in der Herrſchaft Breuberg verübt. 
| ,:  Xheilnehmer daran waren : 
Johann Adam Heusner, 
Deſſen Bruder Stephan, 
ne Wurzel: Zörg, und | 
Zunder: Albert. 

Sohann Adam Heusner flieg — das aan 
Ausbieiung einer Scheibe und Zurückſchiebung des Neibers 
geöffnete Senfter, das fo hoch von der Erde entfernt ift, daß 
Heusner, um in die Höhe: zu kommen, von einem der ans 
dern gehoben werden mußte, in eine-im untern Hausſtock 
befindliche, damals unbewohnt gewefene Stube ein. Er öff- 
nete hier mit den Schlüffeln, bie erin einer der Schubladen 
eines unverfchloffenen Screibpultes fand, eine Kommode 
und eine Kifte, nah Ausfage des Beſtohlenen aud) einen 
Kleiderſchtank, und nahm daraus Manns: und Weibsklei- 
dung, Zinn, Weißzeug, Leinwand, und wie der Beſtohlene 


Us 


Weiter angiebe, auch einige 20.fl, Geld. Am Morgen fane 


\ 


1— 


ne | 203 / 


[7 ein. dicker Pruͤgel in der Stube und ein anderer außen 
om Fenſter. Den: Werth des ablati — der Beſtohlene 
auf 500 fl. an. 


89.) Diebftapt vr Einbruch zu Rimbach. 


Bor etwa acht Jahren im Frühiahr oder Herbſt wurde 
diefer Diebſtahl von \ 
Johann Adam Heusner, | 
Grünewald, — 
dem Schinder-Lorenz, und 
feinem Buben an . 
an dem verftorbenen Juden Iſaak — zu Nimdach, der 
einen Lederhandel führte, verübt. Die Diebe verfuchten zu: 
erſt durch den Stall, an dem die Thüre ausgehoben wurde, 
in den Keller, in welchem das Prder aufbewahrt war, zu 
fommen. Heus ner und Grünewald "hatten aud ſchon 
angefangen, eine Öffnung in dem Gewölbe zu brechen, lies 
ben aber davon ab, da die Zeit für fie zu Fur; war, und 
brachen an dem Gerüſtloch das Gefimfe mit einem Klamones 
aus und den Laden auf, worauf denn Grünewald indem 
Keller einftieg und das darin befindlich gemwefene Kalb» und 
Rindleder und, nad) Ausfage des Sohns des Beftohlenen, eis 
nen Sad voll zufammen geſchnittener Sohlhaute heraus | 
holte Zu 
Heusner het, Br ‚er glaubt, zu feinem Antheil * | 
oder „vier Stück Häute erhalten. Mach der Angabe bes 
Sohns des. laesi ‚hat diefer feinen Berluft auf 10 Carolins 
geſchätzt, jener aber fo wie ‚feine Mutter diefen Werth zu 
befchwören von. ſich abgelehnt. Nach der weitern Ausfage 
des Sehns des Veftohlenen hatten die Diebe von dem Stall 
8 an dem Gewölbe ſchon einen Wagen voll Steine audger 
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brachen und Heub ner giebt an, daß ihm ber Jude, bei 
dem er öfters Fleiſch gekauft habe, ſolches ſelbſt erzählt habe, 
daß es aber nur eine kleine Manne voll Steine geweſen 


ſeyen. 


90.) Diebftaht durch Einſteigen und wit Fuhrung von 
Waffen zu Breitenwieſen V 


Theilnehmer dabei waren: 

Johann Adam Heusner, 

Balfer Grünewald, 

Bürſten-Kasper, 

"der Ziegler Philipp Müller zu ——— u 

. nah des Bürften: Kaspers Angabe, auh — 

der fogenannte Trieriſche ee un 

| ffian Martin.) 

f Der Diebſtahl geſchah die Naht — denen sub’ No. 
82 u. 83. vorgefommenen, an dem Einwohner und Schuße 
madher. Peter Geron zu Breitenwiefen. Heusner und 
Grünewald fliegen mittelft einer Leiter durch einen ofe 
fenen Laden in den: zweiten Stock, wo fie auf einen Vor— 
platz kamen, von dem aus ſie mit einem Meiſel die Wand 
| durchbrachen und durd) die Offnung in eine Kammer ſtiegen, 
aus der ſie bei angezündetem Licht 10 Pfund Hanfı Salyr 
und nod) einige Gegenftände von unbedeutendem Werth ent« 
wendeten. Die Diebe hörten, daß die Leute im Haus mun⸗ 
ter geworden und aufgeftanden waren, löfchten daher ſchnell 
ihr Licht aus und zogen ſich auf dem nemlichen Weg zurück, 
auf dem ſie in das Haus gekommen waren. Heusner 
und Grünemwald führten Piſtolen bei ſich. Der Beſtoh— 
fene, deſſen Schuhknecht die Diebe gewahr worden war, ſah 
ſolche nach rn Ausſage noch in. ber Ran, fuͤrchtete⸗ 
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ſich aber, etwas gegen "fie zu unterhehich. : Din nn. 

Ablati hat — auf * fl. engegboen. ar 

# ' 5a ’ +1 

g1.) Diebſtahl durch Cinfeigen und Einbrug zu 
Wahlen. Rn 


. in 
J *4 


Er wurde vor neun Jahren im Gerät 
Johann Adam Heusner, 
ſeinem Schwager, dem Efeinen Krämer: Jo: 

bann, und ee 
Jéhann Adam Srasmänn | 
an dem Einwohner Peter Emig zu Wahlen verübt. "Die 

Diebe waren nicht gerade beftiimmt auf diefen Diebſtahl, ſon⸗ 

dern überhaupt auf eine Gelegenheit, etwas zu ſtehlen, auß: 

gegangen. Heusner und ſein Schwager ſtiegen mittelſt 
einer Leiter dürch den offenen Laden des einftöcigen Wohn: 
geh fie kamen zuerft in eine Stube,” in welcher Men⸗ 
chen ſchliefen, und machten ſich deshalb eilig wieder aus 
folher weg Sie braden ſofort ein Leimengefach aus und 
kamen durch die Offnung in den enrgegengefegten Theil des 

Hauſes und hier ın eine verfchleffene Kammer, in welcher 

fie lange vergeblich nad etwas Mitnehmenswerthem ſuchten. | 

Endlich fand der kleine Krämer: Sohann in einem 

Mehlfaß einen Beutei mit. ſogenannten feinen Silbettha— 

lern. Heusner, dadurch aufmerkſam gemacht, trug num 

jenem auf, auch einen Hafen Eier auszuleeren, und hier 
fanden fie denn noch einen Beutel mit ſolchen Thalern und 
wei halben Kronen. Das ganze Geld betrug nad der Aus⸗ 
fage des, Beſtohlenen, der diefe fohderbare Werwahrungs: 

Art gewählt hatte; weil er glaubte,’ daß es hier um fo wer 

. Niger würde geſucht werden, an 30 fl. ©®ro smann, der 

vor dem Haufe auf der Schildwache zurückgelaſſen worden 
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wat): fs aber aus Furchtſambeit fortgemacht hatte, bekam 


nichts von der Beute, mit der.er, nach ſeiner Ungabe, it 


ber Selge Oftert aufgegogen wurde. ' 
92.) Diebſtahl zu Alhersbach. a 
Diefen verübten N 
Sobann Adam Geusner,, | 
Der Ziegler Philipp, Müller von Kimkad, und 
Genrich Bickel von da. : 
zu Anfang des Winters 1806. Auf den Vorſchlag des 
Henrich Bickels fiahten fie dem Einwohner Michael 
Dörrfum zu Albersbach zwei Weidhämmel aus dem Stall. 
Heusner hob die Henke, mit der der Laden immenbig ein⸗ 
Hg war, mit einem. Meffer in bie Höhe, dffnete fo den 
aden, durch den daun der Ziegler Phitipp, Müller in 
den Stall einftieg. Der Damnıfikat hat den Werth des 
ablati zu 11 fl. eidfich. ‚angegeben. — Henrich Bickel 
führte ein gelabenes Gewehr bei ſich. 


93.) Verſuchter Hammel, Diebſtaht zu Seiderbaſ. 


Die nemlichen Thater verſuchten in dem nemlichen Win: 
ter einen Hammel-Diebſtahl zu Senderbach. Henri‘ 
Biel wollie eben in’ den Stall fteigen, als die Nadıt: 
wadye heran fam und Die Diebe dadurch verjagt wurden. Vor: 
her hatten die Diebe einen Keller gewaltfam erbreden, aber 
barim vergeblich nad) Viktualien geſucht. Auch hier führte 

Henrich Bidel ein geladeneg ‚Gewehr Bei fi. ) 
94) Dörrfleiſch Diebſtahl zu Ober: Laudenbach. 
| Er wurde im Winter vor acht Sahren von, | 


. Sohann Adam Heusner, und dem oben bei 
dem Straßenraub sub No, 27. vorkommenden 


— 
Maurer — (auch ber Een ze. ® 


nannt) ; 
verübt. Diefer fie. durch den — ein und holte 5 —* 
4 Stüde Dörrfleiſch. 8* . rar 1%, ‚Bra PER 


a 
95) Verfuchter Diebftaht | zu "Unter: — und 

darauf wirklich vollbrachter Diebſtahi uf * — au fie: 
bersbach. 

Johann Adam Heusner, 

die Frankfurter Carls-Buben, Balfer und 

GCaris:Zoferb \ 

waren auf den Anfchlag des Lesteren nach Ober: daudenbach 
vor etwa 9 Jahren zu Ende des Monats‘ Juny gejogen‘, 
um einer Wittwe das Geld zu holen, das fie nach der Kind: 
ſchaft der Frankfurter Carls-Buben beſitzen ſollte. Die 
in dem Ort gelegene, den Dieben unbekannt geweſene, Trup⸗ 
pen⸗Einquartierung hinderte die Ausführung des Diebſtahls. 
Sie zogen deshalb nad) Unter Liebersbach, wo ſie noch in der 
nemlichen Nacht aus der daſigen Mühle 6 Stück Dörrfleiſch 
Butter ıc. aus dem Keller entwendeten. Das: Schloß an 
ber Thüre bes Kellers wurde mit einem Meifel aufgefprengt. 
 - Den Werth des ablati hat der eidlich zu = fl. 
34 Fe. angegeben. 


96) Diebftahl zu Großſachſen. 


Jo hann Adam Heusner, Br 
der. Frankfurter Garls : Zoferh, und a 


der fogenannte ſcheele Hauptmann (Fra ng}: 
Vetter, zu Mannheim verhafter) r 


entwendeten vor etwa 10 Sahren zur Machtzeit einen 
Branntweinkeſſelhut zu Grosſachſen dem dafigen Eimvohner 
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Michael Strobel: dur ch Einbruch und Einſteigen in die Brannt ⸗ 
weinbrennerei. Die Abſicht der Diebe war, . das ganze 
Branntweingeſchirr zu holen, was ſie aber nicht sg va 


‚gerade Branntwein gebrennt wurde. 


Den Werth des — giebt der Befchtene, zu 12 af an. 


4 ‚9m ‚Artentirter Dieb ſtahl zu Zotzenbach Eu > 
Jo bann Adam Heusner, | 
Frankfurter Cards: Z3ofepbr 

— der ſcheele Hauptmann, und 
der ſogenannte ſcheele Metzger 
verſuchten vor 9 Jahren zu Zotzenbach Kleidungeſtücke zu 
ſtehlen, konnten aber. ihr Vorhaben nicht. ausführen, da Die 
ypmehae im Haus ſolches entdeckt hatten. — 


98 und 99.) Diebſtahl zu Scheuerbach 5" | 
Vor etwa jeßt 10 Jahren wurde der Einivohner Georg 


ss # 


Kahenmeier zu Scheuerbach indem Zeitraum dem Herbft bis 


gegen Veihnachten zweimal beſtohten · Das erſtemal waren 


die Thäter: |.) 
Johann Adam — 
Johann Adam Grasmann, und. ,® 


das Eleine Krämer: 3 hannchen/ und das 
zweitemal außer dieſen noch 
| Sifen Lenert. 

Sowohl das erſte- als zweitemab legte Heusner an 
dem Haus ein Gefach aus, und ftieg durch die Offnung in 
eine und die nemliche Kammer ein. Das erſtemal wurde 
nach deſſen und Grasmanns Angabe eine bedeutende 
Quantität Dörrfle iſch, fodann Butter und Schmalz und eis _ 
niges Reibgeräth ; das zweitemal aber Veibgeräth und am 
deres Weißzeug nebſt einigen Viktualien geſtohlen. AR 


70) 


A Kur des gefammten ablau it auf 53 ft. ange: 
ze en," HRITTZ Sr 
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106.) Diebftaht zu Michelfiast. init 


Theilnehmer hieran waren!” 0 

Sehani Adam Heusner, 

Spyielbanned,;, 

Balfer Grünewald; I = = 

—* alte Jakobs— Henrich CAR ——— 
— Biere) und 

deſſen Sohn. Bee. DENN ae 
Es "warm Martini” vor fleben Jahren/ als die eben 
heriannten Kerls von der ſchon bekannten Freiheit zu Laubern 
auszogen, um dem Uhrmacher zu Michelſtadt die Üpren zu ſteh⸗ 
len, ſie konnten aber wegen dem. Bellen der Hunde bi dem: 
feſben nicht ankommen,“ und machten ſich daher auf den 
eg’ um“ Michelftddt herum an den Keller des Schwanen⸗ 
wirths Ludwig Walz. Von den zwei ſtarken, gut verwahr⸗ 
ten Kelleithüren wurde an der dußeren die Bande, an der 
inneren aber das Schlotz abgeſprengt, und ſodann aus dem 
Keller Wein,‘ franzoſiſcher Liqueur, eine Quantut Limbur⸗ 
ger Käs, Schnüpftabad, Seife Brannlwodn, ein Porzel⸗ 
lainer Kumef mit‘ Honig und Citronen entwendet, Cegtere 
koſteten die Diebe auf der Steue⸗ und lUeßen felhe da fe 
nicht nach ihrem Geſchmack waren, angebi fen im Hof zürüd, 
Der Wein‘ tind der Liqueur wburde &benfalts auf der Stelle 
getrunken und jubelnd hörte man ſie auf dem AÄAbmarſch die” 
Vortrefflichkeit derſelben (dten. of Veſte hleue muthmaßt, 
daß die beiden Kellerthiren, wegen der zu ihrer Aufſprenqu ng 
iferhwendig geweſenen Gewaͤlt, mittelſt eines Brecheiſens 
eröffnet worden ſehn müſſen. Nat eüsnets Angabe 


« 
re 


210 


seſchah ſolches mit einem Scheitholz, nach Angabe des 
Spielhannes aber wirklich mit einem Brecheifen, dem 
fogenannten Klamones. Den Werth des Ablati giebt der 
Beftoblene auf 55 f.an. Ze 2 


101.) Diebftähle zu Humeterode und —— 


Beide Biebftähle wurden von —F— 

Johann Adam Seusner, und 

Johann Adam Grasmann 
vor 12 — as Jahren in einer Nacht verübt. Zu Humete⸗ 
rode flahlen fie dem dafigen , hun verftorbenen Einwohner 
Philipp Friederich eine Qugntität Dörrfeifh, indem Heus⸗ 
ner neben der hintern Hausthüre eine Öffnung brach, unb 
durch dieſelbe den Thürriegel zurückſchob. Das Fleiſch wurde | 
an zwei Einwohner zu Bölftein verkauft, 
| Zu Hafferode flieg Heusner durch das Strohdach 
ein, und holte ein Fäßchen Btanntwein, Taback und einige 
Hemden. | 


102.) Diebſtahl zu Birideng- 


Nachdem Johann Adam Heusner, . 
Johann Adam Grasmann, und 

der Eleine Krämer: Johann | 

oben sub No. 40. erzähltermaßen bei Rehbach vergebtih auf 

die vom Miicelftäbter Markt zueückfehrenden Juden gemars 

tet harten, zegen fie nad) Wirzberg und begiengen hier an 

dem Einwohner Peter Reichett eimen Diebftahl, Heusner 

‚und der kleine Krämer: Joahann fliegen durch das 

Strohdach, an dem einige Fackeln abqemacht wurden, ein, 

und holten Dörrfleifh und etwas -Zinn. "Der Du des 
Ablati iſt iu 9fl. 4 kr. — 


2 
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103.) Diebſtahl zu Gros: Eichelsheim. | 

Die ſer Diebſtahl wurde vor ohngefähr 11 Jahren von 

Johann Adam Heusner, und 
Peter Eidler 

im Herbſt begangen. An einem Juden + Haus fieg Eihter 
mitteift einer Leiter dur das Dach, an dem einige Latten 
durchſchnitten wurden, ‚in das Haus ein, und holte darauf 
brei Viertel von einem Ochfen, eine Ochſen- und eine Kuhhaut. 
Der Nachtwaͤchter hatte die. Gelegenheit zu — Dieb⸗ 
"fahr bem Eichler verrathen. ‚ | 


104.) Diebſtahl zu Werſau— 
Theilnehmer daran waren : 
Sobann Adam Heusner, 
Deſſen Frau, und 
Jakob Erbeldinger. | | 
- Er wurde in der Nacht dom Sten auf den Aten Oktober 
1805 an Henrich Heiland. zu Werfau begangen. Heusner 
legte in dem hintern Theil des Hauſes ein Gefach aus, ſtieg 
badurch In eine Kammer und holte daraus und. der daneben 
befindlichen Stube Kleidungsftäde, einige Stücke Leinwand 
und einen Keffel. Der Werth des Ablati ıft auf 120 fl. 
atigegeben. "Die Kleidungsftücke erhielt der föen Ks vor⸗ 
gekommene Jude zu Rimbach. | 
105.) Diebftaht durch Einfteigen zu Neinhardfachfen. 
Er wurde vor etwa 11 Jahren im Monat April an den 
— Melchior Speth zu Reinhard: Sachſen im res 
herzoglich Badiſchen Amt Walddlirn verübt. 3 
e Die: Thaͤter waren: 


3. haun Adam Heusner, 
O 2 
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Johann Adam Heusner,un , * 


| Johann Adam Gradmann 
die Theilnehmer. Der Diebſtahl wurde vor 10 — 11 Jah⸗ 


ren um Neuiahr an Conrad Korber, der damalen das Hir⸗ 


tenhaus zu Steinhud) bewohnte, verübt. Heusner flieg 
durch das zum Theil abgedeckt wordene Strohdad ein, und 


holte aus der Boden : Kammer mehrere Kleidungsſtücke und 


aus. der Küche einige Laib Bred. — Der au des Ablati 
ie auf 20 fl. angegeben. J 


110) Diebſtahl durch Windeuch zu Ernsbach. 


Der Diebſtahl wurde vor jetzt 10 — 11 Jahren von 
Johann Adam Heusner, und 
Johann Adam Grasmann | 
an bem Einwohner Johann Leonhard Larw zu Ernsbach ver- 


übt, Es wurde neben der Hausthüre ein Loc gebroden, 


durch daſſelbe der innere Riegel an der Thüre zurückgeſcho⸗ 


ven, worauf Heusner in die Behaufung eindrang und das 


Am Schornftein gehangene Fleiſch holte. Nah der Angabe 
des Beftehlenen wurbe auch fein und feined Schwiegervaters 
Boden mit Gewalt ‚geöffnet und daraus etn flachfenes Tiſch⸗ 
tuch und etwas Hanf entwendet. Der Werth des Ablati 
beträgt wur 7 fl, 4a kr. u Pr 


— 111.) Diebſtahi durch Einfteigen zu Wirpdeng, 


Er wurde von | h 
Johann Adam Biusass; und 
Johann Adam Grasmann 


vor 10 Jahren im Winter verübt. Orasmann hatte in 


rem Haus gewöhnlich fein Quartier gehabt und dem Deus. 
mer verrathen, daß die Grau Kleider und Fleiſch habe, das 
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"fie holen wouten. Weide fliegen auf einer Reiter durch das 
Strohdach, erhielten aber — als ein Paar Stücken 
Gleiſch · | 


u. Die bſtahl durch Einbruch zu —* 


Er wurde von 
Johann Adam ai, 
feinem Bruder Stephan, a 
bem großen Johann, (Johannes Ner. 
- pert), und 


dem Bahnfrangen- Philipp 
in der Nacht vom ı4ten auf den ıÖten Auguft 1806 an bem 
Gerichtsmann Johann Zoft Jung zu Frauenaußes verübt. 
Die Diebe hatten es quf Kleidungsftüde und Weißjeug 
angeſehen. Der große Johann flieg zuerfk auf einer 
Leiter, die dem Tochtermann des Beftohlenen gehörte, und von 
der ein Stück abgefchnitten wurde, an das obere Steck, wo 
er den Laden einer Kammer aufbrach, fi Licht anmachte, 
und damit in die Kammer hinein leuchtete, um zu fehen, eb und 
was etwa .für ihre Abſicht dienliches fi) darin befinden mögte. 
Da er nichts darin wahrnahm, fo wurde nun in dem untern 
Stock an der bintern Seite des Hauſes ein Gefach ausge: 
Broden, und durd die Sffnung in eine Stube eingeftiegen, 
und da auch hier Die Diebe nicht fanden, was fie fuchten, 
ein Loch neben ber bintern Kücpenthüre gebrochen, durch 
daſſelbe der innere Riegel der Thüre zurück geiheben, damit 
die Thüre felbft geöffnet, und aus der Küche und der Kuͤchent 
Kammer zwei Eupferne Keflel, Schmalz, das vorhandene Zinn 
und anderes -Küchengeräthe, Leinwand und mehrere Viktua⸗ 
lien entivendet. Gleich den andern Tag wurde Johann 
Adam Heusner und feine Fran, fo wie deſſen Bruders Frau 
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und, ber naroße Johann mit feiner — als dieſes Die - 
ſtahls Terdähtig‘, und zwar beide erfterg ohnweit Crumbach 


arretirt und ſämmtlich nach Umftadt an. da3 dafige ‚Amt. ge: P 


liefert. Heusner, der eine Piftole bei fi führte, warf 
ſolche, wie er bereitd- angehalten war, in einen Dornbuſch 
von fi, wo fie jedoch fogleich von den ihn feitgehalten ge⸗ 


y habten Perſonen wieder herbei geholt, in Verwahrung ges 


nommen und an’ das Amt Umftade mit ihm abgeliefert wurs 


Es ‚wurde hier. zwar gegen ihm und die übrigen Verbaf: 


teten eine Unteriuhbung, aber ohne allen Erfolg angeftellt. , 


Mit ganz beſonderer Frechheit lugnete Heusner, ver 


große Johann und die Weiber alle Wiſſenſchaft von 
dem Diebſtahl weg, obafeih von dem geftchlenen Effekten 
und Viftualien bei legseren gefunden worden waren. Heus— 
ner läugnete den ihn arretirt gehabten Perfonen, in deren. 
Angefiht er die in "der Taſche gehabte Piſtole in den Dorn⸗ 


| buſch geworfen hatte, nicht nur ſolches aus den Augen weg, ſon⸗ 


dern wollte auch bei Amt von dieſer Piſtole nichts wiflen, 


nech je eine getragen haben. Das Reſultat der Unterſuchung 


war, daß ſaͤmmtliche Verhaftete durch Urtheil vom ı6ten 
Eeptember 1806 von der Inſtanz abfelvirt und more solito 


‚über bie Gränze im ihre Heimat, verwieſen wurden, 


⸗ ⸗ 


Der Werth des ablati it von dem Beftchlenen in der | 


amtlichen Unterfuchung nicht angegeben werden, 


115.7 »Verſuchter Diebſtahl zu Hornbach und dabei er⸗ 
felgte gefaͤhrliche Mißhandlung der N achtwache. 


Im Winter 1846 und Ha der in einem, Euck nachher. 


zu Beerfelden vergefallenen qualifizirten Diebftahl von 


Heusneér näher angegebenen ae — im Jen⸗ 
ner, waren, dieſer, 


Fa] 


& | aim.“ 


Sieh. 
N —Grünewald, und . ee ur 
‚der Bären : Casper 
‚ eines Nachts ausgegangen, um zu fehen, wo fich irgend eine 
Gelegenheit zum Stehlen für fie finden möchte." Sie Famen 
hierber nach’ Hornbach und waren bereits an den Teßten Häu⸗ 
fern, als ihnen zwei Mahn, der eine mit einer $lınte, der 
andere mit einem Prügel bewaffnet, begegneten und fie an: 
hielten. Es war die Nachtwache, melde der.jegige Einwoh— 
ner Jakob Peter Kroh zu Hornbach Für ſeinen damaligen 
Dienſtherrn mit dem Knecht des Einwohners Adam Schaͤfers, 
Johannes Ritte rſchein, verſah. Erſterer war es, welcher die 
mit Schrot geladene Flinte und letzterer, welcher den Prügel 
hatte. Dieſe verlangten von Heusner ünd feinen Geſel—⸗ 
len, daß ſie mit zu dem Schultheiß gehen ſollten; jene er⸗ 
klaͤrten ihnen aberdaß fie nichts bei dent Schultheiß zu thun⸗ 
hätten. und. eben von demſelben kämen. Die Nachtwache be⸗ 
ſtand aber auf ihrem Verlangen und ſuchte die Kerls zu -paf ; 
- fen; - diefe retirirten ſich indeß hinter einen Baım , und : 
Gruünewald drüdte, um die Wache zurück zu.halten, feiz ’ 
ne. Piftole auf fie ab, die aber verfagte. Jakob Peter Arch 
ſchoß daranf feine Flinte quf die Kerls los, und Spiel | 
Hannes empfieng die ganze Ladung. Inzwiſchen drang : 
Heusner jetzt auf den Kroh los, der ſich aber dur die :? 
Flucht zertete, den andern Wächter padıe Grünewald ı 
und Bürften « Gasper und mishandelten- ihn gefährlich " 
mit. Schlägen, Der vermundete Opielhannes wurde 
had. Rimbach gehracht, wo er anfänglich in der dafigen Zie⸗ 
gelhütte und dann bei dem Einwehner Henrich Bickel, vulga | 
Bel denn as fand, und Dre utilen cha ven * 


| 2186 | 
feinen: Wunden kurirt haben wi, Noch finden is. an ie 
nes Körper mehrere Schros von dem Schuß. | 
114.) Verſuchter N auf einem Drt im Weile 

burgiſchen. | | 
So wie oben bei Kom sub No. 58, — atten: 


tirten Straßenraub bei Lich bemerkt ift, waren die daſelbſt | 


genannten Räuber . 
Sobann Adam Heusner, ee 
u Heffen: Henrich, | 
'  Überrheiner nem Ä 
‚Beiden: Peter, 
Krummer Sannjoft, 
Porzmfllain: Hannes, 
der fogenannte Müller (Martin Knaus), 
Schoden- Henrich, und noch drei andere 
* Nacht vorher auf einen Diebſtahl in einem Weilburgi⸗ 
ſchen Orte ausgegangen. Heusner weiß diefen Ort nicht 
zu nenmen, befchreibt ihn aber dahin, daß er ohngefähr zwei 
Stunden von einem an ber Landſtraße von Gießen nach 
Marburg kiegenden Orte, in dem ein großes Wirthshaus 
fey, ın einem Thale gelcgen fey, und ein Waffer daran vop- 
Bei fliege, weiches in die Lahn falle. Helfen: Henri 
und Heiden ⸗Peter hatten in diefem Ort einen reichen 
Bauer baldevert. In einem chngefähr anderthalb Stunden 
- von dem ‚Ort entfernten Wald blieben die Näuber bis am 


Abend liegen, wo fie in verfihiedenen Abtheilungen an das. | 
Det auf den beftimmsen Sammelplag hin zogen. Heusnen, 


der Überrheiner Wilhelm und Martin Knaus 
Sehrten auf dem Weg auf einer im Thale liegenden Mühle 
ein, und. when daſelbſt. Im Wald nz aber die: 
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Räuber NE wer dad , Ermmande führen» 


ſollte. Schen war der Anfang zu dem beabfichtigten Dieb 


ſtahl durch Brechung einer Öffnung neben der Hausthüre 
und an ber bintern Seite des Haußes geniacht, als die um: - 
fer den, Räybern entftandene. Uneinigkeit veranlaßte, daß das: 
ganze Unternehmen aufgegeben wurde:‘; „Alles gieng unter 
einander und Feiner wollte anpaden* fagt Heus ner. Auf. . 
dem Rügweg zog Heusner, der Übertheimer- Wil: 
beim und noch etwa fünf oder ſechs andere wieder auf die - 
vorbemerfte Mühle zu. Sie Eopften dem Müller und als. 


dieſer nah ihrem Begehren fragte, "antwortete ihm 


der Überrheiner Wilhelm: „etwas naffes Bier. « 


—Heus ner nahm indeß durch die Fenſter wahr, daß Selbe: 
ten in der Stube waren, fand aber in ber Meinung, daß 
ſie Einguartierung feyen. Der Müller machte die Thüre 


auf und rief in dem Augenblick auch den Soldaten zu: „be 


\ 


- find fiel“ Aber che noch diefe aus bem Kaufe waren, hate: 


ten die .. en ſchen auf die Beine gemacht und ent⸗ 
kamen. u 
115.) Verfuchter Diebftahl zu Gießen. 

Wie oben bei No. 37. fhon bemerkt ift, zegen 


Johann Adam Heusner, ur 
Überrheiner Wilhelm, und : 
der Porzellain- Hannes 


ji 


auf dem Rückweg nad Gießen auf den Markt, wo fe mit 


dem Heiden« Peter und 

frummen Hann joſt 
wieder zuſammentrafen. Geistes machte 
dem Heus mer den Antrag von einem Krämer in Gießen, 
den fie machen (beſtehlen) konnten, —— deß 


220 


er keinen echten: Ahıöfall (Gelegenheit: zum Diebſtahl) wiſſe, 
“ und vainer,.sheudmen, deßhalb einmal das’ Haus näher 
in Augenfihein nehmen folle:. Der Beſchreibung nach, bie 
Hadı sn et/ vonder ‚Lage des Hauſes macht, liegt ſolches in 
der Neuſtadt, deſſen Beſitzer iſt nach feiner Angabe ein Kra⸗ 
mer, der mit Taback und andern Krämerwaaren, dabei auch 
mis muſikaliſchen Inſtrumenten handelt. 
Heusmer ſah mit, dem krummen Sannjof das 
Haus. an, und brachte dem Porzellain-⸗Hannes die 
Nachricht, daß fie. ſchon ankommen wellten. Um Peter 
Pauls Tag (1808) folte der Diebſtahl ausgeführt werden. - 
Von den fogenannten welſchen Höfen zogen Heusner, 
Porzellain » Han nes, Heffen- Henri, ber | 
Fleine Johann, Überrheiner Wilhelm, und‘ 
deffen Schwager; ‚der fogenannte dicke Arſch, nah Gießen 
him, Weber win Waſſer, an welches fie am Wall famen : 
(wahrſcheinlich der Wallgraben), das breit und etwa acht 
Schuhe tief war, legten ſie eine lange Bank, welche ſie aus 
dem Hof eines dieſſeits jenes Waſſers gelegenen Hauſes, daß” 
Heusner für ein Wirthshaus hält, nahmen, und mad): 
ten fid fo eine Brücke zum Übergang. Auf die nemliche 
Weife kamen fie Über die Gerblbcher und damit in die Näbe. 
des zum Angriff auserfehenen Hauſes. Inzwiſchen wurde es 
durch die Hinderniſſe, welche fie auf ihrem Weg: antrafen, 
‚ zwei Uhr Morgens und da nach ber Jahreszeit der Tag nahe 
war, ſo wurden fie badurd ‚geriöthiget, von der Ausführung > 
des mitten in Gießen vorgehabten Diebftahls abzulaffen. 


319.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Kroökelbach, u 


. Es war Johann AbamıGewsner, :- — 4 
0 DJo hann Adam Orasmann, uns 9 
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| “ ber Hingemer-S dhinellenmaner, — 
welche dieſen Diebſtahl im. April 1804, oder wie Gras— 
mann angiebt, einige Tage- nad) ten oben. aub Ng, „oB. | 
erzählten Diebitählen zu Afhoͤlersbach und Böuſtein, an dem 
Unterkäufer Carl Strohmann verübten. Cs wurde,ein, Se- 
fach ausgelegt, der Hingemer Agnollenpaner flieg 
durch die Offnung in ein Kammerchen ein, um nahm da 
Taback, Butter, Safe und andere. dergleichen. in den Han⸗ 
del des BeRohienen einſchlagende Gegenſtaͤnde „drang dal 

auf den Boden, und ſtahl aus einer, verſchloſſenen, mit ſei · 
nem Schaberer erbrochen wordenen Alte Weibekleidung/ 
Hemden und leinen Tube... a: za nn 

„Um den Thatbefiand diefes Werbredens hat. ‚man. w 
Amt Fürth ‚var — , ſolchen aber nicht en 


117.) Diebſtahl durch Einbruch zu gehebahe 


Dieſer wurde von Zohann Adam, Seusner, 
deſſen Bruder Stepban,-y una: 
» +» Sohann Adam, — SD a . 

| Peter Fleck here 
vor 8 Jahren verübt. Die Diebe a van, ‚der Freiheit 
zu Laudſnau und hatten die Abſicht Fleiſch mh. Schmalz 
zu ſtehlen welches Gras mann baldovert hatte · Deu: 
ner brach an dem Haus des Einwehners Jakob Götz zu 
Rehebach ein Geſach aus und ſtieg baburd ‚in das Haus 
ein. Der Beſitzer wurde die Diebe gewahr, und Heusner 
nahm daher nichts mit als Latwerge, Butter und moch einige 
dergleichen Viktualien von Unbedeutenheit. Auf dem Rüch · 


weg nahm Grasmann noch von einem andern Haus einen 
ober zwei Stamm Bienen mitdie auf die Fetiheit zu: Lau⸗ 
denau verkauft wurden. Mi 


4 \ 
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228.) Diebſtahl zu unterwiebelbach. 


Er war das erſte Verbrechen, welches ah 


Abam Heus ner bei der Unterſuchung gegen ihn einge: 
‚ fanden Hat., Derfetbe wurde m Unterwiebelbach bei nr 
Yeimt mn | 

"Sohann Adam Heusner, 


ſeinem Gevattermann ‚Georg Born, und F 


mt dem ſogenannten Better: Lorenz 

vn u 1803 durch Einbruch verübt, und dabei zwei 
Witten und ein Hafen mit Schmalz entwendet; mehr Eonnten 
die Diebe nicht mitnehmen, da die Beſtohlenen den Diebitahl 


gewahr wurden und Larmen machten. Die Eindenihcð 


wurde don außen verreidelt. 


229) Diebſtahi zu Breitenbrunn im 1 Amt Amorbach 


Thellnehmer dabei waren: 
Jo hann Adam Heubner, | 
Johann Adam Orasmann, und 
des erfteren Schwager , das kleine Krämer: Jo⸗ 
hannchen. 


—8 


Der Diebſtahl wurde mitten im Ort Breitenbrunn in J 


dem Haufe eines Taglöhners verübt. Heusner und fein 
Schwager fliegen mit einer Leiter in das obere &tod, an 


welchem ein Gefach ausgebrochen worden, ein, und entwen« 


beten mittelft Erbredhung einer Kifte eine a Meibs: 
\ — und Geld; 
| Das über den — sequirite Verifitationspro: 
total iſt ige vngelangt. | 


120.) — tra andend zu Ebend jenſeits des 
Mains. 
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Auch dieſer Dia wurde vor ra 21 3 
ren von | 

Johann Adam: Heusaer, | 

un Adam Grasmann, 

dem fogenannten Hintsi, oder zn. s Er 

sen, und 
dem TEE EHEN 
gerübt; ... Heusner legte neben. der Hausthüre ein Gefach 
ein, und flieg mit dem Hinkels Velten in das Haus 
“ein. Beide drangen über den Hausgang in die: Küche, auß 


der fie drei oder vier Stuͤcke Seınmwand r — J— * daus⸗ 
lagen, entwendeten. | 


221.) Diebſtahl durch eiyeuch zu — 


Unm die nemliche Zeit, wo der eben ee | 
ſtahl vorfiel, würde gegenmärtiger von 

Sobann Adam Beau 

Johann Adam Grasmann, | 

Hinkel:-Belten und, wie Grasmann fagt, 

Heus ner aber widerfpricht, 

dem Bettel: Lorenz ' +1 
— Die Diebe waren damalen 8 Tage * Ge⸗ 
gend. auf einen Diebſtahl herumgezogen, ohne daß fie am: 
fommen Eonnten. Bei dem gegenwärtigen. Diebftahl brachen 
Heusner und Hinkel» Velten an der hıntern Seite 
des Hauſes ein Gefcch ‚aus ‚ fliegen dadurch in dad ‚Baus unb 
 entiwenbeten gleichfallß aus der Küche einige Leinwand. - 
Die Diebe hatten fih nach diefem- Diebſtahl ‚in einem 


Wald gelagert, da euer angemacht und gekecht. Heusner 


ſchlug feine Grau, «8 gab darüber Larmen; der. in. der Nähe 
auf dem Feld gewefene Schultheiß des Orts ſchickte Man. 


* 


| I\ 
J | 324 


ſchaft und Beeulsner und 6 rd An wre 
Die Weiber waren vor Ankunft der Wache in das Ortihge⸗ 
gangen;, um Viktualien einzukaufen! Beide Areſtanten 
wurden vor den Schultheiß gebracht und nach ihren Päffen 
gefragt. IHe ME mer rettete ſich durch die Liſt ,adaß er vor⸗ 
gab, feine in dem Dorfe befindliche Zr: habe den Paß — 
und durch die Eihifatt: des Schultheißen y: der -ihm ällein ges 
hen ieß den Paß zu holen HB raten an we 
nemiliche varfuchen ) wurde auch vondem Sechultheißen gehen 
gelaſſen 2. von ber Wache aber wieder eingeholt nd zurück 
gebracht. Deſſen Beiſchlaͤferin uhd'die Frau ve» Hin kel 
Velten, den die Wache hatte ſpringen laſſen/Waren im 
mittelſt auch arretirt worden und die Geſeuſchaft wurde an 
das Amt }ı ju Flaͤmmersbach gelieferte ‚Hier ſaßen fie eilf Zuge, 
“ ihre Effekten wurden fürs die Koften ; verfteige: and fi dann 
more solito nad Empfang; einiger Prugel fortgeſchickt. 
| IE VPE TUE CHE _ 57/5 uuE Fu a BU BE 
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EN VE TE 
ee — — 

Dies find bie Verbrechen, — Heusner in feinem 
Untatkdunge- Protokoll eingeſtan den hat. Man wird über 
ihte große Anzaͤhl erſtaunen, wenn man bedenkt, daß der— 
felbe zu erſt 136: Jahre att-ift, und fir "nad)- feiner "genen 
Angäberdie ganze Menge feiner Verbrechen noch nicht begret: 
fen: Heusner fand auch mit beim berüchtigten Shin: 
derhbannes in Verbindung und es hätte bieleiht feinen 
groBen Zeitraum mehr beburft/ daß Brhfen Name ats Räit: 
ber⸗ Anführer berüchtigter gewotden wäre, als der des 
Shinderhannes Viele der erzählten Werbreden hat 
Heusner mit bekannten Mitgliedern "der- Bande‘ doñ 
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—— verubt: von dieſem, meint er, ſeye 
mehr Getöſe und Laͤrmen gemacht worden, als er als Raͤu⸗ 
ber verdient hätte, er wirft ihm im diefer Hinſicht beſonders 
Feigheit vor. Einmahl war Heus ner mit dem Sim 
derhannes und andern Mitgliedern feiner Bande über dem 
Rhein von Semd aus auf Verbrechen gezogen und etwa 16 
Tage drüben geblieben ; es geſchah indeſſen nichts von Wers 
brechen, weil, wie Heusner ſagt, dazumal bie neue 
Garde (Gensd'armerie) errichtet worden und ſie deßhalb 
nichts hätten unternehmen können. Sie lagen während 
ihres Aufenthalts jenfeits des Rheins meiftentheilg in Wale 
dungen. Der bekanntlich von dem vormaligen Peinlihen‘ 
Gerichtshof zu Mainz zu 22jähriger Zuchthausftrafe verurs 
theilte Water des Schinderhannes Fam hierher einſt zu 
ihnen, und forderte biefen feinen Sohn, nah Heusner ‘ 
Erzählung ; bei Allem, was ihm heilig feyn Eönnte, auf, 
von’ feinem - Raͤuber⸗ Leben abzulaffen ,. allein vergeblich. 
Shinderhannnes lachte. der Thränen und Ermahnun · 
gen ſeines Vaters. Heusner ſagt, wenn er noch daran 
denke, wie der alte Mann ſeinen Sohn mit N j 
un gebeten babe, fo mögte er weinen. 


In der Folge veruneinigte ſich He usner mit Schin⸗ 
derhannes zu Semd, wo er mit dem Srasnionn 
zu demfelben und andern feiner Bande gekommen war. In 
einer dabei entſtandenen heftigen Schlägerei wurde Deus: 
ner ſo zerſchlagen, daß er vor dem Blut, das ihm über 
das Geſicht Arömte, nichts mehr ſehen konnte. Er würde 


. wie er ſagt, den Schinderhannes bamalen ermordet 


haben, wenn 4 das berabftrömende Blut zu fie erlaubt 
hätte. 
P 
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- An ben Theilnefmein an.ben sub: No, I. IL III und 
iv. erzählten gewaltſamen Einbrüchen ſieht man, "uf 
Heus ner auch mit den Mitgliedern, der Neumieder - 
Bande in, Verbindung fand, Mit dem berüchtigten, in 
| Keils Aktenmäßiger Geſchichte x. als Hauptglied dieſer 
Bande vorkommende, Johann Müller kam Heusner 
einſtens bei. Lohr im Fürſtenthum Aſchaffenburg zuſammen. 
Mütter hatte mehrere von der Niederländer Bande/ 
befonders Juden, bei fih und war eben-auf-bem. Weg in 
die Gegend von Schwaͤbiſchhall, um dert einen Raub aus— 
zuführen. Auch Heus ner wurde. zu. dem. Unternehmen, 
angeworben, und, in das, Wirthshaus zum Rieſen nach 
Walddürn, als dem — Sammelplatz, ‚beftelit. . Er. 
kam indeß nicht dahin, weil, wie er angiebt, Schi n.d.era 
hannes ihm eboerothen Be 08 er 
I ee 
An dem befannten mit. offener Gewalt und Mord im - 
dem Prarrhaufe, zu. Dettingen in der Nat. von dem 4ten 
auf den 5ten Februar 1807. verübt wordenen Raub, ‚dem. . 
Kerr Stadt: Diveftor D. Pfiſter in feiner Aktenmäßigen 
Geſchichte Thl. IL. P. 126 erzähle, will Heusner keinen, 
Antheil gehabt haben, ob er gleich nicht nur in der zu 
Aſchaffenburg wegen dieſes Verbrechens geführten Unterſu⸗ 
dung, fondern auch von Peter Eichler.als Theilneh⸗ 
mer angegeben | war. 5 | | 


Am 27ten May 1807 Abends eitf Uhr; user ohnge 
fähr 30 big 49. Mann unter Lärmen ‚und. Singen in daß - 
fehr eolfreihe Ort Pengfeld in dem Grosherzogl. Heſſiſchen 
Amt Otzberg. Der Nachtwächter wurde aufgegriffen und ge: \ 
| bunden. Den Kirchhof bejigten die Näuber, um das Stür 
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mer zu verhindern, mit Wache. Unter fortwährenden Lar⸗ 


- und Singen gieng der Zug nün an "die Behaufung des 

dojährigen Amts + Unkoften- Erhebers Walter, Diefer war 
mit feinet’- Familie noch nicht. zu Vetter hörte gleich diefer" 
ven Laͤrmen, Niemand ahndete aber darın eine Vorbedeu⸗ 


tung von’ dem, was fommen ſolite. -Pöglich wurde das 


Hofthor mit dem Rennbaum eingeſtoßen, die Räuber 
drangen mit brennenden Lichtern in den Hof, ſprengten die 
in denſelben führende Hausthüre ein, und ſtürmten nun in 
das Haus. Die Familie Wolters wurde alebald gebunden, 
mit Schlägen mishandelt und mit, Bettung zugebecht. Nur 


ber alte Walter blieb von Mishandlungen verfhent, da er 


gleich anfänglich durch das Fenſter Stockwerkshoch herabge: 
ſprungen war und ſich auf einen Backofen verborgen hatte. 
Kiſten und: Schränfe wurden zerſchlagen und 2300 fl. ge⸗ 
raubt. Nicht unbedeutende Vorräthe von Leinwand und 
andern Gegenftänden blieben unberührt. Währenddem die: 
fes geſchah, wurde der Nachtwächter gebunden in die Stube 
‚gebracht und in eine Ede geworfen. Nach vollbrachtem 


Raub zogen. die Räuber unter Lärmen und Schreien wieder 
ab. Die Einwehner von Lengfeld hielten die Räuber für 
einen Trupp franzöfi fher Soldaten und blieben deßhalb ei ig 


in ihren Wohnungen. 


* 


Nach Heusners Angat⸗ haben an ** Verbre— | 


chen der Überrheiner Wibhelm, Itzig Mud, der 
in Wiesbaden hingerichtete Polad und Salmge Haag 
namentlih Theil genommen. Die übrigen waren meiftens 
Juden von ber ehemaligen Neumieder Bande Die 
Räuber Eamen in zwei Parthieen von Frankfurt und Hanau 
her. Beide Parthien wußten nichts von einander, jede 


! 


\ 
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aber hatte ben Raub zu .Lengfeld zur Abſicht. Sie fließen: 
auf dem Weg zufammen, vereinigten fid) und führten der 
Raub gemenfhaftid aus. Nah Meusners Angabe: 
fand die Vereinigung wahrfheinlid in dem, ohngefehr drei 
‚ Viertelftunden von Lengfeld gelegenen Orte Habizheim im 
dem Haus eines bortigen vertrauten Juden ſtatt. 


Actenmaͤßige Nachrichten 


von dem 


Raubgeſindel 


in den | 
Maingegenden, dem Odenwald und den 
angrenzenden Ländern 
befonders 


in Bezug auf die in Darmftadt in Umterfuhung 
befindlihden Glieder beffelben 


von 


C. $ Brill, 
Sroßherzogl. Heffifhem Hofgerichtsrath und Criminal⸗Richter 
zu Darmfladt, 


Zweite Abtheilung. 


JLG. 


Darmfladt 1815, 
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Wenn die zweite Abtheilung der actenmaͤßigen Nach⸗ 
richten 2c. zuerft jeßo erſcheint, fo glaubt der BVerfafler, 
inſofern an ihm die Veranlaffung dazu liegen Fann , 
su. feiner Entfhuldigung bei dem Publico anführen zu 
müffen, daß feine überhäufte Dienftgefchäfte ihm nur 
menig Nebenftunden übrig laſſen, die er auf die Arbeit 
verwenden konnte, und daß auſſerdem ſchon laͤngere 
Zeit anhaltende Kraͤnklichkeit ihn auſſer Stand ſetzten 
mit voller Thaͤtigkeit zu arbeiten; neben dieſen Ver⸗ 
hältniffen verſpaͤtete die Erfcheinung der aten Abtheilung 


IV 


auch noch der Umſtand, daß bei manchen Verbrechen 
die Verifikations⸗ Protokolle längere Zeit zuruͤck blie⸗ 
ben, neue Verbrechen eingeſtanden wurden, oder durch 
andere Angaben fi entdeckten, dev Verfaſſer aber 
wünfchte, das Reſultat hinſichtlich der vorgefommenen 
Verbrechen fo vollſtaͤndig als möglich dem Publico vor« 
zulegen, Da nod neuerdings verfchiedene wichtige 
Verbrechen gegen Johannes Lehn angegeben worden 
find, deren Unterſuchung befonders hinfichtlich der noch in 
Freiheit fich bis daher befunden gehabten Theilnehmer 
noch nicht fo weit gedichen ift, daß fie Öffentlich mitge⸗ 
theilt werden Fonnte, da dies der nehmliche Fall mit der 
Unterfuchung gegen den , ald Räuber nicht weniger bes 
ruͤchtigten, Bruder des Johannes Lehn iſt, und ſich 
uͤberdies mit Grund erwarten läßt, daß noch meitere 
bedeutende Verbrechen und ihre Urheber in der Folge 
diefer Unterſuchungen werden entdeckt werden, die bis 
jetzo noch nicht zum Vorſchein gekommen ſind, ſo haͤtte 
ber Verfaſſer ſelbſt gewuͤnſcht das Erſcheinen der aten 
Abtheilung noch ſo lang zuruͤckhalten zu koͤnnen, bis 
die weitere Reſultate der Unterſuchung auch darin pät- 
ten aufgenommen werden Fönnen, alein eihed Theils 


V 
drang der Verleger auf dad Erfeheinen, und andern. 
theils war der Verfaſſer an die beftimmte Anzahl von 
Bogen gebunden, fo dag auch auſſerdem manches weg⸗ 
bleiben mußte, mas er gerne mit aufgenommen gebäbt 
hätte. | | | 

In der uſten Abtheilung ift bei dem pag. 68 eve 
zählten - intentivten. gemaltfamen Einbruh und Raub 
bei dem Beamten von Eckardenroth bemerkt, daß diefer | 
der nehmliche geweſen ſeye, von dem ſchon Keil in ſei⸗ 
ner aktenmaͤßigen Geſchichte erwähne, daß er den Raͤu⸗ 
bern Schutz · gewaͤhre. Dieſe Bemerkung gruͤndete ſich 
theils auf die Angaben der Raͤuber, theils auf von ih⸗ 
nen angegebene ſonſtige Thatſachen, die nichts anders 
annehmen ließen, als daß der Beamte, auf den es ab» 
geſehen geweſen, kein anderer ſeyn koͤnne, als jener. 
Nach, dem Verfaſſer von dem jetzigen Freiherrlich von 
Huttiſchen Amtmann-Heren- Rullmann zugekommenen 
Nachrichten, iſt aber Er es geweſen, auf deſſen Bes 
raubung 28 abgefehen war , ‚und da dieſer Mann. gerade 
das Limgefehrte von feinem Dienftvorfahren ift, fo hält 
der Berfaffer es für Schuldigkei jene rn zu⸗ 
ruͤck zu nehmen. 


VI 


Denm Recenſenten der aſten Abtheilung in n. 71 
der Heidelberger Jahrbücher von vorigem Jahr danfe 
der Verfafler ‚daß er die Arbeit einer näheren und ſorg⸗ 
fältigen Prüfung. unterworfen hat, : 


Sind die Anſichten und Meinungen ded Recenfen- 
ten mit den feinigen hinſichtlich der bei dem Vortrag der, 
Verbrechen gewaͤhlten Methode und der in der Einlei⸗ 
tung vorgeſchlagenen Polizei Maaßregeln verſchieden 
fo will er daruͤber weiter mit demſelben nicht rechten, 
ſondern erklaͤrt vielmehr, daß er das Gute behalten und 
anwenden wird. Das wird aber dem Verfaſſer gegen 
die Anregung des Recenſenten zu bemerken erlaubt feyn; 
daß bei der ehemaligen Einrichtung von Teutſchland, 
bei der, namentlich im Odenwalde, die Territorien 
beinahe jede Stunde Wegs ſich durchkreuzten / auch die 
beſten Polizei ⸗Maaßregeln in dem hieſigen Staat eben 
ſo wenig allen Erfolg haben konnten, wie dies in den 
uͤbrigen Staaten Teutſchlands auch nicht dev Fall war. 
Die Ortſchaften, in denen die Raͤuber beſonders hauß⸗ 
ten und ihre Kocjemer Baifen hatten, gehörten ſaͤmmt⸗ 
ich kleineren Ständen, und wo das Unweſen fo weit: 
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eingeriffen war, daß die Räuber, wie namientlich zu 
Albersbach und Rimbach, in Trupps zu 20 und 80 
Koͤpfen haußten und Auffenthalt hatten, da iſt es nichts 
Leichtes das Uebel mit dev Wurzel auszureißen. In 
andern Staaten hatten die Räuber noch mehr ihre vers 
trauten Häufer ald in dem hiefigen und haben fie zum 
Theil noch, nur daß fie Dort noch nicht fo entdeckt und. 
ausgerottet werden Fonnten, wie die dahier geführte 
Unterfuhung für die hiefige Provinz dazu Gelegen- 
beit gab. | — 


In den altheſſiſchen Landestheilen trieben ſich die 
Rauber auch früher wenig herum, und auch in den 
neuen Landestheilen befteht in Beziehung auf oͤffent⸗ 
liche Sicherheit in neuerer Zeit ein Zuftand, wie er 
vieleicht in wenig andern Staaten gefunden wird, und. 
dies bewirken doch wohl vorzüglich die befichende Po: 
Iizeis Einrichtungen. | 


Selbſt⸗ und Prahlſucht find fo wenig Fehler des 
Berfafferd, und er darf fich fehmeicheln, daß er dieſes 
ſchon bei fo vielen Gelegenheiten beftätigt hat, daß er 


VII 
den ihm deshalb von dem Recenſenten wegen deſſen / 
was er von der hier eingeleiteten Unterſuchung gegen 
Veit Krämer geſagt Hat, gemachten Vorwurf ganz 
anbefümmert auf ſich beruhen laſſen kann. Irrig iſt 
aber der Recenſent, wenn er glaubt, Veit Kramer 
feye auf die Ausſchreiben des Amts Weinheim verhaf⸗ 
tet und an dad hieſige Criminal · Gericht nur zur Aus · 
lieferung an daſſelbe abgegeben worden. | 


Wie Veit Krämer verhaftet wurde, mar man 
bier von dem vorgefallenen Raubmord zwiſchen Hems⸗ 
bach und Laudenbach noch gar nicht unterrichtet. Die 
Beranlaffung zu der Arretirung war vielmehr eine fruͤ⸗ 


ber von dem Verfaſſer gegen verfchiedene Einwohner. 


von Sickenhofen, weil fie mehrere Kerls, gegen die 
man damahls fihon Verdacht hatte, daß fie Urheber des 


bei Pfifter ıfter Thl. pag. 63 vorfommenden Nauban- " 


griffd gemwefen feyen, und unter denen namentlich Veit 
Krämer, Steffen Hölzerlipd, 2. fich befanden, bes 
berbergt Hatten, und gegen den Drtd- Schultheißen 
wegen bezeigter Nachläffigkeit in Handhabung der Pos 
lijei, geführte Unterſuchung. Die aus dem Wald 
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zuruͤckkehrenden Kinder hatten den Veit Krämer als 
einen jener Kerls erkannt, und. der Schultheiß auf 
die von dem Auffenthalt dev Kerls in dem nahen Wald 
erhaltene Nachricht denfelben nachfetzen laffen, um 
feinen früheren Fehler, wieder gut zumachen. Die 
Einlieferung des damahligen Balentin Schmitt an das 
hiefige Peinl. Gericht war fhon verfügt, ald dem Bere 
faſſer das Verzeichniß von den bei dem Raubmord ent⸗ 
kommenen Gegenſtaͤnden zukam. Er theilte dem Den 
amten von Babenhaußen diefed Berzeihniß ſogleich mit, 
um .die bei dem Arreſtanten vorgefundene Effekten und 
nahmentlich das Leibgeräth nach den Zeichen, die in 
dem Verzeichniß bemerkt waren, zu vergleichen, das - 
mit, wenn dieſe Zeichen, wie zu vermurhen fland, 
ſchon auögetrennt waren, die Spuren davon nicht uns 
erfenntlich werden mögten. | 


Es ift daher wohl ficherlich Feine Anmaßung gewefen, 
wie ber Recenſent ed hinzufteden fucht , wenn dev Verfaſ⸗ 
fer nach Einlieferung des Veit Kraͤmers, nachdem er 
ſich ſelbſt davon uͤberzeugt hatte, daß die Effekten hoͤchſt 
wahrſcheinlich von den Geraubten ſeyen, denſelben ſo⸗ 


- 
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gleich ins Verhoͤr nahm, und ihn zu einem Geſtaͤnd⸗ 
niß der That und feiner Complicen zu beſtimmen fuchte, 
befonderd wenn man dabei in Anfchlag bringt, daß die 
moͤgliche Einfangung der Letzteren mit bezweckt wurde. 


Das Großherzogl. Badiſche Amt Weinheim, ſo 
wie der nachherige Unterfuchungd - Richter Herr Stadt 
Direktor D. Pfifter, dürften fehwerlich die von dem 
Verfaſſer beobachtete Handlungsweiſe fuͤr Anmaßung 
oder Eingriffe in ihr Geſchaͤft angeſehen haben. | 


Es ift wohl Niemand, der die Berdienfte ded Herrn 
Stadt: Direktor D. Pfiſter, auf deſſen Freundſchaft der 
Verfaſſer ohnehin ſo viel Werth ſetzt, und des Herrn 
Hofgerichtsrath von Grolman mehr erkennt, als der 
Verfaſſer, allein er glaubt deshalb doch das, was das 
Reſultat ſeiner Bemuͤhung iſt, in Anſpruch nehmen 
und daher wohl anfuͤhren zu duͤrfen, ohne dem Vor⸗ 
wurf von Selbſtſuͤchtigkeit und Oſtentation ausgeſetzt 
zu ſeyn, daß nahmentlich durch die Gießer Unterſuchung 
der hieſigen keineswegs vorgearbeitet worden iſt. 


Be 

‚Ueber die Bemerkung / welche Retenſent uͤber die 
Dauer der Untekſuͤchung ob zu des Verfaſſers Zu⸗ 
ruͤckſetzung oder nicht, laͤßt er dahin geſtellt ſeyn, macht, 
hat er nichts zu ſagen, als daß er den Necenſenten, 
wenn es hier der Ort wäre, leicht uͤberzeugen koͤnnte⸗ 
daß ſie bei den andern/zu gleicher Zeit vorgekommenen, 
nicht damit in Verbindung geſtandenen Unterſuchumgen 
nach der Zahl der vorgekommenen Verbrechen und: In⸗ 
quiſiten, wozu nahmentlich alle in den’: Werk) vor⸗ 
kommende Dieböheeler und Schaͤrfenſpieler gehoͤrem⸗ in 
ſo fern ſie Eingeſeſſene der hieſigen Provinz ſind, in 
der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit geführt und beendigt wor⸗ 
den iſt, und daß fie zum wenigſten der Pfifterifchen, 
noc) der von Grolmann’fhen, an Legalität, Gründe 
lichkeit und Umfaſſung nicht nachftehen wird. 


Hätte der Verfaffer die Unterfuchungen gegen alle 
vorgefommenen Inquiſiten in dad Werk aufnehmen 
wollen, fo würde er feicht noch eine ſchoͤne Anzahl has 
ben aufführen fünnen; allein was koͤnnen ein Paar 
unbedeutende Diebftähle, die einem oder dem andern 
zur Laft fommen, oder Lebenöbefchveibungen von In⸗ 
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bisibueh fuͤr Intereſſe Haben, bei. benen zum wenigſten 
Feine bedeutendere Verbrechen erwieſen find!.. 

. ‚Die Bemerfung, die uͤbrigens Recenfent über die 
Brfchreibung der Theilnehiner an einem Verbrechen in 
dem: Context macht, findet der Verfaſſer, mie er gern 
eingefteht, ſehr gegründet, nur konnte der Fehler bei 
Grasmann nicht mehr. abgeändert werden, da der Druck 
bereits vollendet war; wie ihm die Recenfion zu Geſicht 
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3* p. annet 6G rasman n, ernährte ſich theils mit Korb⸗ 
waden, theils mit Taglb zhner— Arbeit, mit Brunthüten,, 
und” jumeilen. auch als Viehhirte. „Er ‚Hatte fe emen Aufent⸗ 
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heurathung Elifabethbe Müllerin von Ilbesheim im 
Großherzoglich Badiſchen als Beiſchlaͤferin mit ſich. Sowohl 
vor als nad) feiner Verheurathung nährte ſich Grasmann 
mit Korbmahen, Fruchthüten, oder als Viehhirte: als letz⸗ 
‚terer hatte er an mehreren Orten in der Grafſchaft Erbach 


und in der vormaligen Herrſchaft Breuberg bie Viehhute, 


theild gemeinfhaftlih mit feinem Water, theils allein über: 
‚ nommen. Zuletzt hatte er. mit feinem Schwager Herold 
die Hute des Viehes von der Gemeinde, Hetzbach zwei Zahre 
lang. Bis dahin hatte er fi mad) feiner Verſicherung ehr: 
lid) ernährt, und mit ‚Diebereien fi nicht abgegeben. . Wäh: 


rend er aber | in. Hebbach die Viehhute hatte, ‚wurde er ane 
gebli von einem dafigen Einwohner verleitet, in der Höch⸗ 
ſter Gemarkung jur Erndtezeit Spel; ju frippen. Die Mut: 
ter und Schweſter hatten ald arme Leute auch dergleichen 
Frucht geleſen, und Graͤsmann ſchuttet⸗ die von ihm ge⸗ 
ſtohlene Spelje au dieſer gefammelten, Es waren, ‚ wie e. 


behaupten wi, zwei Shürzen vol, die er ‚geftchlen hatte. 
Der Eigenthümer ber Spelz hatte aber unter ſolche Waizen 
geſet, und datan wurde bei einer Haus ſuchung die von ihm 
geſtohlene Spel; 'etfannt. Orasmann ſollte mit ſeinem 
Schwager Her oi vephatd arretirt und an das Amt nad) 
Breuberg gebracht werden, mahm aber die Flucht, wie die 


zu ‚feiner Verhaftung Seauftragt geweſenen Centknechte in. 
feine Wohnung kamen. Er hatte damals, wie er angiedt, 


eine Seife, fdöne Kleider, und etwas Rartoffeln im Geld: 
alle biefes wurde in Befclag genommen. Die Nacht fehrie 


yes 


I 
da’von feiner Frau, daß die Centknechte feine Kleidung und “ 


Geiſe mitgenommen hätten, bie Kartoffeln aber verkauft 
werden el fie auch ven fonöten ‚mäffen , va fie von 
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feinem Bette. nichts verbringen wolle. Dies beſtimmte ben 
Grasmann, fein Bert aufzupaden und fi damit fertzu⸗ 
machen, feiner Frau aber die Erklärung zu geben, daß, 
wenn es wegen ber Spelz Weitläuftigkeiten gebe ; er nicht 
wieber zurücke und. fie zu ihm kommen felle: Inzwiſchen 
wurde. feine wenige. Habe gerühtlic verkauft, feine Frau er: 
hielt davon 30 Er. , und mit diefen. in der Hand kam fie zu 
ihm. ‚Von nun an zog Gras mann ohne feſten Wohn: 
fig umher, ‚und murde,Dieb und Räuber. Mad) feiner: 
Ausfage iſt der vorerzaͤhlte Vorfall die Urſache feines gegen: 
Wärtigen , wie er ſich ausdrückt, Unglüds, indem er wieder⸗ 
holt / verſichert, daß er vorher nie einen Kreuzer entwendes: 
gehabt habe. Feig von Charakter, gab er ſich mehr mit nicht 
bedeutenden Diebſtählen, als größeren Räubereien, bei denen 
mehr. Gefahr zu beſtehen war, ab: “er beſchuldigt ſeinen 


Pathen, ben Johann Adam Heusner, daß er ohne 


Ed 


ihn nicht an letztere gebommen ſeyn würde; Er führt bei 


feinen Geſellen den Namen. großer oder Tanger Sa⸗ 


mel, auch großer Hann—Adam und war unter dieſen 
Namen beinahe allgemein den Einwohnern des Odenwalde 
perſonlich bekannt, demungeachtet getraute keiner ihn feſt zu 


„halten: er war vielmehr, wie er ſelbſt angiebt, fo allge: 


mein bei den Landleuten im Odenwald gefürchtet, daß kein 


‚ Bauer mehr nad eingebrodener Nacht ſich in den Hof ge: - i 


traute, fobald es hieß: „„ber.große Samel ift ın der 
Gegend... So wie ihn Heusner befhuldigt, daß er es 
geweſen, welcher ihn zum Diebsieben zuerft angeführt; fo 
giebt auch der zu Breuberg bingerichtete. dıde Bubde,t 
(Chriftian Hang), fodann“der im Wiesbaden eine. 
ſitzende fogenannte banrfüßige Hannes (Zohan: 
nes Sup), die er beide als Buben mit fid führte, 
Aa 


> 
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und ber bier: inheftirte — — das me don 
—— a > EZ Mu 7 
J ir Ihe i KM e 
| Gr aanann war dm: April 1809 von der damaligen 
Sroiberzeii. Frankfurtiſchen Regierung zu Aſchaffenburg un 
ter ſeinem Gauner Nahmen Sam el als der muthmaßliche 
Anführer einer Raͤuberbande ven! 34 225 Mann ſignaliſirt, 
und die an Geofihergoat. Negierung "dahier communicirt ge⸗ 
wordenen Signalements auch in der hieſigen Provinf den‘ 
Beamten mityerheilt werden. - Wie wenig aber dergleichen 
Vorkehrungen gewähnlih ihren‘ Zweck erreichen + Fönrien," 
wenn befonders die Ortsvorſtände micht aus thätigen, redli⸗ 
chen Männern. beſtehen, davon liefert namentlich dieſes Aus⸗ 
ſchreiben ein Beiſpiel. Der⸗Schultheiß zu N. hatte auch 
ein Exemplar von jenen Signalements erhalten, allein ſtatt 
die. ſignaliſirten Räuber und namentlich den Inquiſitem in⸗ 
zufangen, gab ers vielmehr ſolchem ſelbſt davon Nachricht 
Seine Krau (Beiſchläferin) erzaͤhlte⸗ Grasmamn wäre 
zu erwaͤhntem; Schult heiß gegangen, um einen Nachtzettel 
zu holen, daß ſie auf ver Juchhe hätten“ bleiben können. 
Bei dieſer Gelegenheit habe der Schultheiß derſelben erzaͤhit 
da. habe er etwas, worin "der ‚große Samel und'feine : 
Mit: Conforteni befhriebenwären, und worin er, Gras 
mann, oben anſtehe. Der Schultheiß habe darauf auch 
die Steckbriefe vorgeleſen, worin er, Graͤsmann, und 
noch viele andere, etwa zwölf Mann, beſchrieben worden 
wären, und worin, wie ihm, Giras mann, ſeine Frau 
nachher erzäßlt,: geſagt worden, daß einige'von ihnen re". 
ſiſche Hüute, andere runde Hüte, mehrere törhe Weſten, ei⸗ 
nige auch, blaue Überröcke angehabt haben ſollten — So 
tritt der’ Fall ein, daß Polizeymaßregelnwelche ur Bab⸗ 
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wbaftnerduna ver dal. ‚dienen zum: — Before 
‚werben. ’ 

= Zum. Dechmanpt feines Raub * Siebelebene Ba 
delte Grasmann mit Zunder oder vorzellainenem Geſchirr; 
eine Zeitlang führte er auch einen Kaſtenkram. 

Der feibe leugnete ſeine Theilnahme an dem Diebſtahl 
zu Grumbach, welcher ſeine Verhaftung, veranlafte bei der 
General: Unterfüchung durchaus ab; in der hiefigen Unter: 
fuhung geftand er zwar zuerft freiwillig jeine, Theilnahme 
daran ein, allein vn anderen Verbre hen wollte er durchaus. 
nichts wiſſen, und auch die bel dem Diebſtahl geweſenen an⸗ 
deren Kerls nicht weiter kennen, ſondern in der Trunkenheit 
von ihnen mitgenommen worden ſeyn. Inzwiſchen war ſein 
Pathe, Johann Adam Heusner, zu einem aufrichti- 
gen Bekenntniß ſeiner Verbrechen beſtimmt worden, und 
durch ihn wurde auch Grasmann, der nichts weniger 
glaubte, als daß jener ein Geſtändniß ablegen würde, dahin 


gebracht, daß er freiwillig feine Verbrechen zu befennen an: -· 


fen. 

Sn Mannheim ſaß ein aewi ſer, — a FR "in dem 
man den fogenannten (hrammbadigen uben zu ha: 
ben glaubte. Die damals dort niedergeſetzt geweſene beſon— 
dere Unterfuhungs : Cemmiffion wandte fib, um darüber 
näheren. Aufſchluß zu erhalten, an, das Krimi inalgericht / dar 
hier mit dem Erſuchen, den Heu ner unb befor: ders 
Grasmann, von dem ‚angegeben war, daß er den 
ſchrammbackigen Bubem als Knecht. bei fi gefuhrt 
babe, zu. vernehmen« Heusmer beftätigte dieſes letztere in 
foweit, daß Grasmann den (drammbadigen. dm 
ben als einen, geringen- Jungen längere Zeit bei ſich gehabt 
habe. Diefer weilte indeſſen davon nichts wiſſen, und noch 


z Härte; 
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weniger jenen kennen. Dies veranlaßte eine Confrontation 


zwiſchen ihm und Heusner. Auch bier wollte Gras 
mann noch ferner Ianen , allein da ihm Heusner er: 


gr Vetter, wißt ihr wo wir halten? wir jadern .. an 
po der legten Furche. Ihr wißt, daß ih an mehre- 
„ ven Orten geieffen und nichts eingeftanden habe, 
„ hier aber hat man mich gelehrt, wo id ber bin: 

ihr verfteht mich!“ 
da fiel er halb ohnmächtig an die Wand und vrſor⸗⸗ nun 


ebenfalls aufrichtig zu bekennen: von dieſer * an — er 
ſein Verſprechen. 


Seine freiwillig eingeandenen iin Am fel 


gende: - 


A) Gewaltſame Einbruͤche und Raub. 
3.) Intentirte Beraubung des Beamten zu Eckederode. 
Ps vi@. Na. 7. bei Joh. Adam Heusner. 


AIde⸗ 2 





B) Srcafen Räubereien. mit tͤdtlicher Verwunduna 
der Beraubten. 


2.) — in dem Wald bei Mittelgründ und 
dabei erfolgte toͤdtliche en bes Gen Sup 


manns Weinel. 


wid. No. 9. bei J. A. Heusnet. 
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6), Straßen: Räubereien. 
3.) Straßenrand in dem LUmftädter Gentwald, 
Theilnehmer an diefem Straßenraub waren: · 
Johann Adam Grasmann, 
Stephan Heusner, und 


Chriſtian Haag, vulgo dicker Bub, welder'be 
kanntlich zu Breuberg hingerichtet wurde. — 


Es war am 14ten, Mai 1809, als die oben genannten 
Näuber von Bierbach bei Werfau aus, wo fie damals im 
Quartier lagen, in den Umftädter Centwald zogen, und ſich 
an der nach Höchſt führenden Straße, in bie Hecken lager⸗ 
ten, um von dem Markt zu Lengfeld, ber gerade an dieſem 
Tage war, zuruͤckkehrende Juden zu berauben. Ein Paar 
Juden von Hetzbach, welche die Straße kamen, ließen die 


Rauber ungeſtört vorbei ziehen. Bald darauf nach ‚ihnen, 


es war Abends gegen 6 Uhr, kam ber Jude Jakob Levi vom 
Wiefenthau bei Hochheim, einen ziemlich ſtarken Pack Waa⸗ 
ren auf dem Rüden, tragend, mis feiner Frau und einem, 
fiebe nmonatlichen Kind, weiches diefe auf dem Rüden tzug; 
der dicke Bub, nad deſſen Ausjage aber, Joha nn 
Adam © ras mann ſprang zuerſt aus den Hecken hervor, 
und rief dem Juden halt!“ zu. In der Angſt warf dieſer 
feinen Bündel von ſich und ſprang fort. Seine Frau warf 
fih auf den Bündel, wurde aber burd den dick en Bw 
ben. mit ein Paar. Bauftfhlägen, bie, er. ihr ins Geſicht 
verfeßte, gezwungen, den Bündel fahren zu laffen, worauf 


i n Grasmann in die Hecken trug. ‚Dem Juden, wel⸗ 


er den Berg hinein gegen Hetzbach zu entipringen an. 


ſetzte Stephan Heusner nach; er warf bemfelben, da 


— 
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er ihn nicht einholen konnte, einen Prügel zwiſchen die Vei⸗ 
ne, worüber dieſer zuſammenſturzte, und Heusner ſich 
ſeiner bemächtigte, ihm einige Schlage mit ſeinem Prugel 
verſetzte und ihm ſodann ſeine ſilberne Taſchenuhr und an⸗ 
geblih an.ıg fl. Geld raubte. Die geraubtin Waaren, 
welche in Kartun, Halstüchern, geſtreuftem Zeug, einigen 
Reften Manſcheſter, Band, Schnüre, einigen meerſchaume⸗ 
nen Pfeifenköpfen, Mefler, Gabeln, Brillenac beftanden, 

wurden nebft der fübernen Uhr den andern Morgen zwiſchen 
Nonrod und Laudenau getheilt; von’ dem Geld, welches 
bem Beraubten nach feiner Angabe genommen werden, wol: 
fen Grasmann und der dicke Bub nichts wiſſen, und 
behaupten, daß Stephan Heusner ſolches unterſchla- 
gen haben müſſe. "Die Räuber zogen’ ſodann von dem Platz, 
wo getheilt worden war; ‚gegen Laudenau, wo fie an ernem 
Feuerplatz kochten und Stephan Heusner ſich boͤn 
den beiden andern trennte. Ein ſtarker Gewitterbegen, der 
nach dieſer Trennung eingetreten war, beitumnite dieſe letz⸗ 
teren, ihren Antheil Waaren in’ einer Feiſenſpalte zů ber⸗ 
bergen, um ſie vor Naſſe zu ſchützen, ſelbſt aber nad Rau: 
denau hineinzugehen. Bei ihrer Zuruckk inft waren ihnen 
indeſſen die Waaren geholt worden, "ind fie trugen fo von 
dem Raub nichts davon, als Gradmann die ihm zu ſei⸗ 
| nen Antheil gewordene Uhr, und der dide Bub ‚zwei ſei⸗ 
dene Halstücher/ welche er im feine Rockiaſche geſteckt gehabt 
hatte. J 


Nach der, "aber nicht eidlichen, Angabe des — 
hatten die Waaren den Werth von’ 400 fe Stephan 
Heusner führte nach des dicken Buben Ausjage bei 
en Raube eine Pifiole bei ſich · 
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* Straßenraub am De Entenpfuhl in dem 
— Centwald. 
9 Jo hann Adam Grasmann, u 
Deſſen Gevaitermann, Buͤrſten Friedrich, 
(Briedrid Wild),, ‚und 
Peter Fleck, | 
den Sradmann als einen damals noch "ungrfahrnen uns 
gen. dazu mitgenommen hatte, waren im Monat Dficber 
806 miteinander von der Ziegelhüute. ‚ohnfern . eines Dörf: 
chent J ‚welches, bei Beedenkirchen liegt, und wahrſcheinlich 
Wurzelbach iſt, ausgegangen, um zu Muhihauſen bei der 
Neuſtadt im Amt Breuberg einen Eſel zu fehlen. Auf dem 
Weg tahın begegneten. ihnen in ‚dem Umftädter Centwald an 
dem ſogenannten Entenpfuhl der zu Hoͤchſt pripatiſirende ehe: 
mauge Feldarzt Johann Zofeph Beier und ber Schulmeiſier 
Hallſtein von gedachtem Höchſt, welche beide von der Feng: 
feider Kirchweihe zutückkehrten. Gras mamn machte, wie 
fie dieſe Leute, weiche fie nach ihrem Geſpraͤch für Juden 
hielten, anfihtig wurden, den Vorfchlag, fie anzugreifen 
umd zu berauben. Dies wurde fogleih angenommen. Sie 
poftırten ſich hinter einem Pechofen, bis die genannten Per⸗ 
ſonen näher heranfamen, und ſtürmten dann zugleich, 
Grasmann voran, mit dem Anruf: + ‚Halt, gebt euer 
Seid bet auf fie ein. Der Feldarzt Beier rauchte eben 
aus einer mit Silber beſchlagenen Tabackspfeife, welche ihm 
Grasm ann, nachdem er demfelben mit einer friſchgeſchnit⸗ 
tenen jungen Eiche einige Hiebe verſetzt hatte, aus dem 
Munde riß, und da er hierbei deffen Uhrſchlüſſel wahrnahm, 
ihm ſofort auch die ‚Uhr abforderte, welche derſelbe ſo wie 
ſeinen Geldbeutel ſogleich gutwillig hergab. Bür fen 
Sri ie drich und ‚Be iz handen wäßrenddsm 9 vor. den Anger 
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griffenen mit aufgehebenen Prügeln und bewachten fie. Der 


Schulmeifter wollte dem Fleck einen Gioſchen/ oder wie er 
angiebt, ı fl. ı2 kr. ' ald das einzige Ber, ’ welches er noch 
habe, hinreichen, derſelbe wieß ihn aber damit zurück und 
an den Sriedrid Wild, welder das Geld in Empfang 
nahm. Gras mann, der, nachdem er den Feldarzt Beier 
außgepländert hatte, herbei Fam, gab dem Schulmeifter no, 
nachdem ſeine Rocktaſchen viſitirt worden waren, und darin 
nichts wie ein Stück Kuchen gefunden wurde, ein Paar 
Hiebe mit feinem eigenen ſpaniſchen Rohr, worauf ſich ders 
felbe mit feinen beiden Gefellen entfernte, und die Veraub⸗ 
ten fertfprangen. — Der Feldarzt Beier giebt das ihm ges 
raubte Geld zu 20 — 22 fl., den Werth des Pfeifenkopfs 
aber zu ahngefaͤhr 22 fl. und den der Uhr, melde eine ſil⸗ 
beine war, zu ohngefähr 50 fl. an. | 


5.) Etraßenraub zwiſchen, dem Culbacher Hof und Bor 
brunn in der Standesherrlichen Grafſchaft Erbach. 


| Dieſer Straßenraub wurde vor 9 — 10 „Jahren in 
’ ber Erndtezeit verübt. 
Theilnehmer daran waren: 
Kohann Adam Grasmann, 
Peter Eichler, vulgo Hainſtädter Peter, 
Hann-Martinchen, (Joh. Martin Rinkert)⸗ 
K rug⸗ -Joſeph, (vwelcher unter dem falſchen Na: 
men Valentin Hiller hier im Stechaus 
ſaß), und 
des Peter Eichlers Beifhläferin. * 
Die Räuber hatten ſich an die Straße nach Fuubrunn 
und Laudenbach am Main in den Wald gelagert, und es 
auf, von bem Beerfelder Markt zutucktehrende, Juden ai ab: 


⸗ 
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geſehen. Es kamen auch dergleichen vier oder fünf nicht 
lange nach etlichen Bauern, die ein Paar Ochſen trieben und 
von den Räubern ungeftört ziehen gelaffen wurden. Ba der- 
| Ankunft der Juden fprangen nad) Grasmanns Angabe 
Peter Eihler und Krug: Joſeph, jener eine mit 


* Haſenſchrot geladene Buchſe vorhaltend zuerſt aus den Hek. 


ken hervor und riefen dieſelben an, zu haiten und das Geld 
herjugeben. Gradmann und Martin kamen ihren bei— 
den Gefellen aus den Hecken nad. Einer ber Juden reichte 
dem; Brasmann fein in ohngefähr 150 fl. beſtandenes Geld 
ſogleich hin, mit dem diefer alsbald gegen den Wald ſich 
umwandte, da er den Juden kannte, Und dieſer wahrſchein⸗ 
lich auch ihn. _ Einem der andern Juden nahm nach Gras: 
manns Angabe Peter Eichler, Arug: Zofeph und 
Ha nn Martin mit Gewalt feine filberne Uhr und’ Ha: 
ſenſchnallen. Den Juden hatten die Räuber zu Boden ge: 
worfen, und die Kette der Uhr zurüctaffen müflen, da fol- 
cher diefe nicht hergeben wollte. Ob einer der Beraubten 
mıt Schlägen behandelt wirden, wil Grasmann nidt 
wiffen, da er mit dem Geld fi fogleih nur gegen den Wald 
gewandt haben will. In der Nähe ded Orts, an welchem 
die ſer Straßenraub verübt worden, waren zwar Erndteſchnit⸗ 
ter vom Eulbacher Hof im Felde, allein obgleich die Juden 
heftig ſchrieen, fo kam ſolchen doch Niemand zu Hilfe, 
Nah Eichlers Angabe hat Grasmann den Anſchlag zu 
die ſem Straßenraub gegeben gehabt, und nie nur einem 
der Juden sınen Sad mit Geld abgenommen, ſondern auch 
‚eine Uhr und Tabackspfeife, einem andern aber die Side 
viſitirt und ihm auch noch Geld aus den Taſchen genommen, 
Eichler will dagegen bei * — feine gan angelegt 
gehabt habe in 
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Grasmann ſagt / daß der eine Jude, dem er das 
Geid abgenommen, Jekel geheißen, un ven Laudenbach 
gewefen fen. Nach von dem daſigen Patrimonialgerichts⸗ 
Amt erhaltener, officiefler Nachricht, ift aber der Straßen 
raub,.fo wie ıhn Orasmann ‚angiebt, an keinem „Juden 
von Laudenbach, ſondern an dem berſtorbenen Nathan Je 
kob von Rollbach begangen worden. —— 


G6.) Straßenraub zwiſchen — und — 


vid. No 18. ber J. A. Heusner. 1 
79* Ser ahentaub zwiſchen Diedelsheim und Hainchen 
viösô. 'Bio. 19. bel J. M aenanst Ä Ä 


80 Aktenticter Straßenraub auf der Höhe von Neun⸗ 
Eichen. und am nemlichen Tag wirklich verübter Fergerzaut 
bei Schannenbach. | | 
vid. No. 16. bei J. 1. Heusner. EN 


9) Straßenraub im Eulbacher Wald’ im Eiasirhen: 
5 


. Der ſelbe wurde von Joh ann Adam Grasmann. 
und dem Geisbuben (Georg Wilhelm, doſſen Ba: 
ter ſich meiftens als Cumpenfammler auf, der Papiermühfe | 
zu Waldmichelbach aufhält), am ııten Januar 1804 an dem 
Juben Meier Eli von Michelſtadt verübt, Die Räuber fa: 
men bie Straße von Micelftadt ber, während. Meier ei 
in entgegengefeßter Richtung von dem Eulbacher Hof berkam. 
Es war Abends um die Zeit vor Sonnenuntergang. Die 
Räuber ‚nahmen, an dem Juden wahr, daß er eine fi ilberne 
Uhr trug und um den Leib, einen Niemen hatte,. den fü für 
eine Geldgurte hielten. | Sie beſchloſſen darauf — ben Juden 
anzugreifen und ih I ‚Gerd. nd Uhr abzunehmen. Sie gien- 
gen, um dielen orſchlag A um ein Weidhaus⸗ 


äh 


en herum in den Ward zurück, fe'vap fie dem Juden wie⸗ 
der von der andern Seite begegneten. Sie hielten. ihn an, 
nahmen ihm ſeine ſilberne Uhr und nach Gras" manns An: 
gäbe 9 — a1. Gerd ab, weiches er In einem Beut ichen 
hatte Geſchlagen oder ſonſt miß handelt fe der Veraubte 
nicht weiter worbeh ſeyn, berfelbe ſich aud ihnen nicht wi» 
derſetzt haben, ſondern nur mit einem dünnen Stockchen ie: 
der Aeußerung in die vebe —— ſeyn: rn) un, 
was giebts? “ 
Der Geis buͤb wurde kurz nad) dem Straßenraub bei 
dem Amt Reichenberg verhaftet und zur uUnterſuchung gejo: 
gen. ' Nachdem er’ hier zuletzt eingeftanden, "aber zugleich 
unwahr angegeben "hatte, daß fein Schwager den Juden‘ 
beraubt und er dabei gewefen ſey „aber nichts davon wiſſe, 
was dem Beraubten genommen worden;' ſo wurde derſelbe 
durch Erkenntniß der damaligen” Gräfl. Erbach Erbachiſchen? 
Suftij: Kanzlei u Erbach unterm 28ten Febr. 1604 zu Jwei⸗ 
ſtündiger Ausſtellung am Pranger, 25 Stockſchlägen und 
ewiger — au dem Etrachiſche a weitere 


owucheit. 
EB un nr BEP 
. 20) — bei — | u 


Machdem, wie ſchon früher angeführt worbden, ber’ Nun 


ſchen Erteröhaußen und Habicht beabſichtlgte Straßenraub 
durch die Umvorfichtigkeit ded Frummeh Sariok den ‘ 


——— mißglückt war, — 2. | — 2* 
‚Veit Krämer, * Ian TR 

© deffen Weider, Zakobz "7 — 

» Kräntet-Matihes, vs" dus 

> der kruümme Hannjeff;, " — ET" }' 


deſſen Schwager; Hannes, Gehanner Sirybhe 


X 


Pr} 
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ein; kaiferlicher Deferteur, Namens C hriſtian, und. 
ein Handwerkspurſche (Wilhelm Euler, vulgo. 
« ‚Hildebrands Wilhelm, in Gießen verhaftet) 
in. dem Wald zwifhen Steinau und Aal, Johan n Ad amt, 
Srasmann, der, nachdem der vorbemerkte beabſtchtigte 
Straßenraub mißglückt, durch Steinau gegangen war und 
hier einen Schnaps getrunken hatte, traf hier dieſelben wie⸗ 
—* ob auf diefem Platz etwas für fie zu —— ſey⸗ 
zu ihnen. Abends geqen halb acht Uhr kamen die von der 
Frankfurter Meſſe zurückkehrenden Juden Ruben Levi, Mars; 
Eus. Beer, und Aaron Nißung von Willemers, im Grofber-, 
asothum Würzburg, und der Handelsmann Valentin Wins, 
nefeld. auf einem Wagen, den fie in Gelnhaußen geme⸗thet 
hatten, ‚der Chauſſee hergefohren. „Es war nach der Anges, 
be diefer Beraubten gleich um Eingang des Waldes, als fie: 
von 10,— 12 Mann, die aus dem Gebüſch hervordrangen, 


unter dem Geſchrei: „auf. die Spitzbuben, angeqriffen!“ 
ſogleich mit dicken Prügein geſchlagen und von dem Wagen, 


heruntergeriffen wurden. Nah Grasmanns Angabe 
war es der krumme Hannjoſt, welcher den erften An: 
griff machte. Es murde den Neifenden zugerufen, zu hal 
ten, und das Geld herzugeben. Hannj oſt fprang ſogleich 
an die Pferde, hielt fie an und bewachte mit ſeinem Schwa⸗ 
ger, Hannes mit der Piſtole in der Hand den Fuhrmann. 
Die übrigen Räuber ſchlugen auf die Reiſenden mit ihrem 
Prigeln drein, und zwangen fie dadurch vom. Wagen zu 
fleigen, un» wurden nun ausgeplündert Grasmann flieg - 
auf den Wagen und warf die, auf. bemieiben ‚befindlichen 
zwei Säde herunter. Einem. der Reiſenden, 8 war Ba: 
lentın W;nnefeld, ‚ber, wie Grasmann ſagt, weislid 
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b auf bem. Magen jurdctgeßtießen war, gab er er ginen Schlag, 
worauf er ihm fogleich feine Uhr ur; ein Beuteihen mit eis 
nigen.. Gulden Geld hinreichte, Ein anderer kleiner Zube 
warf bie zwei Cäde, wie Grasmann fi fie von dem War, 
gen heruntergemorfen hatte, immer . „wieder auf benfelben, 
zurüd; einen der Säde, in welchem das Ser war, wollte 
ſolcher durchaus nicht fahren laͤſen, und wurde deßhalb vom 
Beit Krämer und Krämer Matthes auf der Erde 
Herumgefchleift und ihm der Sad mit Gewalt durch Schlige 
entriffen. Außer die ſem Sack, in dem ſich nach Gras 
manns weiterer Angabe eine Gurte mit Gen, ‚befand, zweien, 
Uhren, einer fü [bernen und tombadenen,, dem Beutelchen mit, 
‚einigen Gulden Geld, welches er einem der Beraubten ge. 
nommen hat, beitand nad) feiner Ausfage bag Geraubte n 
F einem alten franzöſiſchen und einem fogenannten * 
ensthaler, (Lüneburger Ahaler) , drei tuchenen Nöden, 
einem mit @ilber befhlagenen Pfeifenkopf,, einer Heinen 
Dofe,. einem Säckchen, in dem jadiſhe Geherbücer waren, 
mehreren Kinderſpielſachen namentlich Ningen, Eßwaaren 
für Kinder, “indbefontere Dattein , und einem ‚fogenannten 
Meerapfel. | 
Der Fuhrmann Peter Heil, "Kuifber in im ı beißen Löwen 
zu Gelnhauſen, giebt.an , zwei von den Räubern hätten, ben 
Pferden in die Zügel gegriffen, ihn vem Sitze herunterge⸗ 
riffen, zu Boden geworfen, geichlagen und ihm fein in ſechs 
Gulden beftandenes Geld aus der Taſche genommen. $ 0: 
bann Adam Grasmann ſtellt abe: in Übereinſtimmung 
mit Veit Krämer und Krämey- Matihes in Abre⸗ 
be, daß der Fuhrmann auf irgend eine Art ‚ mißhanbelt‘o oder 
ihn etwas genommen werben ſey: er  fagt namentlich, der 
Zuhrmann | wäre nicht auf die Erde gefeminen, unt nucht ge 


.. 


244 | 
ſchlagen worden / "ber die Juden bätien, Särkge vxetom⸗ 
wen. — | 

MNach der Ausfage des Kaufmanns Valentin Winne: 
feld wurde er mit feiner Geſellſchaͤft ven den  Käubern gleich 
bei dem erſten Angriff mit ſtarken Prügeln geichlagen und 
don dem Magen beruntergeriffen und unter fertwäh: 
senden Schlägen beraubt. Er hatte eine Terierole bei ſi dh 
und wollte bavon Gebrauch machen ’ einer der Räuber iu u 
ihm aber, wie er dieſes wahrnahm , fo heftig auf den Arm, 
dab ihm hieſelhe aus der Hand fiel. | Grasmann „tüiige 
net, daf bie Beraubten von dem Waen beiuntergeriffen, 
werden, und giebt ah, daß fie Schläge empfangen | und da: 
dürd) v obn ſelbſt heruntergeſprungen feyen ven eißen m Ger 
| weh, bad einer der Veraubten bei fi ſich gehabt, will er «den 
fo" ivie auch Veit Krämer und Krämer: Marthes 
nichte wiſſen noch geſehen haben. 2 

Die Beute‘ hürde noch in der nemlichen Nadt nicht‘ 
weit‘ von ‚dem Platz des Straßenraubs bei einem ven den 
Raubern gem chten Feuer getheilt, Das Ami Steinau traf, 
zwar durch Ausſchickung von Streifkommando's Anſtalten 
zur Ergreifung der ‚Räuber, mr vergeblich. 


u i Sehen] zwiſchen Altenbach und @aresseim. 
: wid. No, To!'bei J. %: mn —— 


Bruni regte ar „0 4% 


’;32.). Straßenra ub bei Rimbache 


— 


Theilnehmer —— Jeg 13*3* 


=. 
& 


"Sohann Abam Örasmann, — 

Abraham Louis/ vulgo Sei es LITTE (ef ne 

bier und fein eigentlicher Dame it Bernhard). 
Buͤrſten⸗Friedrich, 


vu. 


Krug: Zofepb, | 
. der (drammbadige Bub, 
Anton (Anton Keil), 
deffen Bruder, Peter, 
deren Schwager, Georg, und 
der Buttlax Hannes. 
Graſnann, Bürſten-Friedrich, und bet 
ſchrammbackige Bub trafen mit den andern zu Sell 
beim zufammen und jogen, in Geſellſchaft herüber nad) 
Kleinrohrheim, und von hier nad. Heppenheim auf den da: 
figen Faſtnachtsmarkt. Sie fahen hier gegen Abend meh: 
rere Perfenen ihren Ruͤckweg antreten und ed wurde befchlofe . 
ſen, ihnen nachzugehen und fie zu berauben. Es waren die 
Einwohner Peter Hübner mit feinem Sohn, Georg Hübner 
"mit feinem Sehn, Peter Jakob, deffen Lehrjunge, Peter Spil: 
ger, Johann Peter Kaffeeberger nebſt ſeinem Sohn und 
Meter Stein von. Rimbach. Als dieſe Abends bei Sonnen⸗ 
üntergang no einen Büchfenfhuß weit von Nimbac entfernt 
waren, wurden fie von den Räubern angegriffen; mit . 
gen heftig, mißhandelt und beraubt. en 
Den erſten Angriff machte nad) Grasmanns Aue— 


fage Peter Keil, der eine Piſtole bei ſich führte. Die * 


Rauber fprangen. den Reifenden zum Iheif ver, jum-Theil 
hinter fie Peter Hübner wurde von einem der Nüuber, 
welcher Peter Keil geweſen ſeyn ſoll, mit einer Piſtole 
in der Hand, einem Meffer im Mund ünd einem dien Prü- 
gel in ber andern Hand aufgefordert, feinen Stock abzulegen | 
und empfieng, da dieſes geſchehen war, zwei Schläge auf 
den Kopf und einen auf den Arm, weldjer ihm dieſen zer⸗ 
ſchmetterte; der Räuber fetzte ihm dabei die Piſtole mit der 
Drohung auf die Bruſt: „Kerl, leg' ab, oder ich laſſe fah⸗ 
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ren und du mußt ſterben!“ Deſſen Sohn wurde ebenfalls 
mit Schlägen mißhandelt und ıhım 17 Paar Schuhe, vier 
Pfund Kalbfleifh und ein neues Tiſchtuch abgenommen. 


Sehanıf Peter Kaffeeberger wurde, unter auf die Bruſt 
geſetzter Piſtole mit geſpanntem Hahn, aufgefordert, ſeinen 
Stock abzulegen, und erhielt, nachdem dieſes erfolgt war, 
mehrere Schläge, von denen er ſechs Wochen bettlagerig 
war, und noch zwei Schrammen in feinem Geſicht ſichtbar 
find. Seinem Sohn wurde der Büchſenſack mit 11 fl. Geld 
abgenommen. | 


Georg Adam Hübner wurde, da er fib nicht jur Sen ⸗ 
ausgabe des ihm abgeforderten Geldes verftehen wollte, auf 
gleiche Weife mifihundelt und befam einen Schlag, daß er 
befinnungstos zu Boden fiel. Er wurde fodann durchviſitirt 
und ihm ıı fl. an Geld geraubt. Der Schmidtmeifter Pe: 
ter Stein erhielt unter mehreren Schlägen ' einen auf die 
Hand, fo daß der eine Finger davon noch dick feyn ſoll. 


- Dem Peter Spilger wurde von einem Räuber, der ein 
Meffer quer im Mund gehabt, fein Geld abgefordert, und 
ihm zugleich die Kleidung durchvifitirt. Da-der Mauber aber 
Eein Geld bei ihm fand, fo gab er aus Mißmuth einem. Kü- 
bei, den Peter Spilger trug, einen folden Schlag mit 
nem Prügel, daß er weit davon fuhr. 


Grasmann geſteht ein, daß bie Beraubten geſchla 
gen worden ſind, und giebt namentlich an, daß der ſchramm⸗ 
backige Bub einem derſelben einen Schlag ind Genie‘ 
gegeben , daß er rücklings zu Boden geſtürzt ſey, auch dab 
Peter Keil, der nad feiner Ausfage die Beraubten ange: 
halten und den erften Angriff gemacht, drein gefchlagen ha: 
be: wer aber ſonſt noch geſchlagen, will er nicht beſtimmt 
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angeben können. Cr ſelbſt will keinen Schlag gethan ha— 
ben, ſondern nut den Büchſenranzen, der dem Sohn des 
Kaffeebeigeis von dem [hrammbadigen Buben’und 
Peter Keil geraubt worden, von biefen in Emifons ge: 
nommen und fortgebradht haben: 

Nah vollführreem Raub zogen die Räuber — Bens⸗ 
heim, wo fie von der Beute zechten und den Überreft theil- 
ten; davon foll es jedem der Räuber nur noch 8 Er. betra: 
sen haben. | De ⁊ 


13.) Attentirter —— bei Schriesheim. 


® or dem ben sub No, ıı. vorkommenden. und bei 
8 ohann Adam Heusner ausführlicher erzählten Stra 
Benraub zwifchen Altenbach uiid Schrießheim hatten 
Johann Adam Grasmann, 
Johann Adam Heusner, 
deſſen Bruder, Stephan Heubner/ 
Jakob Erbeldinger, unde | 
Georg Taſcher : 
ed ſchon einmal auf die Beraubung ber dom Schrießheim auf 
den Markt nach Beerfeiden reiſenden Jüden abgeſehen. 
Dieſelben haiten ſich zu dem Ende auf vorherige Verabre, 
dung und Veftelung ohnfern Schrießheim bei einer Muͤhle 
an die Straße hinter einen Buſch gelegt, und hier die An— 
kunft der Juden erwartet. Dieſe kamen auch, aber in zu 
ſtarker Anzahl, weßwegen und da auch viele Menſchen die 
Straße hin in die Kirche nah Schrießheim giengen, der An: 
griff und die Beraubung unterlaffen wurde. Erbeldin— 
ger führte dabei ein, etwa einen Schuh langes Meſſer bei 
ſich Johann Adam Heusner hatte diefed Verbrechen 
in ſeinen Verheren nicht angegeben, nachher aber in bee 
N 2 


% 
= 


2.40 


barüber gegen ben Georg Taſcher vorgenommenen Con« 
frontation daſſelbe eingeräumt: es muß daher bei der Zahl 
ſeiner Verbrechen, unter denen es aus dem oben angeführ⸗ 
ten Grund noch nicht aufgezäahlt iſt, zugeſetzt werden. 


14.) 


19.) 


Lorbach. 


16.) 
Morios. 


Attentirter Straßenraub bei Beerfelden. 


vid. No, 39. bet 3, 4. Heusner. 
Attentirter Straßen: Kaub in dem Wald bei 
vid. No, 57. bei J. 4. Heußner. 

Attentirter Straßen: Naub zwiſchen - Orb und 


vid. No. 38, bei J. A. Seusner. 


D.) Diebſtaͤhle durch Einbruch j Einſteigen oder Fuͤh⸗ 
rung von Waffen verlbt oder attentirt. 


17.) 
18.) 


19.) 
brücken. 


Diebſtahl zu Grumbach. | 
vid, No, 8ı, bei J. A. Heusner. 


Attentirter qualificirter Diebſtahl zu Grumbach. 
vid. No. 82. bei J. U: Heusner. 


Attentirter qualificirter Diebftahl zu Spach⸗ 


Es waren 
Johann Adam GBrasmenn, 
Kropf: Matthes (Peter Zeefus), u 
Hann-Martinden (Martin Rinkert), - 
Krug: Iofeph (Joſeph Weber), 
Bürſten-Friedrich (Friedrich Wild), 


\ 
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Bahnfranzen Philipp Philipp De 18), 


ſämmtlich berüchtigte Mitglieder" der dorma aligen | 


Bande des Schinderhannes, fodann 


f 


nes (Sohbannes' Fuchs), 


der in Wiesbaden verhaftete Baasfühtse — 


— 


welche dieſen Diebſtahl in der Nacht vom Aaten es ben | 


hann Adam Kaifers zu Spachbruͤcken verſüchten. 


ASten November 1804 an der Behauſung des Kraͤmers Jo⸗ 


Vor dem Ort Spachbrücken wurde von einem Zimmer⸗ 


platz ein Stück Bauholz; mitgenommen, um damit die Thüre 


einzuſtoßen. In dem Orte ſelbſt wurde auch noch aus d . 


nen Pfluge die Sehe mitgenommen. Hann: Martin 
hen führte Schmwefelfaden und ein Waqhslicht bei ſich. 


Sämmtliche Räuber waren mit tüchtigen Prügeln bewaffnet: 


Hann: -Martinden und Kropf: Matthes zogen an 
das Kaiſe riſche Haus, während die übrigen Rauber theils an 
die Straße, weiche von Spachbrücken nah Neinheim führe, 
theils in der Nähe des Hauſes ſich auf Schildwache poſtir⸗ 
ten. Es wär ſchon gegen Morgen, und um die Zeit, wo 
die Einwohner zum Fruchtdreſchen geben; demohngeachtet 
wurde der Einbruch verſucht. Bann: Martinden und 
Kropf: Matthes hatten bereitd.an dem Fenſter des 
Kramladens, weiches in den Hof geht, die Bekleidung, die 
über zwei eiferne Stäbe geht, losgebrochen, eine Tenfter: 


ſcheibe eingelegt und den Benfterreiber zurückgedrückt, als ein 


Einwohner von Spachbrüden, der im Begriffe war, feinen 
Cameraden zum Dreichen abzuholen, däs Arbeiten in dem 
Hof wahrnahm, dem Kaifer am Fenſter klopfte um dedurg 
dieſelben verſcheuchte. 

Hi nn:Martindhen forang ziert aus dem h Bofi — 


r * 


AT wie er jenen 4 Cinwegner genäht wurde mit (aan | 
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| Prugel nach demſelben; der Schlag fehlte indeſſen, jener 
machte nun Laͤrm, ſchlug mit ſeinem Dreſchflegel auf den 
Räuber drein und zwang dadurch ihn und ſeine Geſellen zur 
Flucht. Kropf-Matthes, der nad dem Hann-⸗Mar— 
| tindhen ben Kaiſeriſchen Hof verließ, wurde noch im Drte 
feſtgehalten, diefer aber bei dem Verfolgen in einer Rüben 
grube entdeckt, verhaftet und beide ſofort an das Großher⸗ 
zeglihe Amt Umſtadt geliefert. - Die Frau des Hann 
Martindens.wuhte ſich indeß mit dem Gefangenmärter 
daſelbſt abzufinden, daß er ihrem Manne Luft zur Flucht gab. 
Kropf: Matthes wurde bei dem Peinlichen Gericht da 
bier zur Special Inquifision gezogen, wußte aber feine Ber: 
hältniſſe als Räuber, und feine nähere Bekanntſchaft mit obi- 
gen feinen Spiesgeſellen gegen den damaligen, Peinlichen 
Richter ſo ſchlau zu verheimlichen, daß er mit einer vier— 
jährigen Zudthausftrafe durchkam. Auch er fand im ber 
Folge Gelegenheit, - ms dem. m Zuchthauſe dahier 
. zu. entfliehen. | 


... 20.) Diebſtaht durch Einbruch zu Erlau, in dem Groß⸗ 
herzogl. Heſſiſchen Patrimonialgericht Grumbach. | 


Er wurde im Jahre ı805 oder 1806 vor Weihnachten 

zur Nachtzeit von 

Sohbann’ Adam Grasmann, 

Georg und Johannes Taſcher, ſodann 

dem dicken Buben 
an dem Einwohner Johannes Peter Weidmann zu Erlau 
verübt. Es war auf Dörrfleiſch abgeſehen, welches aber die 
Diebe nicht erhielten, weil Weidmann aus Ahndung ſeiner 
Frau, daſſelbe den Abend värher aus dem Schornſtein ge 
‚trade hatte. Es wurden dagegen zwei Wafchkeffef, zwei 
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Pannen, und außerdem etwas dürres Gemüſe mitgenom- 
men. Georg Taſcher brach an der Küche mit einem 
Brecheiſen eine Öffnung , durch welche der Riegel der Thüre 


zurückgeſchoben wurde. 


Der Werth des Ablati iſt zu 18 fl. angegeben. 


21.) Verſuchter Diebſtahl zu Unterfintenbag unb wirk⸗ 
lich verubter zu Hainbrunn. | — 
vid. No. do. bei J. A. PN 


22.) Diebftahl durch Einfteigen zu Wirzberg bei Erbach. 
vid. No. 111. bei J. A. Heus ner. 


25.) Diebſtahl durch ... zu Langſtadt. 


Es waren | —— 
Johann Adam — 
Bürften« Friedrih, _ | 
Kropf⸗Matthes, 
Zahnfranzen-Philipp, 
en :Mortindhen, und 
der baarfüßige Hannes, 
welche folhen im Herbſt 1804 nicht lange vor dem oben S 
sub No. 19. erzählten attentirten Diebftahl in Spachbrücken 
an bem Einwohner Nikolaus Schoͤffel zu Yangfladt verübten. 
Die Diebe trafen auf der fogenannten Zhomashütte bei Ep: 
pertshaufen zufammen, wo ein Theil von ihnen gelegen 
war. Zahnfranzen:Philipge, der bei dem Reftch- 
lenen fchon verfehiedentlich fein Quartier gehabt hatte N eröff⸗ 
nete den andern, daß, dieſer leinen Tuch und Geld befige, 
welches er in einem Puderbeutel verwahre und herrſchaftlich 
ſey, und machte zugleich der Geſellſchaft den Antrag, beides 
iu holen. Dieſer Vorſchlag wurde ohne Weiteres angenom⸗ 


4 


* * 


men, und die Macht auf das einfam Tiegende Haus bes Be: 
ſtohlenen losgezogen. Hann⸗ Martinchen und Zahn: 
fra nzen » Philipp fliegen auf einer Leiter, oder wie ber 
baarfüßige Hannes fagt, mittelſt einer Egge ın die 
Höhe, brachen über einen Laden mıt einem Schaberer ein 
Loch, ſtiegen durch daſſelbe in das Haus ein, und beiten 
daraus fämmtliche Kleidungsflüde und Leibgeräthe des Be: 
ftohlenen und feiner Bamilte, einige Stüce leinen Tuch 
und etwas Weißzeug, auch einige Viktualien. Mit dieſer 
Beute zogen die Diebe wieder zurück auf die Thomashütte, 
wo noch in der Nacht getheilt wurde. Grasmann und 
Hann: Martinhen nahmen den andern Tag ihren 
Weg nah Urberach. Es war aber ein Streifzug; die Strei⸗ 
fer bededten, wie Gradmann fagt, - die ganze Heide. 
Aus Beforgniß, durch feinen Antheil san den. geftohlenen 
Sachen, die er in einem Bündel bei fi trug, entdeckt zu 
werden, warf er foldhen big auf ein Stückchen Tuch, wel: 
ches er bei fich behielt; in’einen Buſch; Hann: Martin 
ben hatte feinen Antheil ſchon vorher durch einen feiner 
Buben vorangeſchickt. Die übrigen auf der Thomaspütte 
— geweſenen Geſellen wurden zwar von den 

treifern arretirt und nach Urberach gebracht, aber gleich 
wieder entlaſſen, da, wie Grasmann angiebt, der Streif— 
zug nicht wegen des Diebſtahls veranſtaltet war. - Inzwiſchen 
fuchte der Beſtohlene die Spur von feinen Dieben auf, und 
traf den Zahnfranzen-Philipp, feine Mutter und 
Beifchläferin, fewie den baarfüßigen Hannes wirk 
lich zu Sprendlingen. Mit Hülfe des daſigen Schultheißen 
wurden die ‚Effekten des erfteren, den er wegen des Dieb 
ſtahls in Verdacht hatte, viſitirt, der Beſtohlene bekam dat 
ki don den ihm entwendeten Hemden: in die Sünde, glaubte 


7 ® 


a 


— 
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fir. aber nicht: für feinsEigenthum erfennen.zu Finnen, weil - 
ſie nicht gezeichnet waren. Die beiden Diebe. fetbft wurden 
durch ‚die. Armurh und Gewiffenhaftigkeit, des Mannes ge: 
rührt, und beide gaben. ihm Geld, der baarfüßige Han’ 
nes 12,.und der Zahnfranzen- Philipp 6 fr., .um 
damit gehren zu können. 
AUber das Ablatum hat zwar der Beſtohlene bei dem 
Amt Bobenhauſon ein Verzeichniß übergeben, aber deſſen 
Werth nicht angegeben. 


1 


A) Diebſtahl durch Einige zu ı Berbenfirhen. 


Woeor jetzt acht Jahren im Herbſt wurde diefer Diebſtahl 
in der Behauſung des Einwohners und Minh, Adam Mint 


zu, — — begangen. — 
Die Theilnehmer warennnn 
Johann Adam Grasmann, — 
Buürſten⸗Friedrich, — 
der dicke Bub, | ee 


£ 


Bahnnfranzen: Philipp, "- "Ev 
der ältefte Schn des Hann⸗e⸗Mart inch en, Namens 
—Berthes, welcher in dem ehemaligen hiefigen 
nr Zuchthaus ftarb , FE 
Anton (Anton Keil), — wie Brasmamn 
behauptet, 
ber baarfüßige Hannes) ment Bier ‚aber { 
Abrede:ftellt . . ”. 1 
Die Diebe ſtiegen durch ein, — Er von Be 
Erde entferntes Fönfter, „Ges war nad). Grasmanns a: 
gabe: Anton und dernbaauf üßige Hannes), aus da 
fie eine Scheibe säusgebleit und ſodann daſſelbe ausgehoitg 
hatten, ‚in die Nebenſtuhe, und entwendeten Manns nd 
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Kifte, Öffnete diefe mit ſeichem und nahm daraus fämmt: 
liche darin ſich befindende Kleidungsſtucke und drei Hemden, 
die in eiher Manne lagen. Der Beitohlene giebt den Werth 
des Entwendeten, ausſchließlich mehrerer Hemden, welche 
feinem Water, Bruder und * Gamers iehehbın, auf 
66 fl. an. 


51). Diebftahl durch Einbruch zu Brandau, 
2. 20 yid: No:56.be 3. A. Heusner. 


32.) Diebſtahl auf ber‘ Thomashütte ‚bei Epperts: 
haufen, 
Sheinepmer an biefem Diebftahl waren: | 
DJohann Adam Grasmann, und 
3... Krämer: Matches, | Ä 
Der Diebftahl gefchah in der Nacht vom 1oten auf den 
zıten Nov. 1809 in dem zu gedachter Thomashütte gehöri⸗ 
gen Hirtenhaus, „Grasmann hatte früher mehrmals dort 
im Quartier gelegen, - und feine Beiſchläferin hierbei die 
Gelegenheit zu gegenwärtigem Diebitaht auserfchen. Die 
erfte ‚Nacht, wo ber Diebſtahl ausgeführt werden ſollte, konn⸗ 
ten die Diebe theils wegen des gefallenen Schnee 6, theils 
deßwegen, weil auf der ‚Ziegelhütte gebranut wurde, ihr 
Vorhaben nicht ausführen; fie giengen deßhalb nad) Urbe⸗ 
rach, wo ſie in des dafigen Schäfers Haus, das vertraut, 
ift, bis zur folgenden Nacht liegen blieben. . Auf einer Qeis 
ter, ‚die. fie von Urberach mitnahmen, ſtieg Krämer 
Matth, es an den bern heil des Hauſes, ‚legte dort ein 
Gefach von. Backſteinen aus, und gelangte durd) die Öffnung 
in eine Kammer. In diefer Kammer ftanden zwei Kıflen, 
” qus — er Weibskleidung, Hemden, Tuch und haus: 
machen Zeug — Die Peſtehlen⸗ ——— 
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damaligen Hirten Johann Georg Born. Es waren nad) ih⸗ 


rer eidlichen Angabe ihre fammtlichen Kleidungsſtücke und; 


leinen Geräthe, welche fie ſich in einem fi iebenjährigen Magd- 
dienfte erworben hatte, die ihr geftchlen wurden. ‚Den Ben | 
ihres Verluſts giebt fe anf g3 fl 28 Er. an. 


. gen" 


33.) Diebſtahl durch Einbruch zu vꝛedemheuſ 


Johann Adam Grasmann, und F 

‚Kropf: Matthes oo e 

brachen ver act Jahren im Herbſt an der — de⸗ 
Einwohners Philipp Krell zu Niedernhauſen ber Lichtenberg 
ohngefähr zwei Schuh von der Erde ein Gefach aus, durch 
welches Kropf: Matthes einflıeg, und Manns « und 
. MWeibskleidung, Hemden und leinen Tuch, das nach der An 
gabe des Beftohlenen in Bo — 100 Ellen beftand, aus einer 
unverfchloffenen Kifte heite. Den Werth des Ablati giebt 
der Beſtohlene auf 137 fl. 30 Er. an. 


34.) Diebftahl dur Einbruch zu Lertzenbach. 
vid. Nos 53. bei J. A. Heusner. 


- 835.) Diebftahi zu Hetzdach. 


Diefer Diebftahl wurde vor etwa 12 Jahren um Weih⸗ 
naachten von | 
Sobann Adam ERTTT TS und 
feiner Beiſchläferin 
an Georg Klingers Wittwe zu Hetzbach des Nachts verübt, 
und dabei ein Kıffen, ein Stückchen flächſenes Tuch von 15 
Ellen, 5 Hemden und einige unbedeutende Kteitungsflücke, 
fodann nad) der Ausfage der Beſtehlenen ein Hafen voll 
Hafermehl durch das Schiebfenſter, welches von aufen isicht 
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geöffnet werben Eonnte, aus- bei Wohn ſtube entwendet, Nach 
Angabe Grasmanns lagen ſaͤmmtlilhe Gegenſtände auf 
und hinter dem Tiſche. Die Beſtohlene ſchlief in der nem: 
lichen Stube, ‚wurde aber nichts gewahr. Nach ihrer Aus: 
ſage fand ſich aber den Morgen nach dem Diebftahl, daß 
im zweiten Stockwerk des Hauſes ein fteinerned, und im 
untern Stock ein Gefach von Leimen ausgebroden, und noch 
eine Leiter angeſtellt war. Im oberen Stock fanden aber 
die Diebe nichts und im untern Stock konnten ſie nicht ein⸗ 
ſteigen, weil die Oeffnung — eine Queerwand ver: 
m. war. 
4 Grasmann will fih biefer — Umftände nicht 
‚mehr erinnern Fönnen. 
“ . Der Werth des Ablati wird von ber Beftchlenen auf 
“A fl. angegeben. 


. 36.) Diebſtahl durd Einbruch zu otimhorn. 
| vid No. 55. bi 3. A. Heusner. 


57.) Diebſtahl durch Einbruch zu Boféheim. 
vid. No. 58. bei J. A. Heusner. 


38.) Diebſtahl durch Einbruch zu Groshauſen. 
vid. No. 61. bei J. A. Heusner. 


39.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Laudenbach am Main. 
vid. No; 67. bei J. A. Heusmer— 


40.) Diebſtahl in der Mumling Mühle bei Eiſenbach. 


Dieſen Diebſtahl verübte Grasmann gleih nach 
Neujahr 1810 allein und ohne Gehülfen. Derſelbe hatte 
eigentlich bie Abſicht, auf der Ziegäihtitte zu Mumling aus 
‚dem Keller wollenes Garn und Viktualien zu ſtehlen. Auf 


* 
* 
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dem Wege nach dieſer Ziegelhütte Fam er an der Mumling- 


Muhle vorbei. Ein auf die Straße ſtoßender offener Heu⸗ 


‚boden lub ihn ein, auf denſelben zu ſteigen und darauf lie- 


gen zu.bleiben, bis er auf den beabfichtigten Raub ausgeben 


Eönnte. Er wurde.indeffen auf dem Heuboden gewahr, daß 


„eine Treppe in das untere ‚Gebäude herunterführte, und er 


97 he 


| ftaht von. 


änderte nun feine Abſicht auf die Ziegelhütte auf dieſe ihm 


ſich zeigende Gelegenheit zum Diebſtahl, fi ſchlich ſuh, wäh: 


rend der Müller mit den Seinigen beim Nachteffen war, die 
‚Treppe herunter in eine Kammer und ſtahl daraus ein neues 


Rus) einige Kleidungsftüde und ein RR, 
4) Diebftahl dur Einbruch dem Grinhecer 
Hof bei Klein Umſtadt. 


Er wurde vor 5° Jahren des bare zwiſchen 8 und g 
uhr ‚ während der Hofmann Karp mit feinem Geſinde beim 


"Haciteffen war, von Johann: Adam Grasmann und 


Stephan Heusner verübt. Die Diebe legten ein nicht 
mehr ganz feit geweſenes Gefach ein, Grasmann flieg 


durch die Sffnung in den &tall, und entwendete daraus 


Das Knechtsbett mit dem Überzug, ein Paar lederne Hoien, 
und einen neuen Wainms. Den Werth des Ablati. hat m 
Hofmann zu 91 fl: angegeben. 


42.) Diebe, auf eıner, Muhle —— am 


Main. ’ 


Bor ſetzt vier. Jahren im Herbſt wurde diefer Dieb: 


Kohbann, Adam Grasmann, 
. Krämer: Matthes, und | 
no einem Buben von 25 — 16 Jahren, den jener dem 


# 
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Namen nad) nicht keimen will, ber fi aber gemähntic.bei 
dem zu Heidelberg hingerichteten Weit Krämer aufgehal: 
ten haben ſoll, in der Mühle des Müllers Ferdinand Sirab 
zu Laudenau verübt. Dieſe Mühle iſt an einen Berg ge— 
baut, ‘fo daß die hintere Seite berfelben mit dem zweiten 
Stock auf der Erde ſteht Hier wurde mir einem Schabe 
rerer ein Gefach ausgebrochen, durch welche Offnung G ras⸗ 
‚mann und Krämer: Matthes-in eine Kammer bed ebe— 
ren’ Stods einftiegen. Durch die offene Thüre diefer Kam 
‚mer Famen fie auf den Gang, vom dem eine Thür zu deim 
Mahlwerk, in dem Licht brannte, eine andere aber in ein 


Zimmer führte. Durch letztere ‚ die auch unverfihleffen war, 


drangen fie in daß Zimmer ,„ in welchem fie zwei vefchleffene 
Kiften fanden. Die kleinſte derſelben packten ſie auf, und 
ſchleppten ſolche auf:den Weg, auf welchem fie in die Mühle 
gekommen waren, aus derfelben hinaus in das Feld, wo fie 
folche mit dem Schaberer erbrachen, die darin befindlichen 
rin herausnahmen, die Ai aber ſtehen ließen. 


Das Entiwendete beftand in Kleidungsflücen, Hemden, 
Kinderzeug ı. und fol nad Grasmanns Angabe nicht 
viel werth gewefen ſeyn. Der Veltehlene hat aber den Werth . 
auf 160 fl. eidlich gewürdigt. Mach deffen weiterer Ausfage 
wurde auffer der Kifte aud) noch ein Korb voll Weißzeug von 
den Dieben mitgenommen, und erſterer gleich hinter der 
Mühe ftehen gelaſſen. Die Diebe führten bei dem Dieb: 
ſtahl eine geladene Flinte bei ſich, welche der bemerkte | Zube 
inmn der Gegend verſteckt gefunden hatte. 


43.) Diebftaht — Einbruch zu — 
vid. No. 106. bei J. A. Heusner. 


/ 
1 


abi 


44.) Diebſtahl a Einfteigen zu Zell in ber * 
ſtraße. 
vid. No. 51. bei J. A. oeuener. 


45.) Diebſtahl durch Einſteigen auf der Ziegelhlitte 
bei Lorbach in denn Grosherzogl. Badifchen Amte Mosbach. 


Bor etwa 10 — 11 Jahren. im Herbſt geſchah 

— 
Die Thaͤter waren: 
getaͤun Adam Grasman n und nach deſen Be⸗ 
züchtigung, 
der Schmidt Johann EI zu Nobern im reihen 
zogl. Badifhen Amte-Zwingenberg. 

Grasmann wurde durch Johann Adam Heuss 
Her mit Iegterem bekannt. Er lag zur Zeit des obigen 
Diebſtahls ber ſolchem ım Quartier, und’ hierbei würde von . 
demſelben der Vorſchlag ‚, die Lorbacher Zlegelhütte zu beſteh⸗ 
len, gematt. ' Es war in dem, ohngefähr eine Viertel? 
Stunde von der Ziegelhütte entfernten, Orte gerade Kirche 
weihe, der Ziegler. mıt feiner Frau dafeldft im- Wirthshaus, 
und nur deffen Schwiegereltern im Haufe anweſend. Jo⸗— 
bann Adam Grasimanti flieg, es war Abends ohnge— 
fähr'g Uhr, auf eıner Leiter durch einen offenen Taten- in 
das obere Stockwerk, wo er in einer Stube zwei Kiſten fand, 
in welchen die Schlüffel von des Zieglers Weibsleuten in ih⸗ 
tet Haft, auf die Kirhweihe zu Eatinıen, wären fleden ge: 
laſſen worden, aus welchen Gras mann die darin befinds 
lich geweſenen Kleidungsſtücke, Hemden, Weißzeug und Ger 
tüch herausnahm und dem Laden hinaus dem unten geftan: 
denen Schmidt zuwarf, welcher ſolche in Säcke parte, 
Grasmann wollte eben Her ei Bett nachwerfen und 

| ee -. | 
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hätte fi dabei auf eine Kifte geſtellt, als diefe einen fo bef- 
tigen Krach that, daß die Schwiegereltern ihn gewahr wur: 
den und Färmen madten. Grasmann und fein Gefell 
entfernten fi darauf eilends und zwar erfterer mit Zurüd: 
laſſung feiner Stiefeln, die er vor dem Einfteigen aus gezo⸗ 
gen und ber Schmidt bei Seite geftellt hatte. Sie waren 
noch feine Vierteiftunde von der Ziegelhütte entfernt, als 
ſchon allenıhalden im Feld Flintenfhüffe von den Einwoh— 
nern von Lorbach fielen, weiche auf die, von dem Diebftahl 
eingegangene, Nachricht fogleich zum Streifen ausgerüdt 
waren. Die Diebe entfamen indeffen. glücklich; auf einer 
Wieſe ıheilten fie in der. Eile das Geftohlene, und begaben 
fi dann nach Nobern, wo die Veifchläferin des Gras: 
manns ın des Schmidts Haufe zurüdgeblieben 'war. 
" Schmidt Hock, deſſen Schwager oder Bruder Schultheiß 
iſt, war kaum eine halbe Stunde zu Haus, als er auch zum 
Streifzug beſtellt wurde, dem er aber nicht beiwohnte, weil 

er ſeine Schuhe dem, ſeine Stiefeln eingebüßt ——— 
Grasmann geliehen hatte. 

Dem Beſtohlenen wurde nach dem Diebſtahl dieſer 
Schmidt als einer ſeiner Diebe verrathen, und nach ſeiner 
Behauptung auch deſſen Frau mit einem bei dem Dieb ſtahl 
entwendeten Halstuch betreten; demohngeachtet ſtellt older: 
ſeine Theilnahme bei der gegen ihn, auf die von hieraus ein⸗ 
gezogene Nachricht, verhüngten Unterſuchung in Abrede. 

Der Beſtohlene weiß die entwendeten Gegenſtände nicht 
mehr namentlich anzugeben, ſagt aber, daß deren — 
80 — 90 fl. ausmacht. | 


46.) Diebſtahl durch Einſteigen auf dem Sanſenhof und 
nachheriger Diebſtahl zweier Stücke leinen Tuch. 
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Cheilnehmer an diefem Diebftahl waren! —. 

Johann Adam Grasmann, und 

ber große, aud dicke en (Sohann Teut⸗ 

ſcher.) 

Es war vor ohngefähr 6, nach Angabe der Beſtohlenen | 
aber vor 8 — 9 Jahren, als diefer Diebftahl an dem da- 
. nialinen Schäfer auf dem Sanfenhof, Martin Schäfer, ver 
übe wurde, Auf einer Reiter ſtieg Grasmann auf das 
Strohdach und durch daſſelbe auf den obern Boden, und ent: 
wendete hier Kleidungsſtücke, Hemden, einige Stränge wol: 
tenes und flaͤchſenes — und eine Be — ge⸗ 
brechten Flachs. 

Auf dem Rückweg von dieſem Diebſtahl nechnitn die 
Diebe fodann noch einem Fruchthüter von dem Eulbacher Hof 
zwei Stücke leinen Tuch mit, die derſelbe außen vor ſeiner 
Hütte auf einer Stange des Nachts hatte hängen laſſen. 

Der Werth des erfteren Ablati ift mit Ausſchluß zweier 
wieder gefundener Weiberröcke auf 3o fl. angegeben. -- 


47.) Diebſtahl durch Einbruch zu Oteinbach Bei 
Michelſtadt. | 
= vid. No, 45. bei J. a. Heusner. u 


48.) Diebſtahl durch Einbruch zu Schannenbach. 
vid. No. 46, bei 3.4 Heusner. 


5 Diebſtahl durch Einbruch und Einſteigen zu 
Wahlen · 
vid. No. gı. bei J. A. Heusner. *— 
50.) Diebſtahl durch Cinbruch und Einſteigen zu Brek 
tenbrunn im Maingrund. 
vrid. No, 119. bei J. A. —E 
S4 


— 
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51.) Diebſtahl zu Breitenbrunn bei Lutzelbach. 

Dies iſt einer der erſten Diebſtähle, welche Johann 
Adam Heusner unter der Anleitung Grasmannd be 
| gangen bat, wie dies bei feinen perſönlichen Verhältniſſen 
bemerkt iſt. Beide entwendeten dabei dem Einwohner Phi— 
lipy Doſch zu Breitenbrunn wei Stücke hänfenes Tuch des 
Nachts von der Bleiche. Der Diebſtahl geſchah vor ohnge⸗ 
fähr 14 Jahren und der Werth des Ablati war 7 fl. 


52.).» Diebftahl zu Langenbrombach. 


Drie Theilnehmer an diefem Diebftahl find: 
Zohann Adam Grasmann, 

— 3ahnfranzen-Martin (Martin Delis), 
deſſen Bruder Zahnfranzen⸗— Philipp, FR" 
ber baarfüßige Hannes, | 
Bürften- Friedrich, und ;% 
ein Bube, Namens Hann: Philipp, 


Es war gerade Kirchweihe zu Langenbrembach und die 
| Diebe hatten es eigentlich auf Kirchweih Kuchen abgefehen. 
Dieſelben ſtiegen durch das Fenſter in die Werkſtätte von 
der dortigen Papiermühle bes Papierfabrikanten Prenk, fan: 
ben aber darin nichts als Lumpen und ein Paar Hadmeffer, 
die fie mitnahmen; aufferdem nahmen fie ven einem alten 
Bett, das eine Treppe hoch auf einem offenen Platz fand, 
das Deckbett. | | 

An einem anderen Haus entwenbeten fi ie ſedenn ad 
Stüde Kuchen. U 


— Attentirter qualificirter Diebſtahl zu Langen⸗ 
bromhach. 
vid, No, 78, bi J. A. Heusner. 
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54) Diebltahl durch Einbruch zu Sürfiengrund. ' 
vid. No, 5g. bei J. A. Heusner. 


55.) Diebſtahl eines Schweins zu Grosgumpen, und 
in der nemlichen Nacht attentirter qualiſicirter Diebſtahl in 
der Mühle daiclbft. 

vid, No. 85. bei J. 2. Heusner. 


56) ——— Schaafdiebſtahl zu Albersbach. 


In dem nämlichen Jahr, mo das nächſtvorhergehende 
Verbrechen zu Grosgumpen verfiel, ftahlen 

Johann Adam Grasmann, und | 

Zieglers Philipp zu Rimbach, (Philipp 

Mülle r) 

zwei fette Schaafe zu Albersbach und zwar eins dem daſigen 
Einwohner Horkmann und das andere einem Wagner: Bei⸗ 
de Schaafe wurden auf die Weiſe aus dem Stall geholt, daß 
Grasmann durb den ohne Gewalt geöffneten Stallladen 
einftieg und diefelben dem außen ftehen gebliebenen Zieglers 
El il}: zureichte. 


57 u. 56.). Diebſtaͤhle durch Einbruch zu Sceuerbach. 
vid. No. 98. 99. bei J. A. Heusner. 


59.) Diebſtahl zu Afhölterbach in dem Amt Breuberg 
und zu Böllſtein in demſelben Amt. 
vid. No. 108. bei J. A. Heusner.“ 
60.) Diebſtahl kur Einbruch zu Krökelbach. 
vid. No, 115. bei J. A. Heusner. 


61.) Diebſtahl auf der Rimbacher Mühle. 
Theilnehmer waren: | F 
Johann Adam Grasmann, und — 
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der ſogenannte Häfen: Lenert. 

Der Diebſtahl geſchah ſchon vor acht Jahren im En 
mer oder Herbft. An dem Giebel, wo dıe Waflerräder find, 
befand fih ein nit ausgemauertes Gefah, durch welches 
man aus: und eingehen Eonnte. An diefer Stelle zogen bie 
Diebe ein Paar Stümmel Waizen, die im Ganzen ein 
Malter betragen haben mögen, und welche nächſt derfelben 
an der Wand angelehnt ftanden, heraus, und. volljegen fo 
den Diebſtahl, ohne in die Mühle gekommen zu feyn. 

Den Waizen behielt der ſchon mehr vorgefommene Leon: 
hard Sattler auf der Trum. 


62.) Diebſtahl durch Einfteigen zu Moſſau. 


Grasmann und Häfen-Lenert waren miteinan— 
der nach Moſſau in der Abſicht gegangen, um eine Gele— 
genheit zum Stehlen zu ſuchen und auszuführen. Sie ka— 
men hierbei an einem Wirthshäuschen vorbei, an welchem 
die Kellerthüre offen ſtand, und waren ſchon vorüber gegan⸗ 
gen, als fie in dem Keller etwas zu hören glaubten, und 
deßhalb an die Kellerthüre zurücgiengen. Da fam ein Kerl 
aus dem Keller ihnen entgegen, den Häfen Lehnert 
ſogleich anhielt, und an dem fie wahrnahmen, daß er eis 
nen Sad umhängen und einen Hafen vol Milch oder Rahm 
in ben Händen hatte. Es wurde ihm verftändigt, daß er 


ſich nicht zu fürchten brauche, ba fie (Gras mann und 


Häfen:Lebnert) ſelbſt Kochem ven, die Lebensmit⸗ 
tel zu holen ſuchten. Letzterer erkannte in der Statur und 
Stimme auch bald in dem Kerl einen Bekannten. Der 
Bund war nun zwiſchen ihnen bald geſchloſſen. Der Kerl 
machte den Vorſchlag, aus dem Keller der Mühle zu Moſ—⸗ 
fau Eßwaaren zu holen: Grasmann und Häfen: Leh 


/ 


/ 


‘ 
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nert glaubten aber einen beſſern Fang zu thun, wenn ſie 

eine Reiter hätten. Dieſe wurde nun auf der Stelle aus 
einem Bauernhof: herbeigeholt, und Grasmann ſtieg nun 
auf derſelben an dem Haus des Einwohners Johannes Neff 
auf das mit Stroh gedeckte Dach, durch daſſelbe in das Haus 
ſelbſt, und holte aus der oberen Stube Brod, Mehl, zwei 
Seitenſtücke Dörrfleifh und eine Parthie dürre Zwetſchen. 

In dem gegenüberliegenden Haus der Wittwe Trumpf 
heller flieg der dritte Kerl mittelſt der nämlichen Reiter durch 
den offenen Giebelladen ein, und nahm ı Simmer Korn 
und ı Simmer Heidemehl, fodann einen Zwergſack mit ei⸗ 
ner Quantität Kleien mit ſich fort. Bei beiden Diebftählen 
wurde die Hausthüre von. außen verwahrt, um den Beſtoh⸗ 
lenen den Ausweg zu verwehren. 

Der nämliche Burſche machte auch noch den Antrag, in 
dem großen Wirthshaus an dem Markt zu Moſſau Tuch zu 
holen, welcher aber nicht ausgeführt wurde. | 

Nach den von bem Amt Michelftadt mitgeteilten Pro⸗ 
tokollen, war es der Einwohner Bernhard Neff zu Moſſau, 
welcher wegen der Theilnahme an dieſen Diebſtählen in Vers 
dacht war. 


63.) Diebftahl durch Einbruch zu Oberũnkenbach. 


Dieſen Diebſtahl verübte | ‚ 
Gra smann ebenfalls mit dem 
| Häfen:Rehnert. | 
Jener war in dem Ort, in welchem folcher gefchehen ift, 
ungewiß, und glaubte , derfelbe feye Falkengeſäs; durch das 


ſtandesherrliche Amt Sreienttein wurde es aber ausgemittelt, 


Daß es der Drt DOberfinfenbach iſt, wo der Diebftahl vor et: 
wa 9,— 10 Jahren in der Behaufung des daſigen Beifaf 
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fen und Schmibtmeifters Georg Brieberih verübt wurbe. In 
ber an dad Haus angebauten Scheuer, in welche die Diebe 
durch das offene Thürchen gekommen waren, braden dieſel⸗ 
ben eın Gefach aus, und Grasma nn flieg durch dieſe 
Dffnung in einge Nebenfammer, aus der er verfchiedenes 
Bettzeug mit fortnahm. Der Schmidtmeiſter Friedrich giebt 
den Werth des Ablati zu 2ı fl an. 


64.) Diebſtahl durch Einb ruch zu Rimbach. 


Auch bei dieſem Diebſtahl waren 
—Grasmann, und 
Hafen-Lehmert 
die Ihäter. Ja einem Haus, das dem Rathhaus in Hin 
bad) gegenüber liegt, deſſen Eigenthumer aber Grasmann 
nicht nennen kann, wurde an der Hinterſeite von dem Gar: 
gen her ein Gefach ausgelegt. Grasmann flieg durd) die 
Dffnung in die Kübe und holte wei Stückchen Tuch, bie 
in einem Kübel eıngeweicht waren. 


65.) Diebſtahi zu Hummederode. 
vid. No, 101. bei 3. A. Heusner. 


66.) Diebftahl zu Steinbuch. 
vid. No. 109 bei 3. U. Heusnet, 


67.) Diebſtahl zu Haſſerode. 
vid, No. ı01. beı 3. X. Hevener, 


68.) Diebſtahl durch Einſteigen zu Se 
Grasmann giebt den | 
—Burſten⸗-Friedrich, 
Zahnfranzea Philipp, und 
— baagrfüßigen Hanne. 


als Theilnehmer an dem Diebitahl an; letzterer aber behaup⸗ 
tety daß jene beide zwar in ihrer Gefellfchaft gewefen, und 
vor dem Ort Weiden geihält hätten, aber mit bei dem 
Diebftahl gemwefen feyen. Diefer gefchah vor 12 Jahren an 
dem Schuhmacher Joſeph Treubold zu Hetzbach. Die Diebe 
fliegen auf einer Leiter an den Bodenladen, zerbrachen die: 
fen gewaltfam und entwendeten Kleidungsſtücke, leinen Ges 
tüch und Leibgeräth. Den Werth des Ablari giebt ber Des 
ſtohlene auf 60 — 70 fl. an. J 


Li 


69.) Diebſtahl durch Einfteigen. zu Bockenrod in dem | 
ftandesherrlichen Amt Neihenberg. 


Der Diebftahl gefhah in dr Naht vom 2gten Okto⸗ 
ber 1804, und die Theilnehmer daran waren: 
Johann Adam Grasmann, 
der baarfüßige Hannes, 
Kropf: Matthes, 
Hann-Martinchen, 
Zahnfranzen-Philipp, 
Burſten-Friedrich, und 
der dicke Bub. 

An dem Giebel des einſtöckigen, mit Stroh POP 
Hauſes ift ein Feiner Stall angebaut, über welchen Kropfe- 
Matthes und dann: Martinden, mach Abreifung 
_ einiger Strohfackeln, durch einen unverwahrten Faden in 

das Haus auf den oberen Boden einftiegen und an dieſem 
mirtelft einer-Leiter auf den unteren Boden’ Famen. Hier 
fanden fie in der unverfihleffenen Bodenkammer zwei Kiften, 
von deren einer fie mit: einem. Schaberer, ben Hann 
Martinchen bei fi harte, den Boden aufjmängten, die 
andere aber an. dem ſchlecht verwahrten Schleß öffneten, 


A 
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Die in diefen Kiften befindlich gewefenen Gegenftände wur⸗ 
‚ den fämmtlih genommen, und dem ıhnen bı$ an den Laden 
geftiegenen baarfüfigen Hannes jugereiht. 

Die entwenderen Gegenftande waren nach der Angabe 
bes Beftohlenen bedeutend und beftanden in Bettung, lei» 
nenem Qeibgeräth, anderem dergleichen Getüch, und einem 
Stück fogenannten Hausmachenzeug. Der Werth des Ablati 
betrug über 100 fl. | 

Drei Hühnern, bie in ber Bodenfommer waren, wur⸗ 
den die Hälfe abgeſchnitten, und folde zurückgelaſſen. Es 


wurde nach dem Diebſtahl geſtreift, aber vergeblich Gras 


mann und Bärften: $riedricd fielen den Streifern in 
die Hände, wurden aber nicht weiter angehalten, da fie er- 
. Härten, fie ſeyen Porcellainhändter, welche auf dıe Fabrik 
nach Kelſterbach wollten. 


7.) Diebſtahl mit Einbruch auf des — Hain⸗ 


zen Mühle bei Beusheim. 


Johann Adam Grasmann, 
Hann-Martinchen, und 
| der dicke Bub 
waren die Theilnehmer an diefem Dieöfehte. An einem, 
‚auf die Straße floßenden Seitenbau der Mühle wurde von 
Grasmann und dem dicken Buben gleich über dem 
Mauerwerk fo hoch -von der Erde, daß man von folder 
bequem. heranreichen konnte, ein Gefach ausgebroden und 


Ießterer ftieg durch die Öffnung in den Bau. Dicht neben : 


diefer Offnung ftand eine Kiſte, aus welcher eine nicht unbe 


deutende Quantität: Manns » Weibs⸗ und Kinderkleider, 


Handtücher, Betttücher, Bettzügen, Servietten, eın gang 


neuer blau und weißgeftreifter Bettvorhang, sin Ballen 
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werchenes gebifdetes Tuch zu Tifchtlichern, ein Stüd weißes 
leinenes Tuch und ein Ballen werchenes gebilderes Tuch zu 
Handtüchern entwendet wurden. 


Dann: Martinden und ber dicke Bub — 
dosienige, was fie zu ihrem Antheil erhalten hatten, der » 
eritere an dem fogenannten Herrnhauſe im Grafe, deran: 
dere aber in einem Gartenhaus; Grasmann trug feinen 
Bündel mit fort. Sie zogen nad) Ober:-Laudenbadh, wo fie 
ihre Frau und Kinder in der Scheuer des bafigen Wirths: 
baufes zurückgelaffen hatten, und von da mit‘ biefen nah 
dem Graswalde. Hier kam den andern Morgen der baar: 
füßige Hannes mit feinem damaligen bier einfißen: 
den Weibebild, der fogenannten rotben Amale (Ama: 
lie Kirdhäusnerin), zu ihnen, und diefe beiden 
nebft dem älteſten Buben des Hann: Martinhens, der 
mit feiner Mutter auch bier figt, wurden nach Bensheim ge⸗ 
ſchickt, um das dort von dem Diebftahl Werborgene zu ho: 
"en, Sie brachten indeffen nichts wie einige Lumpen z denn 
“fie wurden von einigen Veltigeurd der damaligen franzöfl: - 
ſchen Einquartierung zu Bensheim verjagt und ihnen das 
Geſtohlene abgenommen. Hierdurch erhielt der Beftohlene 
den größten Theil des Ablati reflituirt. 


Nach der, von dem VBeftchlenen gleich nah dem Dich: 
ſtahl dem Amte Bensheim gemadhten Anzeige gefhah der 
Einbruh und das Einfteigen in den zweiten Stock mittelft- 
einer, dem Amtskeller Herrn Reuter zugeftandenen, aus 
feinem Garten genommen gemwefenen Leiter. Grasmann 
fteilt aber in Abrede, daf fie eine Leiter gehabt hätten, und 
der Einbrud in einer größeren Höhe gefchehen wäre, ald 
wie oben bemerkt ift. 


Sn 


® 
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Der Po bes Ablati ift auf „6 fi. 36 fr. ange 
geben. | 


71.) Diebftahl durch Einbrud in dem fogenannten 
neuen Wirthshaus im Amt Steinheim, 


Diefen verübte Grasmann allän ohne andere Beis 
hülfe im Herbſt vor fünf oder ſechs Jahren an dem Wırth 
Bauer auf dem erwähnten neuen Wuthshaus. Er legte ein 
Gefach aus, flieg durch die Offnung ın die Küche, und ftahl 
daraus das auf dem Küchenſchrank ſich befundene Zinn und 
andere Kücjengeräthe, einiges Porzellan und ein Paar 


Tiſchtücher. Der Werth dieſer entwendeten Gegenſtände iſt 
auf 25 — 30 fl. angegeben. — Gras mann verkaufte das 


Zinn an den Wırth zu Ober⸗Riskheim um-eine halbe Karolin. 


72.) Diebftahl- durch Einfteigen in dem ehemaligen 
Klofter Schmerienbady bei Afchaffenburg. 


Johann Adam Grasmann, 

der SpeſſartsJörg, 

der Wurzel-Jörg, und 

das ſogenannte Bartelchen 
zogen über den Main nach Grunenmosbach, wo fie bei ein:m 
Bertrauten, einem Korbmacher, einkehrten. Nicht weıt von 
Grunenmosbad fanden fie auf einer Wiefe ein Paar Stük⸗ 
ke Tuch liegen, die fie mitnahmen, und welche die Frau je. 
ned Korbmacherd, mit der der Speffartd: Jörg ineinem 
vertrauten Umgang lebte, erhielt. In deffen Wohnung hiel- 


‚ten fich die vier genannten Gefellen in der oberen Stube bis 


den Abend auf, wo fie über-unwegfame Gebirge und Wal- 


dungen nad dem Kloſter Schmerlenbach zogen und die Neat. 


anlangten. 
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Es war vor 7 Jahren zur Erndtegeit) Auf einer Leis 


A 


ser, welche die Diebe an Ort und Stelle ſich verſchafften, 


flieg Bartelchen am Giebel durch den ohngefähr 12 Schuh 
von der Erde hohen offenen Laden in die Behauſung des da: 
figen Wirths Johann Adam Maier, "und entwendete aus 
einer Bodenkammer, wohn der Raben führte,‘ Vettung, 
Manns: uud MWeibshemden und fonftiges Weißzeug, Klei: _ 


5 Dungsftüde, und ein Stüf Dörrfleifch, und wie der Beſtoh—⸗ 


Iene weiter angiebt, Grasmann aber in Abrede ftellt, 
oder doch behaupten will, daß es nicht zur Theilung gekom⸗ 
men, einen weißen Tuchmantel, zwei Stücke flächſenes Tuch 
von 60 Ellen, ein kleines Goldſtück, eine kleine ſilberne 
Münze und einen fübernen Rıng Nach vollbrachtem Dieb⸗ 
ſtahl zogen die Diebe bei Afchaffenburg vorbei durch einen 
Biditen Heegwald, in’ dem fie, da es inzwiſchen Tag gewor— 
den“war, bis den Abend liegen blieben,- "und dann. ihren 

Weg weiter auf das neue Wirthshaus in dem Amt Stein⸗ 
heim nahmen, wo fie bei dem naämlichen Wirth Bauer, an’ 
welchem der, in der. vorigen Nummer erzählte Diebſtahl ge: 
ſchah, einfehrten und den Raub in Verwahrung gaben. Den 
größten Theil der geftöhlenen Effeften kaufte der damals auf 
dem neuen Wirihshaus wohnende zweite Wirth an fih. — | 
Nach der Angabe des Beftchienen dell der Werth des Abla- 
ai, wie er ihn gleich nad) dem nn amtlich angegeben, 
S5o fl. betragen. 


‚73-), ‚Diebftahl. zu Kraußebach ie Wintersbach bei 
Hoppach im Großherzogl. Frankfurtiſchen. 

Von dem neuen Wirthshaus zogen nach vorſtehendem 
Diebſtahl: Johann Adam Grasmann mit feinen 
Diebs geſellen, dem Speſſarts-Jorg und Wurzel 


3 r4 nach Sickenhofen, wo fie wieder mit ihren Weibs— 
leuten zuſammentrafen. Wen da nahmen ſie ihren Weg nach 
Mimlingen, bier trennten ſich Grasmann und Spe ſ⸗ 
ſarts⸗Jobrg von den andern und zogen nach Wintersbach 
oder Krauſebach. An einem diefer Orte verfuchten fie einen 


Branntweinkeſſel zu holen, zu welchem Speſſarts-Jörg 


die Gelegenheit wußte, erhielten aber nichts als den Keffel- 


‚hut, ein Paar Stücke Fleiſch und zinnerne Teller. 


74.) Diebſtahl durch Einbruch im Pfarrhauſe zu 
Oberau. 


Theilnehmer an dieſem m Diebtabf — 
Johann Adam Grasmann, und 
der dicke Bub. — 
Er wurde von ihnen, 1809 an dem Pfarrhaus zu — 


verübt. Hinter-dem Haus fteht in einer Eleinen Entfernung: 


von bemfelben ein Stall. In dem dadurch zwifchen beider 
Gebäuden entfiehenden Winkel brachen die Diebe eın Gefach 
aus, Grasmann flieg durch die Offnung in die Speifes 
Fammer und entwendete zwei Bündel flachfenesd Garn, ein. 


.Stüd werchenes Tuch, einen Topf mıt Butter und aus ber. 


Küche mehreres englifhes Zinn, beftehend in aan — 


pen⸗ und Gewmüßſchüſſeln. 


75.) Diebftahl. durd Einfteigen auf ber Mühle zu. 
Waldmichelbach. 
Dieſer Diebſtahl wurde im Herbſtv vor 6 Jahren von 
Johann Adam Grasmann, und 
Stephan Heusner " 
an dem Müller Rifinger zu ldmichelbach verübt. - Ste 
phan Heusner erkleiterte mit Hüulfe Grasmanns 


Ge 
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- einen, an bas Haus angebauten Abteitt, flieg von da weiter 
über das Muüͤhlwerk auf das‘ Strohdach, in welches eime Off⸗ 
nung gemacht wurde, durch die er in das Haus einſtieg, 
und von dem Boden Flachs, Hemden und Bettzeug heraus 
holte. Der Werth des Ablati iſt zu 45 fl ‚angegeben. 
Nach der Ausſage ded Beſtohlenen fand ſich den Mor: ; 
gen an dem Hans eine Wagenleiter angeftellt, und ein Eus' 
pferner Keffel, im welchem der geftohlene Flachs und Hanf 
lag, war von-feiner Stelle gerückt, konnte aber weaen fe: . - | 
ner Größe nicht durch die Offnung im Dach fortgebracht 
werden, Grasmann behauptet aber beſtimmt, daß bei: 
Ausführung des Diebftahls Feine Leiter gebraucht worden. 
Die geftehtenen Gegenftände wurden in dad Haus des 
Wohlgemuths nad Weiher gebrabt, mo deifen Schwager 
ſchon auf die Diebe wartete „und jene von ihnen erhielt. 





76) Diebſtahl auf der Mahle bei Tröfe, 


Sn ber Nacht vor dem — Diebſtahl begiengen dem: Ing 
gegenwärtigen: | Ä 
-Zohann Adam Ben, un. 

| Stephan Heusner. 
Der Beltohlene, iſt der Muͤller Johann Leonhard Schmitt: 
zu Trößel. Deffen Mühle liegt entfernt von bem Ort. und. 
wird nicht bewohnt, Während deffen der Mahlknecht zum 
Eſſen gegangen war, entwendeten jene, durch die blos zuge: : 
hängt gewejene Thüre, aus der Mühle ein halbes Malter 
Hafermehl, einen wollenen Teppich und eın Kepftiffen. — 
Den Wirth diefer Gegenſtande giebt der Beſtohlene — 
126. an 

Auch dieſe geſtohlenen Effekten eixhen oo den’ Dies 
ben in des Wohlgemuchs Haus zu Werber deffen Schwager 
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gebracht, der bis nach Ausführung des in der vorhergehen« 
den. Rummer erzählten Diebſtahls die Rückkunft der Diebe 
‚ erwartete, und fie beidemal mit Wein und SKajen be: 


wirthete. 


77) Diebftahl in der Mühle zu Mombach und in 
der nämlihen Nacht weiter in einem dafigen Vauernhaus 
verübt. 


—Johann Adam, Grasmann, und 

Stephan Heusner 

trafen den erwähnten Schmitt von Centerta in ber Be: 
haufung des Wohlgemuihs an. Grasmann, Stephan 
Heusner und der Schmitt von Sonderbach verſuchten in 
ver Drei: Königs: Naht ver 5 Jahren einen Schraubſtock 
in der Mühle des Adam Neinings zu Mombach zu entwen— 
den, wofür jedem der Schmitt einen großen Thaler verſoro— 
hen hatte. Sie kamen chne Mühe in die Mühle, indem 
fie das Schiebfenfter zurückſchoben, durch dajfelbe den’ Riegel 
an der Thüre zurüczogen und fo diefe öffneten. Der ge 
ſuchte Schraubſtock war eine Kelterſchraube, die fie von ih: 
vem Ort nicht wegbringen Fennten: fie fahlen daher ein 
Bäschen und zwei Karmen min ht. Sie brachen darauf, 
von dieſem Diebſtahl weggehend, in der Behauſung des 
Einwohners Jacob Joſt zu Mombach ein Gefach aus und 
entwendeten aus der Küchenkammer einen Ständer mit Kas, 
Schweinen-Schmalz und Butter und, wie Grasmann 
angiebt, Brod. 

Nach ber Ausſage des Adam Reining beſtand das ent: 
wendete Ghl in 17 Maas Reps- und Nuföpt ‚ deffen Werth 
20 fl. betrug. — Jacob Zöft giebt den Werth feines Ablari 

auf 2ı fl. an, 


! 


— — * — 
8) Bienendiebahl zu Ober Abtſte inach · 
Vor dem, in d. vorigen Nummer x ergähiten Diebſtahl 
* — ſtahle 


Grasann, J 
Steryan Heusner, und. 


! Schautt von Sonderbad) 
einen Bienercamm zu Ober Abtteinah. — Den Sr 
der geftohlenm Bienen giebt der Beſtohlene zu 36 fl. an. 


79.) Diebjtahı auf der hlmühle zwiſchen Heppenheim 
und Soxderbach. | | 
Johann Adam Grasmann, 
Stevhban Heusner, und 2 
der Schmidt zu Sonderbach, Micelaus Ronheig, | 
werübten diefen Diebitahi ohne weitere beſchwerende Umftäne ⸗ 
de, indem fie von Heppenheim nach Sonderbach zurückgien- 
gen. Sie entwendeten dabei aim einer Obimühle, deren 
Befiger fein Wehnhaus auf der andern Seite der =. hat, 
a und einen Sack Nußkern. 


‚80.) Diebſtahl auf zwei Muͤhlen jwifen Ober: "und 
Unterlaudenbadh. Aalen. 2 RT 
Dieſe Diebfkhte. u wurden vor. 5 saber. 6. —— im 
vena Baer een 
3Ibohann Adam Grasmann, und, 
Stephan heusner ...,., 
in einer, Nacht auf. zwer verſchiedenen Mahlen —* Ober. 
und Unter » Saudenbac verbr. Auf der .eınen hahlen fie 
Zinn aus der Küche, ba’ :Gend in Telfern-and Schuffeln, 
auf der andern Schweinefleiia aus dem Keller. Der erftere 
Diebſtahl geſchah durch Einbruch, bei dem zweiren Diebſtahl 
* T 
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win ih G rasmann nicht erinnern, wie fie in ben Keller 


. gekommen find: ob die Kellerthüre nr einem Schloß oder 


nur mit einem Riegel verwahrt gewefenig. In der erften 
Mühle war Stephan Heusner ale, in dem ‚Keller 
aber aub Grasmann. \ J 


81.) Bienendiebſtahl zu — | 


Er wurde von | \ 
Grasmann, 
Stephan Heusner, und 
oh. Adam Wohlgemueh von Weyher 
in der, dem Diebſtahl sub No. Bo. gefolgten Nacht an dem 
Einwohner Lorenz Feth begangen, und murden dabei vier 


- Bienenftämme entwendet. - 


8.) Dovpelter Diebitahl durch Einbrud zu Trößel. 


Die Theilnehmer hieran- find : 
Johann Adam Grasdmann, und 
| Stephan Heusner. 
Es war vor ohngefähr 5 — 6 Jahren im TREE daß 
beide an der Behauſung bes Einwohners und Gntsbefi itzers 
Franz Weber zu Trößel ein Geſach an der Küche ausbrachen 
und daraus Zinn und anderes Küchengeräthe ſtahlen: ſodann 


- in der nämlichen Nacht bei dem Einwohner Adam Kohl ei: 


nen verfehleffenen Laden erbrahen und aus einer Kammer 
Butter und Eier, die einem, in dem Haus fein Quartier ges 
habten Unterkäufer zuftänden,. bem Hauseigenthümer aber 
eine Quantität Kdfe, auch aus dem Garten einen — 
ſtock entwendeten. 

Der Werth des erſteren Diebſtahls iſt zu 2% fl. ‚, de 
des letzteren zw za fl. 40 Er, angegeben. 





a9 
83.) Diebftaht af einer Mühle zwiſchen Sonderbach 
-und Hepdenheim „nd in der nämlichen Nacht weiter bei 
Übter Diebſtahl zu Abersbach. 


Die Thaͤter waren : 
Joharn Adam Grasmann, und | 
Krämer: Matthes, Matthes Öfterlein.) 


Im Hecht ı809 wurden beide Diebftäpfe in einer Nacht 
verübt, de eine an dem Müller Johann Schäfer und der 
andere ar Georg Peter Hockmann. Die Mühle liegt mit 
der inen Seite am Berg, den wo aus eine Öffnung zu eis 
ner; damals mit nichts angebracht geweſenen Thüre in die 
nahe babeı gelegen? Schneidmühle führte. Durch diefe, das 
mals noch nicht verwahrt fewefene T Thuroffnung drangen die 
Diebe in den ebern Stock der Mühle, wo ſie über einen 
Bang: in bie unverſchio ſene obere Stube gelangten. Hier 
fanden fie eine verfchieffene Kıfte, weiche fie Aufpadten, und 
durch eine ändere in den Hof führende von innen verriegelte 
Thate aus der Mühle heraus Auf das Feld brachten, mo fi 
diefeibe mit einem Schaberer erbrachen, und das darin be 
findlich gewefene Weißzeug und Kleidungsſtücke heraus nah: 
men. Schon oben von dem Gang der Mühle aus fahen 
ſolche, daß eine oder jwei Mannsherſenen (ed war der Bes 
ſtohlene) und ein Weibsbild an dem Beutelfaften in dei 
Mühle bef daftige waren, welche aber ſie, die Diebe, nicht 
wahrnahmen, und fie nicht hinderten,; den Diebftahl aus⸗ 
zuführen. Sie hatten die Kiſte ſchoͤn ins Freie gebracht 
aufgebrochen und ausgeleert gehabt, als der Müller Johann 
Schäfer nach geendigter Arbeit in der Mähle:fih neh ih - 
feinem ganzen Haufe umiah; ob ſich aͤlles ruhig und in brf 
Ordnung befinde. Dir Diebe nahmen das Licht wahr, und 

| | | Si 


& 
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entfernten ſich eilends. Der Beſtohne wurde zwar auch: 


alsbald an der offen gefundenen Thüre x den Hof den Dieb-- 
ſtahl gewohr, verfolgte indeffen aus Furzt für feine Perſon 
nicht werter die Thäter. Den antern Vorgen fand er die 
zerbrochene und ausgeleerte Kiſte ohngefähr 150 Schritte von 
feiner Mühle. 

Nach deffen Ausfage wurde au in dem Hof eine Reiter 
gefunden; Grasmann ſtellt aber i in Abredı, daß. fie eine 
ſolche gehabt hätten. 

Auf dem Rückwege von diefer Mühle Eamın fie — 


Albersbach. Hier ſuchte Gras mann in dem, ven außen 


nur zugebängt geweſenen Keller des Einwohners Peter Hock⸗ 
mann nach Viktualien, fand darin ein Stückchen leinen 
Tuch, das er aufpadte und mit fortnahm, | 


84.) Diebſtahl durch Einfteigen zu Weyhe 


—— und 
* + Krämer: Matthes 
‚Hlieben in der Wohnung des Wohlgemuths und ſtahlen in 
der folgenden Nacht zu Weyher vier Stücke leinenes Tuch. 
Matthes ſtieg dabei auf einer Leiter durch den offenen La⸗ 
den in das Haus, in welchem der Diebſtahl geſchah. 


85.) Diebſtahl durch Einbruch zu Klein— —— 


—— Dohann Adam Grasmann, 
Buürften: Friedrich, 
der jhrammbadige Bube, und 
Chriſtoph N. N. 

— dieſen Diebſtahl um Oſtern 1806 an dem — 

der und damaligen Schultheiß zu Kleinrohrheim, Johannes 


s 


Altendörfer. - Grasmanns Beiſchlaferin hatte diefen Dieb⸗ 


4 


* 
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ſtahl baldovert. & wurde ein Feimengefach ausgebrochen, 
durch welche Sffntig die Diebe in eine Kammer und von 
da in die Küche Emen, und mehrere Stüde Zinn, beſon⸗ 

ders aber eine berütende Quantität Dörrfleife ſtahlen. Das 
Zinn und DZ nfleifch verkauften die Weibsleute des Gras: 
manns und Barſten-Friedrichs zu Urberach an den 
daſigen ſogenaniten Altſchulzen. 

Den Wath des Ablati hat der Vinehlene auf 58 r 
— angegeben. . 

Nicht lange nad) diefem Diebſtahl wurden Grasman * 
Burſen Friedrich und der ſchrammbackige Bube 
mit ihren. Weibsleuten an dem guten Brunnen bei Hochſtädten 
in der Bergftraße verhaftet, und nad Zwingenberg in Arreft 
gebracht, aus dem ie aber nach einigen Tagen au entfliehen 
mußten. —J—— 


86.) Diebſtahl zu Wixhauſen. | 
Theilnehmer hierbei: find: 
Sohann Adam Grasmann, und 
Bürſten-Friedrich. 

Der Diebſtahl geſchah vor ſechs Jahren im Gerät an 
dem Eimvohner Heinrich Weber zu Wirhaufen. - Gras— 
mann, hatte vorher ſchon mit. dem Bürften-$riedri 
dafelbft im Quartier gelegen, und dabei die Selsgenheit 
auserfehen. Beide entwendeten durch Einbruch einen Brannts 
weinkeſſel mit der Schlange, deren Werth zu 130 fl. von 
dem Beſtohlenen angegeben ift. Diefer hatte gerade damald 
einen andern berüchtigten Gauner, Stephan Grüne 
wald, der unrichtig mit dem zu Heidelberg. im Gefängnig 
ſich ſelbſt entleibt habenden Stephban-Heusmer verwech⸗ 
felt wird," und unter den Räubern. den Namen Ktuge 


— — — 
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ober Heiden⸗ Steffen führt, länere Zeit mit feiner 
Familie bei fi beherbergt, und auf diein * Verdacht des 
Diebſtahls geworfen. 


87. ) Diebſtahl zu Eberbach bei Reicheſheim. 


Bor. fünf bis ſechs Jahren im Herbſt dahlen 
Johann Adam Grasmann, und 
Stephan Heusner 
zu Eberbach. bei Reichelsheim verfchiedene aa Der 
Diebftahl wurde bei Nacht, aber ohne beichwerende Um: 
flände verübt, indem die Diebe ein Schubfenfter ven außen 
Öffneten, und das vor bemfelben geftandene Bett durch ſolches 
herenchouen. 


88.) Schaafdiebſtaht bei Dieburg. 


Johann Adam Grasmann, 

Krämer-Matthes, und 

noch ein Bube, den letzterer bei ſich führte, 
verübten dieſen Diebſtahl vor drei Jahren im Herbſt. Sie 
ſtahlen des Abends, waͤhrenddem der Schäfer herein in feine 
Wohnung gegangen war, drei Schaafe aus”’dem Pferd. 
Der. ſchon mehr vorgefommene Hofbeftänder Schanz auf den 
Gunbertmergen faufte den Dieben die Schaafe ab. 


| 89.) Schaafdiebſtahl zwiſchen Umſtadt und Dieburg. 


Theilnehmer an dieſem Diebſtahl waren: 
Johann Adam Grasmann, 
der dide Bub und, wie erfierer. glaubt, 
Stephan Heusner, 
* ein. Schaaf aus dem Pferch, das fie auch auf 


— 444 


wo, 
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Der Diebſtahl zeſchah im Jahr 1807 im Srühjahr. 


90.) Attenteter Diebftahl duͤrch Einfteigen zu Wer 
ſau, und in dr nemliden Nacht wird verübter zu 
Bierbach. jr era ale 
Theilnehmer nd: 

= Gredmann, 
Büren: Kriedrid, 

Geisbub, und 
B "Peter Fleck. F 
Kurz nach dem oben sub No. 4. erzählten Straßen⸗ 
raub lagen Grasmann, Peter Fleck und Bürften: 
Friedrich auf.der Freiheit zu, Laudenau, Zu ihnen ge 
fellte ſich dafelbit auch der Geisbub. Ein Schindeimaher, 
ber auf der Freiheit wohnt, verrieth letzterem ein Haus zu 
Werſau, an dem er kurz vorher Schindeln gedeckt harte, und 
in welchem eine Kifte mit Keidungsftücen ſeyn follte, on 
bie nach feiner Angabe leicht zu Eommen war: es war dieß 
das Haus des Adam Roß zu Werſau. Die ebengenannten J 
Geſellen zogen von der Freiheit aus auf den Diebſtahl: eß 
war Abends ohngefähr 9 Uhrr als ſie an dem Haus anka⸗ 
men. Sie ſahen ſich bereits nach einer Leiter um, mit deren 
Hülfe fie in das Haus einfteigen wollten. Adam Roß, ber 
in felbiger Nacht zur Nachtwache beordert, u ſah 
‚ben feinem Stubenfenſter heraus, als er einen ber Diebe 
zwiſchen feinem Haus und der Scheuer erblickte, zu. dem ſich 
noch ein zweiter gefellte. Er nahm wahr , daß beide an der 
Mebenthür des Hauſes ſich beſchaftigten, dann aber um das 
Haus herumgiengen. Roß gieng deßhalb in ſeine gegen das 
Derf hin liegende Kammer; öffnete hier ein wenig das Sen. 
fter, als plöglih sin Kerl mit einem Säbel oder einem gra⸗ 
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- Bert Meſſer nach ihm mit ſolcher Gewat einen Hieb führte, 
daß noch jetzt davon die Spur un, ‚dein Feitergeſims, in wel⸗ 
ches der Hieb eindrang, ſichtbar if. Roh machte nun Larm, 
wodurch die Diebe beſtimm wurden, fo eirgſt die Flucht zu 
‚ ergreifen, dag Bürſten Friedrich eines feiner Schuhe 
verlohr. Grasmann und Fleck ſtellten ven Umitand, 
daß nah dem Adam Roß von einem von ihnen gehauen wor: | 
den, in Abrede. | 
Um: indeſſen für die Nacht doch eiwos zu — zogen 
die Diebe nach dem, nahe bei Werſau liegenden Dre Bier: 
bad: hier brachen ſie in einem Haus ein Gefach ein, durch 
welches der Geis bub einſtieg und aus einer Kammer Vik 
tualien herausholte. Weiter fand ſich nichts im derſelben. 
— t Bienendiebſtahl zu Asbach im Amt Eichtererg 
Kurz vor dem «ub No. 4. erzühlten Slraßenreub De 
übten Johann "Adam Siäsmannı 2 
Peter Fled, und 
‘ Bürften: Friedrich 
dieſen Diebſtahl. Sie ſtahlen dabei zwei Bienentöc und 


im Weggehen wurben nod) die Vienenſtocke von einem andern 
Hauſe mitgenommen, Ei: 


Gr ’_ 


92.) Diebftahl zu Grösjimmern. 


Um die nemliche Zeit, wo die beiden vorhergehenden 
Diebftähle begangen wurden, verübten die nämlichen Ihäter 
gegenwärtigen. Ihre erfte Abſicht war auf das Zinn in ei: 
ner Mahlmühle gerichtet: fie fingen. an, ın der Küche ein 
Loch zu brechen, Famen aber auf den Backofen, und flanden 
daher won der weiteren Ausführung diefes ihres Vorhabens 
ab, giengen aber über die Bach herüßer' an eine ohlmüuͤhle/ 
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Ben, hier mit sin Pflugſeche ein Gefach ein, und ſtiegen 
adurch in die Mülle, fanden aber nichts als eine Kanne und 
einen Safen mıt twas ſchmierigem hl. Sie ſchütteten ine 
deſſen beides zufemmen, goffen noch Waſſer dazu und ſchmier⸗ 
ten damit ned in der nämlichen Nacht den dafigen Sudm 
Schimme , den fir aus dem Schlafe weckten, an, der ihnen, 
frob über den guten Handel, einen Thater dafür gb 


en Nach dieſem Handel mit dem Juden handelten die Diebe 
denn noch in der nämlichen Nacht Bettung auf ihre Manier. 
Es war das Bett einer verſtorbenen alten Frau, welches au 
dem Hausboden hieng, das fie ehne weitere beſchwerende 
Umſiände entwendeten. | 2 


Srasmann wollte von Den Diebftabt, den Satin 
Fleck angegeben hatte, anfänglid nichts wiffen; er war 
indem Verhör höchft niedergefhlagen, ‘und weinte öfters : 
wig, aber Fleck bei der vorgenommenen, Gonfrontation, ihm 
Ingte ; „es iſt der. Handel, wo ihr ben. Juden ſo ange; 
den, das Beinen verwandelte fi ih plöglic in Baden, und, 
mit Wohlbehagen wußte ſich nun Grasmann auf ben, 
Diebſtahl zu befinnen. > rung 


5 95.) Bienendiebſtahl zu Eachech bei bindenfels. 11 

| Diefen, Diebftapt. verübte Grasmann und Peter, 

Fleck. Sie ſtahlen dabei zwei Bienenſtöcke. | | 
94.) Zwiefacher — in einer Nacht zu —— 

1 und Langenthal. 

Es waren vn: 


Sohann Adam Oraemann, 
— »»BSrtephan Heusner, und‘ en 


I 


3 3° 
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der Geisbub, 

welche hieran Theilnehmer waren. G arm m an n sich auch 
Johann Adam Heusner als Theiuehmer an, was 
dieſer aber beharrlich leugnere. | 

Die Diebe Öffneten-in der Behaufung is Einwehners 
Sauer zu Heddersbach die Kellerthüre, und ftablen aus dem 
Keller eine Parthıe Hanf. ie zogen. dann nad, dem naben 
Orte Langenthal und entwendeten bier dem Einwohner Se 
baſtian Heckmann indem fi ie dur dad mit Stroh gedeckte 
Dach einſtiegen, J eine Quantität Zinn und Ohl; ſie brachen 
darauf noch in dem naͤmlichen Haus die hintere Thure auf 
und ſtaͤhlen Zinn und anderes Kuchengeräthe aus der Küche. 
Der Werth des Ablaui von nee Diebfapl besrägt zıfl. 
= Mr | 


95) Diebltahl zu Sera. Pre. — 
" Grasmann wär hierbei iohre- Theitnehmer. Es mar 
vor 6 Jahren im Sommer, als derſeibe zu Heppach des 
Machts in das Haus des daſi igen Einwohners Peter Gerold 
burch die Hinterihüre, die nach ſeiner Angabe einen halben 
Schuh weit offen ſtand, nach Ausſage des Beſtoh enen aber 
verſchloſſen war, und erbrochen wurde, eindrang, und von 
fieben Stüden Leinen. die um Hausähren ſtanden, zwei ım 
Schalt von etlichen 5o Ellen mit fertnahm. Er brachte das 
Tuch mit einem Sad bi nad) Eſchau/ ; wo.er, da der Sack 
durchnaͤßt war, von einem Haus eine Manne nahm, in der 
"Hoffnung, auf dieſe Weiſe mit bem Geſtohlenen um fo uns 
entdecter über den Main fahren zu können. , Zwiſchen bem 
Orte Klingenberg und Erienbad begegnete ihm. inzwiſchen 
gegen Anbruch des, Tages der damalige Mainzifche Gardiſt— 
Dorid Landreth. Gras mann wurde non dieſem, da das 


_ 
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Waſſer von dem naſen Tuch durch die Manne drang, ange⸗ 


halten und aufgefo.dert, anzugeben, was er in der Manne 
trage. Derfelbe war zwar unverfchämt genug ,., anzugeben, 
daß er Zunder wage, ‚und fi no zu .mequiren, daß man 
ihn als einen ehrlichen Mann auf der Straße anhalte; allein _ 
ter Gardiſt ließ fi ſich dadurch nicht irre maden, fondern for: 
derte den ehrlichen Mann auf, feine Manne abzuftellen. 
Grasmann fand indeffen nicht für gut, die nähere Ver 
fiytigung des Inhalts der Manne abzuwarten, ſondern warf 
diefe zur Erde und ergriff, mit Zurüdiaffung eines neuen, 
ihm gehörig — Olerrockt, die er 


96.) Diebſtehl zu Streit bei Eſchau 


Johann Adam Grasmann, und 2 
Zunder: Albert ü 


verübten dieſen Diebſtahl vor ohngefähr 7 Jehren im Sm: 
mer. Des Iegteren Bube, Jacob, hatte beim Metteln 

denfelben auserfehen,. Grasmann und fein Gefelle bra⸗ 
chen an dem Haus ein Gefach aus, drangen durch die Sf, 
nung in daffelbe, und ſtahlen mehrere Sticke Tuch, die in, 


dem Hausähren lagen. Der Beſtohlene warf indeſſen nach, — 


Entdeckung des Diebſtahls gleich auf den in der Gegend wohl, 

befannt gewefenen Alberts⸗Buben Verdacht. Ed wur · 
den darnach die Thäter verfolgt, und in dem That zwifchen 
Maldenfee und Kraufebah noch Abende rät betreten, ais 
ſie ſich gerade mit ihren Weibsleuten gelagert hatten. Br . 


Das geftohtene Duch, welches zum Theil bereits zu Bett. 
güchern verſchnitten war, lag und hieng bei ihnen: die Wer: 
folger erkannten dabei ben Buben des Zunder⸗Albeunts, 
und packten daher ohne weiteres die Geſellſchaft an. Uler 


| 
ER; 


* 


„ö8 


bert und ſein Bube srhieften eine deige Tracht ——* 
denen Grasmann durch die Flucht entyeng. Das Tuch 
wurde ihnen auf diefe Art, bis auf ein und ein halb Stück, 


welches Gras manns ie verkauſt hatte, wieder 


— 


97) Diebſtahi zu — am Main. F 


Es war vor vier Jahren in der. Nacht vom Samſtag 
* den Sonntag nach Pfingſten, wo 
— SJohann Adam. EN 
ber vıde Bub, .. | 
der fogenannte f heete Karl (din in dem Odenwalde 
als Bettter heruͤmziehender Kerl), und 
noch ein anderer unbenamter Kerl, der aus der Gegend 
von Marburg feyn ſoll, 
zu Trennfurth am Main an dem daſi igen Einwohner Johan⸗ 


Rohleder einen Diebſtahl durch Einbruch wirklich verüb— 
ten, und nach demfelben in’ der nämlichen Nacht einen an— 


dern ähnlichen bei dem dafigen Einwohner Zohannes Eibert 


attentitfen. — Bei dem’ erften Diebitahl brachen die Diebe 


an der hinteren Hausthüre eine Sffnung, durch welde fie 
din Kiegel der Thure zurückzogen, und fünf Stücke Tuch— 
die auf dem Hausaͤhren in der Lauge lagen, entwendeten. 
Nach dieſem Diebſtahl brachen die Diebe an der hinte: 
ven Behaufung des Einwohners Johannes Elbert ein Gefach 


aus, in der Abſicht, auch hier Tuch zu ſtehlen. Sie waren 


durch die Öffnung bereits in eine Holzkammer, in welcher 
dasıZuch in: der. Lauge tag, eingedrumgen, umd bis an die 
Bütte gekommen, als der Sohn des Hauſes ſie gewahr wur: 
de, und in der Meinung ; daß das Getöſe von Kagen her: 


rühre, die an die Milch wollten, viefr „Katz', dich muß 


| 
| 
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das Donnerwetter erſchlagen!“ und dadinch die Diebe ver⸗ 
ſcheuchte, ohne daß fie mehr als zwei Stränge Garn. ‚davon 
brachten. Der Werth “ erfteren men ift zu 50 fl. 
41 Er. angegeben. 


98.) Diebſtahl auf * Stangmüßte — Spitzalt⸗ 
| beim und Richen SR — 


Der gegenwärtige Dienftoht, wurde Futz vor "dem vorher 

gehenden den 

Zohann Adam Gtasmann, und 

dem dien Buben 
verübt. ie ftiegen mit einer Peiter über die Waſſerkandel 
durch eihem unverſchloſſenen Faden’ in eine‘ Kammer, und 
ſtahlen hier ein altes Oberbett; aus einer zweiten Kammer 
entwendeten fie eine Quantität Manns: Weibs : und Kin⸗ 
derhemden; der dicke Bub gieng dann noch weiter in eine 
obere Stube und nahm hier die Kleidunge ſtücke des Knechts 
nebft 5 fl. 31 Er an Geld. Der dicke Bub hatte in ber 
Mühle Licht angezündet, und in Ermanaelung von Schwe: 
felfaden ſtatt deſſen Stroh dabei, um Flamme zu bekom⸗ 
men, gebraucht. Eine verſchloſſene Kiſte ſuchte derſelbe ver: 
geblich ———— 


99) Diebſtahl auf einer we weiten eins 
und Mumling Grumbach. J 


Grasmann war hierbei ohne Theilnehmer und ent: 
wendete durch ſolchen aus der von dem Ort etwas entfern⸗ 
ten Mühle ,. während Niemand in derſelben anmwefend war, 
ein Bett ohne weitere befhwerende Umftände. 

-Der Werth des Ablati ift zu 35 fl. 8 Er. ange: 


geben. u y 
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100.) Zwiefacher Diebſtahl durch — und — 
ſteigen zu Boxbrunn. 


Grasmann, und 
Stephan Heusner 

waren hieran Theilnehmer. Es war vor vier Jahren im 
| Srübjahr, als.diefe Diebftahle in einer Nacht verübt wurden. 
Der eine gefhah zuerft an dem Einwohner, Ertinger, und dır 
endere unmittelbar nach folhem an dem Wirth Stier zu 
Boxbrunn. Bei jenem flieg Stephan Heusner durch 
ein, unter der Thürſchwelle zur Ableitung des Waſſers ange: 
brachtes Loc in den Keller, drang aus diefem in die Küche 
und entwendete hier einen Waſchkeſſel, deſſen Werth der Be: 
fichlene zu 7 fl. angiebt. | 

Bei dem andern Diebftahl flieg Gras mann durch 
das Strohdad) in die Behauſung des Wirths Stier ein, bei 
dem berfelbe befannt- war, und fchon öfters Quartier gehabt 
hatte, "und flahl aus einer Kammer einige Pfund Flak, 
Garn, Brod- und eine bedeutende Quantität Dörrfleifch und 
einen Wafchkeffel. 

Der Beftehlene hat ben Werth des Ablati au 42 fl. 
42 Er. angegeben. 


' Mit Wohlbehagen erzählte Grasmann bei dem Be: 
Eenntniß diefes Diebſtahls folgende Anefdete: Er war mit 
Stephan Heusner und ihren Weibsleuten nach demſel⸗ 
ben Diebftaht nah Wagenſchwend gezogen, und hierin eir 
nem vertrauten Haus bei einem Wirth eingekehre. Sie hat— 
ten die Beute von den Diebftählen zu Boxbrunn bei fid. Das 
Garn kaufte die Wirthin; fie wollte auch das Doͤrrfle iſch/ 
was aber die Diebe ihr verweigerten. Angeblich darübet 
aufgebracht und lüſtern auf das Fanggeld, das damals mit 


A 
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‚50 fl. auf den Rodf eines ae geſebt war, gab % ihrem 
Manne, der ſchon mancherlei bedenflihe Reden führte, wor 
zu jedoch die Mäuber in dem Bewußtſeyn feiner Rerbälthiffe 
zu ihnen lachten, den Anfchlag, die Anzeige von ihrem‘ Auf: 
enchatt dem Schultheißen zu Balsbach zu machen. Gra# 
mann hatte mit feinem Geſellen und ihren Weibsleuten 
unbefümmert ſchon in dem Stall und in der Scheuer Nacht: 
quartier genommen, als der erwähnte Schultheiß mit Wache 
erſchien. Stephan Heusner entſprang, Grasmann 
aber wurde feſtgehalten. Unter dem Vorwande, ein Be: 
dürfniß zu befriedigen , verlangte er von der Wache heraus 
gelaffen zu werden: Grasmann war indeh Faum im 
Sreien, als er pläglih um ſich arıff, die ihn fefthaltenden 
zwei Mann von der Wade mit Ober: und Untergewehr in 
ein Kellerlocb warf und fich flüchtete. 

Stephan Heusnerd Frau war ed allein, welche | 
die Wache behielt, und and. Amt Mosbach brachte. | 


101.) Diebſtahl durch Einbruch auf einer Mühle zwi⸗ 
fhen Wörth und Seckmauern. 


Auch bei diefem Diebſtahl waren 
| Grasmann, und 
Sterhan Heusner 
die Theilnehmer. Er wurde im Frühjahr 1308 an dem 
Müller Jehannes Zippericy verübt. Die Diebe nahmen im 
Vorbeigehen bei Tage wahr, daß auf eınem Nebenbau der - 
Mühle Wälhe zum Tricknen aufnehängt war. Des Nachts 
brachen fie an diefem Bau eın Befah aus, Grasmann 
ſtieg durch daffelde ein, und ſtahl das aufgehängte Weiß— 
zeuq; auch ein Sack Federn wurde nach der eidlichen Ausſage 
der Frau 08 Beſtohlenen mit fortgenemmen, 
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» Der Werth bes Ablati iſt zu 70 fl. angegeben. 

Grasmann zog mit feinem Gefellen nad) diefem Dieb: 
ſtahl auf die Häußer- Höfe, wo, das geftchlene Weißzeug bis 
auf einige Hemden in daß Stroh verſteckt wurben, Zur 
nämlichen Zeit hielten fi in dem benachbarten Dorndiel das 
Hann: Martinden mit feiner Frau und. Kindern, der 
Speſſarts oder der, dicke Jörg, Zahnfrangen 
. Martin und andere auf. Sie wurden durch Srankfurter 
Huſaren ‚von da vertrieben, und dieſe kamen dann auch im 
Verfolgen auf die Häußerhöfe. Grasmann mit ſeiner 
Beiſchläferin und Stephan Heusner flüchteten ſich, dei 
letzteren Frau und des erſteren Mädchen aber blieben in der 
Scheune, wo das Weißzeug verborgen war, zurück. Die 
Huſaren ſuchten nach und fanden dieſes, ließen jedoch die 
beiden Weibsleute laufen, da ſie vorgaben, von dem Ge 
fundenen nichts zu wiffen. Wahrſcheinlich iſt dieg der Ber: 
fall, welder die oben bemerkten Signalements bei der dar 
maligen Großherzogl. Frankfurtiſchen höheren Polizeibehorde 
zu Aſchaffenburg veranlaßte. 


a 


102.) Attentirter Diebſtahl in dem Pfarrhaufe zu 


Sickenhofen, und wirklich verübter auf der ———— bei 
Babenhauſen. 


Grasmann, 
überrheiner Hann-Adam, und 
Bürſten-Friedrich 


hatten kurz vor dem sub No, 11. erzählten Straßenraub zwi: 
fhen Altenba und Schrießheim den Plan, bei dem Pfar 
rer in Sickenhofen Viftualien und Zinn zu fehlen, fie muß’ 
ten aber wegen ded Bellens der Hunde folchen aufarben. 
Grasmann trennte fi nah diefem mißlungenen Plan 


* 


— 
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von den. beiden andern und gieng nach der Ziegelhütte bei 


Babenhauſen, in ein ihm bekanntes Quartier, und ſtahl 
daſelbſt zwei Stüd Leinwand auf die Art, daß er das Ken: 
ſter aufdrückte, fi auf das Fenſtergeſtell fegte, und von da 


— * 


aus die Leinwand aus einer Bütte, in der fie mit mod an. — 


dern in ber. Lause lag, Da holte. 


103.) Diebſtahi Balebach 


Johann Adam Grasmann war bei dieſem Dieb: 


x 


ftahı ohne Theilnehmer. Er wurde ven ibm vor fünf Jah⸗ 
ren im Herbſt an dem Einwohner Franz Scholl zu Bals⸗ 


bach im Großherzoegl. Badiſchen Amt Mosbach verübt, und 


dabei ein Federbett NN defien Werth auf 11 — 
angegeben iſt. | 


204.)Diebſtahl durch Einbruch zu Ebend jenſeits des 


Mains. 
vid. No. 120; bei J. A. Heusner. 


109.) Diebſtahl durch Einbruch zu Unterwirbelbach. 
vid. No. 134: bei J. A. Heusner. 


106.) Schaafdiebſtahl bei der — ———— chofem 


Roßdoerf. es 


Vor obngefäht ;- 8 Sehen ſtahlen 
Grasmann, | 
der dicke Bub, 
Bürſten-Friedrich, 
Zahnfranzen-Philipp, und 
ber Baarfüßige Hannes (Zohannes 

Bude) 
bei, der fogenannten Fuchſenhütte vier Edeae aus ven 
u 
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Pferch. Sie ſchlachteten dieſelben in einer Waldecke bei dem 
Dippelshef, der ohnfern Traißa liegt, und Grasmann 
und der baarfüfige Hannes brachten ihren Theil bis 
auf ein Stück in die Wohnung der Wittwe Höttinger zu 
Grosz'mmern, wo fie es einſetzten und in Verwahrung ga: 
ben. Es war kurz vor DOftern und die Diebe wollten bie 
Gerertage hoch ſchmaußen. Sie beide zogen daher 


107.) in den Odenwald nah Wuͤrzberg, um ſich zu 
dem Hummelfleiih das Zugemüs zu holen. In dem Haufe 
des daſigen Einwohners Leonhard Trumpfheller wurde durch das 
mit Stroh gedeckte Dach eingeftiegen, und dürre Zwetſchen, 
Dörrıfleiic und etwas Wolle berausgeholt. Der Werth des 
Ablari ıft zu 8 fl. 50 Er. angegeben. 


108.) Diebftahl auf dem neuen Wirthshaus bei Har 
nau und in der nämlichen Nacht verübter in einer benachbar- 
ten Mühle. | 

Im Srühjahr 1809 verübten diefe Diebſtaͤhle 

c Johann Adam Grasmann, 
der dicke Bub, und 
Stephan Heusner 

. An dem neuen Wirthshaus flieg der dicke Bube durch 
das Rüſtloch, nachdem daraus das Eifen, mit dem felche# 
verwahrt gewefen, ausgebrodyen worden, in den Keller, und 
ſtahl daraus einige Bouteilen Wein und ein Fäßchen Brann- 
tewein. 

Von dem neuen Wirthshaus zogen die Diebe an eine 
nahe gelegene Mühle, in weiche der dicke Bub gleichfalls 
einftieg und aus der Küche einen Keffel holte. Der Müller 
wurde indeffen den Dieb gewahr, wie er nod in ber Kuche | 
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| 
war, und der bi⸗ aus der Müuͤhle fchon gebracht geisefene- 
Keffel mußte nach Grasmanns Angabe zurückgelaſſen 
werden. Die Diebe ergriffen darauf. bie Flucht, da ber. 
Müler auf fie zu ſchießen fich anſchickte, das Gewehr auch 
wirklich ſchon losgedrückt, ſolches aber verfagt hatte. Won 
dem geneffenen Wein und Branntewein trunken, welchen letz⸗ 
teren Srasmann und Stephan Heusner noch aus 
dem Faß laufen liefen, verfuchten die Diebe auch noch auf 
einer zweiten nahe gelegenen Mühle anzukommen, mußten 
aber auch da mit leerer Hand wieder abziehen. Sie gaben 
ſich bei dem munter gewordenen Müller für Deferteure aus, 
und Grasmann forderte noch zum — ein Stid 
Brod. ‚ 
"Nach Angabe bes dicken Buben, der biefe Diebftäte 
noch in dem Augenblick der feierlichen Bekanntmachung des 
gegen ihn gefällten Todesurtheils vor dem peinlichen Hals⸗ 
gericht zu Breuberg bekannte, brachten ſie von der erſten 
Mühle drei zinnerne Teller, bie fie an einen Juden zu 
Urberach um drei Sechsbaͤtzner verkauften; ri 
will aber davon Nichts wiffen: | | 


| 106.) Efels diebſtahl zu Mi than bei Neufiadt ii 
dem Amte Breuberg. 
Es war der nämliche Diebſtahl, ben 

Grasmann, | 
Peter Steh, wid en R 
Bürften: Friedrich 

bei Gelegenheit; daß fie den oben erwähnten sub No; 4, 

erjählten Straßenraub begiengen, eigentlich beabfihtigt hate 

ten. Grasmann und Stephan Ben ſtahlen ba: 


4 den Eſel aus dem Stall. 
Wa 
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‚ ı10.) Attentirter Diebſtahl zu Grumbach. 


Nach dem oben sub No. 17. bemerkten Diebſtahl an 
dem Schuhmader Johann Adam un iu Grumbad 
verfuchten e8 

Grasmann, _ 

Bürſten Friedrich, | F 

‚ber baarfüßige Hannes, und, 

Bahnfrangen- Philipp . 
denſelben nochmals zu beſtehlen. Der baarfüßige Sam 
nes ſah die Gelegenheit aus, indem er ſich anſtellte, ein 
Paar Schuhe kaufen zu wollen. Die folgende Nächt ſollte 
der. Diebſtahl ausgeführt werden, Die Diebe hatten auch 
‚bereits an der, auf die Strafe gehenden Kellerthüre aufzubres 
‚hen verfucht, wurden aber veriagt, indem Heldmann fie ger 
wahr wurde und dem ‚Denke DR um Hülfe ſchrie. 


| . 111.) Diebſtahi mit Einbruch zu Ober: Ramſtadt. 


Die Theilnehmer hierbei waren die nemlichen, welche 
den verher bemerkten Diebſtahl attentirt hatten. Der Dieb— 
ſtahl geſchah vor ohngefaͤhr 7 Jahren im April in der Be— 
hauſung des kurz vorher verſtorben geweſenen Müllers Peter 
Breitwiefer. Der baarfüßige Hannes und Zahn: 
franzen: Philipp hatten die Gelegenheit dazu verraihen. 
An einem Nebenbau braben die Diebe mit einem Schabe⸗ 
ver ein Gefach ein, und die hinter demfelben.befeftigt geme- 
fene Borde los. Durch die Offnung ſtiegen der baarfü— 
ſFige Hannes und Zahnfranzen-Philipp ein und 
holten Bettung und Weiszeug. 

Nach der Angabe des Sohnes des —— — 
wieſers betrug der Wert) des Ablati 100, — 


’ 


en 6 Diebſtahl durch Einſteigen zu Waldmichelbach. 


Auch an dieſem Diebſtahl waren die Theilnehmer: 


Grasmann, een 

5 Burften: Friedrid, Re a 

ah Zahnfrangen- Philipp, 

der baarfüpige Hannes, und 

der Trieriſche Chriftian (Ehriſtian Mar 
tin, Schwager des Bürften: ‚Sriedriß). 


Es war ver B Jahren um Johannstag, als der Diebe 
ſtahl an dem Einwohner Leonhard Heid zu Waldmichelbach 


1 


verübt wurde. Der baarfüßige Hannes flieg auf ei⸗ 


ner Leiter, welche die Diebe von einem andern Haus im 
Dorfe genommen hatten, auf das mit Stroh gedeckte nie 
dere Dach des einftöckigen Hauſes, riß einige Strohfackeln 
leos, und flieg durch die Offnung ein. Mittelſt gewaltſamer 
Abſchlagung des Schloſſes an einer Kiſte öffnete er dieſe und 
ſtahl daraus Mannes: . und. Weibskleidung ‚ verſchiedenes 
Weißzeug, und nach Angabe der Ehefrau Zo Er. an Gelb. 
Die Diebe hatten von außen die Hausthüre zugehenkeit und 


dadurch verhindert, daß die Bewohner aus dem Haufe koun -· 
ten. Obgleich der Werth des. ganzen Ablati nady der eidli⸗ | 
‚en Angabe der Ehefrau des Veftohlenen nur 53 fl. 34 kr. 
betrug, ſo war doch der Verluſt für ſie, die beſtohlenen 


eidiſchen Eheleute, um fo drückender, da ſie arm find und 


ſich in Schulden ſtecken mußten, um die nöthigen Kleidungs⸗ 


ftüde wieder anſchaffen zu können. 
* 213.) Diebſtahl darch Einſteigen zu Niederlinzig. 


Dieſer Diebſtahl une im Jahr ig im März Eurz 
vor Oſtern von 


ı 5b 
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Johann Adam Grasmann, 
dem baarfüßigen Hannes, und 
dem Trierifchen Chriftian 
an dem Einwohner Leonhard Keller zu Niederkinzig verübt. 
Der baarfüßige Hannes flieg dur das Strohdach in 


bas, an einen Berg angebaute Haus von der Zeite, wo 


das Dad) beinahe an dem Berg aufliegt, und holte Bettung, 
20 Stück Manns-Weibs- und Kinder-Hemden, eine Quan— 
tiiat Döorrfleiſch und einige Saͤcke. Den Werth des Ablati 
| giebt der Veſteblene auf 40 fl. an. Ä 


* 14) Diebſtahl durch Einfteigen zu Fürſtengrund. 


Bu, Theilnehmer find: 
Johann Adam Grasdmann, und 
der baarfüßige Hannes, 

Der Diebftahl wurde vor ohngefähr'8 Jahren am ber 
Wittwe des Balt haſer Sauers zu Fürſtengrund verübt. Die 
Diebe fliegen durch das Fenſter in den untern Stock in eine 
Kammer, und entwendeten daraus zwei eiferne Kroppen und 
eine Bettzüge von geringer Qualität. Aus dem Stall, an 
dem fie nach her Ausfage der Beſtohlenen ein Gefach ein: 
braden, ftahlen fie fodann noch eine Geife. 

Der Werth des Ablati beträgt rad Angabe der Bent 
Imen nur 8 fl. 50 ft, 


115. ) Diebftahf durch Einfteigen au Wire und auf | 


dem Eulbacher Hof bei Erbach. 
Grasmann, 
der baarfüßige ———— 
Zahnfranzen- Philipp, und 
fer große Johann 


ag 


verübten beide Diebftähle vor 7 — 8 Jahren ü in einer Nacht. 
‚Der erfte geſchah in dem Hirtenhaus zu Wurzberg. Der 
baarfüßige Hannes und Zahnfranzen⸗Philipp 
ſtiegen auf den Schultern des großen Johanns auf das 
Strehdach des einſtöckigen Hauſes, ſchnitten hier einige 
Strohfackeln ab, und kamen durch die Oeffnung in das 
Haus. | | 
z Zu gleicher Zeit hatten aber auch B ürſten— Fried— 
rich, Hann— Martinden und ein Bube, deffen Mut 
ger gewöhnlid die Schiffb auerin genannt, wirds die 
‘ Spekulation, den Hirten zu beftehlen. Beide Parihieen 
mußten nichts von einander. Währenddem der baarfüßis 
ge Hannes. und Zahnfranzen- Philipp aber auf 
dem Boden waren, nahmen jene, die fih unter eine im 
Dorfe ſtehende Eiche poſtirt hatten, das Licht wahr, welches 
dieſelben ih angezündet hatten. In der Meinung daß 
der Hirt felbſt noch Licht habe, wurde ter. Bube an das Haus. 
geſchickt, um darüber näbere Kundſchaft auszuſpuren. Gras— 
mann ſtand auf der Saildwache und hatıe den im Haus 
befindlichen Dieben bereits zwei S tie Dörrfleiſch abgenem« 
men, ald der Zube von der andern Parthie gegen dag Haus 
Fam. (Er rief felden mit -,, wer da 4 an und da er nicht 
antwortete, fo fdiug er mir jenem Prügel ſolchen zuſam— 
men. Der baarfüfige Hannes und Zahnfram: 
gen: Philipp machten fi indeſſen, da fie den Gras 
mann rufen hörten, aus dem Haus und ließen einen Hau⸗ 
fen Hemden und eine Kiſte, in der ſich die beſten Habſelig⸗ | 
feiten des Hirten befanden, und die. fie bereits bis an bie 
Öffnung ım Dad gebracht hatten, im Stich. Sie zogen 
ſich, in der Meinung, daß fie entdedt fenen, von Würzberg 
zurück, und eben dies geſchah von der andern Parthie. Dex 
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Hirt kam mit dem Verluft einiger Stücke Dörrfleifch davon, 


die er ohne den eingetretenen Zufall, daß zwei Räuber Par 


thieen, ohne von ſich etwas zu wiffen, ed auf ihn abgefehen 


"hatten, feiner ganzen Haabe würbe beraubt worden feyn. 


* 


Grasmann zog mit feinen Geſellen nach dem Euf: 
bacher Hef. Hier flieg der baarfüßige Hannes mit 
telſt eines Wießbaums in die Stube des daſigen Hofhaufes 
ein, und ſtahl ein Paar Schuhe und zwei Branniweinkeſſel— 
hüte. " Einen dritten mußte er zurücklaſſen, weil er wegen 


‘ feiner Größe nicht durch das Fenfter gebracht werden Eennte. 
Auf dem Ruückwege flürzte der baarfüfige Dan 


nes mit einem der Kefelhüte, und brad einen Binger; 
der große 3 Johann übernahm die Stelle des Wundarjtes 
und ſchindelte ihm denſelben. | 

Die Kefjelhüte wurden bei Nimhern verborgen, hier 
aber gefunden und den Dieben wieder abgenommen. 

; Das dem Hirten geftohlene Dorrſteiſch hat ſolcher zu õft. 
20 er. gewürdigt. 

Den Werth der Keffelhüte giebt der a zu 
35 fl. a: 


16) Diebſloht durch Einſteigen zu Wünderg 
vid. No. 112. bei 3. A. Heusner. 


317.) Weiterer Diebftahl u. Minen zu. 
berg. 

Diefen Diebſtahi gab Joha nn Adam Heusner, 
nachdem die Unterſuchung ſchon gegen ihn gefchloffen war, 
noch in der Confrentation gegen Gras mann wegen des 
kurz vorher emöhlten Diebſtahls a an. Theilnehmer dabei 
REN & | 
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Grasmann, * 
Johann Adam Heusner, ud— 
der ſchwarze Peter (Peter Petri) 


Es war der erfte von den Diebftählen zu Würjderg, bie 
Grasmann und Heusner, gemein ſchaftlich verübt haben. 
Letzterer brach dabei ein, Gefach ein, und ſtieg durch die Sf: 
nung in das Baus. Das Geſtohlene beſtand in Dorrfleiſch 


118) Diebſtahl durch Einbruch zu Rehbach. 
vid. No. 207. bei J. A. Heusner. 
49.) Diebſtahl durch Einbruch zu Ernsbach. 
vid. No. 210. ‚bei J. A. Heusner. 


Nach dem Geſtändniß Gr asıh anns wurde bei biefew 
Diebftaht'wirktic „wie der Beftehlene angiebt, quch Hanf 
entwendet, auferdem aber und. — und einige 
Hemden. 


120.) Diebftapl durch Einbruch zu Odedernhauſen. 


| Theitnehmer an diefem Diebftahl find: | i 


Grossmann, md — — 2 


der baarfüßige Hannes.‘ - 6, 
: Er wurde nach dem oben sub No, 83. erzaͤhlten“ an dem nn Ä 


Uchen Beftehlenen verübt. Der da atfüfige Ha mned 


’ D 


ſtieg durch einen Läden in die Küche. Das daraus Geſtoht | 


.  Ime beftand in’ einem eifernen Kroppen oder Pfanne: ‚mehr 
fanden die eig nicht, in der Kuche. war 


* 


421) Duebſtahr zu Haingrund. 


Johann Adam Grasmann, und 
Peter Fleck A 


\. 
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And die Theilnehmer an diefem Diebſtahl. Erſterer traf im 
Sommer iBo6 oder fen 809 mit den Eltern des leßteren 
nebſt ihrer Famitlie zu Eichenbuhl zuſammen. Die Muster 
des Flecks lag dem Grasmann un, daß er ihren Schn 
P eter ‚ wenn etwas zu verdienen (fehlen) ſey, mitnehmen 
möge, indem fie feine beföndere Tauglichkeit zu dem. Koche⸗ 
mer Leben vor der ſeines älteren Bruders Ludwigs und 
feines eigenen Waters erwähnte. Grasmann, der in 
der Nacht ausziehen wollte, um zu Wiebeisbach ein. Schaaf 
zu fehlen, nahm ıhn daher mu. . Auf dem Wege dahın tra 
fen fie beladene Holzwagen auf dem Lutzelbacher Hoffeld fte 
hen: Fleck wurde von Grasmann an feldye gefickt, 
um eine Kette oder ein Beil davon zu ſtehlen. Er wurde 
aber daran durch die Dazwiſchenkunft eines Mannes verhin⸗ 
dert, der, da er feine Ablicht muͤthmaßte, ihn mit Schla⸗ 
gen drehte und, wie Grasmann fügt, fie ihm auch gege⸗ 
ben haben würde, wenn er nicht bei demfelben geweſen wäre. 
Diefer wurde indeffen dur den Verfall beftimme, von dem 
torgehakten Schaafdiebflahl abzufteben: er wandte fid) de 
ber mir tem Peter Fleck nach Haingrund in der Abficht, 
bier Viktualien aus einem Keller zu fteblen, DaGrasm ann 
zum Einbreden keinen Schaberer bei ſich hatte; fo. wurde bei 
HDaingrund aus einer Egge eine Zinke zu dem Zweck ausge 
hrochen. Zuerft verfuhte Gras mann durd Erbredung 
der Kellerthüre an des fogenannten Bruden Philipps Haus 
in den Keller der daſigen Auszug&: Grau zu Eommen, fonnte 
aber fein. Vorhaben nicht ausführen, da.dıe Thüre mit einem 
aus der Stube heruntergegangenen Riegel verriegelt geweſen. 
Er machte fih nun an.den Keller des Einwohners : Philip 
König, in den er wirklich einbrach und daraus Käfe und 
Kutter ſtahi. Auf dem Rückwege von Haingrund ſtahl er 
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| | 
fodann nod) von Holzwagen, die vor dem Ort ſtanden, zwei 


Ketten, welche deſſen Beifhläferin in Mimling an einen 
Juden verkaufte. | 

Bei ber Mühle an der. Mimling trafen beide wieder mit 
der Fleck iſchen Familie und des Grasmanns Beifchläs 


ferin. und Mädchen zufommen, Am iafigen — zogen | 


Mei gegen Wörth hin. 


er VBerfuchter Diebfoft zu - Bett und einem .. 
andern Orte bei Ohrenbach. | 1. 


Sie fießen bei dem Eifenbacher Hof zu dem 


Wu riet— 3J örg 

dem Speſſarts⸗ aber Biden. Jörg, und 
dem Bartelchen 09 
bie bier auf einem Feuerplag gelagert waren.:. Der alte 
Leonhard Fleck machte den Antrag: zureinem Diebftahk 
in Weckbach. Diefer, Grasmann umd; die drei zuleßk 
Genannten brachen daher in der Macht: nah Weckbach auf, 
Fonnten aber bier mit dem beabfihtigten Diebftahl nit anz 
Eommen. &ie zogen daher zufammen auf ein anderes Ort 
bei Ohrenbach. Auch bier Fonnten fie aber nicht anfommen. 
Es war Morgens ſchen um zwei bis halb drei Uhr, und die 
„Bauern Famen ſchon mit den Holgwagen gefahren, als fie am 
"dem legten Haus noch verfuchten-einzufteigen. Sie hatten, 
bereitd fid) miteinander verabredet, und es ſellte an die Aus- 
führung gefehritten werden, als unter einem mit Laub gelg« 


denen Wagen ein Menfch mit. einem grauen Mantel hervor: . 


kroch. Grasmannm aſchlug auf folden mit feinem Stock 
drein, indem er nach feiner Angabe glaubte, daß es ein 
Hund fey: der Geſchlagene fing indeſſen an zu ſchreien und 


* 
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um Hülfe zu rufen, und verfcheuchte dadurch bie Diebe, wel: 
de die Biucht ergriffen. 


123.) Veriucter Diebflahl zu Kolmbach und Breiten: 
wießen und wirklich verübter zu Gadernheim. * 


Ohngefähr 14 Tage nah dem sub No. 4 erzählten 

Straßenraub zoqen 

Grasmann, und 

Peter Fleck J 
* ——— um hier Bienenkänme | zu — Jener 
war auch in dem erſten Haus bereits über den Gartenzaun 
geftiegen, wurde aber durch die laut gemorbenen Bunde ver 
trieben. 

Beide zogen darauf nad Breitenwießen, um bier ein 
Schaaf zu ſtehlen, aber auch dieies fchlug fehl. 

Dun giengen fie nah Gadernheim. An dem. Haus ei⸗ 
nes Unterkäufers mußte hier Peter Fleck auf Geheiß ſei⸗ 
nes Lehrmeiſters Grasmann durch einen offenen Laden. 
einfteigen; er brachte aber nichts mır, als einen Hafen mit 
Butter und, wie Fleck noc weiter angiebt, Vettung. 


124.) Attentister Diebftapt zu Hainftadt. 


Bor jegt vier Jahren im Frühjahr diente P eter 
Filed zu Wüflamerbac bei Umftadt bei dem dafigen Ein- 
wehner Mühlhäußer. Hier kam er mir Stephan Heu 
ner umb dem diden Buben aus Gelegenheit, daß diefe 
bei feinem Brodherrn im Quartier lägen, zufammen. Fleck 
verrieth ſolchen feinen ehemaligen Brodherrn zu Hainftadt, 
den fogehanuten Markworts Hann-Jörg, und ein -Schränk: 
chen Über dem Bett, als den Ort, wo folder fein Geld auf— 
bewahrte. Es wurde beſchloſſen, denſelben zu beſtehlen; 
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Peter Fleck trug indeſſen Bedenken, ſelbſt mitzugehen, 
aus Beſor quiß daß er erkannt werden mögte, und ſchlug 
dagegen ſeinen Bruder Ludwig vor; ihm wurde aber ein 
Theil der Beute verſprochen. Zu dem | 

Stephan Heusner, 
dicken Buben, und 

Ludwig Fleck geſellten ſich noch 

Johann Adam Grasmann, und 

der Üüberrheiner Sann- Adam (Sodann 
Adam Steininger.) 

Diele fünf übernahmen es, den Diebitahl auszuführen ; ; fie 
zogen auch in der dazu beſtimmten Nacht nad Hainſtadt, 
konnten aber ihr Vorhaben nicht ausfähren, ba das Gebell 

Der u fie verrieth. Ä 


3855 Sntentirter Diebftahl in einem Städigen in 
der Wetterau. 


Sheilnehmer daran find: 

Johann Adam Grasmann, und 
Überrheiner Wilhelm, 
Überrheiner Hann: Adam, 

- Eeiner Johann, 

| Schoden⸗-Henrich, 

Hannfried, und 

Zunder-AÄlbert. 

Es⸗ wurde verabredet, in einer Landſtadt in der Wet: 
terau einen Kramer zu beſtehlen, dem Grasmann, Hann— 
fried, Albert und Schöoden-Henrich waren die 
übrigen ſchon vorausgegangen, und ed war etwa ıE Stunde . 
von dem Ort der. Sammelplag beſtimmt. Hier langten auch 
iene eine Stunde vor Nacht an, und warteten auf die An— 
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kunft der andern. Diefe hatten inzwiſchen ändere Gefchäfte 
gemacht, Gartenhäufer erbrochen, Keffel geftoblen, und aus 
dem Erlös. fi in den Wirthshäufern beim Branntwein und 
Zanz luftig gemacht. Grasmann mit feinen Gefellen 
warteten defhalb vergeblih auf deren Ankunft, und zogen 
daher unverrichteter ze nad) Münzenberg in das Hofhaus 
zurück. 


126.) Sntentirter Diebſtahl m Sulzbach. | 


Den Winter 1806 hatten 

Grasmann, 

Bürſten— Friedrich, und 
| ber baarfüfige Hannes 
die Abfiht, zu Sulzbach Dörrfleifh zu ſtehlen. Es war 
kalt und fie hatten fich daher in einer Kohle Feuer von Win: 
gertspfählen angemaht. Die Bewohner des Orts nahmen 
fie daran wahr, es wurde Wade nach ihnen geſchickt; außer 
dem Grasmann entkamen aber die andern mit der Flucht, 
und nur dieſer, der bei dem Entfliehen in die Hohle geſtürzt 
war, wurde verhaftet und nach Weinheim gebracht. Hier 
blieb er aber nur einen Tag und eine Nacht auf der Wache, 
und wurde dann mit einer Tracht Schläge wieder ent— 
laſſen. 


127.) Diebſtahl auf der Mühle bei Rodau. 


Er wurbe den Winter 1810 von 
Johann Adam Gras mann, und 
Deter Störger, vulgo Fleiſchmanns— 
Peter, von Großzimmern, 
in bem Mebenbau der Scheelhaſiſchen Mühle bei Rodau durch 
Einbruch verübt, und das in ber Kuche gehangene Dörrfleiſch 
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geſtohlen, deffen Werth zu g fl. angegeben iſt. Die Diebe 
ließen auf dem Feuerheerd zwei tuchtige Prügel zurück. r | 
Storger tt nad beendigter Unterfuhung ın dem Stod: _ 
haus dahier, che die Straf» Erkenntnig erıheilt war, ges 
ſtorben. | 


128.) Attentirter Diebſtahl der Mühle — | 
Dber: und Niederflingen, fedann auf der Bundmühle und 
zu Niederflingen, fofert auf der Zannenmühle zu Habıgheim 
dur) Eumbruch wirklich verübter Diebſtahl. - 


Grasmann, und 
Peter Störger 
hatten von einem Unrerfäufer zu Großzimmern ‚ ber gewöhn- 
lich Leuis genannt wird, drffen Name ’aber Johannes Gert: 
gen ıft, den Anfchlag erhalten, auf der Mühle zwiſchen Ober⸗ 
und Niederklingen Enten zu ſtehten, und fie ihm zum Ver: 
Fauf zu bringen. . Beide zogen nad der Mühle und waren 
bereits bis an den Entenftall aefommen, konnten aber ihr 
Vorhaben wegen der Wachſamkeit der Hunde nicht ausfühs 
ren. Sie wantten fib daher auf die Bundmuühle, Eonnten 
aber au hier wegen der Hunde nıdt ankommen. In Nies 
derflingen, wohm jie fodanın zogen, legten fie an einem Haufe 
ein Gefach ein, &törger flieg durd die Offnung ein, | 
Fam ober in ein Kämmerden, in dem er nidts als Milch, 
und in dem Inneren des Haufes feinen. Ausgang ald den 
Stall fand. Die Diebe zogen daher auch hier, nachdem 
fie von der Milch Ben hatten, — Sache 
wieder ab, 
Auf dem Nüdweg Famen fie an die Tannenmühle bei 
Habitzheim. Hier legten fie ein altes mürbes Gefoch in 
die Küche ein, und Störger holte durch die Öffnung 


zum Waſchen eingeweichtes Weißzeug, das nach der Ausſage 
der Diebe in unbedeutenden Hemden beſtand 


Den Werth des Ablati giebt die RER Haa⸗ 
ſ (he Wittwe auf 18fl. am. 


129.) Intentirter Diebftahl zu — und 
wirklich verübter Diebſtahl in dem Schaaf: Haus zu Die⸗ 
burg. 1J— 
Auch biefer Diebſtahl wurde im Winter 1810 von 

Johann Adam Grasmann, 

Peter Störger, und 

dem fogenannten BettelJoſeph 
tesp. verfucht und wirklich, verübt. Störger hatte ſchon 
im Sommer 1801 mit Michel Stedenreuter von 
Groszimmern den Juden Salomon Vaum zu Eppertehaufen 
beſtohlen, und Grasmann den Antrag gemacht, demfel- 
ben das Zinn zu holen, welches er in der Küche und noch 
in einem beſondern Schrank, wie Störger gusgeſehen 
hatte, beſaß. Wegen der ausgetretenen Gewäſſer kennten 
indeſſen die Diebe nicht nach Eppertshaußen kommen, und 
den beabfihtigten Diebftahl ausführen. 

Auf dem Rückweg machten Fe ſich an das Schaafhaus 
zu Dieburg. Obgleich die Diebe noch in der Stube Licht 
brennen ſahen und die Schafer Hobeiſiſche Ehefrau mit ihrer 
Mutter noch bei dem Spinnen faß, fo wurde doch von ihnen ° 
am Ötall ein angeblich fehlecht verwahrt geweſenes Gefach 
ausgebrochen. Durch die Öffnung fliegen Störger und 
BettelJoſeph ein, und famen aus dem Stall-in die 
Küche, Sie hatten fih Feuer gefhlagen und Licht angezün— 
bet. Da fie in der Küche nichts wie einen Kroppen, eine 
Radpfanne, eine Schmalzpfanne und stwas Bohnen und 








durch Einbruch in 


309 


Mehl fanden, fo- machte Bettel: + Jafeyh,.den Anſchlag⸗ 
oben in das Haus zu dringen. Er perraidelte deßhalb die 
Stubenthür mit einer vorgefundenen Shäferfdippe, um dem 
Bewohnern das Herausfommen aus. ber. Stube zu verwebs 
ren. Inzwiſchen ſtreifte ber Stiel von der Schippe an dem 
Thürpfoſten an, die Shäfersfrau, die (den vorher Unrath 
gemerkt hatte, machte barüber Cärmen und nöthigte dadurch 
die Diebe zur Flucht. Sie brachten nichts davon, als die 
oben bemerkten Gegenftände, deren SEN: die — iſche 


Chr, Au. auf 3 fl. 44 fi. angiebt, j A r 


130.) Weiterer Diebſtahl in dem —— zu 
Dieburg. — 


Sechs Jahre früher — von —— Adam 
Grasmann an nämlihen Beſtohlenen ein Diebſtahl 
* Küche verübt. Nach jenes Angabe 

wurden dabei nur ein Paar Roffeeichaaten ‚eine Kaffegmühle 
und.ein Paar zinnerne Löffel, nad) Ausfage des Beftohlenen 
aber auch ein kupferner Keſſel, | ein eıferner Hafen und ein 
zinnerner Teller entwendet. Grasmann wıll ſich dieſer 


Gegenſtaͤnde nicht erinnern. SE a ak 


131.) Diebſtahl zu Spitzaltheim. 


Auch im Winter. 1810 wurde dieſer Diebftahl an zwei 
verſchiedenen Orten, aber in einer Nacht, von 
Grasmann, und 
Peter Störger 


verübt. 

Sie brachen zuerſt bei dem Einwohner Matern 
Diehl ein Gefach in eine Kammer, Störger flieg 
durch die Offnung ein, und holte eine Bratpfanne, einige 
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zinnerne Löffel, ein Reibeifen, zwei alte Kaffeemuͤhlen und 
nach Angabe des Beltohlenen einige Weibshemden: viel konn⸗ 
Sen fie demfelben, als einem armen Mann, nicht nehmen, 
Diele Effekten legten fie unter einen lebendigen Haug, und 
diengen dann an das jenem Haus gegenüberftehende des Ein- 
wohners Eberhard Zimmermann. Hier flieg Störger auf 
einer Leiter in dem oberen Stock des Hauſes und drang durch 
die Zutterfammer in eine dafelbit befindliche unverfchioffene 
Stube. Da nahın er einen alten Teppich, einige Pfunde 
flähfenes Garn , Hemden, einen Bettuberzug und 2 Pfund 
Flachs, welches ſaͤmmtlich der unten auf der Straße geblie⸗ 
bene Grasmann, wie es herunter geworfen wurde, in eis 
nen Sad padte. In der Stube fand fi noch eine verſchloſ⸗ 
fene Kifte, md Störger forderte daher den Grasmann 
auf, auch binaufzufteigen. Diefer hatte indeffen wahrge: 
nommen, daß die Bewohner des erfteren Hauſes Richt ges 
macht hatten, gab. hiervon dem Störger Nachricht, der 
fih dann eilends der Leiter wieder heruntermadte. Das bes 
seit geſtohlene Gut und außerdem auch ein Brecheiſen und 
einen dicken Prügel mußten die Diebe, da fie verfolgt wur 
den, zurüdlaffen. | 


352.) Diebftahl dur Einbruch zu Herchenrode. 


Orasmann, 

der vide Bub, und 

Jakob Erbeldinger 
verübten biefen Diebſtahl im Jahr 1804 an dem Einwohner 
Adam Beilftein zu Herchenrode. Leßterer hatte die Belegen: 
beit dazu verrathen. Mit einem, dem Erbeldinger ge: 
hörigen Schaberer wurde in dem Brennhaus ausgebrochen, 
durch die Öffnung eingeftiegen und der Branntweinkeſſelhut 
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herqusgeholt. Erbeldinger verkaufte ſolchen in feinem 
Haus an einen Juden aus Crumbach. Nah dem Ein: 
kaufs-Preiß fihägt der u den Werth des Ablati 
auf 30 fl. — 


133.) Diebſtahl durch Einbruch zu Wuſtmichelbach 
Patrimonial Amts Crumbach. 


‚Shelinehiiit find: 
Johann Adam Grasſsmann, 
der dicke Bub, Eu = 
Georg Tafher, und 

deſſen Bruder Hannes Tafcher. 

Ber Diebſtahl wurde vor Acht Jahren nach Lichtmeß an 
dem Einwohner Johann Adam Eckart zu Wüſtmichelbach auch 
mittelſt Einbruch verübt, und circa 300 Pfund eingeſalzenes 
Schweinenfleifc) und einige andere Viktualien entwenbet. 


“ 134) Intentirter Diebftahl zu Mssbach, wirklich ver: 
übter zu Nonrod, attentirter zu Güttersbach und dann in 
ber nämlichen Nacht noch wirklich verübter zu Erumbad. 
Diefe faͤmmtlich in einer Nacht vorgefallenen Ver⸗ 
brechen find die letzten, welche Graſsmann während fei- 
ned Räuber » und Diebshandwerks begangen hat, und wie 
ſchon früher angeführt werden, ber Diebftaht zu Crumbach 
insbejondere bie Veranlaffung zu feiner gegenwärtigen Vers 
baftung gewejen. 
Die Theilnehmer waren: 

Sohann Adam Grasmann, 

Deit Krämer (in Heidelberg hingerichtet) ; 
Pfeifferhen (Bei Miltenberg im Main ertiun: 


ten), und 
en X 2 


312 | 


das Wetterauer Hanneschen aan 
Heiland.) 

Grasmann lag zu Brensbach, wo er von feiner ſchon 
vor ihm dahin gekommenen Beifchläfern das dem Johann 
Adam Heusner mit feiner Hand betroffene Mißgeſchick, 
die demfelben ‚wie id) bei ſolchem bereits erzählt habe, durch 
einen in dem Wirthshaus zu Oftheim empfangenen Schuß zer- 
ſchmettert war, und dabei zugleich weiter erfahren hatte, daß 
Heusner feibft bereitd in Brensbach gewefen fey. Den 
Zag daraufzog Gras mann ſofort mit feiner Beiſchläferin 
über Crumbach nad Lautern auf die Freiheit, wo auch bald 
hernach Hewsner mit feiner Samilie und Grasmanns 
Mädchen eintraf. Die ganze Gefellfhaft blieb beifammen 
über Naht, und den folgenden Tag Fam aub Veit Krä— 
mer dazu. Heusner zog aber mit den Seinigen nach 
Winterfaften in eın anderes Quartier. Grasmann blieb 
dagegen, weil er bei Gelegenheit eines erfauften Büchſen- 
ſackes ſtark getrunken hatte, auf den Vorſchlag feiner Bei— 
fhläferin, daß er mit dem Bert die Nacht vielleicht etwas 
verdienen könne, zurüf. Am Abend fpät kamen noch das 
fogenannte Pfeifferden und ber Wetterauer Hans 
nes nad Lautern auf die Freiheit, Beide liegen ſich zu ef: 
fen und zu trinken reihen und bezahlten, weil fie kein Geld 
hatten, mit einem großen weißen Halstuh, weldes der 
Werterauer Hannes vom Halfe auszog. Pfeiffer 
hen machte darauf den Vorſchlag, zu Mösbach in feinem 
und auch des Grasmanns gewöhnlichen Quartier einen 
Branntweinkeſſelhut zu ſtehlen, welcher Vorſchlag dann auch 
von den andern ohne Weiteres angenommen wurde: Gras— 
mann mit den genannten feinen Sefellen Veit Krämer, 
Pfeifferden und Wetterauer Hannes zogen fefo:s 
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„bon. ber Freiheit aus auf den projeftirten. Diebftahl. Wie 
dieſelben indeffen auf die Höhe gegen das Ort Nonrod kamen, 
fingen fen die. Hunde in Mösbach an kautzu werden, was fie 
‚beflimmte, von dem dafelbft vorgehabten Diebftahl abzuitehen, 
und dagegen ſich gegen erftered Ort zu wenden. Hier fties 
gen Pferfferben und der Wetterauer Hannes in 
die Behaufung des dafigen Einwohner Conrad, vulgo 
-Dragoner genannt, mittelft einer Leiter, bie fie bei dem 
Haus vorfanden, «in den oberen. Stock ein, kamen dadurch 
in ein Kämmerchen, aus dem fie weiter in eine Stube dran« 
‚gen, und aus feicher zwei Manns: und zwei MWeibshemden 
mitnahmen. Mehr mitzunehmen wurden fie dadurch verhin: 
dert, daß in der Stube jemand fblief und fie gewahrt hatten, 
daß aus dem Haus nach dem Stall gegangen war. Gie ſtie⸗ 
‚gen daher auf dem nämlichen Weg wieder zurück ; Pfeif— 
Fferchen nahm dabei noch eine gewöhnliche Hacke mit, 

Die Diebe zogen nun nach Gütters bach. Hier hatten 
fie an dem eriten Haus, wenn man von Nonrod Femmt,, 
bereits eine Leiter zum Einfteigen angeftelt, wurden aber 
durch die Hausbewehner, die munter und ſie gewahr gewor⸗ 
den waren, und das Da Gebell der Hunde ver: 
frieben. 

Sie wandten fi ch nun 4 nach Geumnbeih. Das Haus 
des dafigen Einwohners Johannes Maafer ift das erfte, 
wenn man, von Guttersbach kommt, und liegt in einem Wie: 
fengrumd. Hinten an demfelben ift unter einem Dach ein 
wenig. bemerfbares Fenſter, das in eine Mebenkammer geht, 
und ohnferndefjelben ftand zwifchen dem Haus unb dem Stall ein 
Pfoften. Die Diebe leucteten an diefem Haus zuerft durch ei« 
nen angeblich offen gewefenen Laden mit einem Licht in eine 
Kammer, in der fie aber nichts ald Holzwerk wahrnahmen. 


\ 
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Darauf zwängten fie den vorhin bemerkten Balken los, der 
Wetterauerdannes flieg mittelft deſſelben an das (dem 
angegebene enter, bob ſolches aus, und flieg dann weiter 
in die Kammer ,„ wo er aus einem unverfchleffen gewefen ſeyn 
follenden Schranf die darin befindliche anfehnliche Quantität 
Manns: und Weibskleidung, Getüch und wollenes Garn 
yerausnehm. 

Eine Thüre, die aus.der Kammer in die übrigen Theile 
des Haufes führte, mar zum Glück des Maaſers dadurd 
uneröffenbar, daß vor derfelben ein Wagen Gyps aufgefchüttet 
mar: in einer andern tube neben der Kammer jchlief der 
Maaferifhe Schn, und vor die,. in diefe Stube aus ber 
Kammer führende Thüre hatte der Dieb den Riegel vorge 
ſchoben. 

Nach auf dieſe Art vollbrachtem Diebſtahl ſtieg der 
Wetterauer Hannes wieder auf dem Weg, auf welchem 
er eingeſtiegen war, zurück. Die oben bemerkte Hacke wurde 
in der Kammer zurückgelaſſen. 

Die Diebe zogen nun wieder auf die Freiheit zu Lau— 
tern, wo in Gegenwart der daſigen Einwohner, die noch 
im Bette lagen, getheilt, und von einer Tochter des Hau: 
fe8 die Theile, wie fie jedem zufallen follten, mit umge: 
wandten Gefiht ausgerufen wurden. 

Der Werth des Ablati war von den Maaferifchen Ehe- 
leuten zu 291 fl. 12 Er. angegeben ; es fand ſich aber in der 
Folge, daß diefelden in der. Beſtürzung und aus Irrthum 
mehr angegeben hatten, als ihnen entwendet worden war. 
Der Werth, des Geftohlenen Birke aber dennoch nicht unbe⸗ 


teutend, 
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Johann Martin Rupprecht, 
vulgo Heſſen⸗Martin. 


—J— Martin Rupprecht iſt 30 oder 31 Jahre 
alt, katholiſcher Religion, und aus Eckederode bei Saal- 
münfter, einem berüchtigten Aufenthaltsorte der Niederlän: 
difhen und Neumieder Bande, gebürtig’ ein Water, 
Georg Wilhelm Rupprecht, war dafelbft mit einem Haufe 


anfällig und ein herumziehender Zinugieger. As Inquiſit 


4 Jahre alt war, foll fih deffen Vater mit einem herumzie⸗ 
benden Kammerjäger unter das damalige holländiſche Militair 
begeben und feine Mutter die legte Nachricht von ihm aus 
Bergenopzoom erhalten haben. Diefelbe blieb, nachdem 
fie ıhr Ehemann auf diefe Weife verlaffen hatte, noch eine 
Zeitlang in Edederode wohnen, da fie aber das Haus nicht 
beftreiten und das Zinngießerhandwerf wegen: ber Gering: 
fügigkeit ihrer Kinder nicht treiben Eonnte; fo verfaufte fie 
das Haus, verließ Eckederode und zug ohne feſten Wohnfig 
mit ihrer Familie auf dem Lande herum, indem fie fid) an- 
gebiih mit Stricken und andern Handarbeiten nährte, Sie 
ftarb vor ohngefähr 8 Jahren. Martin Rupprecht hat 
noch zwei Gefhwifter, einen Bruder, Namens Johan: 


v 


* 


* 
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nes, und eine Schweſter, Elifabeth, am Leben, ein zwei⸗ 
ter Bruder, Casper, ift nah ofizielen Nachrichten von 
dem vermaligen Generalprofurater Herrn von Hannitern zu 
Marburg, als Räuber ın Caffel hingerichtet worden: aud 


"der no lebende Bruder ift Gauner und die Schwefter, die 


‘ Berihläferin von einem Räuber, Namens Andreas Ei: 
fiber, der in Marburg einfißt. 

In feinem ı6ten Zahre verließ Martin Rupprecht 
ſeine Mutter und fing einen Handel mit fleinernem Geſchirr 
an. Er wurde mit Catharina Windfirumpfin von 
Ddenhaugen im Großherzogl. Heffifhen Amte Allendorf, an 
der Lumda befannt, Tief fih in feinem ızten Jahre unter 
das Hfterreihifhe Militair anwerben und wurde barauf mit 
jener zu Friedberg priefterlich getraut, Bei dem öfterreicht- 
ſchen Mititair diente er ohngefähr ein Jahr unter dem Regi— 


ment Bender , befertirte aber bei dem Rückzug der öſterrei— 


chiſchen Armee ven Ulm zu den Sranzofen, nachdem er vor: 


ber feine Frau mit einem Regimentspaß weggeſchickt hatte. 


Nachdem er darauf auch von den Franzofen wieder defertirt 
war, ſo kam er mit jener feiner Frau bei Wetzlar wieder zufan= 
men. Er fieng darauf feinen vorigen Handel mit fteinernem 
und dann auch erdenem Geſchirr wieder an, von welchem 
er’erfteres zu Frizlar, und das leßtere zu Marburg anfaufte, 


Anfänglich trug er feine Waaren auf dem Rüden, bradte es 


nach und nach fo wert, daß er fih einen Schubfarren und 
dann ein "Pferd anfhaffen Eonnte. Die Gegend, wo er 
biefen Kandel trieb, war vorzüglich das vormals Königliche 
MWeftshitifche Gebiet. Rupprecht war damalen ſchon Gau 
ner und fein Handel wahrſcheinlich nur der Deckmantel, un 
ter dem er dad Diebshandwerk defto fiherer treiben konnte. 
Er ſelbſt fagte während der Unterſuchung von fi : 





Ba 2 


| 317 
„ich bin zwar, währenddem ich mich noch im Weit; 
„phaliſchen aufhielt, und mit Geſchire handelte, auch 
„, ein Spigbube gewefen, aber ‘ein rechter Spigbube 
r bin 'erft nachher geworden , wie dag Gretchen 
„ (feine jeßige BVeifchläferin) zu mir kam. “ 
In eben der Beziehung äußert er: 
„» an dem Unglücd der meiften feiner Kameraden feyen 

u die Weibsleute Schuld: wein der unſchuldigſte 
sy Mann in ihren Umgang Eomme; jo Fonne es nicht 
„ fehlen, daß er ein Spigbube werde, und ed würde 
„, daher Schade feyn, wenn eine der hier fißenden 
„Weibsleute feiner Kameraden je ihre Freiheit wie: 
„der erhielten. 

Inzwiſchen machte ſich Rupprecht, währenddem er 

vorbemerftermaßen den Handel mit erdenem und fleinernem 

Geſchirr trieb, foviel feine Geftändniffe mit fih bringen, . 

nur verfhiedener Diebflähle, die unten Ss vorkommen 
werden, fehuldig.“ 


Sm Frühjahr 1808 hatte Rupp re et, wie er angiebt, 
die Abſicht, fih in Openhaupen ‚, dem Geburtsort feiner 
Frau, anfäffig zu maden: °" Er holte ſich ju dem Ende in 
feinem Geburtserte die nöihigen Legitimationen ; wie er ba: 
mit zu feiner Frau mieder zurüd kam, gab ihm diefelbe den 
Anſchlag, einmal einen Verſuch mit ihrem Handel in den 
Großherzogl. Heſſeſchen Landen zu machen. Rupprecht 
ließ ſich dieſes gefallen und zog ſofort mit ſeinen Waaren 
herüber in das Großherzogl. Heſſiſche. Bei einem Ort ohn— 
fern Trays packte er feine Waaren ab und feine Grau gieng 
damit in die Gegend haufiren. Währenddem er bier die 
Ruͤckkunft feiner Frau erwartete, Fam feine jeßige Beifchläferin, 
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vulgo das Porzellain-Gretchen genannt, eine Tode 
ter dedunter dem Namen Porzellain: Hannes berüch— 
tigten Nauberd Johannes Vogt, die früher dıe Bei⸗ 
ſchläferin der berüchtigten Räuber Joachum Koch und 
des bei dem Weyherhof von ſeinen Kamergden erſchoſſen wors 
denen Zinngießers Ludwig war, mit einem andern 
MWerbsbild, das eine Landsmannin von Rupprecht war, 
zu ibm. Gretchen mogte diefem, als ein fauberes Weıbs: 
"bild, wohl beffer gefallen, al feine Frau — und jene an 
ihm — als eınem fräftigen, gut gewachfenen jungen Pur: 
ſchen ihr Behagen finoen. Sie blieben beifammen, und 
zogen nach der Zurudfunft von Rupprechts Frau mit 
einander in die Gegend von Friedberg Gretchen wellte 
nah Friedberg herein gehen, um etwas für die damahls 
Eranten Kinder zu holen, Rupprecht wollte mıt ıhr geben, 
um, wie er angiebt, auch einmal Friedberg wieder zu ſehen. 
Da erwachte die Eiferfucht der Frau deffelben , die wohl das 
ſich entfponnene Einverftändniß zwijchen beiden fchen bemerkt 
haben mogte : fie blieb zurück und ſchimpfte ihrem Manne 
den Buckel voll. Diefer, darüber ergrummt, gieng jurüc, 
prügelte feine Frau derb durch, nahm feine Kleidungsſtücke 
und trennte ſich von ihr mit“ der Erklärung und dem Vor— 
ſatz, wieder unter das Milıtair gehen zu wellen. Er bejann 
fich indeß etwas anders, Fam mit feiner Frau und den 
beiden Weibsleuten an einem andern Ort wieder zufammen, 
wo die Frau den Buckel von ihm abermals durdgeidlagen 
erhielt, und er nun dem Gretchen fürmlid den Antrag 
machte, bei ihm zu bleiben. Diefe weigerte fi) indeß, den 
Antrag einzugehen, und Rupprecht zog nun nah Muͤn⸗ 
zenberg, wo er in einem Bierhaus den Erummen Hann: 
soft antraf, den er fhon von feiner Jugend her kannte. 
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Er eröffnete diefem fein Vorhaben, das Gretchen zu ſich 
zu nehmen, erhielt aber von ſolchem den leidigen Troft, daß 
daffelbe niche zu ihm gehen werde. Inzwiſchen ließ fich 
Rupprecht dadurch nicht abfchreden, erließ das Gret: 
hen durch einen Boten holen, das fich denn endlich nad 
feinem‘ Willen erklärte, und die Vereinigung fofere mit ei: - 
nem Schmaus gefeiert wurde. Drei Tage nachher erfchien 
indeß die rehtmaßige Frau mit ihrer Mutter, um ihre Rechte 
zu reclamiren. Sie wurde aber mit Schlägen fortgetrieben, 
und feitdem lebte Rupprecht mit feiner jegigen Beifchläfe- 
rin. Er ſchaffte fih nun einen Kaftenfram ven Halstüchern 
und andern kurzen Waaren an ind handelte damit —— 
in die Gegend von Hanau und Frankfurt. 


Da, wie ich oben ſchon bemerkt habe, ſeine Verbindung 
mit ſeiner jetzigen Beiſchläferin ihn zuerſt zum Räuber ge— 
macht haben ſoll; ſo glaubte ich die Geſchichte ſeiner erſten 
Bekanntſchaft mit derſelben etwas ausführlicher erzählen zu 
müſſen. 


Im Oktober 1809 wurden Martin NRuppredt 
mit feiner Beifchläferin und fein Schwager Andreas Fi: 
fher mit der feinigen, Rupprechts Schwefter, bei ei» 
nem Streifzug zu Hüttengefäs als verdächtig verhaftet, und 
an das Fürſtlich Iſenburgiſche Amt zu Langenfelbold gelie: 
fert. Nah Rupprechts Angabe war die Verhaftung aus: 
Veranlaffung eines vorgefallenen Straßenraubs geſchehen. 
Er hatte feine Piftole bei ſich, die aber feine Schweiter, die mit 
ihrem Aubalter in dem Stalle lag, der Wache unbemerkt, weg⸗ 
zuthun und in dem Stalle, in dem fie lagen, hinter bie Krippe 
zu werfen wußte. Diefer Umfand, welder gegen Rup: 
precht ein fehr erheblihes Indicium ausgemant haben 
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würde, aber erſt bei der gegenwärtigen. Umterfuchiing ven 
Bemieiben angegeben worden ıft, blieb damalen unbefannt, 
und fo fehr auch der allgemem als ein thärıger und aeſchick— 
ter Inquiſitor bekannte Herr Amtsrath Pohl zu Yangenfek 
bold ſich bemuhte, die näheren Verhältneiſſe Nuppreechts, 
der von ihm ohnerachtet ſeiner gehabten unverwerflicven Päſſe 
init Recht für einen gefährlichen Räuber gehalten wurde, der 
feinen Kramkaſten nur zum Deckmantel ſeiner Räubereien 
führe, fo war doch fein Bemühen fruchtios Rupprecht, 
ber ſich nach den Uterſuchungs Akten von Langenſelbold 
dort als ein ungemein frecher Merl betrug, wurde nad 
Mainz gebracht, hier aber nicht receansscırt, und deßhalb 
nad) Langenfelbold zuruck transportirt, wo er am Sten April 
- 1810 mit feinem Schwager, Andreas Fiſcher, und 
noch fünf andern berüct:gten Dieben und Bekannten von 
ihm durchbrach, nachdem feine Beifchläferin mit ıhrem von 
Soahim Koch habenden Kınde ſchon am 2oten Dechr. 
1809 aus dem Gefängniß zu entwifcyen Gelegenheit gebabt 
hatte. 

Rupprecht fieng fein Räuberhandwerk nad erlangter 
Freiheit fogleich wieder an, wie wir weiter unten ſehen 
werden. . 

Er: wurde mit — Heusner und einigen an 
dern ihrer Gefellen, die ſich Heinrich Becker, Johann 
Henrih Klitſch und Johann Helfer nannten; zwar 
nachher auch im Juny ıBıo im Amte Windeden bei einem 
Streifzuge arretirt und nach Eurzer Bernehmung- bei diefem 
Amt nad Frankfurt geliefert, allein die dortigen Unterfus 
chungen lieferten aud Feine Reſultate gegen ihn, und er ent: 
gieng deßhalb auch bier dem ſtrafenden Arm ber Gered: 
tigkeit. 
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Im Oktober 1810 wurde er mit-feiner Beifchläferin end» 
ib zu Ramsthal nahe bei feinem Grburtsort in dem Wirths. 
hauſe des Michael Wiederſpahns, einem berüchtigten Räu⸗ 
ber Aufenthalte, von ſtreifendem Militair ergriffen und nad) 
Langenſelbeld aus geliefert. Da damaten von Großherzogl. 
Megierung zu Gießen die befannten Signalements von Räu: 
bern befannt gemadıt worden waren, und darin ſich auch 
Sihann Martin Rupprecht aufgeführt befand, fo 
wurde deffen Auslieferung an das Griminalgeriht zu Gießen 
offerirt, und er mit feiner Beifchläferin am ı4ten Dechr, 
1810 dahın abaegeben, von hier aber an: den damaligen 
Koniqlichen Herrn Generalprokurator Herrn von Hannſtein 
zu Marburg am 2aten; Dechr. ausgeliefert. OB dieſes ges 
ſchehen it, "weil man in Gießen keinen Stoff zu einer Un: 
terfuhung gegen ihn hatte, oder was ſonſt die Veranlaſſung 
Dazu war, geht aus den Akten niche-herver." In Marburg 
‚geftand indeß Rupprecht nach anfänglichen. hartnäckigem 
Läugnen nichts als feine Theilnahme am fieben: verſchiedenen 
Diebitählen, ‘die bei Aufzählung ferner Verbrechen: nament⸗ 
lid) werden aufgeführt werden: Die Theilnahme an andern 
Diebftählen, namentlich aber die an den: widıtigeren Werbrei 
den, deren .er in dem biefigen Unterſuchungsakten und der 
in Heidelberg gegen Beit Krämer und Complicen geführs 
ten Unterſuchung bezichtigt wurde, läugnete cr hartnädıg. - 
Der durch die thätınfte Verfolgung‘ der Näuber und 
Diebe um öffentlibe Sicherheit fi fo fehr verdient gemacht 
habende vormalige Generalprocurater, Freyherr von Hannı 
fern zu Marburg, auch hier eifrigft bemüht, nit auf hals 
bem Wege ftehen zu bleiben und nıchts zu unterlaffen, was 
zur vollftändigen Enthüllung der. Verbreden des Martin 
Rupprechts, um ihn der verdienten Strafe zir überlie— 
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beſtehen; „fo verfprad man ihm zugleich, daß feine Beifhid: 
ferin Aber das von ihm Angezeigte zur Nede geftellt, und nad 
Umftänden Gorrektign erhalten ſolle. Durch ein hiebei be 
obachtetes humanes Benehmen wurde Nupprecd t ſichtbar 
zuitraulich; man benutzte ſolches und redete ihm unter zwec⸗ 
maͤßigen Vorſtellungen zu, nun auch ein offenes Geftändnif 
über feine Verbrechen abzulegen, und hatte die Freude, daß 
es wirkte. Rupprecht reichte Peinlichem Richter die 
Hand und gab ihm das Verſprechen, daß er das, was ihm 
zur Laſt falle, offen geſtehen wolle, wenn man ihn den fol 
genden“ Zag ins, Verhör nehme. Man verfprad ihm dies 
ynd ſein voriges, mürriſches und zurücdhaltendes Xetra 
gen änderte fih nun plöglich 2, er bat, daß. ihm Peinlicher 
Richter ein paar Groſchen zu einem Schnapos ſchenken nd 
ge, ‚das erfiemal,. daß er irgend ein Anliegen vorbradte; 
man reichte ihm das Verlangte und erhieit dadurch, fe wie 
in, ber Folge durch bewieſene Eleine Gefülligfeiten , fein vol 
les Zutrauen, das gehörig benußt, auch bei dem hartnädig 
ſten Verbrecher der ſicherſte Tg iſt, ein offenes Bekenntniß 
zu erhalten. 

F Die ſchwache Seite Kuppreches iſt ausnehmende Ei⸗ 
telkeit in ſeinem Anzug. Da den Charakter eines Verbrechers 
zu kennen, nicht unwichtig ſeyn kann; jo ſey es mir erlaubt, 
hievon „ein Beiſpiel anzuführen: Ruppre bt hatte eine 
Jade nöthig; er bat Peinlichen Richter, daß er ihm felde 
anmefjen laffen möge, und beftellte ſich hiebei beſonders, daß 
ſelbige fein paſſend auf die Hüften und mit kleinen Falten in 
den Schößen gemacht werden möge: man gewährte ihm dieß— 
und mit fihtbarer Selbftgefälligkeit betrachtete er fi, als er 
das erftemal ſolche anhabend in das Werhör Fam. Ich will 
nicht behaupten, daß Au pprecht feine ſämtlichen Verbrechen 
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von ſich einbefannt hat, inzwiſchen hat er doch nicht nur die, 
welche von ihm befannt waren, mit. Offenherzigfeit einges 
ftanden, fondern aud andere nicht bekannt gemwefene ange: 
geben, und mehrmalen erflärt, wenn man nad) etwas von 
ihm wiffe oder erfahre, man es ihm vorhalten möge, mo 
er denn, wenn er fchuldig fey, mit gleicher Aufrichtigkeit die 
Wahrheit fagen wolle, da fein ſchlechter Kopf (er hat wirklich 
ein fehr ſchlechtes Gedaqiniß) ihn ſich nicht auf alles befin: 
hen lafle. 
Die Verbrechen, deren Johann Martin Kup: 
precht fih nad feinem durchaus freiwilligen SR 


ſchuldig gemadt hat, find nun folgende: 


A.) Strafen. Raͤubereien mit dabei erfolgter toͤdtlicher 
Verwundung der Beraubten. 


1.) Straßenraub im * bei Mittelgründau. 





B.) Straßen; Raͤubereien. 


2.) Straßenraub im Altgronauer Wald, 2 
vid. No. 13. bei 3. 4. Heusner. 


3.) Straßenraub zwiſchen Butzbach und Wetzlar. | 
vid. No, 2. bei J. A. Heusaer. 


Rupprecht war es, nach ſeinem Geſtaͤndniß, welcher 
mit dem Ludwig (Ludwig Funk) den Ludwig Eiſen⸗ 
hard in den Wald führte, mit Schlägen mishandelte und 
demſelben das Geld raubte. Der üÜberrheiner Wib 
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hetin war e8 aber, der ihn Enebelte. - Daß Rupprecht, 


wie Heusner behauptet, eine Piftele gehabt, laͤugnet er. 


4.) Straßenraub zwiſchen Hainden und Düdelsheim. 
vid. No. ıg bei $. 4. Heußner. 


. Ruppredt will bei dem Juden, ben er und fein 
Schwager Andres Fiſcher angefallen und vifitirt haben, 


Erin Geld, noch fonft etwas gefunden haben. Er ftellt jedoch 


nicht in. Abrede, daß er folden mit Schlägen mıshandelt 
habe, und gefteht foldes vom Andres Fi (ber nament: 
lich ein. Auch hat er nad) feinem’ ſpätern Eingeſtandniß die 
Juden zuerſt angerufen. 


5.) Straßenraub bei Bieber. 
Theilnehmer hieran waren: 


Johann Martin Ruͤpprecht, 
der kleine Johann, 

Stephan Heusner, und 

der dıde Bub, 


Er wurde, fo wie bie nachfolgenden Naubereien, nad 
der Flucht des Rupprehts aus dem Gefängniß zu Lan 
genfelbold, nämlich am 2ıten Mai 1810, im Wald zwiſchen 
Flörsbach und Bieber an dem Juden Israel Salomon von 
Yohrhaupten, der mit feinem Bruder Herz Salomon und eis 
nem Juden Namens Mofes von Mittelfinn mit ihren Waa: 
ven ben Markt zu Bieber befuchen wollten, verübt. 

Ruppredt fam mit den drei andern Gefellen in Oft: 
beim zufammen ; es wurde von biefen der Antrag gemacht, 
den Juden auf dem Weg nah Bieber aufjulauern und fie zu 
berauben. Dies geſchah; die Räuber poftirten fih in den 


. Wald auf den Fußpfad und erwarteten die Juben. Dieſe 
famen endlich, . wurden aber den Steffen und diden , 
Buben, welche, da fie lange auöblieben, den Weg, den 
fie Emmen fellten , voran gegangen waren, um ſich nach 
ihnen umzuſehen, gewahr und ahndeten nichts Gutes. Sie 
nahmen daher noch einen am Wege geſeſſenen Bauer zu ih— 
rer Begleitung mit und ſuchten ſich durch Laufen zu retten. 
Wirklich waren fie auch den Raubern, die ihnen durch dert 
Wald den Vorſprung abzugewinnen geſucht hatten, zuvorge— 
kommen und den Berg einwaͤrts geſprungen, als der Eleis 
ne Johann nod. einen, ben Israel Salomon nad des 
dicken Buben Ausiage, in dem Augenblicde gewahr wurs 
de, als er den durch das, Laufen losgegangenen Riemen an 
feinem Maaren: Bündel feſt machen wollte. Die Räuber ſetz⸗ 
ten ihm, der Eleine J ohann veran, , nun aufs Neue | 
nach, und ba diefer. ihm zu nahe auf den Leib Fam, fo warf 
er feinen Waarenbündel ab und entfloh. Die beiden andern 
Juden kamen glücklich und ohne etwas zu verlieren, davon. 


Das Geraubte beſtand in Halstüchern, Cattun und andern 
Ellen- und dergleichen Waaren, deren, Werth der Beraubte 
auf 555 fl. 20 Er., ohne ihn jedoch beichworen ju haben, 
angiedt. Mishandelt wurde der Beraubte weiter nıcht, der. 
Schrecken zog ihm aber eine Nervenkrankheit zu, von der er; 
bei feiner Vernehmung am Sten September 1811 noch nicht 
ganz hergeſtellt ſeyn wollte. Der Beraubte giebt zwar an, 
daß er von dem ihn eingeholt habenden Räuber zuſammen 
geriſſen worden ſey, welches aber ſowohl Martin Rup— 
precht, als der dicke Bub und der kleine Johann 
ſelbſt widerſpricht. — 

ER De 
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6.) Straßenraub hinter Aſchaffenburg im Speſſart, 
und a attentivte Diebſtaͤhle an zwei Buprmannäluren. 


\ 


E⸗ waren 
Johann Martin Rupprecht, 
Hannfried (Johann Friederich Koch), 
kleiner Johann, 
Manne-Friedrich, und 
Wilhelm Vogt, 
welche an dieſen Verbrechen Theil nahmien. 


Am 3oten September 1810 fuhr der Handelsmann Jo⸗ 
hann Richard Söldel von Nürnberg, welcher bie Sranffur: 
ter Meſſe befucht hatte, auf feinem Rückweg zwiſchen zwei 
“und drei Uhr Morgens von Aſchaffenburg ab. In feiner 
Geſellſchaft waren Leonhard Muır, bei der General Mauth— 
Direktion in Nürnberg angeftellt, und der Commis eines 
Nürnberger Handelshaufes Nahmens Starde. Eine Fleine 
Viertelftunde von Rothbrunn im Speflart, geſchah plötzlich 
ein Schlag auf den Wagen und zugleich wurde gerufen: 
„Halt, ihr Himmel: Saderment! gebt Geld und alles her ! 
Der Poſtillon fprang fogleih vom Bock und lief davon; auch 
der Handelsmans Söldel und Starde fprangen aus der 
Chaife und fahen nach ihrer Meynung 7 bis 8 Kerl auf 
ſich zuſtürmen; einer der Räuber rief: „halt die Pferde 
und werft den Wagen um!“ Handelsmann Eöldel und 
Starcke entiprangen; Murr fuchte aber die Pferde durch 
Hiebe und Steinwürfe zum Saufen zu bringen: inzwiſchen 
warf einer der Räuber das eine Pferd zu Boden, und Murr, 
gegen ben die Räuber nun mit Steinwürfen und Prügel 
vordrangen, fuchte ſich jegt auch mit der Flucht ju retten. 
So wie er noch defonders angıebt, fo erhielt er einen Schlag 
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\ auf ben Keyf, daß ſein runder Hut davon ganz ——— 
wurde. 


Mit dieſen Ausſagen der —*— se 
Söldel und Handlungs: Comms Starde, flimmt das Be 
kenntniß Johann Martin Rupprechts in allen wer 
fentlihen Umftänden überein: Rupprecht, Manne 
Sriedrih und Wilhelm Vogt lagen zufammen auf 
den ſogenannten Pfaffenhöfen bei Oſtheim im Fürſtenthum 
Hanau. Hier ſtieß der kleine Johann zu ihnen. Es 
wurde beſchleſſen, in den auf der Landſtraße von Frankfurt 
nach Aſchaffenburg liegenden Orten ſich nad mit Kaufmanns⸗ 
gütern beladenen Karren umzuſehen, und von ihnen zu ſteh⸗ 
len, was für ſie (die Raͤuber) brauchbar ſeyn könne. Die 
Räuber zogen zu dem Ende von den Pfaffenhöfen auf das 
fogenannte neue Wirchshaus bey Hanau. Auf dem Wege 
dahin trafen fie den Hannfried, der fi zu ihnen geſell⸗ 
"26 Auch Arämer:- Matthes und der dicke Ibrg 
waren bei ihrer Ankunft in dem bemerfren Wirthöhaufe an: 
weſend; dieſe wurden indeß in die Kameradſchaft nicht auf: 
genommen, da der Feine Johann wegen eines Eurz vor 
ber in dem Wald bei Hanau an einer Ehaife durch Abſchnei⸗ 
ben der Koffers vorgefallen gewefenen Diebftahls mit ihnen in 
Uneinigfeit gefommen war, die bei dem jegigen Zufammen: 
. treffen veranlaßte, daß der dicke Jörg von dem Johann 
mit Huͤlfe Rupprecht s tuͤchtig durchgeprügelt wurde, 


Von dem neuen Wirthshaus aus zogen die andern Räu⸗ 
ber hierauf nach dem Ort Kahl we fie zwar mehrere Fuhr⸗ 
mannskarren auf der Straße vor dem Wirthshauſe antrafen, 

aber nichts davon — weil ſie fanden, daß er Ladung 
U Wolle beſtand. 
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"Am folgenden Tage zogen dieſelben die Straße weiter 
‚nah Afcaffenburg hin.  Manne: Friedrid wurde ın 
die. Stadt geidict „und mußte eine Wurſt und Krähaugen 
kaufen, die andern ce ihren Weg um Aſchaffenburg 
herum. 

Withelm Vogt wurde. auf m weitern Weg zuerſt 
nach Waldbeſſenbach hinein geſchickt, um ſich umzuſehen, ob 
da Frachtkarren übernachten würden. Etr brachte die Nach— 
richt, daß zwar dergleichen nor dem Wırrhshaus hielten, aber 
von Hunden bewacht würden. Johann und ned ein zwei— 
ter. giengen daher in.das Ort hinein und warfen dem Hund. 
bie vergiftete Wurſt vor. Inzwiſchen war der Hund. nad 
dev Ausſage dezs Joh⸗anns ven dem genoffenen Gifte nicht 
krepirt, die, Käuber, fanden Daher, , mie.fie des Nachts den 
Diebſtahl ausführen. wellsen, die Frachtkarren noch von den 
Hunden bewacht und mußten mit leeren Händen abzıehen, 

‚Sie zogen nun auf que Glück weiter nah dem Speffart, 
Sie kamen. hier an mehrere Jä laerhaͤuſer (wahrſcheinlich Rohre 
brunn) „tkonnten aber auch hier nicht anfemmen, weil die 
Einwohnmner noch munter waren und Licht hatten. Die Räu: 
ber beſchloſſen, nun zurüczufehren. und mitzunehmen, wozu 
fie Gelegenheit finden würden. Nachdem fie etwa eine Viere 
telftumde gegangen waren; ſo lagerten fiefih zum Schlafen 
an die Straße unter einem Baum mit der Verabredung, daß, 
wenn einer etwas Eommen höre, er die andern benachrichti⸗ 
gen folle. Hier wurden fie nun zuerft einen vorbei reutenden 
Hufaren-gewahr und nicht fange hernach dur das Geräuſch 
einer Chaiſe aufgeweckt, bie, als fie fi ch aufmachten, eben 
in ihres Nähe war. Der Hannfried, der Fleine Jos 
hann und- Rupprecht ſuchten den’hinten aufgepackt gewe—⸗ 
ſenen Koffer los zu ſchneiden, vermochten dies aber nicht, 
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„weit er nufgefhraubt war,; Der Poſtillon wurde, wien up: 
Pprecht und der fleıne Johann angiebt, die Räuber 
hiebei gewahr und rief: ‚wer da!“, hatte fi aber ſchon 
dem Bock herunter -und.-ın den Wald gemadt, als ber 
Eleine Johann die Chaiſe aurief:“ „halt!“ — Der 
Feine Schenn und Rupprecht fprangen an. beiden 
Seiten um die Chaiſe voran an, die Pferde und erfterer ſchlug 
zinem derfeiben,- um fie zum. Stehen zu bringen-,> mıt-feir 
‚nem; Prugel auf dem Kopf, ' daß,es zuſaimmenſtürzte. ‚Deu 
Schlag, auf den. Kopf empfieng Murr, der mit jenem Säbel 
um fi hieb, ven M anne» Sriedrid. Nachdem Muse 
von. den Raͤubern zuletzt auch genöthigt war,. ſich ‚mit der 
Flucht zu retten, ſo wurde der Koffer von der Chaufe abge 
brochen, der Fleine Johann dagegen, oder, wie diefer 
behauptet, Hannfried, flieg in die Chaiſe und durchfuche 


te dieſelbe. Er fand. eine-Chatoulle, ein Spaniſchrohr und 


‚eine Parthie zuſammengehundener Spazierſtöcke, ſo wie die 
Meßbücher des, Kaufmanns Söldel. Nach pollzogenem Raub 
wurde der Koffer gewaltſam aufgeſprengt und die darin vor⸗ 

findlich geweſenen Kleidungsſtücke und Leibgeräth in Bündel 


gepackt. Etwa eine Stunde von dem Ort des Raubs theil⸗ 


ten die Räuber bei angemachtem Feuer im Bald, wobei die 
Meßbücher zum Theil mit verbrannt wurden. — 

Die Beute beftand nad) Rupprechts Angabe‘ außer 
ben fchon bemerkten Gegenftänden, in.6 big 7 Dukaten, ei- 
ner goldenen und einer fübernen Uhr und drei geldenen Rin: 
gen. Die goldene Uhr kaufte Rupprecht heraus, zwei 
von den Fingerringen aber ließ einer. der andern Räuber in 
ein Papierchen eingewickelt bei der Theilung, ohne ed wahr: 

zunehmen, fallen, und Rupprecht unterſchlug fie. 


\ 
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Die golbene Uhr befaß derfelße bei feiner Teßten Arre: 

tirung zu Ramsthal noch und hatte fie der Ehefrau des Wirths 
Michel Widerfpehrs mir 3 Carolin Geld , welche deffen Bei⸗ 
ſchlaäferin won: dem Verkauf des Batıfl’s, der auf der neuen 
Herberge bei Gelnhaufen nah Pfiſter's Aktenmäßiger Ge 
ſchichte ar Thl. pag. 6g von einem Fuhrmannskarren geitob: 
fen worden war, unteriblagen hatte, in Verwahrung‘ gege- 
ben. Man-hat davon die Kriminat: Commiffien der Groß: 
herzogl. Frankfurtiſchen Regierung zu. Fuld in Kenntniß ge 
ſetzt, um dem Beraubten wieder zu feinem Eigenthum zu 
verhelfen, bis jeßs aber feine Antwort erhalten. 
::: : Dep Kaufmann Soldel ſchaͤtzt feinen Verluſt auf 2200fl, 
Eine Sperificatien von den einzelnen Gegenftänden des Ge: 
raubten wurde mit'dem Verifikation : Protokoll nicht mitge⸗ 
theilt. Nach jenes weiterer Ausfage befanden ſich in der 
Chaife noch 1200 Stück Brabanter Thaler, welche die Räu⸗ 
ber nicht fanden. Als man dem kleinen Johann davon 
Eröffnung machte, äußerte er: „ja, wein wir die gefun— 
men "hätten, das wäre noch etwas geweſen, allein jo war 
es nicht der Mahe —— und bat doch viel karmen 
— “ 


7) Streheren auf der fangen Heike, bei — 
nor. der Höhe. 24 


Johann Martin — 

der Porzellain⸗Hannes SEEN 
defien Schn Wilhelm, 

Schaden: Henri, 

Manne-⸗Frie drich, 

der kleine Hann: Adam, und 


Helfen: Henri 


/ 
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verübten diefen Straßenraub am 1oten September 1816 
Morgens zwiſchen zwei und drei Uhr. Nach dem über den 


CTharbeſtand⸗ aufgenon menen Protokoll waren die Schlacht⸗ 


Juden Her; Low, Kahn, Iſaak Moſes Jifeld, Feidel Da— 
Nie. Schwarzfhild .und Joſeph Löw Straus:von Homburg, 
fodann ein Werheimer Zudenpurfhe, - Samuel Jofel, des 
Nachts um ı-Uhr von Homburg weggegangen, um vor dem 
TherAufgang zu Frankfurt zu feyn und -dafelbit das Schlacht⸗ 
vieh in Augenſchein zu nehmen: Als fie auf der langen 
eile:in den Graben, : die Daun genannt, gekommen 
waren, wurden. fie-von den Naubern von vornen umd hinten 
mit dem Zuruf-überfallen: „Geld her!“ Herz Löw Kahn 
wurde über den Kopf gefchlagen, .daß er zu Boden flürgtex 
er wollte fich hetfen, erhielt aber darüber. noch mehrere Schlaͤ— 
ge, feine Kleider wurden ihm zerriffen und ihm 70 fl. Geld 
umd etwas altes Silber geraubt. Der Judenpurſche Sale 
‚mon Jofel von Werheim wurde ebenfalls zu Boden geſchla⸗ 
gen, und ihm ſeine ſilberne Uhr, ſo wie ſein ywifchen | 5 und 
6:fl. beftandenes Geld :geraubt. Joſeph Low Straus packte 
einen der Räuber, wie folcher feinen Reifegefährten Schwarp 
ſchild angriff , und fiel mit ſolchem zu Boden. Es machten 
ſich nun drei der Raͤuber an ihn, die ihn das Geld abfordew 
ten und von:denen einer ihm zwei Piftolen vorhielt.. Zu 
diefen’drei Räubern gefellten fich fofort ned) zwei andere, dem 
Straus wurden die Hände Über das Kreuz zuſammen gehals 
ten-und ihm fein zwiſchen 28 und ag fl.. betragen habendes 
Geld abgenommen.. Er erhieltimehrere en men 
dadurch beſchadigt zu werden. 
Feidel David Schwarzſchild erhielt — cbenfaue — 
rere Schläge, Lentſprang aber mit dem ae Iſaal Ilfeld⸗ 
ohne beraubt worden zu ſeyn. *64 a 
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er in ber Folge von Langenſelbold nah Gießen ausgeliefert 
wurde, Unterſuchung angeſtellt, es konnt: aber eben jo we: 
nig das Nefultat hieven als die bemerkten ——— Gegen— 
ſtände erhalten werden. 


—— 


4 8) Straßenraub bei HBeinchen. = 


‚ Sopana Martın Rupprecht hat diefen — 
saub zuleßt noch angegeben. Er wurde von ihn, Schoden- 
Henxeich und dem in Gießen verhafteten Ludwig, Funk, 
etwa 12 Wochen oder etwas länger vor der leßten Arretirung 
des Rupprechts zu Ramsıhal, nahe bei dem Ort Hain: 
den, an,eınem Juden verübt, der einen benachbarten Markt 
beſuchen wellie. Sch o den Henrich mußte, daß dieſer 
Zube gewöhnlich den -gingetreien geweſenen Markt (wo die: 
‚ fer geweien, will Ruppredt eben fp wenig beſtimmt an« 
geben, als den Ort nennen fönnen, wo der Jude hergeweſen 
iſt) beſuchte, und machte den andern den Vorſchlag, demſel⸗ 
ben die Waaren abzunehmen, Die Räuber poftirten.fich zwi: 
fhen Hainchen und dem eine halbe Stunde daven entfernten 
Wohnort des Juden, ohngefehr ein Paar Büch ſenſchuß weit 
von Hainchen entfernt, in eın auf einer Anhöhe gelegenes 
Wäldchen und warteten bier auf die Ankunft des Juden. 
Da dieſer ihnen zu lange blieb, fo giengen fie in dem Wälds 
«en fort fo nahe gegen deffen Wohnort, daß fie in dafjelbe 
hinein fehen konnten, kehrten aber, da der Jude ihnen bier: 
bei nicht begegnete, wieder in die Nähe von Hainchen zurück. 
Schoden-Henrich und Lubwig Funk flanden vor: 
mwärts aufder Schildwache, Rupprecht aber, der den Ju 
den anpaden follte, nahm feine Stelle weiter zurück nad 
Hainchen zu. . Endlich fahen fie den Juden in Begleitung 
eines Knaben von eilf bis zwälf Jahren Eommen, nahmen 
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aber wahr, daß er Feine Waaren bei fih trug. Es wurde 
beichtoffen, denfelben demohngeachtet anzupacken und ihm fein 
allenfalls ber ſich habendes Geld abzunehmen. Schoden⸗ 
Henrich und Ludwig Funk liefen den Juden bei ſich 
vorübergehen, wie er aber dem Rupprecht näher kam, fo 
rief, ihn diefer an: „Halt Ind, geb’s Geld her!“ Die 
- fer erflärte zwar, baß er. kein Geld habe, allein Rupprecht 
packte ihn unter der Aeußerung: „dann laß dic viſitiren,“ 
wenn du fein Geid halt, kannſt du dann ‚wieder gehen 
und vifitirte ihr duch. Er fand hierbei ı8 fl. und etliche 
Kreuzer an Geld und eine ſuberne Uhr bei demſelben, die er 
ihm abnahm. 

Geſchlagen oder ſonſt mißhandelt ſoll der Beraubte nicht 
worden ſeyn. 
Die ſilberne Uhr unterſchlug Ruppredt und brachte 
nur das geraubte Geld mit feinen Gefellen jur Iheilung, 
Die Uhr befaß er noch bei feiner Arretirung zu Rams⸗ 
thal, wo fie ihm, chne daß ed jedoch befannt wurde, woher 
er ſolche beſaß, abgenommen wurde. 


—— 
C.) Attentirte Straßenraͤubereien. 
9) Attentirter Straßenraub bei Vilbel. 


Nachdem die Beute von dem oben sub No, 4. erzählten 
Straßenraub bei Rangenbergheim ven den Näubern getheilt 
worden war, theilten, wie gewöhnlich, ſich dieſelben. Rups 
precht, fein Schwager, Fiſcher, und ber Eleine 0: 
hann giengen’zufammen, legterer trennte fi aber nod am 
nemlıhen Zage von ihnen. Auf einem Ort, ohngefähr an: 
dertyaib Stunden von Heckenbergheim kamen Rupprecht 

| | } 
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und fein Schwager: wieder mit, ihren Weibsleusen zuſammen. 
Von hieraus zogen fie mit einander auf: ein. anderes Dirt, 
bei dem Eifenhämmer ſich befinden, wo fie über Nacht blie: 
ben. , Fiſcher ließ fi in einem benachbarten Städtchen, 
‚ welches Rupprecht eben fo wenig, wie jene Orte, will 
uennen können, feinen Paß vıflren und als. daher in ihrem 
Machtquartier Vıfitation gehalten wurde, legitimisten ſich 
beide durch ihre Päffe, deſſen Rupprecht einen guten be 
faß, und blieben unangefochten. Sie hatten dann die Frech— 
beit, fich gegen Hainchen wieder hinzumenden und zogen von 
da auf die Welſchen Höfe bei Hanau, mo fie am zweiten 
oder dritten Tag nach obigem Straßenraub anfamen und mit 
Beit Krämer, Krämer :- Matthes und Schoden— 
Henrich jufammentrafen. | 

Die ganze Räubergeſellſchaft machte ſich hierauf in die 
Nähe von Vilbel, wo ſie auf dem Berg, über welchen die 
Straße von dieſem Ort nach Frankfurt geht, in einem klei— 
nen, aber dichten Wäldchen in. ber Nähe. der Landſtraße auf 
Butterhändler lauerten, welche Schoden— He nich aus 
gemacht harte. Währenddem fie hier lagen, hörten fie eine 
Chaiſe von Vilbel herfimmen ‚ auf deren Bock neben dem 
Kutfcher- ned eine: Mannsperſon faß, oder, wie fih Kup 
precht ausdrüdt, zwei Kutſcher ſaßen. Es wurde von 
Krämer-Matthes und Schöden-Henrich alsbald 
der Vorſchlag gemacht, dieſe Chaiſe anzugreifen, mit dem 
bie übrigen bald einverſtanden waren. Krämer:Matt bes 
fiel den Pferden ſogleich in die Zügel, während die andern 
Räuber auf den Chaifen:Kaften und die auf dem Bed Ge⸗ 
feffenen mit ihren Prügeln drein ſchlugen. Krämer-Mal⸗ 
thes verſuchte, um die Chaiſe in Sicherheit zu bringen, die 
Pferde von der Straße ab in einen Graben ——— die 








339 

Pferde wurden inzwiſchen wild, und der mit dem Fahren gut 
unlzugehn gewußt habende Kutſcher wandte dieſelben wieder 
um, und fuhr mit der Chaiſe ſchnell nach Vilbel zurück. 

Nach dem hieher mitgetheilten Verifikations-Protokoll 
war es der D. Häberlin mit feiner Familie von Srankfurt, 
weicher hatte beraubt werden ſollen. 

Es war am 27ten September 1809 und hiernach gleich 
ben Tag. nah dem Straßenraub zwiſchen Diedelsheim und 
Hanben, und nıdt, wie Rupprect flandhaft behaupten 
will, 5 oder 4 Tage nachher, als D. Häberlin, von Nieder: 
wöllſtadt zurückkehrend, Abends gegen 10 Uhr den Vilbeler 
Berg heranfuhr. Auf dem Bock befand ſich außer dem Kut⸗ 
fher fein Xedienter, und in.der Chaife. neben ihm, feine 
Srau, feine beiden Kınder und feine Schwefter. Oben auf 
dem Berg wurde dıe Chaife von den Näubern, die fämmtlich 
mit tüchtigen Prügeln verfehen waren, angefallen, indem! 
fie den Pferden in die Zügel fielen., Der Veviente und 
Kuticher auf dem Bed, befenders legterer, wurde heftig ges 
ſchlagen, fo daß der Kutſcher zweimal vom Bock zwifchen die 
Dferde fiel, ven dem Bedienten aber jedesmal wıeder in die 
Höhe geriffen wurde, nachher aber acht Tage lang den Arm 
in eıner Binde tragen mußte, Die Schweiter bed D Hä— 
berlin’s befam eınen fo heftigen Schlag auf den Arm, als fie 
den an der offenen Seite der fonft zugemacht gewefenen Chaife 
gefeflenen Knaben des D. Häberlın’s einem ihm beſtimmt 
gewefenen Streich zu entziehen ſuchte, daß fie an der dadurch 
‚ erhaltenen Contufion vier Wechen lang zu Bette liegen muß⸗ 
te. Die Rauber verfuchten, die Chaife ın den Wald zu fah⸗ 
ten, allein‘ der die Zügel der Pferde ſtets in der Hand erhal⸗ 
ten gehabte Bebdiente wußte fie immer fo zu lenfen, daß lie 
die Chaife mehr. zurücbräcdten; dur den Lärmen uud das 
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Getöfe wurden bie pferde wild, und ber Bediente denugte 
den Augenblick ſchnell, die Chaife zu ivenden und in vollem 
Cauf nad) Vilbel zurück zu.fahren. | 


10) Attentirter Straßenraub im Wald bey Pin 
zenberg. 
vid. No. 41. bei J. A. Heusner. 

Rupprecht. weicht von der Angabe des Johann 
Adam Heusners darin ab, daß nad feiner Ausſage die 
Süden, die hatten beraubt werden follen, wirklich gekommen 
find, “aber um defwillen nicht angeariffen.wurden, weil ihre 
Anzahl zu groß war, und in ihrer Begleitung mit Flinten 
verfehene Bauern oder Säger fid) befanden, | 


11.) Verſuchter Straßenraub zwiſchen Grtershaufen 
und Habicht. \ 
vid. No. 42. bei 3. A. Heusner⸗ 


D.) Diebſtaͤhle mit Waffen oder durch Einſieigen 
und Einbruch veruͤbt. 


12.) Diebſtahl durch Einbruch zu Münzenberg. 


Nachdem Rupprecht feine jetzige Veifchläferin, wie 
früher ſchon erzählt worden, zu fich genemmen und feine Frau 
und ihre Mutter durch Schläge fortgetrieben hatte , lagerte 
er fih in den Wald bei Münzenberg. Hier kamen ber 
frumme Hannjoſt, Heiden: Peter, Schoden⸗ 
Henrich und Martin Knaus, vulgo der Mühlen 
madher oder Müller zu ihnen. Die Gefelifhaft war 
ohngefehr drei Tage beifammen im Wald gelegen, als eine 


— 
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nach Sanmdafıd Angabe, Mörtin Knaus — den 
Vorſchlag au: einem Diebſtahl in Munzenberg machte, wezw 
ex: Die Gehegenheit auserfehen hatte. Der Vorſchlag wurde 
angenommen, und Der: Diebſtahl kurze nach Pfingken in. "der 
Behauſung des Einmohners Philipp Jarget's zu Münzenberg 
ausgefuhrt. 1: EB: wurde des Rachts an der. bintern ‚Seite 
ber Scheuer neben der Thüre ein Loch mit einem Meiſel ger 
brochen ‚und durch die Offnung :der Thürriegel zur ückgeſcho⸗ 
ben... Die Diebe kamen: gauf dieſe Art durch die Scheuer in 
den Hof, von dem aus ein Gefach- an dem, Wohngebäude - 
in eine Nebentammer auf die vorbemerfte Weife gebroden 
wurde. Durth die Öffnting ſtieg nach Rupprecht s Ans 
gabe, der in dem Haufe bekannt gendefene Heiden: -Pes 
ter ın die Kammer ein, und entwendere daraus einen Waſch⸗ 
und einen Kaffeekeffel, verſchie dene Stüde, zinnernes Ge⸗ 
ſchirr und 22 Ellen werchenes Tuch. Den. ganzen Werth des 
Ablati bat die Ehefrau de — — auf 21 » 
25 Er, angegeben. 

Die Diebe. kehrten nach der ehei —— den Bad 
jurücd, und blieben hier liegen,. Rupprecht und Hei: h 
den:Pe 18 r.maren, mit ihren Beibgienten- »ben.befchäftiget, 
Hirſen Suppe aus einer der geſtohlenen Schüffeln-zu eſſen, 
als. die um Wofi;shelen ‚gegangene, Tochter des. Ha. unjoft 
die Nachricht beachte „. daß Landdragoner kämen, Somtliche 
Mannsleute, Rupprecht mit Zuxü⸗klaſſung feines Rot, 
flüchteten ſich in, den Wald, die Weibsleute aber blieben 
auf dem Platz und wurden arretirt und nach Münzenberg, 
die geſtohlenen Gegenſtande und von ben. Dieben zurückge⸗ 
Iaffene ‚eigene | Effekten, nad) Hannjoft 8 Angabe, eben 
falls nad) Muͤnzenderg auf das Rathhaus in Verwahrung, 
gebracht. Martin Knaus, Heiden-Peter und 

* 2 
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Schoden⸗Henr ich Fehrten indeß auch nach Münzenberg 

zuruck, brachen in das Rathhaus ein und holten das ihnen 
von den Landdragonern Abgenommene wieder, bis auf: die 
geftoitenen Gegenftände, die fie angeblich zurückließen. Die 
arretirten Werbsleute wurden zu Mürzenberg Bald wieder ent: 
laſſen. Rupprecht und Hannjoſt, die im Wald wir 
der zirfammen gekommen waren, madıten ſich nad Erbftadt, 
wo ſie ihre Weibsleute mit dem Heiden" Perer wiedet 
anırafen; bald darauf wurde der’ oben nr ——— 
im Altkronauer Wald En: 


I U > yer* un tm nie vr 
13.) Diebſtahl mis, Führung. von. Baten an einem 
m... zu Okarben. 


Johann Martin Mupprahte * 
der kleine Johann, Le 
Stephan Heusner, | 
der bide Buben, N 
Hannfried, und mn 
ber bei Miltenberg im Main ertrunfene Heinrich 
Pfeiffer, vulgo Pfeifferben, 
verübten dieſen Diebftahl zur Zeit der Frankfurter Oſtermeſſe 
1810. Diefe eben genannten Gefellen zogen die Straße von 
Frankfurt nad) ‚Friedberg, ohne dab Rupprecde will ar- 
geben Fönnen, auf was fie e# eigentlich abgefehen hatten. 
Cie kamen nad Okarben, und fahen hier in dem Hof ded 
an der Straße von Frankfurt rechter Hand liegenden Wirth 
haufes mehrere Fuhrmannskarren ſtehen; "fie Befchloffen, ei⸗ 
nen davon auszuplündern, Eonnten aber wegen ber Hunde 
‚nicht ankommen. Cie zogen daher ab und an das an dem 
enrgegenge’egten Ende des Orts links Tiegende Wirthshaus 
des Gaſtwirths Scharf, in’ deffen Hof drei oder vier Fuhr⸗ 
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aaonng⸗ Karren / ſtanden Sie verſuchten anfänglich an: dem 


Einfahrts-Thor in. dan Hof zu kommen, da ‚aber dieſes ver⸗ 


ſchleſſen und: ſehr hoch warz ſo wandten ſie ſich gegen.bie,ge* 
wöbn ache, Eingangsthüre, welche ſie unverſchloſſen fanden. 
Bis dahin hatte ſich kein. Hund hören laſſen. Der dicke 


Bubee wurde daher an der Thüre, mit: feinem Prügel bee 
waffnet, auf der Wache zurüdgelafen ; die übrigen drangen 
in den Hof.em. ‚Inder Stube brannte Liht, Hannfried 
wurbe! daher wnten!an die’ Treppe vor der Sausıhlire mit ei- 
ner geladenen Piſtole peſtirt: Rupprecht ſoüte fih oben 
auf die Treppe peſtigen n.„er.iehnte aben.foidhes nach feinem 
Vorgeben ab, meil ex damahlen geradereing biͤſe Hand ge: 
beb: haben will. Der Eleine, Johann und Stephan 
Heusner giengen indeß an, die, Fuhrmanngkgrren, von 
denen sder Erſterz ‚einen, aufibnitt und einen, Pallen davon 
herch, nahm, der fe, ſchwer, war) daß drei Mann daran zu 
tragen hatten. In dem Pad, ‚befanden ſich gach Rups 
prechts Angabe unbedeutende Stücke Tuch yon per ſchiede⸗ 
nenen Farben, wollen und baumollenes 3 aber auch 
ven feinem en, boliffändtges. Sri. "Die Eeilung geſchah 
in dem Wald bei Dftheini. ei 

Nach der Angabe des. bien ‚Buben hatten es ie 
Diebe aleich beim. Ausgehen auf einen der in dem Wirths⸗ 
haus ui Öfarben gewöhnlich „eintehtenden, Guterwagen abge: 
feben und der Eleine Johaun? und "Bannfried die 
Gelegenheit | dazu angegeben gehabt." Die Diebe famen auf 


der ‚Straße ı von Heldenbergen nach Siw ſadt Abends um 8 


oder 9 Uhr zuſammen. Der geraubte ‚Part Waaren wurde 

gleich vor dem Ort in einem Garten geöffiit, deffen Inhalt 

aber bis zur folgenden Macht in. dema Wald bei Oſtheim 

verborgen. Die. Waaren beſtanden in mehreren Stücken 
33 
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Kuh, Zwilch, Barchent, Nanquin und anderm Zengn Da 
mit ſtimmt auch das Verifikatiensptotokoll überein Z"” nad 
welchem es der Fuhrmann Limpert von. Hurten bei‘ Arns— 
‚berg war, von deſſen Karren die Waaren geſtohlen wurden; 
fie hatten nach den Meß-Rechnungen des Eigenthümers, 
Juden Nordwaldt " N y den’ Wörth von 6A fl. 


Dt | Re 
; 4 nr 9° 
— Diebſtohl — — und Einbrug auf 
‚einem Def bei, Homburg vor der Höhe. agryg geil 
Theilnehmer hieran waren :; — * Inc 


— ee AB 
“ Schodens Senrid;’  -- En 
ve Manne:Friedrid, a 
ber Porzellain: Gang —— 
und wie Rupprecht glaubt, ab nie mit Or 


5 wäßheie thiffen win, ‘9 — 
derklerne Hann: aba.” ee Htmyra 


Der Dielahi geſchah nicht Tange vor dem oben sub 
No. 8. vorgetragenen Straßenraub, Den Ort, wo er ver 
übt worden, will Rupprecht nicht: namentlich atıgeben 
können: HL ; ſoll ohngefähr wei Stunden von dem Gronauer 
Hof entfernt liegen. Shoden- Henri ch wußte die Ge⸗ 
legenheit: derſelbe Mieg, mittelſt einer ‚Leiter in das Haus; 
brachte aber vorgeblich nichts Bedeutendes heraus. Es pur: 
be darauf noch die. ‚Sinterthüre der Küche aufgebroden, und 
aus foldher das darin befindlich geweſene Zinn und ein gro⸗ 
ber Eupferner Keffel herausgeholt. 


15.) Diebftaht zu Dornigheim bei. ‚Hanau, PETE 
Derfelbe wurde’ am zoten Auguft 1810 von v 
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Me 5 Johann⸗Martin, Rupprecht, 
dem kleinen Johann, 


kleinen HGann-Adam, 
Manne-Friedrich, und — 
Wilhelm Vogt, | “ 


an dem Wirth zur Sonne, Jakob Herrmann, verübt. 


* Es wurde dabei der Laden an dem in den Hof.gehenden 
Küchenfenſter aufgebreden,. an diefem eine Scheibe ausge- 
bleit oder eingeſchlagen und das Fenſter fofort geöffnet und 
ausgehoben.. Der Feine Johann flieg darauf in die 
Küche ein, und holte aus ‚berfelben das fämmtliche darin be: 
findlic gewefene Zinn, Kupfer und die in einem. großen Zu: 
ber, eingeweichte Waͤſche. Nach der Angabe der Wittwe bes 
immittelft verſtorbenen Vefichlenen beträgt der Werth bes 
Ablati 200 fl. Es war nad) ihrer Ausfage | bejonderd «eine 
bedeutende. Quantität. Waͤſche, die in einer Bütte eingeweiht 
war, welche mit gefiohlen wurde. | 

Außer diefen bisher vorgetragenen Verbrechen hat Jo⸗ 
hann Martin Rupprecht nach ſeinen in Marburg ab— 
gelegten und hier wiederholt anerkannten Bekenntniſſen er 
der ‚folgende. ‚Diebftähle begangen. . 


mA) Bienen« Diebftaht., zu Halldorf.: 


Nupprecht veräbte diefen Diebſtahl mit den zu Mar 
burg  einhaftirten "Johann Adam Wenderoth, 
Nikolaus Mütter) und dem fogenannten fheelen 
Wilm. Sie entwenbeten fünf Bienenftöde, deren Werth, 
der Beftohlene auf 15 former m en Ro That 

geſchah im a 865. 2 £ 
MONA, ee — —— — Her ar ER u Pe 
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17.) Diebftahl durch Einbruch und: ag zu Oſt⸗ 
beim. 

E8 waren aufer dem’ — Bit die nemlichen 
Zheilnehmer , welche den Diebſtahl um Micaelt 1798 oder 
1799 verübten. Wen deroth und Müller ſtiegen in 
das Haus ein, und brachen hier. in eıne Kammer ein Gefach 
aus. Der Beitohlene, Egidius Otto, wurde das Ge 
tos gewahr, zündete ſich Licht an, und ateng mit folchem in 
die obere Etage, Hier kamen ihm aber die beiden Diebe mit 
gefärbten Gelichtern und. einem großen Meffer in der Hand 
aus ber Kammer entgegen. Dıto eilte ſchnell wieder die 
Treppe hinunter; über den entſtandenen Lärm kamen die 
Nachbarsleute zu Hülfe und die Diebe füditeren ſich, indem 
fie zwar von dem Geftchlenen einiges‘ mit fortbracten, von 
ihren eigenen Kleidungeſtücken , fo wie aüth ein URTERENN 
aber zurückließen. 

Zn der Kammer fanden ſich auf dem dba gelegenen Flachs 
brennende Lunden. — Der erh des Ablati Care nicht 
angegeben werden. 


18.) Diebſtaht zu Webem. 

Die nemlichen Theilnehmer drangen hierbei zuerſt in das 
Gewähshaus des zu Webern befindlichen Gartens, verwüſte⸗ 
ten hier von den Gewaͤchſen und nahmen eine vorgefundent 
Violine mit. Müller ſtieg fodann mittelft einer Egge 
durch das Fenſter in ein Haug sing brachte aber nichts ber, 
aus, ald einen alten Roc, ‚indem fie verjagt wurden. ;- . 


19.) Diebtaht durch Einfteigen gu Unshaufen. 
Auch hierbei waren die nemlichen Theilnehmer. . Der 
Diebftahl geſchah gegen Weihnachten 1798 oder 1799 an beim 
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Einwohner Georg Mainfarth zu Unshaufen. Müller und . 
Wenderoth fliegen von dem hinter dem Haus befindlichen. 
Garten her in diefes ein, und warfen eine Menge Kieis 
dungsftüde und Getüch heraus. Der mit den Geinigen beim 
Drefchen geitandene Beftohlene kam in das Baus, als die 
Diebe neh in felbigem ſich befanden. Er hörte in feiner 
Mohnftube, dem in der obern Stubentammer geftandenen 
Schrank aufmachen; als er, hierdurch bewogen, an diefe 
Kammer gieng, fo wurde die Thüre von einem zugehalten., 
Er hörte hierbei ein Getös und ®epolter in ber Kammer, 
und eilte defwegen zu feinen Leuten in die Scheuer zurüd. 
Wie er aber mit diefen und einer Laterne wieder in das Haus 
an die Kammer fam, hatten fi) die Diebe bereits aus dem 
Staube gemadt. . Die Thüren an dem Kleiderihranf und 
zwei Kaften fand er geöffnet und zum größten Theil ausges 
leert. Einfhließlih von 5o Thlrn. baaren Geldes, ſchätzt 
der Veftohlene den Werth des Ablati auf 200 Thlr. 


20.) Diebſtahl zu Mosheim. 


Dieſer wurde zur nemlichen Zeit von eben den Dheil 
nehmern begangen. Sie ſtahlen vier Bienenſtöcke, deren 
Werth die Wittwe des immittelſt verſtorbenen beſtohlenen 
Schneidermeiſter Johannes Schmitt auf 8 Thlr. angiebt. 


21.) Diebſtahl zu Wittershaußen. 


Hierbei waren 
J Johann Martin —— und 
fein Bruder Casper 
. Iheilnehmer. Erſterer drang durch zwei Staͤlle durch eine 
Fallthüre in das Haus und entwendete Geld. und Kleidungs⸗ 
ſtücke. Ein Verifilation® Protokoll über dieſes Verbrechen 
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findet: ſich nicht bei den Marburger Unterſuchungs⸗ Akten und 


eben fo wenig die Pur Angabe des Ablati und — 
Wirths, 


‚ 22.) Diebftahl zu Altenburg bei Belsberg und in bat 
nemlihen Nacht dafelbft dur Einſteigen attentirter. 


Rupprecht wil ſich nicht eginnern, wer auffer ihm an 
diefem Diebſtahl noch Theil genommen hat. Er wurde 
ohne beichwerenide Umſtände begangen, und dabei einige 
Kaffee: Keffel und ander:$- kupfernes Geſchirr entwendet, 
deffen Werth der beftchlene Pater Sup 2 Carolin 
angiebt. 

In der nemlichen Naht wurde bei dem Wirth Ans 
dreas Rahm zu Altenburg ein Diebſtahl durch Einſteigen 
attentirt. Eine Bewohnerin des Hauſes entdeckte aber 
von ihrer Schlafſtaͤtte aus des Nachts zwiſchen zwölf und 
ein Uhr auf dem obern Boden Licht, bffnete das Ken 
fter und nahm eine Leiter wahr, auf der ein Kerl herab: 
ftieg und über die Heden fprang. Die Diebe liefen die 


Leiter und einen brennenden Wachsſtock zurück. 
ae 





Andere in bem Königreich .Weftphalen begangene Ver 
brechen, deren Nupprecht’in den Marburger Unterfw 
hungs » Akten beſchuldigt war, und unter denen ſich ind 
befondere ein an dem Juden Salm Markus Löw zu Lan 
derfcheid im Oktober .ıBo5 verübter Raub befand, ſtellte 
‚er in Abrede, und es bat fih mach ſpaͤtern Nachrichten 
des vormaligen General : Procurators..von Hannſtein zu 
Marburg gezeigt, das er wirklich der Theilnahme an bem 
verbemeiften Raub unſchuldig ir war: 
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Daß KRuppredt nicht noch manches ſchwere Ver. 
drehen auf fih habe, möchte ich nicht behaupten: ich glatıs 
be vielmehr das Segentheil; allen aus Mangel an deß— 
follfigen beftimmten Inzichten Eonnte die Unterſuchung das 
mit nicht aufgehalten werden, daß derſelbe zu etwaigen 


deßfallſigen weiteren EN zu beftimmen verfueht 
werden wäre. 


* 


“N ur “ Pr . 88 
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Jakob Erbeldinger. 


Ä Jeteb Erbeldinger, 40 Jahre alt, iſt katholiſcher Ne 
ligion, aus Dudenhofen bei Thionville gebürtig, der Sohn 
eines daſelbſt vor 5 Jahren verſtorbenen Taglöhners, verheu: 
rather und Vater von 7 Kindern. Er hat noch vier Brü—⸗ 
der, von denen ber ältefte das väterlihe Haus hat, und einige 
Stiefgeſchwiſter, deren Zahl und Gefchlecht er nicht will an 
geben Fönnen. In feiner Jugend wurde er zwar zur Kirche 
und Schule angehalten, lernte aber nicht fo viel, daß er lefen 
und fchreiben Eonnte. Die Armuth feines Waters zwang ihn 
ſchon in früher Jugend, bei Bauern zu dienen. Im Jahr 
1792, aljo in eınem Alter von 19 Jahren, ließ er fich unter 
das damalen in Qurenburg in Garnıfon gelegene eigenthüm— 
liche Regiment des Fürften von Anhalt-Zerbft anmwerben. Er 
ftand unter diefem Regiment ſechs Jahre, bis daffelbe nad 
dem Zod des Fürften von Anhalt:Zerbft nach Heidelberg und 
von da ins Thal Ehrenbreitftein marſchiren mußte, und 
hier unter das Kaiferlich Oſterreichiſche Militair untergeſteckt 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit deſertirte er und wandte ſich 
in das Großherzogl. Heſſiſche Oberamt Lichtenberg, wo er 
bis zu feiner Arretirung ſich aufgehalten hat. Er diente hier 
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an niſchiebenen Olten und bei verſchiedenen Dienſtherren als‘ 
Knecht, wurde währendden mit feiner jeßigen Frau, einer 
Tochter des zu Billings im Ober: Amt kichtenberg verfterber 
nen Hirten Matthes Frank befannt, ſchwaͤngerte fie unter 
dem Verſorechen der Ehe, und wurde unter dieſen Verhãltniſ⸗ 
ſen, ohne in irgend einer Qualität als Unterthan recipirt ge⸗ 
weſen zu ſeyn, vor 13 Jahren von dem Pfarrer zu Grosbieberau 
ter getraut‘ . Seitdem Ike er u. Billings. Nach 


—— — wi, run 
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* Nach einem Schreiben des Großherzogl. Pfarrers Hrn. Frei 
zu Großbieberau an den Verfaſſer wurde Erbeldinger 
von ihm kopulirt, weil er 1) bei dem Ober-Amt Lichten⸗ 

“berg errichtete Ehepakten vorgezeigt hatte, a) in dem, we⸗ 

gen des anticipirten Beifchlafs von dem. vormaligen Conſiſto⸗ 
rio erlaſſenen Strafdekret ausdrücklich bemerkt war, daß dieſe 
keute kopulirt werden follten, und es 3) räthlih war, dem 
aller Sittlichkeit nachtheiligen, in dafiger Gegend fo häufig 
gewefenen, und noch häufigen Zufammenleben unverheurathe: 
ter Perfonen zu begegnen, und 4) aus eben diefem Grund 
der bamalige Geiftl. Infpector die Kopulation be Erbels 
dingers fehr eindinglich angerathen hatte. 

Herr Pfarrer Frey hat nun hierunter zwar bey ber 

*  Kopulation des Erbeldtngerg nicht gegen feine Amtss 
pflichten gehandelt, allein um fo mehr der Beamte, ber bie 
Polizey in ihrem ganzen Umfange zu refpiciren hatte. Das 

“ Zuſammenleben unehelicher Perfonen beider Geſchlechter iſt 

der Sitten: Polizey nicht weniger nadhtheilig, als der Sicher: 
heits:Yolizey. Denn der Regel nad haben die Menfhen, 
welche in dieſem Goncubinat leben, weber das Vermögen, um 
als Unterthanen tecipirt zu werden, nod Mittel und Fleiß 
genug, um ſich ſonſt ehrlich zu ernähren. Die natürliche Folge 
davon ift, daß fie den "Unterhalt: für ſich und ihre Familien 
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feiner Angabe wurde er zu allen hexrſchaftlichen und Gemeinds⸗ 
laſten gezogen/ ohne daß er es dahın bringen konnte, als 
Unterihan aufgenommen au. werden. und ex ſchreuht dieſem 
feinem Verhaltniß es beſonders bei, daß er ſich aus Noth 
dem Rauber und Diebsleben habe, ergeben müfen. Er ſchaff⸗ 
te daneben auf dem Taglehn ‚und machte Beſen von Birken 
Rurhen, die er zum Verlauf herumtrug. 

Man hatte ſchon früher beſtimmte ———— daß unter 
Sinwohnern im Amte Lichtenberg eine es —— 


‚auf unerlaubten Wegen zu. erhalten Suchen, und eben dieſe 
"Verbindungen eine Haupt-Duele werben, aus benen Vaga⸗ 
"bunden und Gauner. hervorgehen, Wenn aber bie öffent—⸗ 
liche. Sittlichkeit dadurch aud) gewinnt, baß dergleichen Ber: 
bindungen durch die ‚Hand des Prieflers geheiligt werden; 
ſo verliehrt die polizeilihe Sicherheit dadurd um fo mehr, 
da die Verhältniffe zu ihr damit nicht gebeffert ,. fondern 
vielmehr in fo fern noch verfchlimmert werben, da durd) die 
Kopulation dergleichen Familien ein gewiſſes Recht au ihrer 
Duldung im Staate erlangen. 
r Die Gitten-Polizey erfordert, daß das Aufammenleben 
unverheuratheter Perfonen beider Geſchlechter nicht geduldet 
wird, und ed wäre ber Staat zu bedauern, der hierzu nidt 
die Mittel hätte; ber Sicherheits-Polizei muß aber daran 
gelegen feyn, und fie muß es veranlaffen „ daß Perfonen, 
die aus einem außerehelihen Umgang Kinder gezeugt haben, 
‚nur dann durch die, Hand des Priefters getraut werben und 
einen beftimmten Aufenthalt im Staate erhalten , menn fie 
beide nicht allein fi) ald ganz unverdädhtig, fondern auch 
fo nachweiſen fönnen, baß fie bag gefeslihe Iuferendum 
an Vermögen befigen, daß fie fi auf eine ehrliche Weife zu 
ernähren im Stand find, und ſonach ais wirt Unterthe 
Ben aufgenommen, werden tönnen. . —F — 
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beſtehe und ap af mamentlich die meiftch der hier inhaf⸗ 
tirten Thellnehmer an einem an dei’ Rentämtimann Sinne | 
‘begangen: odrdenen bedeutenden Diebſtahl zu achören ‚die 
nen: ‘man verfelgte die immer ſich Hierher deutlicher "gejeät 
Habende Spuren und br en dtich: ſo glückuich, bon dei 9— 
genwärtigen Inquiſiten/ "Far ——— ze nni⸗ 
niffe Zur erhalten , die’ wid Werhtächiingen in Gewöißheit fe 
te Wie⸗ gefahtlich diefe oe und Käuber-Bande unter 
eingefeffehen Landeb Einwohnechk, denn‘ fie nicht: noch it 
genug entdeckt werben waren/ ehe für die ira 
liche Sicherheit Hiefiger Prodinz "nd Bas bena chbarle Auf, 
Yand würde geworden fegn, dies‘ eat nicht nur ihr Zuůſam⸗ 
menhañg'mit andern Elngeſeſſe nen in Ara Slandesherrlichen 
Graufſchaft Erbach und ihre Berbindung mit herumziehenden | 
berüchtigten" Räubetn von Profefl J ſondern auch insbeſon⸗ 
dere dies, daß fie ſchon äffengen | bey Ausführung ihrer 
Diebſtaͤhle mit üülbgejeichiäter Verwe egenheit nach Art un 
Weiſe der vorwahligeh Niedetlander und Reuiwiedee Ban- 
deh zu hantẽ · A 

noula dh ae mann indz Ann rsöht Tom 


Trpeipinger „wurde durch den Taſcher mit dem 
Joh annedam Seusner HN Tadmann zuerſt 
bekanut, und war nach jenes Angabe bey Gelegenheit, daß 
Taſch er ihn. mit. zu ſolchen auf! 8 Feld nahm/ „Am, von ih⸗ 
nen Kuchen zu kaufen, die ſie geftohten hatten. ., H eus ner 
machte in dem. Lauf der gegen ihn geführten Unterſuchung 
die erſte Angabe gegen jene beide, indem er fie der Theil⸗ 
nahme an’ einem Straßen Raub beſchuidigte. Sie wurden 
darauf als Menſchen von ohnehin üblem Ruf perhaftet und 
in das Stockhaus hieher ‚aut! Spect; Zangen einge: 
liefert. . 20 
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„Es war, wie Erbeldi. ng er im Stockhaus ankam, 
gerade damalen der dide Bub von, dem Amt Breuberg 
hier zur Confrontation und man nahm Gelegenheit, ihn 
im Allgemeinen nad feiner: Bekanntſchaft mir dem Erbel 


dinger zu fragen, und. da, er ‚feie-bejabte, SP deſſen 
Verhaftung im ‚ Stodhaus zu eröffnen, EEE 


Als man nun in ‚der Folge den, digen Prim ber 


den unter sub Na, 3. ‚vorkommenden Straßenraub bei Rei⸗ 


deishem fragte ,- nannte sr auch den Erbelbinger al 
heitnehmer daran, mas meder. von Stephan Heusner, 
noch dem, ‚P eter. y etry, zu Heidelberg ‚geihehen war. 
Man ließ den Erbeldinger ſogleich vorführen. Dieſet 
wollte anfänglich den, diden Buben ‚gar nicht, kennen; da 
ihm. aber foLch er ſelbſt fagte, er fen der dicke Bub; ſo madh⸗ 
te € rbeidinger auch keine weiteren, Umſtände mehr, fer 
ne Belanntſchaft mit ihm —. und feine Theilnahme. an dem 
ee Straßenraub einzugeffehen und ‚damit war die 
Dahn. ‚zu weiteren. Bekenntniffen. gebrochen. „, „,- 
"Die Verbreden, an denen Erbeidinger nad fer 
nem Bekenntniß Theil genommen hat, find folgente: 
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"FA, Gewalt fame Einbrüche und Raub 
— 

F 1.) Verſuchter gewaltfamer Einbruch und "Ralib a 
einer zu Niederramftadt gehörigen Mühle und in ber nem 
lichen Nacht wirklich verübter gewaltfamer Einbruch und Raub 
auf der ſogeiamnten Fuchſenhuite bei Ropdorf, — 
‚al 15» 


| Es war in der Nacht vom. göten auf ben aan Dftober 
1809, ais - 
Jakob Erbefdingen, 
Beorg Tafcher von Steinau, 
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Ehriftian Gumpel von Billinas damals bon ben 
Großberzegl. Truppen defertirt und nachher unter 
7 das Regiment Gros: und Erbprin nad) Shane 


gefommen,‘ ° = — 
Sebaſtian' Werner De > 
Leonhard Handſchuh, — | 
Marzebull, BE DEE Freier —J ns 


Nikolaus Zumgbiuth, ° 
— Lorenz Müller, fünmtlid von Di, „und Niebee 
haufen bei Lichtenberg, — 
— Kaspar Kopp, und. en 
BSranz Schröd' von Roßdorf, fodann — 
5 der Salpeterfieber Philipp Bau e er von n Jugenheim, 
ART damahlen in Roßdbrf wohnhaft, a 
Bas Verbrechen veruͤbten. A 
KFranz Schroſck, Beifaß in hehe und’ Gevakter- 
mann von Kaspar'Kopp, hätte ein päar Shiveine ’ auf 
eime u Niederranftabt' gehörige Muhle, "er ten Befiget ei 
ſo wenig wie Köpp, Erbeidinger und ERICH mit 
Nahmen will nennen konnen , verkaͤuft, und dep Geiegen⸗ 
heit, daß er die Bezahlung dafiir Lmofieng, den Sr wahr 
‚genommen, mo der Müller fein Geld aufbewahri Back‘ Di 
Schneider Koyp, ın'deffen Wohnung überalpt die Diebe 
ihre Zuſammenkünfte gehalten zu haben ſchtinen⸗ waͤs durch 
die "weitere Unteriuhung gegen ihn noch aliägemirtelt ieh? 
den wird, erfuhr dies von ihm, gab davon dem Georg 
Tafcher Nachricht und es wurde ſofort der Anfchlag ges 
macht, den Müller ju berauben. Um das Nähere wegen 
der Ausführung zu verabreden, kam Tafdier zudem ER 
Beldinger, eröffnete ihm den vorhabenden NRaub und beide 
Samen dann mit dem Leonhard Handſchuh'und SH 
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- bakien Wert ne x. in des erſteren Haus zufammen. Ei⸗ 


nige Tage, vorher ‚ ehe die That ausgeführt werden follte, 


begaben ſich ſedann Taſch er -und, Kr beidinger nad 
Roßdorf zu bem Schneider Kopp Wwo auch F ranz 
Schröck ſich einfand. Hier wurde nun. über die Gelegen⸗ 
heit ‚ wie der Raub am beften, auszuführen fey, das nähere 
beiproden, und übereingefommen, daß auf den Fall ber 
Noth Strike zum Binden der Bewohner. der Mühle und 
gen jedem, dar Gewehr beſitze, ſolches mitgenommen wer: 
den ſolle. Taſcher beſtellte ſofort. die oben. genannten Ein⸗ 
wohner von Ober» und Niederhaußen, Kon aber, warb 
den Salpeter rüügber Pb. tLipp Bauer. an. In der oben be: 
merkten Nadt, ‚Eamen die Hauber in dem fegenannten Lehgen 
an dem Dippelshof bei Traſo im Bar ‚‚wfommen. Ta (der 


ET AT 6ER 2 


Strike zum Binden nad der Verabgung bei fib:. ‚Ber 


—XR der den Tog in Darmftadt war „ „um die Zinfen, ‚von 


einem dahın, ſchuidig geweſenen Kapital zu zahlen, kam von 


| hier gus auf;bem. beflimmten: Summelplag, und. hatte eine 


Piſtole bei ſich. Bon dem Sammelplap, aus zogen fie durch den 
Wald und "über das Feld nach der M zühle. An dieſe führte 
aber ein ſteiler Berg Abhang; die Huude wurden laut, und/ 
bie. Bewohner der Mühle waren nee munter, auſſerdem z0g 
‚Erans.® Br, der zeigen ſollte, wie am beiten 

in, die Mühle zu kommen ſey, wie ſich E cbeldinger auds 
rückt ‚Waffer, das, haft, fer, wurde bedenklich und wollte 
nicht angehen. Diefe, Umſtande beſtimmten die Räuber, von 
der, Ausführung der vergehabten That abzuftehen.. Mehrere 
yon, ihnen. ‚gaben dem Schneider Kopp ihren Unwillen zu 
erfenngn und dieſer machte nun den Vorſchlag, daß, wenn 
fig nicht an bie Mühle, wollten, er nod einen Platz, indem 





357 / 

er die fogenannte Fuchſenhütte nannte, wiffe, wo 3 — 400 
fl. lägen. Einige der Rüuber, namentlich Taſcher, erklaͤr⸗ 
ten zwar, daß hıer Fein Geld zu helen feyn Fönne, (der Be: 
ſitzer der Fuchſenhütte ift der herrſchaftliche Holzmacher Da⸗ 
niel Rofignel), allein Kopp wiederholte feine Verfiherung, 
daß das angegebene Geld dort liege. 

Wirklich hatte auch Roſignol um die Zeit Seid für eine 
Sub und ein Padr Schweine, die er zu Bezahlung eines J 
erkauften Ackers nach Darmſtadt verkauft hatte, erwartet, 
was Kopp in Erfahrung gebracht haben mußte. Die Raus 
ber jogen darauf. durch den Wald nach der Fuchſenhütte. Das 
niel Roſignol war die Naht auf dem nicht weit entfernten 
Forſthaus bei dem Grosherjsgl. Oberförfter Heyer zur Wache 
und deffen Frau mit ihren Kindern allein zu Haus. Aus 
Furcht kennte jene nicht Schlafen; fie fuß nad. ihrer Erzäh- 
lung eben im Bett, den Kopf auf die Hand geſtützt, als ſie 
bei dem Mondſchein (es War Abends etwa 11 Uhr) einen 
Trupp Kerl den Weg von Gundernhauſen herkommen durch 
das Fenſter wahrnahm, von denen fie glaubte, daß gefchloſ⸗ 
ſene Soldaten transportirt würden, indem fie ein Geklirr, 
wie von Ketten herrührend, wahrzunehmen meinte. Piögs 
li wurde indeß die Hausıhüre und in dem nemilıhen Augen⸗ 
bli die Stubenthüre gewaltfam aufzeiprengt, fo daß die 
Schließkloben aus der erfteren Thüre herausfuhren. Die 
Nofignolifhe Ehefrau hatte in dem erften Schred. kaum die 
Worte ausgerufen: „ Ad, Herr Jeſus! Ah, Herr Je 
fus!’ als aud die Kerls ſchon in die Stube gedrungen wa— 
ren und vor ihrem Bette jtandens Der, welcher zuerft in 
die Stube gekommen war, fchrie fie an: „Gieb das Geld 
her, oder ich fehneide dir den Hals ab!“ Dig übrigen Räu— 
ber rıefen, " wie jie in die Stube traten: „Geld her! 

Ad 


\ 
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Geld her!’ fie wegten dabei, mie auf einem Stahl, und 


einige unter ihnen fehrien: ,, Das Gebind her! fehneid’ dem 
ben Hals ab!“ Die Roſignoliſche Ehefrau verficherte zwar 
unter den fiehenblichften Worten, daß ſie als arme Holzma⸗ 
cher, fein ®eld hätten, und fiel dem erften Räuber in der 
Anaft mit beiden Händen auf die Achſeln und bat ihn um 
Gorteswillen, fie gehen zu laffen. Mit den Füßen ftampfend 
„foderten aber die Räuber unter wiederholten Drohungen, daß 
fie angeben folle, wo fie ihr Geld habe. Endlich mußte die 
Nofignolifche Ehefrau den in der Stube geftandenen Schranf 
und dann auch eine Kifte aufichlieffen. Einige der Räuber 
durchſuchten beide Behälter, nahmen die darin befindlich ges 
mwefenen Kleidungsftükfe, welde Andere der Stube hinaus 


trugen. - Mad der Ausſage des damalen neungehn Sahre 


. alten Roſignoliſchen älteften Sohns drehten die Räuber fei- 
nen Geſchwiſtern, da fie zufammen fchrieen, fie zu binden, 
wenn fie nicht ftiffe feyen; fein jüngerer Bruder, welcher 
zur Thüre hinaus und feinen Vater rufen wollte, erhielt 
ver einem der Räuber ein Paar Mauffchellen, daß er einige 
Schritte weit zurädfuhr. Die Räuber follen Arms lange 
Meſſer bei fich geführt, und diefe gegen einander gewetzet 
haben, ihm aber einer die Hände über die Bruft mit Strif: 
fen zufammengebunden und ihn fo hinter den Ofen gewor⸗ 
fen haben; vor dem Weggehen der Räuber wurden ihm aber 
die Haͤnde wieder losgebunden. 

Als die Räuber die Kleidungsſtücke dem Haus hinaus 
gebracht hatten, berathſchlagten ſie ſich, daß das Geld oben 
auf dem Boden ſeyn müſſe. Sie drangen deßhalb wieder in 
das Haus auf den Boden, von dem fie aber gleich wieder 
zurückkehrten, indem fie bier nichts ald Heu und Stroh fan: 
den, fodann abermals in die Stube Famen und unter Stam⸗ 
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pfen und Drohungen wiederholt von der Roſignoliſchen Ches 
frau verlangten, daß ſie angebe, wo das Geld jey; dabey 
foßten die Räuber ihren Sohn, und ſchleppten ihn in die 
Kammer, um ihn zu binden. Darüber ſtürzte die Rofi; igno⸗ 
liſche Ehefrau ohnmächtig zuſammen. Die Räuber zogen ſich 
immittelſt wieder aus dem Haus zurück, und beſchloſſen hier, 
dıe auf dem Boden befindlihe Kammer zu durchſuchen, in der 
Meinung, daß hier das Geld feyn müffe, Wehklagend gas 
Ben die, diefen Eutſchluß gehört habenden, Kinder ihr daven 
Nachricht, und ſie machte fi deshalb fogleich auf, und vera 
ſchloß die Kammer, Die Räuber waren immittelft wieder in 
die Stube gekommen, und einer von ihnen vief fie bei Nas 
men; „Catharine, Eomm nur herbei, es gefchieht bie 
nichts!” Die Rofignolifhe Ehefrau gieng fofört auch herbei, 
küßte dem Kerl die Hand und wurde von ihm bis an die Stu- 
benihüre geführte. Die Räuber jogen fich baraufzurücd, ware 
fen aber vorher die geraubten Sachen als zu unbedeutend, 
wieder ın den Hof, indem fie der Roſignoliſchen Ehefrau er— 
Elärten: „Da habt ihr eure Sach? wieder. #4 
. Ein Werbsbild, Nahmend Maria Bauerin von Wald⸗ 
dürn, welches fih zur Zeit der Ihat in der Behaufung der 
Rofignolifhen Eheleute aufgehalten hatte, war gleich anfang» 
. ‚lich dem Kammerfenfter hinaus gefprungen, um den Daniel 
NRoſignol auf dem Forfthaufe zu holen: fie war indeß kaum 
eine Eieine Srrecke fort, als ihr einer der Räuber nachkam, 
ihr ſtill zu ſtehen befahl, und fie dann unter Androhung von 
Schlägen auf den Fall der Wiverfeglichkeit, mit einem ans 
dern fih noch zu ihm gefellt gehabten Räuber auf die Fuch— 
fenhütte zurück brachte; einer diefer Räuber hatte eine Pifto: 
de, zwei andere ſah fie nicht weit. von erwähnter Hütte 
fteben.,. ur Aa 2 
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Nah dem Uber das gleich am Morgen nad der That er: 
hobene corpus delicti geführten Protokoll fand fi in der 
Stube eine Pflugfegge vor. Die Hausthüre war, ohne daf 
man daran eine befondere Verlegung wahrnahm, dergeftalt 
eingeichlagen,, daß der innere Kleben herausgedrängt war, an 
der Stubenthüre war der untere Theil eingefchlagen; eine. 
ftarke eichene Diehle, welche vor der Hausthüre zu einer 
Banf diente, fand fih an das Haus angelehnt. 

Nah den Vefenntniffen, welche Erbeldinger übe 
diefen Tegteren gewaltfamen Einbruch und Raub abgelegt hat, 
war ed Foren; Müller, welcder mit der vorbemerften ei 
chenen Diehle die Stuben- und Hausthüre eingeftoßen hatte. 

Nachdem diefes gefhehen war, drangen die Räuber bid 
"auf die NRosdorfer Einwohner Kopp und Schröck, welde 
aus Beſorgniß, erkannt zu werden, eine Strecke von dem 
Haus zuräcblieben, und fodann den Nifolaus Jung 
blut, Chriſtian Gunfel und Lorenz; Müller, 
welche Wache ftanden, in die Stube. Erbeldinger war 
bei der Nofignolifchen Ehefrau am Bette, die fehr jammerte 
und die Räuber anredete: ihr liebe Seren, mas fucht ihr 
dann, ich will euch ja alles aufſchließen.“ Ex foberte ihr 
die Schlüffel ab, fie flieg aber aus dem Bett und fehle den 
Schrank und den Raften auf, welche dann durchſucht, und 
die darin gefundene Kleidungsftücke und andere Effefien her 
dusgenemmen und zur Stube hinaus gebracht wurden, Den 
Schrank durhfuhte Erbeldinger mit, Fam aber außer 
dem nicht von demfelben weg. Daß der Frau oder überhaupt 
mit Halsabfchneiden gedroht worden, ftellt er eben fo in Ab 
rede, als daß der Roſignoliſche Sohn gebunden worden, ob 
er gleich eingeſteht, daß derſelbe möge angepackt worden 
ſeyn; er will nichts davon wiſſen, daß einer der Räuber eine 


— 


— 


— 


361 


Piftole oder fonft ein Gewehr gehabt habe, mogegen aber 
Nikolaus Jungblut angiebt, dab Werner wirklid 
eine Piftole bei fich gehabt habe. Auch von einer Drohung, 
die der Rofignolifhen Zamılie bei dem Abzug der Näuber ges 
macht worden, will er eben fo wenig wiffen, als von der 
nad) der That aufgefundenen Pflugfegge und läugnet, daß er 
während dem Raub ein Meffer in’ der Hand gehabt oder ihm 
befannt fey, daß e8 bei einem feiner Geſellen der Fall gewes 
fen wäre. Er giebt an, daß der Schneider Kopp fie ver 
fihert, daß Nofignol meiftens des Nachts nicht zu Haus fey, 
und wenn dies aud) der Fall wäre, von ihm Fein Widerftand 
zu fürchten fey. Das durd das Fenſter entfommene Weibs— 
bild fol der auf der Wache geilandene Nikolaus Jungs 
blut wieder zurück gebracht haben, dahingegen diefer den 
Lorenz Müller und Sebaſtian Werner nennt, die 
es gewefen feyen. 

Nachdem fih die Räuber aus dem Haufe — 
hatten, wurde von ihnen ſogleich beſchloſſen, der Roſignoli⸗ 
fhen Ehefrau dad Geraubte, das, wie Erbeldinger fagt, 
in nichts als Lumpen und Armuth beftand, wieder zujuftellen. 
Es wurde daher au alles, bis auf einen Weiberrod und 
eine Bouteille, welche beide Stüfe Marzebull zurüdges 
halten hatte, in das Haus zurüdgebraht. Den Rod ver: 
fteigerten die Mäuber auf ihrem Rückweg in dem Rohrbacher 
Wald unter ih: Werner Eaufte ihn an fih, und estrug 
jedem zu feinen Antheil daran 8 Er, 


2.) Uttentirter gewaltfamer Raub und ie auf 
ber Kruge: Mühle bei Roßdorf. | 


Es war jur Erndtezeit des Jahrs 1809, als 
Jakob Erbeldinger, 
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aufgezwängt. In dem Stall fhlug Erbeldinger Feuer 
und verjuchte Stroh in Flamme zu bringen, um ſich deſſen 
als Licht zu bedienen. Das Stroh, welches naß war, brann⸗ 
te aber nicht; fondern glımmte nur. | 

Eine zweite Thüre, welche aus dem Stall ın die Mühte 
führte und die mit einem hölzernen Schteß verfehen mar, 
fprengte Jungbluth mit der vorbemertten Wagenrunge 
auf, nachdem Zafcher vorher fie zu öffnen verſucht gehabt 
hatte, Mad Aufiprengung dieſer Thüre drangen Erbels 
dınger und Jungbluth in die Mühle, wobei jener mit 
dem glimmenden Stroh leuchtete, Sie kamen neben dem 
Mühlwerk vorbei in den Hausgang , wo fefort den Übrigen 
die Hausthure von innen geöffnet wurde. Erbeldinger 
druckte das Falleiſen an der Stubenthure nieder, um zu ders 
ſuchen, ob dieſe unverichleffen fey. Er glaubte das Gegen— 
theil und eröffnete folches feinen Geſellen, weshalb fonleich 
beſchloſſen wurde, die Thur mit dem Rennbaum einzuftepen. 
Lorenz; Müller harte auch bereits eınen ſolchen berbey 
geſucht, als die Räuber verjagt wurden, und unverrichteter 
Sache abziehen mußten. 

Der Müller Heiß hatte nemlich ſchon früher einen fie 
ner Hunde bellen gehört und war darüber aufmerkfam ges 
worden, jedoch wieder eingefchlafen,. Kr hörte indeß, wie 
Erbeldinger das Falleifen an der Stubenthüre nieder« 
drüdte, weckte feine Frau, ftand fogleih auf, Iud eine erft 
Fur; vorher gefauft gehabte Piſtole und ſchoß damit mehrmas 
len dem Senfter hinaus, Er war, wie ribtig ausgekund—⸗ 
fhaftet war, fo fehlecht mit Feuergewehr verfehen, daß er in 
Ermangelung eines Ladſtocks fih eines Stocks bedienen mußs 
fe, und nit einmal Blei im Haufe hatte, und daher die 
Piſtele nur mit Pulver und Papierpfrepfen laden Eonnte, 
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Einige der Räuber hatten indeß theils durch ein in der Stu— 
benthüre angebrachtes Fenſter, theils dur die Stubenfens 
fter den Müller Reitz, der, da er die Nawt mahlte, Licht 
in der Stube brannte, aufftehen und dıe Piltole laden fehen. 
Beforgt, daß durd das Schießen die Einwehner aus dem 
ganz nahe bei der Mühle gelegenen Ort Roßderf aufmerkfam 
gemacht werden und zu Hülfe Fommen möchten, zogen fie ſich 
von der Mühle zurüd. Nur Werner blieb nodyeine Zeits 
lang bei derfelben und die Reigiihen Eheleute hörten ihn 
noch an dem Zenfter vorbeigehen; er Fam indeß den andern 
Geſellen aud bald nad), indem er noch ein an dem Haus ge 
bangenes Aſchentuch mitnahm. 

Den andern Morgen fanden fih die Stall» und die aus 
folhem in die Mühle führende Thüre erbrocden, vor der 
Stallthüre aber eine Handvoll angebranntes Stroh. | 

Eine Anzeige wurde von dem Müller Reig über diefen 
verfuchten Raub bei Amt nicht gemacht. 


‘ 





B.) Straßen: Räubereien. 
3) Straßenraub bei Reichelsheim. 


Es war am ıgten Februar 1807, als diefer Strafen 
raub von 
Jakob — — —— 
dem dicken Buben, 
Stephan Heusner, 
Überrheiner Hann » Adam Johann 
Adam Steininger), 
Peter Petri, vulgo ſchwarzer Peter, und 
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Peter Eichler, vulgo Heinfläbter Peter, 


verübt würde, - 


| Die Näuber hatten es eigentlich darauf abgefehen, von 
dem Michelftädter Markt zurückehrende Kaufleute zu berau⸗ 
‚ben. Erbeldinger war von Siephan Heusner zu 
dem Raub beftellt worden. Sie zogen in die Gegend von 
Michelſtadt, wo Erbeldinger, der vide Bub, Ste 
pban Heusner und Überrheiner Hann:Adam in 
die Stadt hinein giengen und Bier tranfen, dabey aber 
fanden, daß kein Markt zu Miceltadt war. Won bier 
nahmen die Rauber ihren Rückweg über Obermoffau, wo fie 
zuſammen einfehrren und Bier tranken, dann aber den Weg 
nach Unter: Oftern nahmen. Am Ende dieſes Orts giengen 
die von dem Markt zu Gadernheim zurückehrenden Tuchma— 
er, Carl Gottfried Kiefer, Johannes Wenden, Andreas 
Lautenbah, Nikolaus Echöffler, Reinhard Menker und So: 
hann Peter Urich von refp. Stadt und Dorf Erbad) bei- ih: 
nen vorüber. Die Räuber erkannten fie gleich für Tuchma— 
cher und befchloffen,, fie anzupaden und zu berauben. Diefe 
waren eine Strecke gegangen, als fie wahrnahmen , daß die 
Räuber ihnen nachkamen. Deren Abfiht ahnend, fuchten 
die Tuchmacher fih durch die Flucht zu retten, mas ihnen 
auch bis auf den Johann Peter Urich von Dorf Erbach ge⸗ 
lang. Dieſen holte der Üüberrheiner Hann-Adam, 
und, wie Stephan Heusner und Peter Petri wei— 
ter angiebt, der Heinſtädter Peter, ein, packten ihn 
unter den Worten: „halt, Spitzbub!“ zu gleicher Zeit am 
Kopf und einem Fuß, warfen ihn zu Boden, drohten ihm 
nach ſeiner Angabe mit einem Meſſer zu erſtechen, wenn er 
nicht ſtille ſeye und raubten ihm ſein bei ſich gehabtes Geld 


— — — — 
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und Tuch: noch nach der Beraubun wurbe er mit Schla. 


gen mißhandelt. 


Der Raub wurde noch in der nemlichen Nacht in einem 
vertrauten Haus zu Rimbach getheilt. Erbeldinger er— 
hielt von dem Geld zu feinem Antheil 6 fl. Ä 

Nach der Ausfage des Beraubten betrug das ihm ger 
raubte Geld 60 fl. und feinen ganzen Schaden einſchließlich 
des geraubten Tuches ſchlug er zu 70 — Bo fl. an. 

Peter Eichler wurde den Tag nad) der verübten 
Zhat bei dem Amt Neihenberg verhaftet, Eonnte aber zu ir 
gend einem Geftändniß nicht gebracht werden. , 


4.) VBerfuchter Straßenraub auf der Höhe bei Neun: 
firhen, und am nemlichen Tag wirklich verübter bei Schan» 


nenbach. 
vid. No. 16. bei J. A. Heusner. 


5.) Strabenraub auf der Höhe bei Neunkirchen. 
Die Thaͤter find: Ser 
Jakob Erbeldinger, 


Georg Taſcher, und 
ber Überrheiner Hann: Adam. 


Die Beraubten find die Juden Meier Mofes von Tre: 2 
bur und Anfchel Meyer von Griesheim. Nach deren eidlis 
hen Yusfagen und den Belenntniffen Erbeldingers ift 


ber Berhalt folgender gewefen: Beide Beraubte nebft dem 


Juden Löw, fodann Mofed Feift und Feiſt Mofes von Tres 
bur waren Sonntags am ıdten Auguft 1805 auf der Neife 
nad Beerfelden auf den bafigen Markt begriffen. Es war 
Morgens um 9 Uhr, als fie auf der gewöhnlichen Straße 
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6.) Straßen: Raub zwiſchen Weinheim und Groß—⸗ 
Sadfen. 
vid. No. 27. bei J. 4. Heusner. | 
Mach Erbefdingers Angabe führte Heuenens bei 
dieſem Straßenraub eine Pills bei ſich. 





C.) Attentirte Straßenraͤubereien. 


7) Attentirter Straßenraub bei Schrießheim. 
vid, No, 13. bei J. A. Heusner. 





.:D.) Diebftähle durch Einbruch und Kinfteigen. 


8.) Diebſtahl zu Grosbieberau. 


Er wurde vor 7 Jahren im Vorſommer zur Nachtzeit 
an dem Einwohner und Branntweinbrenner Johann Georg 
Tarrier zu Grosbieberau von 

Jakob Erbeldinger, und 

Georg Taſcher 
verübt. Es wurde mittelſt eines Scaberers eingebroden, 
und aus der Küche zwei Stüce Leinwand geftohlen. 


9.) Diebſtahl dur eure auf der — im 
Amte Lichtenberg. 


Theilnehmer daran ſind: 


Jakob Erbeldinger, 
Georg Taſcher, 
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Sebaftian Werner, und 
Lorenz Mülter. a 2 er | 

Der Diebftahl wurde im Sommer 1809 des Nachts 
verübt, und Werner, der damalen bei dem Nachbar des 
Seftohlenen, des nun verftsrbenen Henrich Nikolaus Vogels, 
Georg Hartmann, als Maurer gearbeitet hatte, fell ihn 
verrathen haben. 
Nach den übereinftimmenden Bekenntniſſen Erbel— 
dingers und Taſchers hatten ſi ſich die Diebe in der Nacht 
der Ausführung an einen, eine gute Strecke von der Hip: 
pelsbach entlegenen Brunnen gelagert ‚ von wo aus Wer- 
ner an das zum Diebftahl auserfehen gewefene Haus 
von ihnen abgieng, um, wie Taſcher fagt, zu fehen, ob 
bie Leute ſchliefen. Derſelbe kam ſodann wieder zu den übri⸗ 
gen an den Brunnen zurück, worauf ſie ſämmtlich nach der 
Hippelsbach zogen. Werner ſtieg hier auf einer von ihm 
herbei gebelt und angeſtellt wordenen Leiter an dem Haufe, 
in die Höhe, brach oben an dem Bibel deffelben (Taſcher 
und Erbeldinger wollen nicht wiflen , mit welchem In⸗ 
ſtrument) ein Gefach aus, durch welches er und nach ihm 
auch Tafher auf dem Boden des Hauſes einſtiegen und 
Dörrfleifch, Weißmehl und Geſäms entwendeten, während 
Erbeldinger. und Müller unten auf der Erbe blieben, 
wo fie zur Vermeidung alles Geräufces den vom Ausbrehen 
des Gefachs herabgefallenen Schutt in einem Sack aufge 
fangen hatten. 
Deſn Werth des Geftehlenen giebt die Vogelſche Wittwe 
auf ohngefähr 100 fl. eidlich an. 


30.) Diebſtahl zu Herchenrode. 
vid. No, 132. bei J. A. Grasmanu. 
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Erbeldinger will behaunten, daß Grasmann 
und der dicke Bub die Gelegenheit zum Diebftahl gewußt 
haben. 


11.) Diebſtahl durch Einbruch zu Werfau. 
| vid. No, 120. bei 3.4. Heusner. 


Nah Erbeldingers Angabe war er angeblich von 
Heusner genöthiget, zuerſt eınzufleigen und bieier flieg 
ihn dann nach: beide holten zuſammen das Geſtohlene aus 
dem Haus. 

Heusner und deſſen Frau waren den Abend in der 
Dämmerung zu Erbeldinger in feine Wohnung gefoms 
men, batten fih einen Kaffee machen lajfen und dabey den 

Anſchlag zur Theilnahme an dem Diebſtaht gegeben. | 


12.) Diebftaht durch Einſteigen und Einbruch zu Ass 
bach im Amt a 


Er wurde von 
Jakob Erbeldinger, ' 
Georg Taſcher, nnd 
deffen Alteftem Stiefſohn 
vor fünf Jahren im Sommer zur Nachtjeit an dem Einwoß, 
ner Johann Philrpp Ruths verübt. 

Georg Taſcher hatte die Gelegenheit verrathen. Er 
ftieg auf einer Leiter, die nach Angabe des Beſtohlenen feis 
nem Nachbar zufland, auf den über dem Viehſtall befindlis 
chen Boden, und brad von da aus ein Gefach in das Haus 
ein. Diefe Offnung führte in eine Kaͤmmer. Da aber Ta— 
ſcher wußte, daß nicht hier, ſondern auf dem obern Haus: 
boden das Dörrfleifh, auf welches es abgefehen war, fid 
aufbewahrt befand, fo brach er, wie er jenes merkte, ohn⸗ 
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gefähr 3 Schuhe höher ein zweites Gefach aus, melde Off⸗ 


nung dann auf den obern Boden führte und durch die er ſo— 


nach dahın einſtieg. Zum Einbrechen bediente er fih eines 


oben geſpitzten Stück Holzes, 
Von dem Boden ſtahl Taſcher fofort Dörrfleifh und 

Wole, fodanı, wie der Beftohlene noch weiter angiebt, fünf 

noch ganz gute Fruchtſaͤcke, ein paar Zugftränge, fodann etwas 


Erbien und Nüffe. Erbeldinger wardem Taſcher nach⸗ 


geitiegen und nahm diefem das Beftohlene ab. Der Stieffohn 
Taſchers mußte Schildwache ftehen. Nach Ausjage bes Bes 
ftohlenen befand fih in der Kammer, in welche zuerft eingebros 
den wurde, eın verfciejfener Kajten mit Kleidungsftücen, af 
weichem < puren des gemachten Verſuchs, ihn zu erbrecdhen, fich 
gezeigt haben ſollenz allein Erbeldinger und Taſcher 
läugnen es, daß einer.in diefe Kammer gefommen fey. 
Der Werth) des Ablati betrug 96 fl. 


13.) Diebſtahl durch Einfteigen au Srärarebe, 


Es waren 

Jakob Erbeldinger, 

Georg Taſcher, nnd 

die Gebrüder Matthes und Leonhard 

Handſchuh, 

welche dieſen Diebſtahl in der Nacht vom ı2ten auf den 18ten 
April 1808 an dem Einwohner Sohannes Deip zu Herchen · 
rode verübten. 

Auch bier ſtieg Tafıher von dem am Haus befindlichen 
Grasgarten mittelſt einer hinter dem Haus vorgefundenen Lei⸗ 
ter durch eine offene Ladenöffnung in das zweite Stockwerk, 
Nach der Ausſage des Beſtohlenen war die Radenöffnung, 
eder, wie er es nennt, das Gefach mit einem höfgernen Bit’ 

Bb 


\ 
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ger verfehen, von dem Tafcher angiebt, daß es einin der 
Affnung gerade in die Höhe geftandenes Stück Holz gemeien 
fey, mie von einem Fenfterfreug, auf beiden Seiten aber 
Raum genug gewelen wäre, um ohne deſſen Wegräumung 
einfteigen zu Fönnen, 
Er entwendete fobann dus einer unverſchloſſen geweſenen 
Kammer Dörrfleiſch und Mehl. Die drei andern Theilnehmer 
ſtanden während der Ausführung des Diebſtahls an verſchiede 
nen Ötellen unten am Haus Wache, . 

Auch zu diefem Diebitahl gab Taſcher die Gelegenheit 
and machte die Beſtellung dazu. 

Der Werth des Ablati ift zu 56 fl. angegeben. 


14.) Diebftahl durch Einbruch zu Hahn im Großperjogl, 
Heſſ. Amt Reinheim. 


Die Thäter find: 


Jakob Erbeldinger, 

Georg Tafder, 

Matthes und Leonhard Handſchuh, 
ſodann Nikolaus Zungblut. 


Er wurde im Jahre 1808 oder 1809 um Pfingſten an 
bem Einwohner Peter Daniel Bonin zu Hahn verübt. Nach 
ſeiner eidlichen Ausſage hatte er um die angegebene Zeit auf 
einen Samſtag etwa einen Zentner Dörrfleiſch und eine Wurſt 
aus dem Hauſe des Daniel Bonin, wohin er das Fleiſch zum 
Raͤuchern gegeben gehabt hatte, in feine Behauſung gebracht, 
und bdaffelbe in feinem Hinterbau in eine Kammer oben hin« 
auf aufbewahrt. Schon in der Nacht vom nächſten Sonntag 
auf Montag wurde ihm Dörrfleifh und Wurft nebft 10 Laib 
Brod und 5 —6 Kumpf Rübfaamen. entwendet. Die Diebe 
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Waren von einer hinter bern Baus gelegenen Miefe gekommen, 
hatten an bet Treppenthüre des Hinterhaufes das Schloß aufs 
gebrochen und waren fo che weitern Widerſtand in die Kam⸗ 
mer gefommen: 

Den Werth des Ablati giebt der Beſtohlene iu 40 
fl. an: 


- 315.) Diebftaht zu Willmshaufen. | 


Es waren 
Jakob Erbeldinget, 
Georg Taſcher, und 
des erſteren Schwager, Henrich Frank, 
welche dieſen Diebſtahl zu Willmshauſen in dem Standes⸗ 
herrlichen Amt Schönberg an dem Einwohner Conrad Hab: 
hewald in der Nacht vom ıÖteii ee den 17ten Juny 1805 
verübten. N 
Henrich Frank arbeitete bei feinen zu Willmshau⸗ 
fen anfäfligen Bruder auf feiner Profefjion ald Leinenweber. 
Er kam hierbei bfters in des Veftohlenen Haus, welcher der 
Nachbar feines Brüders ift, und fah die Gelegenheit aus. Er 
Hab davon feinem Schwager dem Erbeldinger und biefer 
dem Taſcher Nachricht, worauf die Ausführung des Dieb: 
ſtahls befchloffen wurde. In der beftimmten Nacht trafen jene 
beiden mit Henrich Frank bei Willmshaufen zufammen, 
Sie jogen nun von dem Feld her an dad Haus des Beftohles 
nen: Taſcher brach mit einem Meifel neben ber hintern 


u Küdyenthäre eine Öffnung, durch welches er dann eingriff, dem. 


einen Riegel zurückſchob und fo die Thuͤre öffnete, Eine Büts 

te, in welcher Leinwand und etwa 6 Pfund leinen Garn in 

der Lauge eingetveicht lag, ſtand gleich zunoͤchſt der Thüre. 

Taſcher nahm beides, reichte e8 bein Erbeldinger dat, 
öhz2 
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ber folched dem vor ber Thüre geftandenen Henrich Frank 
weiter gab, welcher e8 fodann in zwei mitgebrachte Säcke ein» 
packte. Die Diebe zogen ſofort mit dem Geſtohlnen nad Bil⸗ 
lings, wo das Tuch in der Wohnung des Erbeldingers 
aıfbewahrt, von ihm und feiner Frau in dem Garten getrod: 
net und dann getheilt wurde. | 

Mac der eidlihen Angabe des Beftohlenen betrug die 
geſtohlene Leinwand 136 Ellen und das leinene Garn 5 —6 
Pfund. Er’ hat den Werth des Tuchs auf 72 fl. eidlich ge 
mwürdiget. | SER 

Es war gegenwärtiger Diebftahl , wegen beffen Erbel- 
binger fih ein Paar Jahre von Billings entfernt hatte und 
ohne feften Wohnſitz herumzog. Sein Schwager Henri 
Frank war wegen deſſelben bei dem Amt Schönberg in Uns 
terfuchung gekommen und Erbeldinger hatte Beforgnif, 
als Theilnehmer entdect zu werden. Jener läugnete indeß 
alles kurz weg und die übel geleitete Unterſuchung blieb zulegt 
ganz auf fi) erliegen. Im vorigen Jahr wurde Frank ins 
zwifchen bier wegen diefes Diebitahls zur Unterfuchung gezo« 
gen, zum Geftändniß gebracht und ift num n zu zweijähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


———— 
E.) Verſuchte Diebſtaͤhle. 


16.) Attentirter Diebſtahl zu Lützelbach. 
Theilnehmer ſind: 


Erbeldinger, 
Georg Taſcher, und 


deſſen Bruder Hannes Taſcher. *) 


Eine Schweſter des Taſch er, Namens Anna Maria, 


hatte bei dem Einwohner Johannes Beilſtein zu Luͤtzelbach, 
ein paar Wochen in Arbeit geftanden, und ihrem Bruder 
Beorg ben Diebftahl verrathen. _ | 


Georg Zafder, fein Bruder und Erbeldinger, 


die dazu angeworben wurden, zogen daher nach Lützelbach, | 


um den Diebftahl auszuführen. An dem Haus des Beil: 
ſteins wurde eine Leiter angeftellt, auf der Georg Taſcher 
an die Ladenbffnung des Bodens ſtieg, das vor dieſer Offnung 
angenagelt geweſene hölzerne Geräms zum Theil losbrach und 
dann felbft einftieg; fein Bruder war ihm nachgefliegen und 
auf der Leiter ſtehen, Erbeldinger aber unten zur Wache 
zurück geblieben. Noch ehe etwas aus dem Haus herausge: 
bracht war, wurden indeß die Diebe von einem Einwohner zu 
Lützelbach, der feinen Kamraden zum Drefchen abholen woll- 
te, entdeckt und dadurch verfcheuct, daß derfelbe dem. hatte 
beftohlen werden follenden am Fenſter Eiopfte. Unverrichtes 


ter Sache mußte daher Erbeldinger mit feinen Geſellen 
abziehen. Taſcher machte ihm bei dem Rückweg den Vor: , 
wurf, dafi er dem Einwohner. von Lützelbach, der ſie entdeckt 


und ihn angerufen hatte, ſtatt Antwort nicht auf den Kopf 
geſchlagen habe. 


— 27 und 18.) Attentirter Diebſtahl zur Eckſengeſäß in 


der Grafſchaft Erbach und attentirter zu Spachbrücken in dem 


Großherzogl. Heſſ. Domanial-Amt Reinheim. 





*) Erbelbinger nahm im ber Folge feine Angabe, daß 
Hannes Taſcher dabei geweſen, zurück. | 


— 
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deckt worden find, und er mit deren Bekenntniß aus Furcht, 
fi) dadurch größere Strafe zuzuziehen, zurück gehalten bat, 
Wahrſcheinlich aus dem nemlihen Grunde verweigerte er zu 
Öfterlicher Zeit zu beichten und das heil. Abendmahl zu genies 
Ben, als ihm der Verfaffer mad) geſchloſſener Unterfucbung und 
eingefahrst gewefenen Akten vor Oſtern dazu auffoderte. Er 
antwortete troßig, daß er ſchon feit mehreren Jahren nicht ger 
beichtet und das Abendmahl genoffen habe, daher auch jegt 
nicht beichten wolle, und blieb dabey, ob man ihm gleich die 
wiederholte Verſicherung gab, daß ſeine Beichte bei dem 
Geiſtlichen keinen Einfluß auf die Unterſuchung habe, was er 
ſichtbar fürdtete- Nur den Bemühungen des würtigen Geiſt. 
lichen Rath und erften Fatholifchen Pfarrers dahier, Herrn 
Haslachers gelang es endlich ihn auf andere Geſinnungen zu 
bringen. 

Erbeldinger führte Abrigens in den Gegenden des 
Odenwaldes den Nahmen Mordbrenner, weil er die Ein 
wohner gewöhnlich durch die Drohung : daß er ihnen einen 
vothen Hahn auf das Haus ſtecken wolle (Feuer anlegen), 
abzuſthrecken fuchte, gegen ihn als Angeber aufzutreten. 
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‚Sodann Georg Taſcher, 


46 Jahre alt, war Iutherifcher Religion, verheurathet, von 
Steinau im Großherzoglichen Amt Lichtenberg gebürtig, und u 

der Sohn des dafeldft vor 13 Jahren verftorbenen Gemeinddr 

manns und Leinenwebermeiſters Taſchers. eine Mutter - 
ift nod am Leben. Er hat fieben Geſchwiſter, fünf Schwe. 
ftern, von denen die eine die Beifchläferin eines in der Graf: 
Schaft Erbach hexumziehenden Mühlargtes, und bie andere 
bie eines Hirten auf dem Forſthaus bei Mofau ift; "die drei 
andern aber fih fämtlid bei der Mutter aufhalten, einen’ 

älteren Bruder, der zu Billings anfäßig ift, und einen fün- | 
geren Bruder, Namens Johannes Tafıher, der als fein Ge: 
ſellſchafter an mehreren Verbrechen auch hier inhaftirt iſt, 
und gleichfalls mit feiner Familie bey der Mutter im väter: 
lichen Baus fit. Auch mit dem Georg Tafcher war letz 
feres der Fall bis zu feiner Verhaftung. Derfelbe hat fieben 
Kinder; zwei Edhne und ein Mädchen, die ihm feine Frau 
zugebracht, und zwei Göhne und zwei Mädchen, die er mit 
ihr erzeugt hat. Won feinen Stiefkindern ift das äftefte ein’ 
Sohn 25 Jahr, und von feinen rechten Kindern gleichfalls 
ein Sohn 16 Jahre alt, Er wurde in feiner Jugend jur 
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Kirche und Schule angehalten. Men feinem ı4ten Jahre 
‚an diente er bei Bauern; fpäter wurde er unter das Große 
herzogliche Militär gezogen, und zwar anfänglih zu dem 
Fuhrweſen, von dem er jedoch in der Folge unter das das 
mahlige leichte Infanterie Bataillon kam. Er deſertirte aus 
dieſem Bataillon zweimal aus Großherzoglichen Kriegsdien 
ſten, und trieb ſich nach ſeiner letzten Deſertion ohne Abs 


ſchied und ohne weitere Anfechtung zu finden im Amt Lich⸗ 


tenberg herum. Taſcher wurde in ſeiner Eltern Haus mit 
feiner, jegigen Frau, als der Wittwe eines herumgezogenen 
Kaftenkrämers Namens Jehann Heinrich Birk befannt, 
Bon den Verbaltnffen diefes feines Ehevorfahrers will Ta 
ſcher nichts wiffen, als daß deſſen Eltern aus Dornheim 
gebürtig gewefen, lange Jahre in Zraıfa das Vieh gehütet 
haben, und jenen, fo fange er fih in reiferen Jahren bei 
denfelben aufgehalten hat, babeı gehoifen haben fol. Er 
fol zu Kımbad bei Zell, in ber Standesherrlichen Grafſchaft 
Erbach geſtorben und zu Füllbrunn begraben ſeyn. Seine 
Frau iſt von Ruppersberg bei Neuſtadt an der Hardt und 
ihr Vater, Johann Nikolaus Gard, daſelbſt Hirte geweſen. 
Mit dieſer feiner Frau, bie den Kaftenfram ihres erſten 
Mannes in ihrem Wittwenftand fortführte, wurde er nad 
feiner zweiten Defertion zu Bensheim augeblidh copulirt. Er 
trieb mit ihr no einige Jahre den Kram feines Ehevorfah⸗ 
ters fort, umd arbeitete mitunter, während dem diefelbe haus 
firen gieng, auf dem Zaglohn. Nachdem er den Kram auf 
gegeben hatte, taglöhnerte er nach feinen Angaben fort, ar 
beitete ald Steinbrecher und Holzmacher, und fertigte Redyen 
auf den Verfauf. Ohne in irgend ein Verhaͤltniß als Unten 
than recipirt zu ſeyn, und obgleich im fchlechteiten Ruf, wurde 
er mit feiner zahlreichen Familie in Steinau geduldet, we er 
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fih, wie ich oben bemerft habe, die meifte Zeit: in feinem 
elterlichen Haus, das den Spottnahmen Fabrik führt, auP 
hielt. Zafcher ftand fehon lange, in der ganzen Gegend des 
Odenwalds in üblem Ruf, und war ſicherlich einer der gez 
fährlichſten Menſchen, von dem durch die gegenwärtige Un⸗ 
terſuchung der bei weiten größere Theil feiner Verbrechen 
unentdeckt blieb. Erbeldinger fegt ald befannt voraus, 
daß er ſchon lange Zeit das Diebshandwerk trieb, und wirft ° 
ihm insbefonderg vor, daß er . ihn au dem BUN 
En babe. 
? : 

Aus älteren Asten gebt hervor, daß Tafcher ſchon vor 

dem Jahr 1805 in ben Gegenden des Odenwalds mit ſeiner 
angeblichen Frau und Familie auf dem Vagabunden⸗ Leben 
herumfuhr, und ſehr verdaͤchtig war ; daß er zu Anfang des 
Jahrs 1805 mehrerer Diebftähle angefhuldigt war, und deß⸗ 
halb in das Stockhaus dahier eingeliefert und zur Unter: 
fuhung gezogen wurde, diefe aber Feinen großen Erfolg hatte, 
fondern Tafcher nur zum Geftändniß eines unbedeutenden 
Diebſtahls eines Beilchens und Spaltkeils gebraht werden 
konnte, und berfelbe unter ‚Anrechnung ‚feines Arrefted am 
zıften Mai d. a, feiner Haft wieder entlaffen wurde; 
Weahrſcheinlich dur den geringen Erfolg, den die Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn hatte, keck gemacht, wagte es fogar Tas 
[her in dem folgenden Zahr förmlich um tin Atteftat nachzu⸗ 
ſuchen, dafi er unfhuldig gefeffen habe. "Wei Großherzoglis 
cher Regierung fuchte er noch, da ihm von Seiten des Amts 
der Aufenthalt in Steinau nicht geftättet wurde, und er 
förmlich über die Grenze gebracht worden war, um Neception 
als Unterthan nach, was ihm aber, da er fein Vermögen be: 
faß und in fehr üblem Rufe ftand, abgejchlagen, ihm aber 
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in Betracht daß er “ein Landskinn war, der Aufenthalt dar 
tes: auf Wohlverhalten geſtattet wurde. 


| Zafder Unenete gleich, wie früher, auch bei der letzten 
Unterſuchung ‚alle Theilnahme an einem Verbrechen mit uns 
gemeiner Frechheit und Halsftarrigkeit fo lange ab, bis er 
ganz überwieſen war. Mac allen Anzeigen ift er Theilneh: 
mer an einem in der Macht vom 27ten auf den 28ten April 
a8o2 in dem Pfarrhaus zu Meunficchen vorgefallenen ge⸗ 
waltſamen Einbruch und Raub geweſen, allein er konnte 
durchaus zu keinem deßfalſigen Geſtändniß gebracht werden. 
Diejenigen Verbrechen, deren er ſich nah feinem Cinge 
— ſchuldig gemacht hat, find folgende: 


3.) Verſuchter gewaltſamer Einbruch und Raub auf 
einer zu Nıederramfadt gehörigen Mühle und in der nem 
lichen Nacht wirklich verübter gewaltfamer Einbruch und Raub 
auf der fogenannten Suchfenhütte bei Roßdorf. 


vid. No. 1. bei Jakob Erbeldinger. 


2 2.) Yttentirter gewaltfomgr Einbruch und Raub auf 
ber Krugemühle bei Rofderf. 


‚vid. No. 2, bei Safob Erbeidinger. 


3.) — — auf der Höhe bei Neun 
Eichen, und am nämlichen Tag wirklich verübter bei Scham 
nenbad). " | 


vid. No. 16. bei J. A. Haͤus ner. 


4.) Straßenraub auf der Höhe bei Neunkirchen. 
vid. No, 5. bei JacoblErbeldinger. 


385 
Taſcher will gegen die beſtimmten Ausfagen Erbel- 


dingers behaupten, daß der Judenburſche nicht von dem 
Pferd gekommen ſey. Nach ſeiner Auſſage betrug es ihm 


13 Carolin : er leugnet Übrigens einen der Conrads-Buben Mi 


zu dem Naub angeworben und beftellt zu haben. 


5.) Attentirter Straßenraub bey Schriesheim. 
vid. No. 13. bei 3. A. Grasmann. 


6.) Diebftah: durch Einbruch zu Wüftmichelbag. 
dig. No, 133. 3. A. Grasmann, 


7.) Diebſtahl durch Einbruch zu Erlau. 
vid. No. 20. bei J. A. Graßman . 


8.) Diebſtahl durch Einbruch zu Grosbieberau. 
vid. No, 8, bei J. Erb eldinger. | 
9.) Diebftahl durch Einbruch und Einfteigen auf ber 
Hippelsbach. 
vid. No. 9, bei 3. Erbeldinger. 


3 


10.) Diebftahl durch Einbruch und Einfteigen zu Asa 


bach. 
vid. No, 12. bei $. Erbeldinger. 


- 32.) Diebftahl durch) Einfteigen zu Herchenrode. 
vid. No. 13. bei J. Erbeldinger. 
12.) Diebſtahl durch Einbruch. zu Hahn. 
vid. No, 14: bei J. Erbeldinger. 
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| 24.) Diebftahl zu Wilmshaufen. 
vid: No, 15, bei J. Erbeldinget. 





Verſuchte Diebſtaͤhle. 


24.) Attentirter Diebſtahl zu Lützelbach. | 
vid. No, 16. bei $. Erbeldinger. 

Taſcher will ſich nicht erinnern, dem Erbeldinger, 
wie fie verjage worden, den Vorwurf gemacht zu haben, 
. warum er den, der ihn angerufen, nicht auf den Kopf ge 
ſchlagen habe. | 

35.) Intentirter Diebſtahl u Erengefäd und attentirter 
zu Spachbrücken. | 

vid. No, 17, bei 3. Erbelbinger. 
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Johann Adam Wehner, vulgo kleiner Jo— 
hann , auch Schnallenmacher, Hann⸗Adam. 


Er iſt ſtark in den dreiſig Jahren alt, und ſein eigentlicher 
Nahme Johann Adam Wehner. Sein Vater, Johan: 
nes Wehner, war aus dem Kuldſchen gebürtig, und hatte die 
Schaafhuth bei einem Hofbauer zu Schwaͤrzelbach. Beine 
Mutter ift von Kirnach im Würzburgifchen gebürtig und die 
Tochter eines dortigen Soldaten Nahmens Lauf, Johann 
Adam Wehner ift beider unehliher Sohn. Sein Vater 
verlies feine Mutter, trat in fremde Kriegsdienfte und vers 
heurathete ſich in der Folge mir einem andern Weibsbild, 
Wehner war neun Wochen alt als jeine Mutter, nach⸗ 
dem fie von ihrem Zuholter verlaffen worden war, nad) Bei: 
ligenbrüden zog, wo fie fih mit Stricken und andern Hrö- 
‚bern weiblichen Arbeiten ernäbrte. In feinem neunten oder 
jehnten Jahr verbheurathete fie fih mit dem damahligen Hirs 
ten zu Heiligenbrüden, Gehret Lenz von Baunach oder wie 
Wehner an einem andern Ort fagt, Brünnenthal, und 
jeügte mit diefem noch zwey Kinder, eine noch lebende Todys 
ter, und einen su Walloihen verftorbenen Sohn. Mad 
dem Tod feines ın der Folge auch zu Hain, Laufach und Wal: 
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Iofhen Hirte geweſenen Stiefvaters, nährte fih Wehners 
Mutter mit ihm und ſeinen beiden Stiefgeſchwiſtern dadurch, 
daß fie Gänſe, Ziegen, Schaafe, ꝛc. zogen und verkauften, 
und zuſammen auf dem Taglohn arbeiteten. Wehner giebt 
an, daß ihn feine Mutter in feiner Jugend zur Schule ars 
gehalten, und ihm überhaupı nad ihren Verhältniſſen eine 
ordentliche Erziehung gegeben habe. Er erzähle in diefer 
Hinſicht, daß er einmahl einem Marne ein Meffer mirges 
nommen habe, worüber ihn feine Mutter nicht nur ſcharf 
geftraft, fondern ihn auch angehalten habe, daß er dem Manne 
das Meifer habe wiederbringen müſſen. Währenddem We hs 
ner fich bei feiner Mutter, die noch zu Heiligenbrucken 
lebet, und dort nur unter dem Nahmen Gehrerts-Greth bes 
kannt iſt, aufhielt, wurde er mit einem Kaſtenkrämer von 

Kleinwahlſtadt bei Aſchaffenburg, Nahmens Adetvh bekannt. 
Dieſer nahm ihn mit nach Frankfurt, wo er unter deſſen An⸗ 
leitung für ı5 Gulden, die feine Mutter aus dem eben bes 
merkten Handel mıt Geißen, Ziegen, ꝛc. und von ihrem Tags 
lohn erfpart hatte, Eurze Waaren einkaufte. ‚Eben diefer 
Adolph gab ihm einigen Unterricht .in dem Handel, den er 
dann zwei Jahre laug in Gemeinſchaft mit ſeiner Mutter 
führte und daneben auf dem Taglohn, namentlich bei dem 
Hofbauer zu Frohnhofen gearbeitet haben will. Seinen Han⸗ 
del trieb er damalen beſonders in der Gegend von er 
burg. 

In — zwanzigſten Jahre machte Wehner, zu Ball- 
büren, während dem er in der Wallfahrts: Zeit daſelbſt auf 
dem Markt feil hatte, mit Maria Magdalene Borgerin von 
Kunzelsau Bekanntſchaft, nahm ſie als Beiſchläferin zu ſich, 
trennte ſich fofert von feiner Mutter, und zog nach dem Ho⸗ 
henlohiſchen, nad) Kunzelsau und in bortige Gegend, Nach 
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feiner Angabe nährte er fih in diefer Zeit auffer ber Kraͤmerei 
mit kurzen W Laaren mit Mannemachen und dem Handel mit 
irdenem Geſchirr. Er ſagt, daß er ſich auf die oben bemerkte 
Art ganz aut genährt haben würde, wenn ſeine Frau nicht 
ſo ausnehmend faul geweſen wäre, und auch etwas hätte 
arbeiten wollen : inzwifchen muß er doch felbit eingeftehen, 
daß er damahlen ſich ſchon mit Felddiebereien abgab. | 

Mit der Borgerin bat Wehner zwei Mädchen gezeugf, . 
von denen das älteſte jetzt 13 und das — 10 > Jahre alt 
ſeyn fell. 

Er hatte acht Kahre mit derfelben gelebt, ‚und nah‘ feiner 
Behauptung bis dahin, auffer den vorbemerften Felddiebereien | 
von Obit, Kartoffel, ic. ſich keines Diebſtahls ſchuldig gemacht, 
als er im Anfang des Jahrs 1802 zu Aſchaffenburg als ver: 
dächtig in Verhaft, und da man Waaren bei ihm fand, die in 
der Nacht vom aſten auf den 2ten Sept. 1801 zu Membris 
dem daſigen Einwehner Michael Fiſcher geſtohlen worden 
waren, wegen des Diebſtahls in Unterſuchung kam. Weh— 
ner weigerie aber damahlen feine Theilnahme an den Dieb: 
ftahl ganzlih und behauptete die bei ihm gefundene Waaren 
. gekauft gehabt zu haben, Auch bei feiner jeßigen V Derhaftung 
blieb er bei dieſer feiner älteren Behauptung ſtehen indem'er 
über den Erwerb der Waaren näher angab, daß er einen Theil 
derſelben auf dem Geißenhof von Johann Adam Heusner, 
und einen andern von dem ſogenannten kleinen Juſtus, dem 
Sohn des in Marburg hingerichtet wordenen Stumpfarm's, 
zu Ramsthal gekauft gehabt habe. Wehner konnte indeß 
gegen Heusner, der es in Abrede ſſtellte, daß er einen Tpeit 
ber Waaren von ihm gekauft gehabt , nicht leugnen, daß er 
um ſelbige Zeir in Geſellſchaft des kleinen Juſtus und ſeiner 
beiden Brüder, ſodann dem, Mannen-Hanjsrg, ihm, Deu: 

ww 
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ner, ben Schnuhbalfer (Balthafar Grünewald), des 
Lugen Jakob's Jörg und dem Lumpen:Stoffel ( Zohann 
Chriſtoph Schmitt) an der Lichtenau begegnet, und mit 
jener feiner Cameradſchaft darauf ausgegangen war, in einem 
Ort in dem Kahlgrunde einen Krämer zu beftehlen; Weh— 
ner gab zugleich an, daß der Krämer, auf beneser mit fer 
nen Spiesgefellen abgefehen gehabt, ein zu Schollbrücken 
wohnender Tyroler gewefen, daß er aber von den andern zu 
Heiligenbrüden jurüdgeblieben wäre. Eben dieſer Tyroler 
fol. nad Heusners Behauptung damahlen wirklich beſtohlen 
worden ſeyn. 

Die im Jahr 1802 gegen Wehner ſtatt gefundene Un: 
terfuhung hatte die Folge, daß derfelbe nach einem Arreſt 
von eınem viertel Jahr an das Kaiferl. Deftreichifche Militär 
abgegeben wurbe, 

Er Fam unter das damahlen zu Commodau in Böhmen 
gärnijonirt haben follende Regiment Collowrath, defertirte 
aber ſchon in den erften zwei Monathen aus dem Arreſte, 
indem er ſich zwei Stockwerk hoch durch den Abtritt an einem 
Seil herablies. Als Urſache ſeiner Entweichung giebt er 
ebenfalls die Faulheit ſeiner damahligen Beiſchläferin an, die, 
wie er ſagt, während er das Exerciren lernen mußte, nichts 
arbeiten wollte. Auf dem Geißenhof traf er wieder mit 
Heusnern zuſammen. Nach ſeiner Angabe waren ihm 
zu Aſchaffenburg alle ſeine Waaren, und auch ſeine Hemden 
und Kleidungsſtücke abgenommen, und zur Bezahlung der 
Koſten verkauft werden. Erwar bei feiner Wiederzufammens 
Funft mit Heusner auf dem Geißenhof von allem entblößt, 
und mußte deshalb feine noch befeffen habende Soldaten: 
Montur verkaufen Wehner made hierbei die Bemerfung, 
man ſollte felbft überlegen, ob man nicht, wenn einem von 
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ber Obrigkeit alles, und felbft der Rock vom Leibe weg zur 
Bezahlung der Koften genommen würde; ob man da nicht 
auf jede Weife einen andern zu erhalten ſuche a)? 





2) Ich kann mich hierbei der Bemerkung nicht enthalten ‚daß es 
für den Zweck der Peinl. Rechtspflege, in foferne er Erhale 
tung öffentlicher Sicherheit feyn fol, fehr inkonſequent iftz 
wenn man ben Snauifiten zur Zahlung der Koften dad we⸗ 
nige Eigenthum abnimmt, das fie der Regel nad) befiten. 
Bei folhen Verhafteten, bie nicht wegen eines beſtimmten 
Verbrechens, fondern als Bagabunden, die oft ‚ohne alle 
ihre Schuld, weil man ihnen nirgends einen veften Wohnfig 
geftattete, in biefem Berhättniß find, zur Haft kommen, 
und. auch durch die Unterfuchung eines folhen nicht verdäch— 
tig werden, ift dieſes Verfahren ohnehin rechtswidrig. Was 
bleibt aber au) dem Individuo, das wegen bes rechtlich be= 
gründeten Verdachts ein Verbrechen begangen zu haben, oder 
als deffen eingeftändig oder überführt zu den Koften durch 
zihterlihen Ausfprud verurtheilt ift, wenn man ihm zu des 
ren Bezahlung feine wenige Haabfeeligkeiten abnimmt, und 
ihm aud, wie ed gewöhnlich gefchieht, keine weitere Unters 
flügung zu einem ehrlihen Fortkommen angebeihen läßt, 
nad wieder erlangter Freiheit übrig, als zu betteln, oder 
wieder zu ſtehlen? Ich rede hier nicht von foldhen Indivis 
duen, weldhe Eltern oder fonftige Verwandte haben, bey 
denen fie Unterkunft und Hälfe finden Fönnen, oder bie in 
dem Lande als Unterthanen aufgenommen find, und darin 
leichter Mittel haben ihren Lebensunterhalt zu finden, fon« 
bern von denen, bie ohne in, biefem Verhältniß zu feyn, 
für fih allein ſtehen. Gewöhnlich nimmt man fon Bes 
henken, aus den Kriminals Gefängnißen oder Strafe = Anftals 
ten Entlaffenen Arbeit zu geben oder in Dienft zu nehmen , 

- allein. noch Schwerer fäHt es dem Individuo auf gine oder die — 
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Durch diefe feine Lage und die verführerifhe Neben 


J. A. Heusner’s, fagt Wehner, bin ich zum Spitzbuben 
geworden. Ohngefehr ſechs Wochen nad feiner Defertion 
von den Öftreichifchen Zruppen, traf er mit feiner, ihm nad» 





* 


andere Art ſein Unterkommen nach ſeiner Entlaſſung zu fin⸗ 
den, wenn es nackend und blos iſt, und ſchon durch dieſen 
Zuſtand etwas Abſchreckendes an ſich hat. Der Zweck der 
Strafe ſoll Abhaltung von Verbrechen, und bey dem, der 
ſich durch ihre Androhung im Geſetz nicht davon abhalten 
ließ, Beſſerung ſeyn, allein wenn dieſer Zweck erreicht were 
den foll, dann muß doch zum weniaftens ber Staat dafür 
beforgt feyn, den, welcher fid ber Uebertretung des Gtrafs 
geſetzes verdächtig ober wirklich ſchuldig gemacht hat, nicht 
durch die entliandene, Koften nach erlangter Freiheit in eine 
Sage von Nothfiand verfegt wird, ber feinem guten Willen 
von verbreherifhen Handlungen abjulaffen, ein mächtiges 
Gegengewicht fo leicht entgegenfesen Tann. Solche zur Zoh— 
lung ber Koften durch richterlihen Ausſpruch verurtbeilt 
werdende Individuen, die zu deren Aufbringung nichts ald 
ihren allenfalfigen VBorrath von Kleidungsflüden und anbere 
zu ihrem Fortkommen nad wieder erlangter Freiheit unent— 
behrliche Gegenftände befigen, fo wie alle diejenige, bey des 
nen ihr Vermögen. durch die Koften ganz abforbirt würde, 
follten daher ber Negel nad, als zu ber Zahlung unvermös 
gend angefehen, und ihnen ihre wenige Habe bei ihrer Ent— 
loffung zurüdgegeben werden. Das erfordert freilih, daß 
den mit der Kreiminal» Gerichtsbarkeit beauftragten Staats— 
diener die Unterfuchungskoften nicht ala ein Theil ihres Sa—⸗ 
larii angewiefen werben , das bürfte aber auch ſchon in ger 
mander anderer Hinfid;t nüglid; und nothwendig ſeyn; der 
Verluſt der Kriminalfaffen, bie durd die Entbehrung fol« 
her Koften litten, würde nicht von Bedeutung fenn können. 
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gefolgt gewefenen Veifchläferin, der oben erwähnten Vor 
gerin, in der Gegend von Nofenberg wieder zufammen,. Er 
309 nun eine zeitlang mit einem hinkenden Keſſelflicker und 
Schnallenmacher, aus dem Würtembergiſchen, von dem er 
nur wiſſen will, daß er Jörg genannt worden, und dann aud) 
mit einem Keffelflider Nahmens Johannes Matt umher. Mit 
der Borgerin lebte et nach feinem Wiederzufammentreffen 
nur Eurge Zeit : er verlies fie dann gänzlich und verband [ich 
mit der Tochter des ſogenannten'ſchwarzen Kriftel’3 oder Löf— 
felhannes (Johann Chriftian Walentin Oberländer ) mit 
welcher er in Hammelburg zufammentraf, und die bamahlen 
ven ihrem früheren Veifchläfer ſchwanger war. Sie ift bie 
beiden Gaunern bekannte Mariane. Obngefehr vierzehn Tage 
nach diefer Verbindung Eam diefelbe zu Elm in der Wohnung 
des dafigen Einwohner Chriſtoph Treber's in die Wocen, 
feitdem legte ſih Wehner zuweilen felbft den Nahmen Tre: 
ber bei, fo wie den auch öfters von ihm geführt wordenen 
Nahmen Lauck, der Geſchlechtsnahmen ſeiner Mutter iſt. 
Wehner veruneinigte ſich indeß auch mit feiner neuen Bei— 
fchläferin, verlied fie zu Kahl und legte fib nun die Tochter 
eines fihern Keffelflider Müllers, Nahmens Margreth, 
zu *). | | 

Er wohnte mit diefer zu Namsthal in dem Huttiſchen 
Grund, wehin er ſich den Schuß erwirkt hatte. Wegen eines 





*) Nach Herrn Stadtdirektor D.- Pfiſters actenmäfiger Ges 
ſchichte ꝛc. ater Thl. pag. 228, fol diefe eine Schwefter des 
fogenannten Überflug geweſen feyn. Nach den weiteren Nad= 
richten dafelbft wäre der Nahme der erſten Beifchläferin des 
Wehner’s nicht Borgerin,, fondern Burdhardinz jener ver« 
fihert indeß, daß fie Borgerin heiße. 


” 


! 
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- färdienfte zu treten, in dieſem feinem Vorhaben fih nad 


Böhmen gewendet haben, bei Eger aber als Vagabund wer: 
bäftet und auf dem Schub zurück transpertirt werden, auf 
dem Transport indeß der Bedeckung entſprungen ſeyn. Nach 
ſeiner Angabe war dies nicht lange vor’ feiner dermahlıgen 
Berbaftung geſchehen. 
Die Veranlaſſung zu dieſer war folgende: 

In der Nacht vom ı5ten auf den ı6ten Juny 1813 
wurde auf dem Heiner See bei Laufach in dem Furſten— 
thum Aſchaffenburg ein Diebflahl mit Einbruch und Ein— 


„ fteigen begangen. Der, den erlistenen Diebſtahl zuerſt den 


Morgen gewahr wordene Beſtohlne, Johann Gros, made 
alsbalden bie Unzeige daven, und bewirkte bei dem einfchla 
gigen Juſtizamt Rothenbuch die gewöhnlichen Ausichreiben. 
Der Ortsvorſtand zu Jakebsthal erhielt das Ausſchreiben in 
dem nehmlichen Augenblick, als er eben im Wirthshaus im 
Begriff wir einen fihern Andres Englert von Sindolsheim, 
ber Fury vorher aus dem Zuchthaus zu Bruchſal entlaffen, 
und neuerer Diebftähle verdächtig war, über feine Verhaäͤlt⸗ 
niffe zu examiniren. Englert konnte fib nicht ausweiſen, 
und vermehrte den Verdacht gegen ſich darin, daf er ji ei 
nen Krug Wein füllen ließ, um ihn einem angebliben Metz— 
ger ven Gellnhauſen zn bringen, der ihn im nahen Wald er: 
warten follte, Der Oetsvorſtand veranftaltere alsbalden einen 
Streifzug, und ließ ſich von Engfert an den Ort im Walde 


führen. wo der angebliche Mesger auf ihn warten ſollte. 


Einen feichen fand man indeß nicht, —— die Streifer 
in einer andern Gegend des Waldes den J A. Wehner 
entrafen, und ibn feſthielten. 

Er ſewohl ols Englert wurden zuerſt an das Juſtizamt 
it Reihenbuch und dann in die Kriminalgefängniſſe zu Aſchaf⸗ 
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fenburg eingeliefert. Beide wollten fich indeß nicht Eennen, 


obgleich ſtarke Verdachtsgründe vorhanden waren, daf fie am 
ıödten Juny zu Sindolsheim zufammen’gefommen, am ı4ten 


mit einander durch den Kudachshof gegangen waren, und 


obgleich beide ſowohl auf dem Transport, als in ihrem Arreft 
zu Rothenbuch, wo fie unbemerft zu feyn glaubten , verdäch- 


tige Neden mit einander geführt hatten. Bey Wehner 


wurden verfchiedene Gegenftände von dem Diebftahl auf dem 
Heiner See gefunden, die er auf dem Transport auf eine 
verdächtige Weife von ſich zu fehaffen gefucht hatte, allein er 
leugnete feine Theilnahme an dem Diebftahl, indem er vor- 
gab, daß er die Sachen an dem nehmlihen Morgen des 
Tag's wo er arrefirt worden, von drei Kerl gekauft habe, 


von denen er nur zwei, und zwar auf eine unverdädtige 


Weiſe kennen wollte. Nach feiner fpäteren hiefigen Angabe, 
waren biefe beide Kerls der Krämer: oder Porcelain» Hannes 
(Johannes Vogt) und der Zunder: oder dicke Jörg (Georg 
Zehn) von dem dritten Kerl gab er an, daß es ein aufges 
fboßner, ihm dem Nahmen nad unbekannter Purfche von 
etwa 23 Jahren gewefen fey. Er gab alfo fehr überdacht 
als feine Verfäufer felbft zwei berüchtigte Diebe an, woͤdurch 


er feine Angabe über den Beſitz von den geſtohlnen Gegen. 


ſtänden, offenbar am glaubwürdigſten machen konnte. | 

‚Seinen Nahmen gab derfelbe anfänglih Johann Adam 
Wehner an, allein zu dem Bekenntniß, daß er den Nahmen 
Heiner Johann führe, feiner Befanntfchaft mit andern Räus 
bern und Dieben, und noch weniger eined von den vielen, 
von ihm durch die in Heidelberg, Gießen und hier von ihm 
angezeigt wordenen Verbrechen Fonnte er allen Bemühungen 
des fo thätigen und einfichtsvollen SInquirenten, Königl. 
Baieriſchen Appellationsrath, Herrn Hofmanns zu Afchaffen= 
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Burg, nicht gebracht werden. Man hatte indeß die beftimmtefte 
Anzeigen daß 3. A. Wehner Niemand als der im Odenwald 
unter dem Nahmen Schnallenmacder oder Schnallen: 
macherHan-Adam, in der Wetterau, im Sanauifchen, 
Fuldſchen und dortigen Gegenden aber unter dem Nahmen Eleis 
ner Johann befannte Räuber war. Died veranlaßte den 
Herrn Inquirenten ſich mit dem Stadtdireftor Seren D. Pfiſter 
zu Heidelberg über die zweckmäßigſte Weife in Correfpondenz 
zu feßen, wie.und wo Wehner am wahrfceinlichiten durch 
Confrontation mit vormahligen feiner Spiesgejellen, die im 
Bekenntnis waren, zum Geflandnis zu bringen feyn möchte. 
Herr Stadtdirector D Pfiſter ſchlug Herrn Appellationsrath 
Hoffmann das Kriminalgericht dahier aus dem Grund vor: 
zugsweis vor, wel Wehner mit dem bier gefeffenen os 
hann Adam Heusner und Johann Martin Rupprecht eine 
größere Anzahl von Hauptverbrechen begangen hatte, als 
mit den in Gießen verhafteten Räubern und er durch eigne 
Anfiht die Überzeugung erworben hatte, daß Heusner, bei 
feinem beftimmten feften Carakter, am erften geeignet feyn 
mögte, durd eine Gegenftellung den Wehner zum Bekennt- 
nis zu bringen. Der fih um öffentliche Sicherheit fo verdient 
gemacht habende Herr Stadtdireftor D. Pfifter veranlaßte aber 
auch zugleich bei dem Großh. Badifhen Hofgericht zu Mans 
beim ein Anfchreiben an das Großh. Heffifche dahier, durch wel: 
ches dieſes vorläufig erfucht wurde, dem allenfalld von dem 
damahligen Großh. Frankfurtiſchen Apellationsgericht zu 
Aſchaffenburg wegen ber Genfrontation des Wehner’s mit 
ben hiefigen Inquifiten einfangen werdende Erſuchen zu ent» 
fprehen, und der DVerfaffer erhielt aldbalden, vom Großh. 
Hofgericht dahier, deſſen Eifer zur Handhabung der Krimi« 

nal: Rechtspflege, und feine Bereitwilligkeit gegen auswär 
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tige Behörden zu allem, was zu beren Beförderung dienen 
kann, befannt ift, den Auftrag fich fogleih mit dem ‚Herrn 
Appellationsrath Hoffmann in Relation zu feßen, und bie 
Confrentatien fo bald als möglich vorzunehmen. Diefem 
Auftrag gemäs benadhrichtigte der Verfaſſer den Herrn Appels 
lationsrath Hoffmann von feiner Bereitwilligkeit die Gegen⸗ 
ſtellung vorzunehmen, und überhaupt von ſeiner Seite ſo viel 
als nur möglich zur völligen Entdeckung bes berüchtigten 
Räubers mitzuwirken. Der hohe Appellations-Gerichtshof 
zu Achaffenburg erfuchte bald darauf auch das Großh. Hof⸗ 
gericht dahier noch befonders, daß dem Verfaſſer der Auftrag 
geſchehe, die Anterfuchung gegen den Wehner, in fo weit 
die Einwirkung der hieſigen Inquifiten dabei nüglih feyn 
fönne, vorzunehmen, und fo wurde dann Wehner am 
aaten Jenner vorigen Jahr's an das hieſige Kriminalgericht 
eingeliefert. Der kleine Johann hatte bereits, wie ſchon 
. oben bemerkt worden, unter dem falſchen Nahmen Johannes 
Jahn mit dem fogenannten Zunder» Albert (Abert Kremer) - 
bier in Verhaft gefeifen, war aber daraus entfprungen. 
Über die Idenditäͤt diefes Johannes Zahn mit dem Kleinen 
Johann, hatte man ſchon früher durch die Auffagen des 
inmittelft zu Würzburg in Verhaft gekommen gewefenen 
Albert Kremers, welche von dem dafigen damahligen Hof: 
gericht mitgetheilt worden waren, fo wie fpäter durch die 
Angaben J. A, Heusner’d und Grasmann's völlige Gewiß— 
heit erlangt. Auf diefe Wiffenfchaft wurde der Plan gebaut, 
ſich nicht nur vorerft felbft zu überzeugen, ob Wehner der 
berüchtigte Räuber Eleine Johann fey, fendern ihn auch 
felbft eintretenden Falls zu überzeugen ‚'baf man ihn fehen - 
Eenne. Gogleich bey feiner Ankunft dahier, befragte man 
ihn : ober ſchon hier eingefeffen habe ? er erklärte in einem 
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mürrifchen Zen : aufdem Jahrmarkt fey er fehon als Krämer. 
gewefen, aber eingefeffen habe er hier ned nie. Man lies 
ihn ſofort, ohne weiter mit ihm in nähere Fragen einzus 
sehen, in das nämliche Sefängniß, aus dem der vorgebliche 
Sohannes Zahn durchgebrochen war, wohl verwahrt allein 
und ſo fegen, daß er mit Feinem andern Gefangenen ſprechen 
konnte, fondern fich ſelbſt überlaffen war. 

Am 2ten Febr. wurde das Verhör mit ihm angefangen. 
Man hatte dem oben bemerften Plan gemäs den, zur Zeit 
als der angeblihe Johannes Zahn durchgebrochen war, 
bei dem Stocdhaus angeftellt gewefenen Verwalter vorkom: 
men laffen, und diefem den Wehner, folhem unbemerkt, 
zur Rekognition ob e8 der bier durchgebrochene Johannes 
Hahn fey, vorgeftellt. Wehner wurde dafür ven dem 
Verwalter fogleich erfannt, und man lieh fofort denfelben in 
des letzteren Gegenwart aldbalden verführen, und ftellte ihm, 
nach der gewöhnlichen Ermahnung zur Wahrheit, die Frage 
wiederholt : ob er fhon hier in Arreft gefeffen habe? Er be: 
jahte num folches, indem er zugleich verlegen fih nach dem 
gegenwärtigen Verwalter umſah; man gieng. nun weiter auf 
den Nahmen unter dem er hier geſeſſen, über die Urſache der 
Berfhiedenheit feines jeßigen Nahmens und dem, dem er 
fih vormahlen gegeben hatte, den Ort wo er Damahlen arres 
tirt, fodann aber auf die Frage über, ob er allein oder mit 
nocd anderen verhaftet worden fey, und nachdem erauc hier 
nach einigem Sträuben genügend geantwortet hatte, zu dem 
Umftand, wer der mit ihm arretirt gewordene, gewefen ſey. 
Davon wollte Wehner nun anfänglich weiter nichtd wiffen, 
als daß berfelbe ein Nattenfänger gewefen, aber weder deſſen 
Nahmen angeben können, noch weiter ihm etwas von dem— 
felben bekannt fey; endlich geftand er indeß, daß der mit ihm 
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arretirt geweſene, Zunder-Albert genennt worden, und der⸗ 
ſelbe einen Sohn habe, der Veit heiße. 
Auf die ihm darauf geſtellte weitere Frage: ob vor ſei⸗ 
ner und des Zunder-Alberts Arretirung noch andere in ihrer 
Geſellſchaft geweſen feyen ? gab er nach einigen Mendungen 
an ; fie wären mıt Leuten zufammen geweſen, welche Kräs 
mer gewefen ſeyen, den einen derfelben habe man den Elei- 
nen, den andern den großen San» Adam genannt, und dann 
habe der Eleine Han: Adam noch einen Bruder, der Steffen -. 
heiße, von dem er aber nicht beftimmet angeben Fönne, ob er 
auch bei ihnen gemwefen ſey. Nun ließ man. plöglich den 
J. A. Heusner dem Wehner unter das Gefiht bringen. 
Gleich bei deffen Anblick erklärte Heusner : dieß feye der 
Fleine Johann. Man forderte barauf den Wehner 
auf zu fagen : ob er den ihm gegenüberftehenden Eenne; und 
er erflärte dann, das ſeye der Eleine, aud die Han: Adam 
Er, Wehner, heiße Han:Adam, feye aber in der Wet⸗ 
terau auch Eleiner Johann genannt worden : e8 gebe 
aber noch einen, welcher ber Heine Johann genannt werde, 
Wehner wandte fih dann näher gegen Heusner mit der 
Aeufferung ‘>: Du bringft mid) da in einen fhönen Schlas 
maffel; ich wollte daß Du am Frankfurter an biengft, 
wo Du längft hin gehört hättefk. 
| Lächelnd antwortete ihm KHeusner : Dir — nicht 
zu ſorgen; an den Galgen werden wir alle beide ſchon Eome 
men, und es wäre Schade, wenn Du nicht in meiner Ge— 
ſellſchaft wär'ſt. Heusner erklärte fodann dem Wehner 
noch, er habe gefagt was die Wahrheit fey, und ihm nicht 
zu viel zur Laft gelegt; der andere Fleine Johann feye der 
Schneider, der feine, Heusner’s, Frau Schwefter bei ſich 
. gehabt van (Johannes Kinzinger). Wehner wurdenun ' 
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feinem Ruͤcktransport nah Aſchaffenburg, während der Ver: 
faffer nicht in der Verhörftube anwefend war. 


"Die Verbrechen, welhe J. 4. Wehner in der bier 
gegen ihn geführten Unterfuchung einbekannt N find foß 
gende: 


3.) Schaafdiebftahl und dabei erfolgte Tödtung eines 
Streifers auf dem Schoppenbof. 


Nah Wehners Angabe waren hierbei : 


1.) Der große Johann, 

2.) Der ſchwarze Conrad, der an dem gu 
waltfamen Einbruch und Raub aufder Aumühle 
Theil genommen bat, und nah 5. filters 
actenmäßiger Geſchichte, Thl. IT. pag. 257. 
Conrad (Seishard heißen foll. 

3.) Des Schinder-Jochems, der zu Aſchaf⸗ 
fenburg im Gefängnis verſtorben iſt, fein 
Weibsbild. * 

4.) Johann Adam Wehner. 


Dieſe viere waren nad Wehners Angabe auf dem 
Schoppenhof beiſammen. Der Bewohner des Hofs machte 
ihnen den Antrag ein Paar Schaafe in der Nachbarſchaft 
die Nacht zu ſtehlen. Wehner lehnte dies angeblich aus 
dem Grund ab, weil der Bauer das Fleiſch von den Schaa— 
fen behalten und ihnen nur die Wolle überlaſſen wollte, er 
aber, wie er ſich ausdrückt, nicht Luſten hatte zum Vor— 
theil eines andern zu ſtehlen. Die andern giengen indeß 
von dem Schoppenhof weg, ſtahlen ein Paar Schaafe und 
brachten ſie noch lebend in des Bauern Stube, worin ſie 
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fogleih abgeftschen und abgezogen wurden. Waͤhrenddem 
dies geiheh, ſah Wehner dem Zeniter hinaus, und nahm 
hierauf wahr, daß ein Paar Männer gegen den Hof hinka— 
men. Er feßte die andern fogleich davon in Kenntnis, und 
flüchtete ſich dem Senfter hinaus in den Wald. Das nehm- 

liche fell auch der große Sohann nah ihm gerhan haben; der 
mir dem Meibsbild in der Stube, in der Licht brannte, zu: 
rückgebliebene ſchwarze Conrad aber. ergriff die an der Wand 
gehangene Flınte des Bewohners des Schoppenhofs, und 
ſchoß damit entweder durch das Fenſter oder die Hausthüre 
einen jener Leute nieder. 


Nach Wehners Angabe hat der fchwarze Conrab zu 
Hinterftein bei einem dog Gerichtsmann als Knecht ge: 
dient. 


Heusner beftätigt e8, daß er von dem —— des 
Schoppenhofs ſelbſt gehört habe, daß der ſchwarze Conrad 
den Mann erſchoſſen habe. 


2.) Gewaltſamer Einbruch und Raub zu Geislitz in der 
Behauſung des daſigen Schultheißen Geiger's. 


vid. No. 1. bey J. A. Heusner. 


% 


Nach Wehner’s Angabe wurde er durd) feinen Schwa⸗ 

ger Henrich Oberländer bei dem Einwohner zu Geislitz ein: 
geführt, der den Raub verrathen hatte. Beide leßtere ſaßen 
fruher zufammen zu Caſſel in Verhaft. Auch der kleine und 
der Wurzeljörg waren mit dem nehmlichen Einwohner in gu—⸗ 
ter Bekanntihaft, und erfterer hatte mit demfelben in der 
Folge wegen des Baldover Geldes von dem gegenwärtigen 
Raub zu GSelfnhaufen eine Rauferei. 


DD» 
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3.) Gewaltſamer Einbrud) und Raub auf ber Aumühle, 
vid. No, 6. bei 3.4. Heusner. 


4.) Hausraub in dem Hardarer Jaͤgerhaus zwifchen 
dem Hof Dommersfeld und bem Drt Gersfeld, im Hardarer 
Wald liegend. 


Die Theilnehmer an dieſem Verbrechen fm nd: 


1.) Johann Adam Wehner. 
2.) Überrheiner Wilhelm. 
and 3.) und 4.) die beide TZanzftöffel, - 


Wehner hatte bereits die von 5 — ı2 nachkommende 
Verbreben eingeftanden, ald er im Allgemeinen über das 
Segenwärtige befragt wurde, er wollte von nichts miflen. 
Man ftellte ihm ſofort den Heusner, der ſchon früher die 
Angabe von dem Verbrechen gemacht und die Thäter angeye 
ben hatte, entgegen, und diefer fagte ihm nicht nur, daß er 
mit den andern genannten das Verbrechen verübt habe, fon 
dern bemerkte ihm auch, daß der Überrheiner Wilhelm eine 
Flinte ‚ein Paar lederne Hoſen, eine ſilberne Taſchenuhr 
davon getragen, und der Jägers Frau noch die goldene Ohr: 
ringe aus den Ohren genommen habe; allein Wehner blieb 
dabei, daß er von nichts wiffe. Man fand ſich dadurd ver 
anlaßt, denfelben mit ernften Worten über fein Benehmen 
anzugehen, und ihn unter dem Bedeuten abführen zu laſſen, 
daß wenn er ſich bis zum nächſten Verhör nicht eines beffern 
werbe befonnen haben, man die bisherige fhonende Behand: 
lung werbe wegfallen laffen. 

Den andern Morgen gefhah dem Verfaffer die Meldung, 
daß Wehner während der Nacht beinahe gerafet, Strict 


407 


Berlangt habe, um fich feibft zu erhängen, ‚den Kopf an ben 
Wänden einzurennen verſucht, fib wirklich dadurch befhädigt 
habe, und nun auf feinem Lager wie leblos läge. 

As man den Wehner kurz nac diefer Anzeige vor: 
führen ließ, erfebien er mıt verbundenem Kopf, und erklärte 
auf ihm megen feines Vetragens gemachte Borftellung : er 
babe in ver Verzwerflung darüber, daß man ihn in dem letz— 
ten Verhör fo hurt angegangen, da er fi doch nur nicht fo- 
“gleich auf alles befinnen fönne, fih fetbft das Leben nehmen 
wellen. Man glaube, Heusner habe alles von ſich angegeben, 
was er gethan habe, allein dies ſeye der Fall keineswegs. 
Er, Wehner, wihe, daß er fterben müſſe, und wolle das 
her mit nichts zurückhalten, allein man folle ihm nur Zeit 
laſſen ſich zu befinnen. | i | 

Sn dem, den folgenden Tag flatt gefundenen Verhör, 
geftand fofort derfelbe feine Therlnahme an dem gegenwärtigen 
Verbrechen, deſſen Geſchichte folgende ıft. 

Die Räuber trafen ſich zufällig zuſammen auf dem Dont. 
mersfeld. Hier wurde ihnen von einem der dafelbft wohnen: 
den Wiefenmännern Nahmens Bals (Balthaſar Pfeifer) ver⸗ 
rathen, daß der Unterförfter Lamm auf dem Haldenwalder 
Sägerhaus im Zuldihen Amte Weyher fünf hundert Gulden 
vor kurzem eingenommen habe, die fie hohlen könnten. Es 
wurde auf der Stelle von den Räubern beſchloſſen, das Geld 
zu rauben. Der erwähnte Wieſenmann zeigte ihnen eine 
Strecke den Weg nach dem, etwa eine Stunde einzeln liegen: 
den Jagerhaus und dann übernahm es der kleine Johann, 
dem der weitere Weg bekannt war, fie zu führen. | 

Es war am 27ften Aprıl 1808, Abends gegen axht Uhr, 
als jie bei rem Haus anlangten. Die Hausthür war neh 
unverſchloſſen und der Unterförfter Lamm war eben ım We 
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griff ein Licht anzünden zu laffen, als der Üiberrheiner Wit, 
heim und die beiden Tanzftöffel in die Stube eintraten, und 
ein Glas Brandwein forderten. Der Keine Sohann war eine 
Strede vor dem Haus auf der Schildwadhe zurüdgeblieben. 
Sie erhielten den verlangten Brandwein, von dem dieſes 
Getränk ausfchenkenden Unterförfter Lamm : die Räuber for- 
derten nach dem erfieh Glas auch das zweite und auch endlich 
noch das dritte. Bei dem zweiten Glas verlangten fie von 
dem Unterförfter Lamm, daß er ihnen Beſcheid thun folle, 
er fuchte aber dur Entſchuldigungen diefem Anverlangen aus: 
zuweichen; bei dem dritten Glas wurden fie mit diefem ihrem 
Aufdringen zubringlicher und Lamm dann endlich beſtimmt, 
ihnen den Brandwein abzunehmen. Er hatte dag Glas aber 
faum an den Mund gefeßt, ald einer der Räuber, ed war 
Überrheiner Wilhelm, ihn plöglid an der Gurgel padte. 
Lamm wehrte fi anfänglich, allein ſogleich packten ihn aber 
aud) die beiden andern Räuber; einer febte ihm eine Piftole 
auf die Bruft, ein anderer aber ein Meffer in die Seite, 
mit der Drohung : „„ Hund ergebe Did) oder wir ſchießen und 
flehen Dich ted.“ Lamm wurde darauf zu Boden geriffen, 
und nun an Händen und Füßen gebunden, indem einer ber 
Räuber fih ihm, auf ber Erde liegend, auf den Hals fteilte. 

Die Räuber forderten fodann ven der Frau des Unter— 
förfter Lamms, die ſich eben fo wie ihre Magd und gerade 
anmwefend gewefene Schwägerin nicht aus der Stube zu ent 
fernen wagte, das Geld, indem fie folhe anrebeten : „Mas 
bame! geben Sie das Geld fo ſchnell als möglich her, fenft 
ift alles im Haufe unglücklich.“ Sie erhielten darauf 44 fl. 
in verfchiedenen Münzſorten. Die Näuber verlangten indeß 
von der Frau neh mehr Geld, mit ber Aeuſſerung, daß ſie 
wüßten, daß fie vor kurzem 600 fl. ven ihrem Vater erhalten 
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babe; auf jener Verfiherung, daß fie Eein Geld mehr im 
Haufe habe, drangen die Räuber auf den Förſter Lamm ein, 
indem fie unter fortgefegten Drohungen von ihm veriangten, 
daß er angebe, wo das übrige Geld ſey. Da inzmwifchen auch 
biefer verfiherte, daß er Fein Geld mehr habe; fo zwangen 
fie die Frau ihnen alle Schränfe und Kaften im Haufe zu 
öffnen, ausdenen Sie Kleidungsflüde, Weiszeug, Gewehre . 
und was ihnen anftand herausnahmen, aufpadten und vor 
die Thüre fehleppten. Sie drangen dann in den Keller, und 
zerichlugen bier alle vorgefundene Töpfe mit Butter und ans 
dern Eiwaren. Bei ihrer Rückkehr in die Stube wurde die 
Frau, die Schwefter und die Magd’des Unterförſter Lamms 
ebenfalld an Händen und Füßen gebunden. Erjtere, welder 
auf der Magd Bette das Geſicht unterwärts gelegt wurde, 
betafteten die Räuber auf ungüchtige Weiſe, ließen aber von 
weiterer Mishandlung auf die Verfiherung der Frau, daß 
fie zuerft feir 14 Tagen Wöchnerin ſey, ab. | 

Die Magd hatte fihb aus dem Haufe zu fchleihen ge: 
wußt, und wollte nach Hülfe eilen, fie wurde aber von dem 
eine Strede von dem Haus auf Schildwahe geftandenen, 
mit einem Gewehr bewaffneten Näuber angehalten und wies 
ber in das Haus zurücgebraht. Nachdem die Näuber ihr Un- 
wefen von 8 bis ı Uhr Mitternacht getrieben und das Haus 
von oben bis unten durchſucht und alles geraubt hatten, was 
fie nur mitnehmen Fonnten, entfernten fie fih lärmend. 
Lamm, feine Frau und Hausgenoffen wurden gebunden zu— 
‚rücgelaffen. Der Magd gelang es endlich fi ihre Hände frei 
zu machen, und damit den andern behülflich zu feyn ſich ihrer 
Banden zu entled'gen. 

Die doppelte Flinte hat Überrheiner Wilhelm, nad) Ans 
gabe Heusners, an den Jäger zu Erbfladt verfauft. 
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6.) Straßenraub zwiſchen Diedeläheim und Henichen. 
vid. No. 19. bei 3. U. Heusner. 
6.) Straßenraub zwifchen Uſenborn und dem Neuhof. 
vid. No. 14. bei 3,4. Heusner. 
7.) Straßenraub bei Hauswurtz. 
vid. No. ıı, bei $. 4. Heusner. 


8.) Straßenraub zwiſchen Schriesheim und Altenbach. 
vid. No. 10. bei J. A. Heusner. 
9.) Straßenraub zwiſchen Buͤchermich Kalbach und 
Mifkalbach. 
vid. No, 20. bei 3. A. Heusner. 
10.) Straßenraub in dem Altkronauer Wald. 
vid. No. 15, bei 3. A. Heusner. 
12.) Straßenraub zwiſchen Oberroden und Seifen: 


ſtamm. 
vid. No. ab. bei J. A. ve 


12.) Straßenraub bei Bieber. j 3 
vid. No, 5. bei 3. M. Rupprecht, 

33.) Straßenraub im Speffart bei Rohrbrunn, 
vid. No. 6. bei J. M. Runrah 


14.) Werſuchter Straßenraub bei Lorbach. 
vid. No, 36. bei J. A. Heusſsnet. 


4ıı 
» 15.) Verfuhter Strapenraub im Budinger Wald. 
vid, No, 37. bei. 3. 4. Heusner. 


e_ 


16.) Straßenraub bei dem Brehm. vulgo Baſtelshof 
in der Herrſchaft Breuberg. 
Das Verbrechen wurde am ıöten Juli adao verübt. 


Theilnehmer daran find; 


1.) Johann Adam Wehner, 
2.) Übersheinerdan-Adam ee | 
. Steininger, | 
3.) Veit Krämer. 
4) Krämer, Mathes (Mathes Öfterlein „ 
5.) Hölzer: Lips (Georg Philipp Lang). 
6.) Der dide Bube (Chriſtian Haag), 
. 7.) Bürften: Kafper (Kafpar Meindörfer). 


4 


Die Räuber wurden nad Wehner’s Angabe von dem 
Mörther Steindruc aus, wo fie fi verfammelt hatten, und 
der nad) Heusners Angabe für Reifende, befonders die auf 
ihrer Reife nah Frankfurt und von da zuräg die Gegend 
paſſirende Ochfenhändler, überhaupt fehr gefährlich ift, durch 
den Überrheiner San: Adam, der die Gelegenheit zum Raub 
ausgemacht hatte, auf eine Anhöhe an die fagenannte lichte 
Eiche geführt, wo fie fi lagerten. Übercheiner Han: Adam 
führte eine Piftole bei fih, die eran 3 Wochen in erwähn« 
tem Steinbruch verborgen hatte. Nah Auffage Wehner’s 
_ waren es Handeldjuden von Sommerau, weldye den Berfel- 
ber Markt befuchen follten, auf die es eigentlich abgeſehen 
war. Gegen zehn Uhr Morgens Eamen inzwifchen andere 
Juden von Laudenbach am Main, fünf an der Anzahl, bie 
ebenfalls auf den Markt zu Berfelden ziehen wollten, it 
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ihren Waaren-Bündel. Die Juden giengen, wie fie in bie 
Gegend Famen wo die Räuber gelagert waren , hintereinander. 
Bei diefen angekommen, wurde der vordere foglerch ven dem 
Üderrheiner Han: Adam und Schann Adam Wehner ange: 
griffen, und aufgefordert feinen Waaren » Bündel abzulegen; 
zugleich griffen die andern Näuber die übrigen Juden an. 
Jener warf alsbalden nach der Aufforderung feinen Waaren: 
Bündel ab, und Überrheiner Han: Adam raubre ihm dann 
noch feine filberne Zafhenuhr. Zharlib mißhaͤndelt wurde 
diefer Jude nad Angabe Wehmer's nicht; nad) feiner Aus— 
fage erhielt er aber mit einem flarfen Prügel einen Schlag 
auf die rechte Schulter. Wehner widerfpricht aber dieſes, 
und behauptet, daß, wenn er einen Schlag befemmen, der 
Überrheiner Han : Adam ihm eine Maulfchelle gegeben haben 
müflfe. Die andern Juden, die zu entfpringen ſuchten, er: 
hielten jedoch, befonders von dem difen Buben und Weit 
Kramer, heftige Schläge; auch ihnen wurden ihre Waarens 
Bündel abgenommen, und nah Wehner's Auffage einem 
berfelben auch eine Gurte mit Geld geraubt, und nidt dem 
' vorderen Juden, wie diefer auffagt. | 

Keiner der Juden wurde indeß fehr gefaͤhrlich miß⸗ 
handelt. 

Ohngefehr eine Stunde von dem Platz/ wo der Raub verübt 
murde, im Wald und im Angefiht des Sitzes des Amtes 
Breuberg wurde die Beute getheilt. WBürften: Kafper hans 
beite hierbei dem Überrheiner Han: Adam die Piftole ab. 
Mach der Theilung zogen die Räuber in Abtheilungen, nicht 
weit von dem, an dem Fuße des Breubergs liegenden Städt— 
en Neuftadt vorbey; der die Bub und Vürften: Kafper. fas 
men zuletzt. Mehrere Einwohner aus Neuftadt, die ohnfern 
des Wegs, melden die Näuber zogen, beifammen waren, 
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gewahrten diefelben und wurden immer aufmerffamer auf ſie. 


Sie entſchloſſen ſich die beiden letzteren anzuhalten, dieſe 


ſuchten zu entſpringen, die Neuſtädter ſchnitten fie indeß ab, - 


arretirten fie, und fo wurden biefelben nad) Breuberg an daß 
dafige Amt eingebraht. Bei der Wifitation fand man bei dem 
Bürften: Kafper, die von dem Überrheiner Han: Adam ab» 
gehandelte Piftole in den Hofen verfteckt. Die Räuber wur: 
den. zur Unterfuhung gezogen und geflanden nad einigem 
Umtrieb den Raub und ihre Theilnahme. Bürften » Kafper 
Hieng in feinen Seftändniffen noch weiter, und erfchien darin 
auch als ein unverbefferlicher Dieb : der, dicke Bub dagegen 
geftand auffer dem gegenmärtigen Raub Fein einziges feiner 
weiteren Verbreden, und wußte aud feinen Reat bei der 
Theilnahme bieran auf eine fheinbare Art in. einen ſehr 
niederen Grad zu ſtellen. 

Der, die Unterſuchung geführt gehabte, ſonſt ſo chaͤtige 
und für öffentliche Sicherheit unermüdet eifrige Gräfl. Er— 
bach-Schönbergiſche Beamte Herr Regierungsrath Neid: 
hard zu Breuberg hatte von den beiden Inquiſiten und ihren 
ſonſtigen Verbrechen keine Nachrichten, und fo war die Uns 
terfuchung gefchloffen, die Straf: Erkenntnis von der Gefamt» 
Juſtiz-Canzlei zu Micpelftadt ſchon ertheilt, durch welche ber 


dicke Bube zu zwanzigiähriger Zucthausitrafe, der Bürften- 


Kafper aber zum Schwerd verurtheilt BE: als. fih die 
Lage auf einmahl änderte. 

Der zu Giefen damahlen verhaftet geweſene uͤberrheiner 
Han-Adam (Johann Adam Steininger) hatte bey dem da— 
ſigen Kriminalgericht freiwillig feine ehemahlige Verbindung 
mit Schinderhannes einbefannt, und mehrere feiner fpäteren 
Gefellen und: ihre Verbrechen angegeben. Er wußte fich bei 
diefen Bekenntniſſen fo zu benehmen, daß fein verſchiedenes 
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Bitten, baß man ihn ald-fogenannten Rleifhmann anftellen 
möge, indem er verſprach, daß er feine vorherige Verbrechen 
durch treuliche Aufſuchung berüctigter Nauber und ihre Übers 
lieferung in die Hände der Gerechtigkeit, wieder gutmachen 
wolle, Eingang fand, Da Johann Adam Steiniger beione 
ders in dem Odenwalde fehr bekannt war und die dajige 
Schlupfwinkel der Räuber wußte; ſo machte Grßh. Regierung 
zu Gieſen den Antrag, daß derſelbe mit vorzüglichem Nutzen 
in der hieſigen Provinz werde gebraucht werden können, und 
dies gab Veranlaßung, dad der Verfaffer mit Bericht über das 
Geſuch Steiningers gehört wurde, wobei ihm auch zugleid 
feine bei dem Kriminalgericht zu Giefen gemachte Velennt- 
niffe mitgetheilt wurden. Er fand hierin angegeben, daß 
ber dicke Chriſtian in Breuberg fiße, und derſelbe Raub⸗ 
mörder fey, und da ıhm aus früheren Communifationen des 
Amtes Breuberg die dortige Verhaftung des Chriftian Haagt 
befannt war, und er Grund zu vermuthen hatte, daß diefer 
der fogenannte dicke Chriftian feyn werde; fo gab er alsbal: 
ben dem Herrn Regierungsrath Neidhard Nachrichtivon der 
gemachten Entdedung. Auf Erfuchen erhielt man fofort von 
Großherz. Kriminalgericht von Gieſen noch weitere Nachrichten 
von den Verbrechen des dicken Chriftian, und die Gewißheit 
daß folcher Eein anderer fey, als der Chriftian Haag; man 
theilte auch diefe Herrn Regierungsrarh Neidhard mit. Großhz. 
Kriminalgeriht zu Giefen fegte fib mit dem Amt zugleich 
in unmittelbare Communifation und dadurch wurde dann die 
Reaffumtion der Unterſuchung veranlaßt. Durch die immit⸗ 
telft zu Heidelberg vorgerücte Unterfuhung gegen Veit Kra⸗ 
. mer und feine ©efellen, fodann die gegen Heusner und bie 
übrigen hier eingefeffene Räuber, entdeckte fich der dicke Bube 
und bie Menge feiner Verbrechen, fo wie die ned nicht of 
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-fenbahr gewefene Werhältniffe des Bürften: Kafpers immer 
mehr , und der Verfaffer ließ fich die desfalfige Mittheilungen 
beſonders angelegen feyn ; Feiner von beiden wollte aber von 
den weiteren Beſchuldigungen etwas wiſſen. Dieß veranlaßte 
daß dieſelben hierher zur Confrontation gebracht wurden. 
So ſehr man Grund hatte, beſonders bei dem dicken Buben, 
an einem gluͤcklichen Erfolg zu zweifeln; fo gelang es doch dem 
Verfaſſer in der erften Sigung ihn umzuwenden, und ihn for 
wohl wie den Bürften : Cafper zum freiwilligen Bekenntniß 
ihrer Verbrechen zu beſtimmen. 
Der Werth) des Geraubten von dem Straßenraub bei 
dem Buftelöhof betrug 956 fl. 


37.) Straßenraub bei Gellnhauſen. 
Theilnehmer find: 
1.) Johann Adam Behne. 
2.) Veit Kramer 
3.) Stephan Heusner. 
4) Mannen- Friedrid. 
ae Langer Andres, 


Mach Angabe Wehners waren die Nauber bei Pfaf: 
fenhofen durch die Streifer verfolgt worden, und hatten ſich 
in die Nahe von Oellnhaufen gezogen. ie lagerten fich hier, 
und hatten Willens die Nacht auf einen Diebftahl von Leben 
mitteln auszugehen. Währenddem diefelben neh fo beiſam⸗ 


men lagen, kam eine Chaife gefahren, und eine Fleine Strede 


hinter. her ein Bußgänger, (Die Chaife war die Diligence 
und der Fußgänger der Herr Referendär Köhler aus Fuld, 
nachher als Generalſekretär zu Frankfurt angeſtellt). Man⸗ 
nien⸗Friedrich machte den andern bie Bemerkung: „ber ge 
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hört wahrſcheinlich in die Kutſche und muß Geld haben, mir 
wollen es ihm abnehmen.” Wehner will nad) feiner An: 
gabe gegen diefen Antrag geweſen ſeyn, weil er vermuthete, 
der Menfch möge aus Gellnhaufen feyn, und er fürchtete es 
jebe , wenn fie ihn angriffen, um eine Kleinigkeit viel Spek: 
:akel und Lärmen , der fie aus der Gegend vertreibe, wo fie 
ſich noch halten Eönnten. Inzwiſchen wurde Herr Referendär 
Köhler von den andern Näubern angehalten, ihm fein Geld, 
sie Uhr, ber Huth, feine beide auf dem Leibe angehabte 
Röcke und die Stiefel, ſammt Brieftaſche, Tabakspfeife und 
Tabafsbeutel abgenommen, Die Uhr Eaufte Wehner an 
ich und verkaufte fie wieder an den Wirth Junker im Odien 
zu Froſchhauſen: diefer Faufte auch zur nehmlichen Zeit von 
einem andern der Räuber die Stiefel. Man hatte von Herm 
Stadtdirektor D. Pfilter fbon früher davon Nachricht erhal 
ten, beide Gegenftände bei dem Wirth Junker auch wirklich 
ausgemittelt, und fie find an Herrn Referendaͤr Köhfer reilt 
tuirt worden. Wehner will fih in dem Ochſen zu Greif: 
haufen mit Mannen » Friedrich deshalb noch geſchlagen haben, 
daß er die Veranlagung gewefen, daß biefer Straßenroub 
gegen ſein Abrathen begangen, und, wie er ſich ausdrüdt, 
um einer Kleinigkeit willen fo viel Lärm und Spektakel ver 
urſacht worden. 
Das Verbrechen wurde am Zuften März ıBıı verübt, 


18.) Straßenraub-bei Klein: Heubad. 
Zheilnehmer find die bei dem vorigen Raub. 


Diefelben zogen, nah Wehners Angabe, von Froſch 
haufen aus auf der Straße nad dem Odenwalbe in die Gegen? 
von Klein⸗ Heubah. Ihre Weibsleute hatten fie ſchon den 
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Zag vorher auf einer andern Straße nad dem Odenwald: 
abgeſchickt. Auf dem Weg zwiſchen Klein: Heubad) und dem - 
Dorfe, das unter demjelben liegt, begegnete den Räubern 
ein Reuter der einen großen mit einer ſilbernen Borde beſetz⸗ 
ten Huth aufhatte, von Klein: Heubach Fam, und den Wehr 
ner nad) feinem Anzug für einen Domeftifen des Fürſten 
von Lömwenftein hielt. Mannen-Friedrich zeigte [hen Luften 
dieſen Reuter anzupaden, es unterblieb aber weil Wehner 
angeblich abrieth. Eine Strecke weiter begegnete den Näus 
bern ein Fußgänger, der einen Büchſenſack umbängen hatte, 
welchen er, wie er in der Nähe der Näuber war, auf die 
Art von der Achſel in die Höhe lüpfte, ald wenn er etwas 
ſchweres darein trage. Mannen: Sriedrich machte fogleich die 
Bemerkung: ‚‚der muß Geld im Bücfenfad tragen, ih muß , 
ihn eınmahl vifitiren ‚ und griff mit dem Veit Krämer auch 
auf der Stelle den Meifenden an.: Wehner will. mit den 
Beiden andern Gefellen Eeinen thätigen Antheil genommen, 
fondern vielmehr dagegen geweſen, und gleich beim Angriff 
mit jenen einen andern Weg von der Straße nah Heubach 
ab gegen Schloßig eingefchlagen haben, und zuerft den fol- 
genden Morgen zwifchen diefem Ort und Amorbach mit dem 
Mannen: Sriedrih und Veit Krämer wieder zufammenges 
kommen ſeyn. Dieſe ſollen bei dem Wiederzuſammentreffen 
einen Rock und ein Kalbsfell als davon getragene Beute ges 
zeigt, und erklärt Ru daß fie auch Geld bekommen 
hätten. 

Nach Herrn Stadtdireftor D. Pfifters — Ge⸗ 
ſchichte ıfter Thl. pag. 74 seq. war der Beraubte der Roth— 
gerber Thomas Höflein von Amorbach. Er wurde von den 
Raͤubern grauſam mishandelt und bewußtles auf der Straße 
liegen gelaſſen. Wehner will ven dieſer Mishandlung nichts 
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wiffen, indem er angiebt, daß, wenn fiegefhehen, niemand 
anders, als Mannen-Friedrich und Veit Krämer, die allein 
den Mann beraubt hätten, die Thäter feyen. 

Nach dem’angezogenen Werke betrug der Werth des Ger 
raubten 77 fl. 

Die That. gefhah am Sten April 1811 ‚ Abends zwiſchen 
7 und 8 A | 


19. ) Straßenraub bei Gtterößaufen im Wäurzburgiſchen. 
Die Theilnehmer find: 


2%) Johann Adam Wehner. 
2.) Zunder: Albert. 
3.) Die beiden Zanzftöffel. / 


Die That gefchah am. Bten September 1808, alfo Faum 
„einige Wochen nachher ald Wehner aus dem Ariminalge: 
fängniß dahier entfprungen, und Zunder: Albert duraus ent 
laffen worden war, an Juden von Gerode, die den Markt, 
wie Wehner glaubt, zu Bifcheffsheim beſuchen wollten. 
Die beiden erften Räuber trafen mit den beiden Tan 
ftöffel zu Ettershaufen zufammen, die ihnen den Verſchlag 
zum Naube machten. Die Räuber legten fib in den Wald 
an die Straße, welche die Juden Eommen follten. Gegen 
Zag poftirte ſich der ältefte der Tansftöffel auf die Straße um 
die Ankunft der Juden zu erwarten, und den andern hinter 
den Hecken zurückgebliebenen bei ihrem Eintreffen das Zeis 
chen zu geben. Die Juden kamen nicht lange hernach, und 
wurden fogleih von dem Tanzſtöffel angerufen: „Halt! legt 
die Waaren ab!“ In der Angft warfen die Juden au, nad) 
Wehners Auffage, alsbalden und ehe er noch mit den an—⸗ 
dern aus dem Gebüſch heraus war, ihre Waaren ab, Die 


— 
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| Beute beſtand in fünf bergleihen Bündel, mit denen bie 


Räuber von dannen zogen. Wehner will behaupten, daß 
Feiner der Veraubten mißhandelt worden ſey. 


| 20.) Diebftahl zu Okarben an einem TEN | 
vid. No. ı3.:bei J. M. Rupprecht. 


21.) Diebftahl auf der nenen Herberge bey Lieblos an 


einem Frachtwagen. : . 
Der Diebftahl gefchah in der. Nacht vom aten auf den 
sten — 810 von 


) Sobann Adam Wehner. 
— Mathes Öfterlein ( Krämer: Mathe). : 
3.) Georg Philipp. Lang CHölzerlips ). 


Diefe Scfellen waren nah Wehners Angabe von den 
Pfaffenhöfen auf einen Diebſtahl in einem, oberhalb der 
neuen Herberge liegenden Dorf (Liebles) die Nacht ausge« 
gangen, konnten aber wegen der laut gewordenen Kunde 
nicht anfommen. Sie jenen nad) der neuen Herberge, in der 
Erwartung bier etwas verdienen (fehlen) zu können, fan: 
den hier mehrere beladene Srachtfarren, und auf dem einen, 
ben fie auffchnitten, ein Kiftchen von Tannenholz, von dem 
fie, wie Wehner auffagt, muthmaßten , daß etwas rechtes 
darinnen feyn muͤſſe. Die Räuber nahmen diefes Kiſtchen 

mit fich fort, öffneten esın einger Entfernung von der neuen 
Herberge, und fanden, daß es weißes Zeug enthalte. Zu 
Lügelhaufen Eehrten fie in dem Wirthshaus ein, und liegen 
einen Juden Eommen, dem fie das Zeug zum Verkauf offe⸗ 
viren, - Diefer bot ihnen indeg nur einen Gulden auf ba® 
Stück, und Wehner machte daher den andern den Bor 
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ſchlag ‚ daß fie ſich an den Porcellain⸗Hannes, ber ein Krä⸗ 
mer gewelen und diefe Waaren verftehe, wenden, und die- 


ſen fragen wollten, was das Zeug werth ſey. Dem Weh— 


ner erklärte Porcelain: Hannes hinter den beiden andern 
ber, daß das Stüd zwei Conventionsthaler werth jey, und 
er erhielt nach feiner Verſicherung aud) dieſen Preis von 
feinem Theil dur den Porcellain : Hannes. Der Verkauf 

wurde durch die Tochter des Porcellain: Hannes, die Bei: 
fchläferin Martin Rupprechts beforgt, bie es bey dem da— 
mahlıgen Pachter M. zu Erbitadt, der gegenwärtig bei 
Frankfurt eine bedeutende Pachtung haben, und ein fehr 
wohlhabender Mann feyn foll, unterbradte, und dem Höl—⸗ 
jerlips und Kränter: Matthes 3 fl. 6 Er. gab; fich ſelbſt hat 
inzwifchen,, wie Martin Rupprecht angab und fie felbft ein- 
räumt, bei dem Handel nicht vergeffen, fondern von dem 
Erlös etwas bedeutendes auch für ſich behalten. 


> Nah Herrn Stadtdireltor D. Pfiſters aftenmäßiger 
Geſchichte, p. 70, beſtand der Inhalt des Kiſtchens in 88 
Stück Batift, und hatte den Werth von 5722 fl. 49 Fr. 


22.) Diebftahl durch Einbruch zu Bofsheim. 
vid, No. 58. bei J. 4. Heusner. 


22.) Diebſtahl zu Michelſtadt. 
- Theilnehmer : 
1.) Johann Adam Wehner. 
2.) Peter Eiler, vulgo Heinfter oder Dres 
hers » Peter. 
3.) Caroline Höhnin. 
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Es wurden bei: diefem Diebſtahl 28 Stück Katbshäute 
a der Lohgrube entwendet⸗ welche Pe Echler ku * 
bach verkaufte. | 

‚Über die andern: Werbtehen, — Wehner — in 
den angezogenen altenmäßigen Geſchichten des Herrn Stadt» 
director: D. Pfiſters und Herrn Hofgerichtsrath ven. Groll⸗ 
mann's beſchuldigt wird, konnte er, da man ſich wie oben 
ſchon bemerkt worden / vorzüglich auf bie Verbrechen beſchraͤn⸗ 
ken mußte, die mit den Unterſuchungsalten gegen die hier 
eingeſe ſſenen Rauber in Beziehung ſtanden, entweder gar nicht, 
oder doch nur im Adgemeinen bier vernommen werben, Da 
Mr hiner, indeß auf gutem Weg war ,. fo ift zu erwarten, daß 
derſelhe in⸗ der gegen Ihn zu. Aſchaffenburg fortgefegter Unter 
ſuchung durch den thaͤtigen dortigen und geſchickten Inquirenten 
Herrn Appellationsrath Hoffmann auch zum Bekenntniß die⸗ 
fer, und. der ihm ſonſt noch zur Laſt Rn Ben 

wird beſtimmt warden feyn. 
| Bon Heusner war Wehner eines, in der Vorſadi zu 
Fuld mit dem ſtumpfärmigen Hannes und deſſen Tochtermann, 
dem ſchwarzen Konrad begangenen Diebſtahls mit der Bes 
merfung bezüchtigt, daß er, Heusner, felbft von den geftchles 
nen Waaren von Wehner gekauft habe. 

Wahrſcheinlich it dies der nehmliche Diebftahl, welcher 
in Herrn Hofgerichtsrath von Grollmanns aktenmäßiger Ges 
ſchichte ıc. p. 224 vorkommt, und bei welchem neben Johann 
Henrich und Johann Georg Oberländer, dem kleinen Juſtus 
und einem ungenannten, auh Wehner als Theiinehmer 
genannt ift. Wehner ſtellte indeß feine Theilnahme hier durch 
aus und auch gegen Heusner in Abrede, obgleich diefer ihın 
ins Geſicht fagte, daß er von hm felbft gehört habe, daß er 
den Diebftaht mit Habe begehen helfen, und er noch geklagt 

Ä ; Ge 





‚habe, daß ihn der Juſtus bei der Theiluhg betrogen hätte, 
Wehner, der ed einräumt, dem Heusner Waaren verkauft 
zu haben, behauptete, daß er folhe von bem Eleinen Zuftus 
und einem Schlangenfänger, welcher der Heine Joͤrg genannt 
«wurde, zu Gellnhauſen gekauft, daß dieſer fie in Fuld ge 
ſohlen gehabt, und ihm bei dem Kandel betrogen habe. 

Auch feine Iheilnahme an dem in Herrn Stadtdirektor 
D. Pfiſters aftenmäßiger Gefchichte iſter Thl. sub n? CVI 
vorkommenden Diebftahl eines Koffers von einer Chaiſe ſtellte 
Wehner in Abrede. 

Nachdem derſelbe ſchon einige geie u Aſchaffenburg 
wieder zuruͤckgeführt war, wurde gegen ihn von dem hier 
einſitzenden Johannes Lehn, vulgo Spielhannes, noch die 
Theilnahme an einem Straßenraub in dem Altenhaßlauer 
Wald und an einem Diebſtahl zu Düdelsheim, fo wie an 
‚verfchiedenen attentirten Straßenräubereien angegeben, Diefe 
weitere ENT werben bei Johannes Zehn vorkommen. 


| 
| 


| 
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Johannes Kinzinger. 


Er ift 30 Jahr alt, katholiſcher Religion, und von Mesa 
brunn im Großherzogthum Baden gebürtig. Derfelbe führte 
früher zuweilen den Nahmen Johannes Schmitt, und 
in neueren Zeiten Peter Köberlein von Wider in dem 
Konigl. Vaierifchen Landgericht Hilters, auf welchen letzte— 
ren Nahmen er bei feiner Arretirung nicht nur einen fonft-rea 
gelmähiigen und untadelhaften Paß bei fih führte, fondern 
aud für ihn und die Rechtlichkeit feines Lebensmandels ſehr 
vortheilhaft fprechende Zeugniffe von Orts: Schhitheißen bes 
faß. Er war indeß offenherzig genug, ſelbſt anzugeben, daß 
es mit ihm nicht fo fey, wie in diefen Papieren fiehe, und 
dag fein wahrer Nahme Zohannes Kinzinger feya _ 
Unter feinen Spiesgefellen hatte er den Nahmen Krämer 
Johannchen und auch Schneider. Sein Bater nannte 
fib Heinrich Kinzinger, war angeblih von Grün: 
ſtadt jenfeits des Rheins, und ein gelernter Schloßer, feine 
Mutter aus Bafel gebürtig. 

Diefe feine Eltern waren nirgends anfäßig, (aber zogen 
ohne veſten Wohnſitz zu haben umher, indem fein Vater zus, 
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mweilen an biefem oder jenem Orte die Viehhute auf eine Zeit 
lang übernahm, oder Schlofferarbeiten fertigte Es war 
eben der Fall auch daß derfelbe in Mosbrunn Gemeindshirte 
war, ald Zohannes Kinzinger ihm gebobren wurde, 
Er hat Feine weitere Gefchwifter, und verlohr frühzeitig feine 
Eltern, denn fein Water flarb wie er ſechs Jahr alt war, 
und feine Mutter ein Jahr fpäter zu Rosbach im Fürſten⸗ 
thum Afchaffenburg. Nach der lekteren Tode nahm ihn ein 
Einwohner zu Rosbach aus Mitleiden einige Jahre zu ſich. 
Er war etwa neun Jahr alt, ald er von Rosbach weg 
Fam und fi nad Engethal im Speffart als Hirtenbube ver 
dingte.- ein zweiter bafiger Dienftherr war ein Schneider 
feiner Profeffion. Obgleich die Hauptarbeit Kinzingers 
bei diefem feinem Brodherrn auch das Wiehhüten war , fo 
wußte er doch die ihm davon übrig gebliebene Zeit dazu zu 
benugen, daß er fi) einige Fertigkeit auf dem Schneider: 
handwerk zu erwerben wußte. Er ſagt gelehrt fey er von 
feinem Brodherrn die Profeflion nicht geworden, fondern er 
babe folche abgefehen. Er trieb indeß damahlen die Schrei: 
derprofeflion nicht fort, fondern verdingte fich wieder zu einem 
Bauern und nad dieſem bei einem Müller zu. Neudorf ald 
Knecht, nahbem er vorher, wie er fi ausdrückt, einige 
Zeit herumgelaufen war, und hierbei etwa 14 Zage auf dem 
Neuhof bei Efchau gedient hatte, wo damahls gerade auch 
IJ. 4. Heusner als Knecht diente, und Kinzinger bie erfte 
Bekanntſchaft mit ihm machte. Kinzinger war, als er 
zu Neuhof diente, ohngefehr 14 Jahr alt, hatte nie eine 
Schule befuht und Eeinen Unterricht in der Religion genof: 
fen, fo wie er dann nad feiner Verfiherung bis jetzo ned) 
nicht das heil. Abendmahl genoffen hat. Unter folhen Ber: 
haͤltniſſen ließ er-fih in dem bemerkten. Alter unter das da: 
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mahlen gerade errichtet worbene Scheiterfhe Jaͤgercorps ens 
gagiren : er defertirte indeß nach einiger Zeit von dieſem Corps 
und nahm Dienft unter dem von Albinifchen Jaͤgercorps. Da 
wurde er aber nach einiger Zeit ald Deferteur von dem Scheis 
terfchen Corps entdedt, abgeftraft und weggejagt. Kinzin⸗ 
ger fing nun an auf dem Schneiderhandwerk zu arbeiten. 
Er hatte jedoch diefe Profeffion Faum etwas über ein- Jahr 
getrieben, und zulegt in Waldmichelbach in Arbeit geftanden 
ald er mit ſammt feinem daſigen Meifter undzdeffen Mutter 
nach Afıhaffenburg in Verhaft kam, und — einem Arreſt 
von ohngefehr ſechs Wochen an die damahlen zu Frankfurt 
beſtandene Kaiſerl. ſtreichiſche Werbung abgegeben wurde. 
Nah Kinzingers Erzählung war fein Meiſter ihm unbes 
wußt als ein Marktdieb fignalifirt; er war mit demfelben und 
deffen Mutter auf einen benachbarten Markt gegangen, wo. 
jene von einsm von Aſchaffenburg abgefandt gewefenen Polis 
jeyefficianten arretirt, und er, weil er in ihrer Geſellſchaft 
war, mit verhaftet wurde. Nach feiner Behauptung hatte er 
aber bamahlen weber Wiſſenſchaft von ben Diebereien feines 
Meifters und noch weniger Antheil daran. Bey den Oſtrei⸗ 
chiſchen Truppen kam Kinzinger unter das Regiment Fröh⸗ 
lich, bey dem er ein Jahr diente, und dann in einem Com⸗ 
plott von Königsgräz deſertirte, und nah Preuffifch : Schles 
fien überlief. Seine Kameraden traten in preufifche Kriegs« 
dienfte, auch Kinzinger wollte fih unter dieſelben anwer⸗ 
ben laffen, allein er wurde wegen Mangel bes gehörigen 
Maaßes nicht angenommen. Derfelbe zog ſich daher wieder 
in die untern Maingegenden, wo er fi) befonders in den 
Umgebungen von Wertheim herum trieb und mit unter fi 
mit Betteln abgab, Nachdem er eine Zeitlang fo umher ges 
gangen war, trat er bei einem Schneider in Rabern wieder 
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in Arbeit. Er hatte etwa 14 Tage hier gearbeitet, ald dei 
Heusners Frau und deren Schweſter Eliſabeth in das Haus 
Famen und da übernachteten. Den andern Morgen trat aud 
3. A. Heusner dafelbft ein, der in Heddersbach im Quartier 
lag, feine Frau auffuchte, die er gefdlagen und fie dadurd 
beſtimmt hatte, fi von ihm zu entfernen. Kinzinger 
ſuchte Bekanntfchaft mit der Schwägerin des Heusner, ei⸗ 
nem damabligen jungen, fauberen Mädchen, anzufnüpfen, 
"und diefer, er, wie oben bemerkt, ſchon kannte, machte 
ihm daher den Vorſchlag, daß er mit ihm gehen felle, und 
er feine Schwägerin dann heurathen fonne. Kinzinger 
ſchlug nicht gleich in diefen Vorſchlag ein; Heusner mit fer 
ner Familie entfernten fich wieder, und Kinzinger blicb 
bei feinem Meıfter. Den andern Morgen Fam indeh die 
Schwägerin des Heusners wieder auf Robern, lud den Kım 
zinger ein, einmahl zu ihrem Schwager zu kommen, und 
dieſer ließ ſich nun, ein damahliger junger Purſche, dem das 
Mädchen am Herzen lag, beſtimmen, mit ihr zu gehen. 
Die nähere Verbindung zwiſchen beiden wurde nun bald ein 
gegangen; Kinzinger blieb von nun an bey 3. A. Heus⸗ 
ner und wurde fein Spiedgefelle ; er fagt, von da dnn habe er 
die Bekanntſchaft des Heusners zu den Schlechtigkeiten ge 
macht. Etwas überein Jahr führte Kinzinger die Schwaͤ 
gerin des Heusners ald Veifchläferin mit fich (es war bied 
in den’ Zahren 1804 und 1805) und trieb fi während 
dem mit diefem feinem Schwager befonders im Wüxʒburgi⸗ 
ſchen, Wertheimiſchen und zeitweis im Odenwald herum. 
Beide trugen das Schild von ſogenannten Kaſtenkraͤmern, und 
hatten gewöhntich ſtattliche Waarenvorraͤthe, fo daß ſie alt 
rechtliche Leute paſſirten, ob ſie gleich ſchen im Jahr 1806 
von dem damahligen Großherzogl. Hofgericht zu Mürgdurg 


er 


Schwefellies, da fie aus Kaſtell im Würpburgifchen: gebürtig _ - 
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in der Polizeyfama und dem Allgemeinen Anzeiger der Teut: 
ſchen als Raͤuber und Diebe fignalifirt wurden, wie fie in 
einer damahlen bei dem Landgericht Homburg gegen eime dort 
inbaftirt gewefene Diebsbande, - fhon bezeichnet waren. 
Sie wurden übrigens da nur unter dem allgemeinen Namen 
die Krämer: Johann und Johann Adam angegeben.- 

Bei Oelegenheit, daß Sohannes Kinzinger und ans 
dere feiner Spiesgefellen in der Nähe von Wertheim eine 
heftige Schlägerei. unter fich hatten, wurben mehrere derfel» 
ben und dabei aud jenes Beiſchläferin, die Schwägerin des 
Heusners, verhaftet und nad Wertheim in Arreſt gebracht. 
Kinzinger war der Arretirung entgangen; er traf in der 
Nähe von Wertheim die fogenannte Krankenlied mit ihren 
beiden ihm vorher ſchon bekannt gewefenen Töchtern. und ver⸗ 
band ſich mit der älteften derfelben, mit ber er feitdem und 
bis zu feiner jegigen Arretirung febte und einen jest 10 Jah 
alten Knaben gezeugt hat. Mit dem 3. A. Heusneriam er, 
fo lang er in diefer Verbindung lebt, wenig mehr zufammen, 
indem er mit ihm darüber verfiel, daß er deſſen Schwägerin 
verlaffen,hatte. Nach feiner Angabe ift er mit- der Tochter 
der Branfenlied zu Kagenbah im Großherz. Babifhen Amt 
Zwingenberg durch den dafigen evangelifchen Pfarrer in Ge⸗ 
genwart von drei Zeugen wirklich priefterlich getraut, obgleich 
er ſowohl als feine Frau der katholiſchen Religion zugethan 
find. Diefe ift die Tochter eines fiheren Jehannes Köber- 
lein, eines Gauners, der in Brückenau mit dem Strang hin» 
gerichtet werden iſt. Seine Schwiegermutter nennt fid Eli» 
fabethe Stadlerin, führte aber den Namen Franken: aud) 


ift, und mit Schwefelhölzern, Schneeberger Schnupftabak 
und andern dergleichen unbebeutenden Begenftänten handelte. 
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Nach den oben ſchon angezogenen Unterſuchungsakten dt 


Landgerichts Homberg machte fie gewöhnlich die Gelegenhrit 


zu Diebftählen aus, nahm auch wohl ſelbſt unmittelbaren 


Antheil daran. Sie iſt gegenwärtig bei dem Großherjegl. 
Badiſchen Kriminal-Amte Tauber-Biſchofsheim im Verhaft 
amd Unterſuchung. Ihre jüngere Tochter iſt an einen Zug 
löhner zu Altenbuh — gemeinhin Walenbud genannt — 
verheurathet. | 
Eine Zeit Tang führte Kinzinger auch neben feiner 
Frau die fogenannte Knöpferlies, nachherige Beifchläferin des 
in Heidelberg hingerichteten Krämer » Mathes ( Mathes Öfter: 


lein) mit ſich, mit der er auch einen noch lebenden Kipben 


8 


gezeugt hat.ı Seitdem Heusner nicht mehr fein gewöhnlicher 
Spiesgeſelle war, waren feine Diebereien gewöhnlich fegt 
nannte Scheinfpränge (Diebftähle die bei Tage durd Ein 
ſchleichen in die Häufer begangen werden) webei er nicht ſeb 
ten bedeutende Geldfummen entwendete. Die Gelegenheit 


zu dieſen Diebftählen fah er gewöhnlich aus, wenn er in ben 


Ortſchaften mit feinen Waaren hauffiren gieng. In Herrn 
Hofgerichtsrath von Grollmanns aktenmäßiger Geſchichte N- 
p- 604, wird von ihm nad) Würzburger Unterſuchungsakten 
gefagt, daß er bei feinen Scheinfprüngen ſich zuweilen Weibt: 
Heider bedient habe, und in jenen Unterfuchungsakten jagt 
auch Friedrih Schmitt (einer der Tanzftöffel) daß dieß na 
mentlich der Fall bei dem unten vorfommen werdenden Dieb 


ftahl zu Wiefenfeld gewefen fey, allein Kinzinger ſtelt 


ſolches beharrlich in Abrede, und behauptet, daß er nur ei 
einziges mahl, daß er die Gelegenheit zu einem, nachher 
nicht ausgeführt wordenen Diebftahl, ausgefehne Weibskleider 
angezogen, um ſich unkenntlich zu machen. 
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Kinzinger iſt übrigens wirklich eben fo liſtig als ger 
wandt. Nicht fehr groß von Perſon, gefhmeidig von Kör⸗ 
perbau, ift er bei feinen Diebftählen öfter bei hellem Zag . 
durch Öffnungen, z. B. gewöhnliche Schiebfeftern, wie fie 
auf dem Lande häufig vorkommen , in Wohnungen eingedrun⸗ 
gen, daß es nicht möglich zu feyn fcheint, daß ein erwachfer 
ner Menſch durch die Öffnung durchſchlupfen konnte: er wußte 
dabei die Diebſtaͤhle mit ſolcher Gewandtheit und Vorſicht zu 
begehen, daß Niemand den Thäter nur muthmaßen konnte. 
Der Regel nach führte er dabei einen Mei (Schaberer) 
“bei fich. 

Seit feiner Verbindung mit feiner jetzigen angeblichen 
Grau hatte fi derfeibe gewöhnlich in und bei Wertheim, in 
Miltenberg, Amorbach und dafiger Gegend aufgehalten, und- 
von hier aus ald Krämer Erkurfionen ind benachbarte Würz⸗ 
bürgifhe, das Fürſtenthum Afchaffenburg, das Fuldſche x. 
gemacht. Gewöhnlich war es bei diefen Auszügen auf Diebz 
ftähle abgeſehen, und das Hauſſiren und Marktbefuchen als 
Krämer nur Deckmantel. "Zu Lembah im Großherz. Babis 
fhen Amte Mudau war er ohngefehr zwey Jahre als förmlich 
secipirter Unterthan anfäßig: er fand aber für gut fi heim⸗ 
ß lich von dort zu entfernen, ba er von einem Polizeyofficians 
fen, einem fogenannten Sleifhmann, ausgefpärt worden 
war. In AfchaffenburgwanKinzinger während feiner Ber: 
bindung mit feiner jegigen rau zweimahl in Verhaft : das 
erftemahl mit feinem Schwager zu Altenbuch wegen des Vers 
dachts an einem Kleifchdiebftahl Antheil genommen zu haben: 
Er wurbe indeß nicht näher entdeckt, und der Erfolg der ges 
gen ihn flatt gefundenen Unterfuchung war, daß er aus dem 
Fürſtenthum Afhaffenburg verwiefen, und ihm beflen Wie 
derbetretung bei Zuchthausftrafe verboten wurde; das zweite 
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mahl kam er in Verhaft, und mußte dieſe ihm angedrohte 
Strafe perbüßen,. weil er gegen das vorbemerkte Verbeth- 
fi) dennoch wieder in dem Fürſtenthum Afchaffenburg hatte 
betreten laffen. Zu Mittelfinn und zu Winnen war er in 
dem Fall in Verhaft gezogen werden zu ſollen, allein er ent: 
Fam: beidemahl mit der Flucht, indem-er an legterem Ort 
feine beide Aramfaften und die Papiere, welche er zu feiner 
Legitimation bei ſich führte, im Stich lies. 


Zu Wertheim, Miltenberg. und der daſigen (Gegend war 
er als Krämer unter dem Nahmen Johann allgemein be 
Fannt, ed war ihm fehr gut bewußt, daß er ald Räuber und 
. Dieb öffentlich fignalifirt war, allein er erfuhr deshalb nie 
eine Anfechtung, wurde hie für den ausgeſchriebenen erkannt, 
‚ fondern paffirte allgemein für einen ehrbahren Landfrämer, 


wie ſchon feine förmliche Aufnahme als Unterthan zu Lembach 


zu erkennen giebt, Für die Erziehung feines Kindes fuchte 
Kinzinger, was zu feinem Lob gefagt werden kann, mög: 
lichſt zu ſorgen; er hatte daſſelbe, wie es heran zu machen 
anfieng, von fih weg und anfänglich nad Faulbach, und, 
da er es hier nicht gut verforgt glaubte, nach Dörlisberg bei 
Werthheim zu einer fihern Goldſchmieds⸗-Wittwe, einer, 
wie es ſcheint, vermögenden Frau, in Koft und Erziehung 
gethan, und dafeldft die Schule segelmäßig befuchen laflen. 
Er wollte, wie er angiebt, damit nicht allein bezwecken, daß 
der Knabe etwas lerne, fondern auch durch eine beffere Kennt- 
niß der Lehren der Religion ein Gegengewicht zur Abhaltung 
von dem Diebsleben finden möge: denn Kinzinger erklärte 
bei verfhiebenen Gelegenheiten, daß er nie zu dem Diebs⸗ 
handwerk würde gekommen feyn, wenn er nicht in die nähere 
Bebanntfchaft mit dem 3. U. Heusner gekommen wäre, und 


431 


daß es darin nicht fo weit mit ihm würde gekommen ſeyn, 
wenn er einigen Unterricht in der Religion erhalten hätte, 
&o lebte Kinzinger unerkannt in den oben bemerk⸗ 
ten Gegenden, er hatte die Zeugniffe der Vorftände in den 
Orten, wo er fi aufbielt, vor fih, bis er endlich von dem 
Heinen Johann (Johann Adam Wehner) verrathen wurde. 
Wahrſcheinlich war es von dieſem, der ſonſt eine gewiſſe Ehre 
darin ſuchte, den Auffenthalt von keinem ſeiner Spiesgeſellen, 
und ſelbſt nicht der ihm bekannten vertrauten Haͤuſer anzuge⸗ 
ben, Rachſucht gegen Heusner, daß er über den Auffenthalt 
Kinzingers in einem feiner hieſigen Verhöre, als man 
ihn darnach nur im Allgemeinen befragt haste, ſogleich 
angab, daß er in der Gegend von Weriheim und Miltens 
berg ſchon feit langer Zeit herumgehe, dabei die Wirths⸗ 
häuſer, in welchen er in beiden letzten Orten einkehrte, nahm ⸗ 
aft machte, und dann den Umftand bemerfte, daß Kinzins 
ger feinen Buben zu Dörlisberg bei einer Wittwe in der 


Koſt habe und die Schule befuchen laſſe. Man fegte ſich ſo⸗ 


gleich. mit dem damahligen Direktor des Moin: und Zauber: 
kreiſes Großherz. Badiſchen Kammerheern Freyherrn von Türke 
heim in Korreſpondenz, durch deſſen thaͤtige Veranſtaltungen 
die Wittwe, bei der der Knabe in der Koſt war, bald aus⸗ 
gemacht, und durch beide entdeckt wurde, daß Kinzin⸗ 
ger ſeit dem Winter von 1813 auf 1814 ſich zu Breitendiel 
in dem Amt Miltenberg aufhalte und da im Bauszins wohne. \ 
Seine und feiner angeblichen Frau Verhaftung erfolgte darauf 
und fo Famen beide am ı2. März in bie hiefige Kriminalge: 
fängniffe. 

Kinzinger wollte anfänglich, nad) der dewäßnlihen 
Weiſe berüchtigter Diebe, ganz unſchuldig feyn, und nicht 
wiffen,, warum er dann eigentlich arretirt ſey; er beſann ſich 


en 


432 


' | / 

indeß auf dem Rückweg aus der Verhörſtube nah dem Ge 
fängniß ,. bat, daß man ihn wieder zurück führen möge und 
eiflärte nun, daß er bereit ſey, was ihm zur Laſt falle, ans 
zugeben. Inzwiſchen beſchraͤnkte er anfänglich feine Bekennt: 
niffe lediglich auf einige unbedeutende Fleiſchdiebſtaͤhle, die 
er mit J. A. Heusner und dann dem J. A. Orasmann be 
gangen hatte; zu feinen weiteren Bekenntniffen wurde er in 
ber Folge nur nad) und nach beftimme. Mit gutem Grund 
laͤßt fi von ihm, als einem Räuber und Dieb annehmen, 
daß diefe Befenntniffe die Summe ber ihm zur Laft liegenden 
Verbrechen nicht fümmtlich begreifen: man hielt ihm dies gele: 
genheitlich vor, indem man ihm das Unwahrſcheinliche, daß er 
Bein weiteres Verbrechen begangen haben follte, aus einer 
Vergleichung mit der Anzahl desfelben zu der Zeit, während 
ber er das Diebshandwerk treibt, vorlegte: er erwiederte aber 
dagegen, daß er, feitdem er nicht mehr mit dem Heusner in 
Gemeinſchaft geftanden, bei den. verdten Diebftählen immer 
dafür geforgt habe, daß er fo viel befemmen, dad er eine ge⸗ 
raume Zeit mit ber Beute genug, und baher nicht ER 
dig am babe, fo oft zu ſtehlen. 


| Rinzi nger gab übrigens den Auffenthalt des ſogenann⸗ 
ten Spielhannes (Jehannes Lehn) und des ſogenannten 
ſchrammbackigten Jorgs (Georg Fontſch) und feiner Familie 
(vid. in D. Pfiſters aktenmäßiger Geſchichte 2ter Thl. pag. 
267. und Hofgerichtsrath von Grolmanns aktenmaͤßiger Ge⸗ 
ſchichte, pag. 505.) fo beſtimmt an, daß fie zu Haften ger 
bracht werben Eonnten. Legterer figt nun mit feiner Frau 
und Töchtern in Manheim; Spielhannes war in dem Großh. 
Badiſchen Orte Zimmern am Main als gemeiner Diener ane 
geſtellt, wurde als folder zur Handhabung der Ortspolizey 
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mitgebraucht , während er fortwährend das Raub: und Diebe: 
handwerk trieb, wie bei * näher verlemmmn wird, Br 


® > 


Die Verbrechen ‚ welche Rinzinger ng feinem Ein. 
befenntniß begangen hat, find folgendes...  . ..n £ 


A) Straßen Räubereien mit toͤdtlicher Verwundung 
ber Beraubten. 


1.) Straßenraub zwiſchen Wnhein und Hohfetd und 
dabei erfolgte, das Ableben des laesi nach bed gezogen 
habende Verwundung des einen der Beraubten. 4. 


vid. No. 8, bei 3.4. Heusner. 


Geusner eröffnete in ber letzten Zeit vor feiner Hinrich 
tung dem ihm beigegebenen Geiftlihen Kirchenrath Herrn Haß 
lacher, daß nicht fein Schwager, Kinzinger, fondern er, 
Heusner, den Schuß gethan habe, woran der; VBerwundete 
verftorben fey, und bat zugleih Herrn Kirchenrath Haßlacher 
diefes Bekenntniß nach feiner Hinrichtung dem Verfaſſer mit 
zutheilen: er wiederholte diefen Auftrag den Tag vor. der Hin⸗ 
rihtung, fo wie kurz vor derſelben in Gegenwart des Ver 
faffers; nad) ber zu Protokoll gegebenen Mittheilung des 
Herrn Kirchenrath Haßlachers gab Heusner ihm jenes We 
fenntniß mit ben. Worten: man folle das Protokoll wegen 
des Schuffes umfehren, und dann fey es recht; nicht fein 
Schwager, fonderner, Heusngr, habe den Mann gefcheffen, 
der geftorben fey ; in feinem Verhör habe er ed andere anges 
geben, weil er fih dadurch zu helfen geglaubt habe. 

Nah Kinzingers Auffage erfuhren übrigens die Rau⸗ 
ber einige Tage nach der That von der Tochter des Becker's 
und Rebenwirths, der den Raub verrathen hatte, daß der, 


r 
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wo das Gelb: für den Wein gehabt, eine andern Weg ge⸗ 
gangen ſey. Der Roſenwirth und fein Bruder hatten den 
Wein nur im Lohn nah Wertheim gefahren. 

= Eben diefeß Becker's Haus ift Übrigens nach der Weitern 
Auffage Kinzingers- eine Hauptniederlage der Räuber und 
Diebe, In der oben Stube find ſolche gewöhnlich beiſam⸗ 
men: bier werden auch geſtohlne Sachen, befonders bie, 
welche auf den Märkten zu Werthheim / entwendet worden , 
hingebracht, unb an: Scherfenipieler verkauft oder vertheilt. 
Das, nehmliche bewähren aud die früher. ſchon angezogene 
Unterſuchunsakten des Landgerichts Homburgs. 





>... Bi) Verſuchte Straßen» Räubereien. 
J 2.) Verſuchter Strahenraub bei Rehbach. 
* No, 40. bei J. A. ——— 


c) Diesäfte duch Eindruch, Einſteigen, oder mit 
— Fuͤhrung von Waffen begangen. 
34) Diebſtahl zu Remlingen. 

vid. u 77. bei 3. % Heusner. 


= ) Diebftaht; zu Ansbach bei Remlingen, in bem Großh. 
Babifgen Amte Rothenfels. 


vid, No. 47. bei 3. A. Heusnen 
5.) Diebſtahl zu Würzberg. | 
vid. No, 102. bei 3. A. Heusner. 


Nah dem Bekenntnis des Johannes Kinzingers 
hat er an biefem Diebftaht Theil genommen, allein nad) feis 
ner weitern Angabe wurde er nicht zur Zeit des oben sub No. g, 
. bei ihm und sub No. 40 bei J. A. Heusner vorkommenden 
attentırten Straßenraubs, fondern zu einer ‚andern Zeit! vers 
- übt, dagegen zu jener Zeit ein anderer in einem Orte, bei 
Beerfelden begangen. una tan. 


6.) Diebftaht durch Einfteigen i in einem Orte bei Beer 
felden. Er wurde, wie eben bemerkt werben, nad Kin 
jingers Angabe zu der Zeit bes bei Rehbach attentirt ges 
werdenen Straßenraubs verübt. Den Ort Eann Kinzinger 
nicht nennen : er liegt nad) feiner Beſchreibung bei dem 
Städtchen Veerfelden im Thal. Es wurde dabei mittelſt 
Einfteigen und Einbruch Bettung und Fleiſch entwendet, 
Jene verbärgen die Diebe in einem‘ benachbarten Wald, wo 
fie von — ih, und — wurden. 


7 3: Diebſtahl zu Weihhenders·. 
wid. No. 62. bei J. X. Hensner. 


Nach Kin zin gers Auſſage hat auch Stephan Seusnie 
an diefem Diebflahl Theil genommen‘; Johann Adam Heus⸗ 
ner aber denſelben bei Gelegenheit, daß er bei dem Beſtohl⸗ 
nen ein Paar Schuhe kaufte, ausgekundſchaftet. 
8.) Diebſtahl auf der We Kandel. 

vid. No, 68. bei 3. A. beuanet. 


— Dieb ſahl zu —E— — 
vid. No, 10. bei J.A. Heusner. 
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20.) Diebſtahl zu Scheuerbach. 
a . 2 vid, No. 98. bei J. A. Seusner⸗ | 
m) Diebfaft au kaudenbach am Main. 
m vid. No, 6. bei N. Heusner. 


12.) Diebſtahl zu Groshauſen. 
wid, No. 61. bei J. A. Heusnet. 


2. ) Diebftaht zu Wahlen. 
= 2.57. vid..No, 9% wi. A. Heusner. 


—— 24.) Diebſtahl zu Somme rau in dem vormahlig Frank⸗ 
furtfgen Amte Klein : Wahlſtadt. wu 


‚ Rinzinger war babei ohne Theilnehmer. Es war um 
Michäti 1611 als diefer Diebftahl von Kinzinger an dem 
Schäfer Johannes Schmied zu Sommerau verübt wurde. 
Nach feiner Angabe hatte ein zu Sommerau anfäßiger Jube 
ihm bie Gelegenheit zum Diebftahl verrathen, und dafür Jo fl. 
Baldober:Geld von bem Geſtohlnen erhalten. — 

Den Diebſtahl ſelbſt verübte Kinzinger auf folgende 
Weiſe: 

Er ſchlich ſich in den Schaafſtall des Beſtohlnen und hielt 
ſich hier ſo lange verborgen, bis der Beſtohlene mit den ſeini⸗ 
gen auf die Arbeit in das Feld gegangen war: es war gerade 
die Zeit der Karteffelerndte. Er ſtieg ſodann durch ein Schieb⸗ 
fenſter des untern Stocks, das er auf die Weiſe öffnete, daß 
er durch einezerbrochene Scheibe, ein von jenen an das Fenſter 
angelegt geweſenes Heined Stück Holz zurück drückte, dadurch 
das Hinderniß, was das Zurückſchieben des Fenſters von auflen 
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verhüten ſollte, wegraͤumte, in das ſonſt verſchloſſen gewe— 
ſene Haus. Hier fand ey in einer Kammer des oberen Stocks 


zwei Kiften; er hatte ein Brecheifen zum Auffprengen ber» , 


felben zwar bei ſich, allein nach feiner Auſſage hatte er nicht 
nöthig fich deffelben zu bedienen, da er unter der Kifte den 
Schlüffel dazu vorfand. Nah der Auffage ded Beſtohlnen 
wurden aber die beiden Kiften wirklid aufgefprengt. Das 
fofort Entwendete beftand auffer mehreren Halstüchern und 


einem Stückchen blauen Tuch, in 8o fl: baarem Geld. Nach 


dem Diebftahl entfernite fih Kinzing er durch die Hausthüre, 
die er von innen aufriegelte. Der Beſtohlne fand diefe bei 
feiner Nachhauſekunft geöffnet, ohne dag er je eine — von 
dem Dieb finden konnte. 
| Nach Angabe des Beſtohlnen wurde er im Ent. 1812 
bei Nachtzeit durch Einbruch und Einſteigen abermahlen noch 
bedeutender beſtohlen. Kinzinger giebt den ſogenannten 
dicken Jörg (Jörg Fehn) und eben jenen Juden von Som⸗ 
merau als die Thaͤter an. | 
15.) Diebſtahl zu Rick bei dem daſigen Alt-Schultheiſen 
Anton Hartung. Auch dieſer Diebſtahl iſt ein ſogenannter 
Scheinſprung, den Kinzinger allein und ohne Theilneh— 
mer am ten Auguſt 18:2 auf einen Sonntag bei Tag vers 
übte. 


Der bei dem vorhergehenden Diebſtahl vorgekommene Jude 


zu Sommerau hatte Kinzinger verrathen, daß der Alt— 
Schultheis zu Rick ein paar Ochſen verkauft und das Geld 
dafür eingenommen habe. Kinzinger ſelbſt war, ſo wie 
überhaupt in Rick, auch in dem Haus des Alt: Schultheißen- 
als der Kaftenfrämer Jehann befannt, und war öfter da mir 
feinen Waaren haujliren gegangen. An chen bemerftem Tag 


Sf 
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ſchlich fich derfelbe in die Scheune des Beftohlnen, und war: 
tete da ab, bis der Alt: Schultheis mit feiner Familie in die 
Kirche gegangen war. Dann froh er aus feinem Schlupf: 
winkel hervor, öffnete den innern Riegel der hintern in die 
Küche führenden Thüre dur ein nächft derſelben befindliches 
bios beigelegtes Eteines Fenſter, drang dann dur die Küche 
in den obern Theil des Hauſes, wo er eine verfchloffene Kifte 
vorfand, die er mit dem bei fi gehabten Predeifen erbrad, 
und daraus Bo fl. entwehbete, Kleidungeftüde, ein Stüd 
Leinewand, die aub_in der Kıfle lagen, ließ er unberührt lie: 
gen. Der,Beftohine Eannte den Kaftenfrämer Kinzinger 
recht gut, allein er dachte nichts weniger ald daß ihn derfelbe 
beftohlen habe. 


16.) —* Diebſtahl zu Rick bei dem daſi igen Wirth 
zum grünen Baum, Johann Walter. 
Kinzinger war auch hier ohne weitere Theilnehmer. 
Die Gelegenheit zum Diebſtahl war ihm ebenfalls ven dem 
Juden in Sommerau verrathen. Er verübte ſolchen im Scm- 
mer 1811 auf einen Sonntag Morgen, während der Grüne— 
Baum⸗Wirth mit den Seinigen in der Kirche war. Kine 
zinger hatte fi feines alten Mandvers bedient, und fid in 
die Scheune gefhlihen, wo er fid fo lange verbergen hielt, 
bis er die Leute von Haus weg in die Kirche gehen fah. Er 
wängte dann die verfchleffen gemwefene hintere Thüre mit dem 
bei fib gehabten Brecheifen auf, gelangte durch diefelbe in die 
Küche und aus folder ohne weiteres Hindernif in die Stu: 
benfammer, in der fib, wie ihm von dem Juden bewußt 
war, ein verfhloffenes Trefor befand, das er mit dem Brech⸗ 
eiien gewaltfam erbrach, und das darin befindlich gewefene 
Geld, im Betrag von 200 fl., entwendete, Auſſerdem ſtahl 
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er noch eine filberne Uhr, die in einem — ad hieng 
umd circa 8 fl. Gelb. | 


17.) Diebftahl zu Weißemich (Sdenbach)t im Königl. 
Baieriſchen Patrimonial: Amt Zeithof's. F— 


Theilnehmer:“ 


2.) Johannes Kinzinger. 
2,) Albert Krämer (Zundber-Albert). 


Der Diebkäht gefhah vor 7 Jahren zür Nachtzeit an dem 
Einwohner Georg Scheint zu Weißenbach. Kinzinger 
flieg mittelſt einer Reiter durch einen unverfchioffenen Laden 
in das Haus und entwendete daraus Bettung, deffen Werth 
der Beftopine auf 66 fl. eidlich angegeben hat. j 


18.) Diebftahl zu Weitzenbach, im Königl. Biegen 
Stift: Amt Weitzenbach. 

Der Thäter war Kinzinger ohne Theilnehmer. | 

Der Diebftahl wurde vor 8 Zahren um Johannis tag 
Morgends zwiſchen 9 und 10 Uhr, während der Be ftehine 
mit feinen Leuten auf dem Feld mit Kleemähen beſchaͤftigt 
war, verübt, Kinzinger deckte von dem, an has eins 
ftödigte Haus gebauten Backofen aus, auf den er geftiegeng 
war, einen Theil des mit Ziegeln gedeckten Dachs ab, ftieg 
durch die Offnung in das Haus ein, erbrach in demfelben die 
verfchloffen gewefene Stubenthür, und entivendete neben ver: 
Kleidungsftüden 84 fl. 1 Er. an baarem Geld. 


19.) Diebſtahl zu Congprobfeften i im 1 Königl. Baierifchen 
Landgericht Lohr. 
Auch hierbei war Kinzin ger ohne a 
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Er flieg währendbem der Beſtohlne mit feinen Leuten 
in ber Kırche war, durd den offenen Laden in das Haus ein, 
erbrach einen größeren und einen Eleineren Schrank, fodann 
eine Kifte gewaltfam und entwendete neben verfdiedenen, 
auf 5o fl. von dem Beftohlnen gewürdigten, Kleidungſtücken, 
aus den Schränfen 200 fl. an Geld, fodann aus der Kifte 
noch weiter 5 fl., welche die Frau des laesi zur Erkaufung 
eines neuen Rodes ſich abgefargt hatte. 
| Der Veftohlne war der Kohlenbrenner Michael Haas, 
folher hatte die 200 fl. Eurz vorher zu Würzburg für dahın 
verfauft gehabte Krhlen eingenommen. Ein Leinenweber zu 
Cangprodfelten, bei dem Kinzinger gewöhnlid fein Quar: 
tier hatte, hatte ihm ſolches und die Gelegenheit zum Dieb: 
ſtahl verrathen. Es war übrigend vor zehn oder eilf Jahren, 
daß derfelbe auf Wendelin Tag, der für den Beftohlnen ein 
gelobter Feiertag war, verübt wurde. 
20.) Diebſtahi zu Birkenfeld i im Großherzogl. Vadiſchen 
Sandamt Wertheim. 
Zheilnehmer waren: 


2.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johannes Zehn, vulgo Spielhannes. 


Der Dielfaht gefchah im Jahr 1813 am Mitwoch nad) 
Pfingften’ zur Nachtzeit an dem Einwohner Johann Georg 
Lieber zu Birkenfetd. 


Johannes Lehn war damahlen bereits gemeiner Diener 

zu Zimmern, das zu dem Großherzogl. Badiſchen Amte Ro 

thenfels gehörte, wie es zu der Zeit auch mit dem Ort Bir 
Eenfeld der Fall war, i 
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Kinzinger war nad feiner Verſicherung zu ber Zeit 
mit dem Johannes Lehn noch nicht näher ‚bekannt, er hatte 
aber doch fon von. andern. Kocemer von dem Lohmüller 
( Lehn gehört zu ber befannten Lohmüllers Familie, vid. Henn 
Hofgerichtsrath von. Grolmanns aftenmäßige Gefwihte 2. 
P. 909. 4 und namentlich von dem Jehannes Lohmüller gehört, 
mern war. An dem Mitwob, an | welchem in der Nacht der 
gegenwärtige Diebſtahl verübt wurde, Fam Kinzinger 
nah Zimmern, ins Wirthshaus. Bald nad ihm Fam auch 
Sohannes Lehn dahin, um dem Wirth eine amtliche Citation zu 
infinuiren. Er verweilte fih, Kinzinger, der ſchon etwas 
betrunfen war, trank ihm zu, und ließ fi mit ihm in ein 
Geſpräch ein. Kochemer Eennen fi) bald, wenn fie zufams 
mentreffen, und das war denn auch zwifchen diefen beiden der 


J Fall. Kinzinger machte dem Lehn ſofort auch auf der 


Stelle den Vorſchlag zu gegenwärtigem Diebſtahl; fie redeten 
mit einander ab, daß ſie im Adler zu Birkenfeld den Abend 
zuſammentreffen wollten, wobei zugleich die weitere Verabre⸗ 
dung getroffen wurde, daß, wenn fie- fi einander im Adler 
verfehlten, fpäter der Ort des Zufammentreffens die vor Bir⸗ 
kenfeld gelegene Capelle feyn folle. Lehn hatte an dem Nach» 
mittage noch amtliche Beſtellungen in dem Ort Karbach zu 
machen und Kinzinger kam daher aus dem Adler zurück, 
als beide an der Capelle Abends gegen zehn Uhr zuſammen⸗ 
trafen, nachdem fie ſich durch einen Pfiff das Zeichen gege⸗ 
ben Von hieraus zogen fie fofert. um Mitternacht 
auf den Diebftahl, den Kinzinger gelegenheitlic) , daß er 
im Haus des Veftohlnen mit feinen Waaren hauffirte, aus» 
gekundfchaft gehabt hatte, Diefer flieg mittelft einer Leiter 
an ein in ben Hof gehentes Senfter, hob foldes auf, und 


* 
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flieg dann durch die Fenſterbffnung in eine Nebenkammer. 
Hier nahm er auf einem verfchleffen gewefenen , von ihm ger 
waltfam erbrochen wordenen Schrank die darin befindlich ges 
wefene Kleidungsftüde. Er flieg fofort aus der Kammer zu: 
rück und mittelft einer größeren Reiter in den obern Stock. 
Er hatte ſchon den Anfang gemacht, die Thüre der daſelbſt 
fib findenden Stube zu erbreden, als die Frau des Beſtohl⸗ 
nen das dadurh entflandene Geraͤuſch mwahrnahm, ihren 
Mann wedte, der fogleich aufftand, aber wie er das in den 
Hof gehende Fenfter öffnete, von einem hier geftandenen, 


‚mit einem Prügel bewaffneten Kerl, einen fo heftigen Schlag 


gegen fi geführt fah, daß die Fenſterſcheiben zerfplitterten. 
Nach der Auffage des Beſtohlnen wär der Schlag fo gemalt: 
fam geführt, daß er ihn getöbdter haben würde ‚ wenn er den 
Kopf nicht zurückgezogen hätte. 

Nah der Auffage Johannes Lehn war er es, ber in dem 
Hof auf der Schildwache zurückgeblieben war. Er hatte, wie 
erangiebt, dem Johannes Kinzinger, alder wahrnahm, 
daß es in der Stube munter wurde, zugerufen , diefer hatte 


fi) au aus dem Haus alsbald zurückgezogen, war jedoch, 


um ſich felbft zu überzeugen, daB ed munter im Haus fey, 
zuerft no an das Fenſter gegangen, und hatte den Schlag 
gegen den Beſtohlnen, wie er ihn herausfchauen ſah, geführt. 


‚Kinzinger ſelbſt ſtellt dies nicht geradezu in Abrede, will 


aber wegen großer Trunfenheit fih nicht mehr genau darauf 
entfinnen können. Der Beftohlne glaubte übrigens vier Kerl 
in dem Hof wahrzunehmen, allein nad) ber übereinftimmenden 
Auffage Kinzinger 3 und Johannes Lehn’s, waren r e 


“ beide ed nur, welche den Diebftahl verübten. 


Das, was diefelben davon trugen, waren Manns: und 


Meibsfleider, fodann ein Sad mit Federn ‚den Sin N inger 
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aus einer Nebenkammer des oberen Stockwerks noch mitge: 
nommen hatte. Dieſer überlies die ſämmtliche Beute feis 
nem Spiesgeſellen. Cie trenuten ſich in dem Zimmerer 
Wald von einander, nachdem hier vorher das Beftohlne vor- 


läufig verborgen worden mar. Kinzinger Fehrte in das 


Wirthshaus, Lehn aber in feine Wohnung nah Zimmern 
jurüd. 


.88 fl. an. 
21.) ) Diebfaft zu Lindach im Großherjogl. en 
Amte Eberbad. z 
. Thäter war: 


Johannes Kinzinger. 


Es war vor acht und einem halben Jahre als derſelbe 
den Diebſtahl an dem Einwohner Philipp Helm zu Lindach 
und deſſen bei ihm im Auszug wohnenden Vater verübte. 
Wurzel-Jörg (Georg Horn) war in dem Hauſe bekannt, 
hatte die Gelegenheit zum Diebſtahl ausgeſpührt, dem Kin⸗ 
jinger davon Eröffnung gemadt, und beide waren ſchon 
früher, als diefer ihn veribte, auf dem Meg folhen aus? 
zuführen, als fie daran dadurch verhindert worden waren, 
daß ihnen der Beſtohlne, dem Wurzel-Jörg gut befannt 
war, zufällig in dem Dorfe begegnete, und.diefer nun fürd): 
tete, daß man fie alsbalden als die Thäter erfennen werde. 


Kinzinger hieir fih die Ausführung allein vor, und. 


vollbrachte ſolche auf folgende Weife. 

Er wußte fid unbemerkt in die unverfchloffene Scheune 
zu ſchleichen, wo er ſich ſo lange verborgen hielt, bis er wahr⸗ 
genommen hatte, daß bie Bewohner des Hauſes, bei ber ger 


Den Werth des D Diebftahls giebt der Veftehlne zu _ 


Mn. u... _ 


nr 
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rade vorgewefenen Ohmet: Erndte, ind Feld auf die Arbeit 
gegangen waren. Er fah hierbei aus feinem Schlupfwinkel, 
daß die Hausthüre zwar verfchloffen, der Schlüffel aber ohn- 
fern derfelben hinter einen am Haus gepflanzten Rebehftod 
gehangen wurde. Nach der Entfernung der Hausbemwohner 
öffnete Kinzinger mit dem Schlüffel die Hausthüre und 


kam fo ohne Widerftand in die Mohnftube des untern Stock— 


merks und in die daran floßende Kammer. Er erbrach fofert 
eine in leßterer geftandene Kifte mit dem bei ſich geführten 
Breceifen und entwendete das barin fich befundene Geld, 
ein feidenes Halstuch, fo wie eine an dem Bette gehangene 
filberne Uhr. Aus dem untern Stockwerk begab er füch fofert 
in das obere, und in die dafelbft fich befindlihe Wohnung 
des alten Helm. Hier erbrah er auf die nehmliche Weife 
noch zwey Kiften und nahm das in einer derfelben fich gefun: 
dene Geld mit. 

Nach fo vollbrachte m Diebſtahl entfernte ſich Kinzinger 


durch die hintere von innen nur-zugeriegelt gewefene Haus: 


thüre. Die vordere Hausthüre hatte er fogleich hinter ſich 
wieder verfchloffen. 

Das entmendete Geld betrug 450fl. Der Beftohlne hatte, 
wach feiner Auffage, wegen der That fogleih Verdacht auf 
den Wurzel: Jörg gehabt, allein die weitern Amtlichen Nach⸗ 


forfhungen blieben ohne Erfolge. 


22.) Diebftahl zu Hoden im orhhen — Amt 
Steinfeld. Auch bier war 
Kinzinger 
ohne Theilnehmer. Der M. R. Schneider von Roden, ben 
er in dem benachbarten Orte Anſpach, in einem daſigen 
Kochem Bajes, wo er arbeitete, angetroffen, hatte ihm ben 
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Diebftahl verrathen. Es war zu Anfang des Sommers 1813 
als Kinzinger bdenfelben aud) bei Tag verübte, und es fol 
nah feiner Auffage der letzte ſeyn, den er begangen hat.. | 
Waͤhrend dem die Hausbewohner in der Kirche waren, 
drang Kinzinger durch den offenen Stall, in den gleich⸗ 
falls unverſchloſſen geweſenen Keller, von dem eine Thür 
in den Stall geht, vor welcher lediglich Stroh aufgehäuft 
war, um fie zu verbergen. Eine in das innere. Haus 
führende Fallthüre ded Kellers war nur dadurch verwahrt, 
daf ein Kloß darauf gelegt war. Dieſen drüdte er mit der 
Thüre zurück, öffnete fo diefe, und fam fo, ohne weiterem 
Widerſtand zu finden, in die Wohnſtube. Hier erbrach er 
mit ſeinem Brecheiſen einen Schrank und entwendete daraus 
einen Beutel mit einer Carolin; brach ſodann die Thüre der 
Stubenkammer auf, erbrach hier weiter nicht nur eine Kifte, 
fondern auch einen Heinen Schrank, fand in beiden Behäl: 
tern , an Kronenthaler, Laubthaler und andern Münzforten 
ohngefehr 400 fl., die er auch zu fih nahm und fi ſodann 
auf dem nehmlihen Weg wieder unbemerkt aus den Baus 

entfernte, auf dem er in foldhes gefommen war. | 
| Das Verifikations-Protokoll über diefen Diebftahl — 
noch nicht eingelegt. 

23.)Fleiſchdiebſtahl zu Wedenhard im a Balıtı 
ſchen Landgericht Klingelberg. 
Theilnehmer dabei find; 
er Sohannes Kinzinger. 
) Johann Adam Heusner. 
3 Sohann Adam Grasmann. 
Der Diebftahl wurde in der Nacht vem Sten auf den 
4ten Mai 1805 an dem Einwehner Simen Se u zu | 
megenherd verüht. 


=. 
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Mittelft einer Wagenleiter flieg zuerſt Heusner in den 
| oberen Stod des Hauſes, wo er mit einer Pflugläge ein Ge 
fach ausbradb, und dann Kinzinger, als ber geſchmeidigſte, 
burch die Öffnung ın eine Kammer einiteigen mufite, aus ber 
er das darın aufbewahrt gewefene geräudherte Fleiſch von zwei 
Schweinen entwendete. 
Der Beſtohine hat den Werth des Diebftahls zu 22 fl. 
angegeben. 


24.) Diebſtahl zu Reinhardſachſen in dem Großherzogl. 
Badiſchen Amte Walddürn, 


vid. No. ı08. bei 9. A. Heusner. 


Nach Kinzingers eignem Bekenntniß war er, und nicht 
wie J. U. Heusner angab, der Schwager des Strubligten 
Adels Theunehmer an dem Diebftahl, und er war mit dem 
- Schmuhbalfer eingeftiegen. Als Theilnehmer giebt Kinzinger 
an: 

2) Sich felbften. 
2.) 3. 4. Heusner. 
+9.) Shmuhbalfer. 
4) Han:-Martingen, und 
5.) nob Einen, den er nicht nahmhaft will machen 
können. 


25. ) Diebftahl zu Bretzingen im — Badiſchen 
Amt Walddüren. 
Johann Kinzinger hatte dabei keine weitere Theilneh⸗ 
Es war Sonntags den 23ten März 1b06, Morgens 
— 9 und 10 Uhr, als derſelbe den Diebſtahl an dem 
damahligen Schultheißen Philipp Franz Gerner waͤhrend er 
‚mit ben feinigen in der Kirche ade verübte, | 
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Er erbrach die von innen verriegelt geweſene Stall-, 
ſodann eine zweite in die Küche führende Thüre und Fam fo’ 
in bie unverfchleffen gewefene Wohnftube. Hier erbrach er 
einen Schrank, und entwendete daraus 188 fl. 50 kr. an baa ⸗ 
rem Geld. Aus der untern Wohnftube drang ſodann derſelbe 
in den oberen Stock, wo er die Thüre der daſelbſt ſich fin- 
denden Stube, und in derfelben eine Kifte erbrach, und aus 
folder mehrere Effecten und datunter namentlich Weitzeug 
und ‘Zinn entwendete. Ä 

Der Werth diefer legteren Gegenſtaͤnde ift nicht angege⸗ 
ben. Mehrere in dem Schrank ſich befundene Kleidungs: 

Rüde fanden ſich in der Wohnſtube umhergeworfen. = 


‚ 26.),Diebftahl zu Sqhenbrunn im ——— Badiſchen 
Amte Eberbach. 


Theilnehmer waren: 


2.) Johannes Kinzinger. 

2.) Ein Schneider aus Robern. 

3.) Franz Kern bie fogenannten Hütten» 
4) Valentin Kern buben von Robern. 


Valentin Kern ift vor einigen Jahren in dem vormahli⸗ 
gen Zuchthaus dahier verſtorben, in das er wegen eines zu 
Beerfelden mit andern, namentlich dem Schmuhbalſer began⸗ 
genen Diebſtahl von der Geſamtjuſtitz-Canzlei au Wichelſtadt 
auf ſechs Jahre verurtheilt war. 

Kinzinger und Franz Kern ſtiegen mittelſt einer Leiter 
durch den offenen Dachladen in das Haus ein, kamen über 
den Speicher in eine nicht verſchloſſen geweſene Stube, in 
der Franz Kern mit dem bei ſich gehabten Brecheiſen eine 
Kiſte erbrach, aus der, neben Aı fl. an Geld, mehrere Klei⸗ 
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bungsftücde und Leinwand, fobann das geräucerte Fleiſch 
‚ bon eınem Schwein, welches aud in der Stube" aufbewahrt 
war, entwendere, Der Gefammtbetrag des Diebſtahls iſt zu 
196 fl. 15 Er.-angegeben, Das Verbrechen geihah im Jahr 
1803, drei Wochen. vor.Dftern. 

Mach Auffage Kinzingers hatte Valentin Kern, der bei 
dem Beſtohlnen ald Drefcher gearbeitet hatte, die Gelegenheit 
zum Diebſtahl ausgekundſchaftet. 

Kinzinger ſelbſt war auch in dem Haufe ne, und 
‚ hatte darin nicht lange vor dem Diebftahl Schneiderarbeit ge- 
‚macht: nad) feiner Angabe ift der erite Mann der Hausbe⸗ 
figerin fein Taufpathe gewefen. 


27.) Diebftaht im: obern Hoͤllgrund zu Stempfelbaum, 
Großherz. Badiſchen Amts Eberbach. 


— Theilnehmer ſind: 


1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Der Schneider von Robern. 


Der Diebſtahl gefhah aub im Jahr ı805 an dem, 
nächft einer Mühle einfam EAN: Beifaffen: Michel 
Brandenbufch. | 

Heusner war zuerft mittelf einer, Reiter auf das mit 
Stroh gedeckte Dad) geftiegen, hatte einen Theil deffelben 
abgedeckt und Kinzinger flieg fodann durch die Öffnung in 
das Haus ein, Er Eam im eine Kammer, in der er. jemand 
im Bette fehlafend fand, und deshalb nur aus einer nicht 
verſchloſſen gewefenen Kifte. mehrere Kleidungsftüde zufam- 
menpadte, und mit fortnahm. „Der Werth der ablatorum ' 
iſt nicht angegeben, 
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| 28.) Diebftahl zu Breitenbrunn. 
vid. No. 219. bei 3. A. Heusner. 


Mach der von Johannes Kinzinger näher erhobenen Nach⸗ 
richt aehört der Ort, wo der Diebſtahl verübt wurde, nicht 
zu dem Groherz. Heffifhen Fürſtl. Leiningiſchen Amt Amor⸗ 
bad, fondern zu dem Königl. Barerıfben Randgericht Stadt 
Prodzelten. Nah dem von daher erhaltenen Verififations; 
Prorokoll und dem Angeben Kinzingers ift der Diebftahi gang 
fo ausgeführt worden, wie in der obenangezogenen Stelle bei 
Heusner vorkommt. : Die Diebe hatten indeß auch die Haus⸗ 
thüre von auffen zugebunden, um dem Beftchinen den -Aus- 
gang zu verwehren. Nach der eidlichen Auffage Kinzingers 
und des Beftehlnen wurde aber bei dem Diebftahl Fein Geld, 
fondern nur Kleidungsftüde und ein Stüd Leinwand entwen⸗ 
det, deren Werth diefer zu 44 fl. 56 Er. angiebt. 


29.) Diebftahl auf der Bohnbrüden: Mühle, bei Efel- 
bad. | Ä | 
Theilnehmer hierbei find: 
1.) Johannes RKinzinger. 
2.) Ein Schumacher von Dauften auf der ſogenann⸗ 
ten Winterau. 


Der Diebſtahl wurde im Jahr 1803 in ber Nacht vom 
" 2oten Auguft verübt. Der Schuhmader von Hauflen, ber 
aufder Mühle befannt war, hatte ſolchen ausgekundſchaftet. 
Kinzinger will den Geſchlechtsnahmen diefes Schuhmachers 
nicht angeben können, und ihn nur unter dem Namen Peter 
kennen. Es fehlt ihm an der einen Hand ein Finger; er 
war zur Zeit des gegenwärtigen Diebſtahls noch ledig und 
hielt ſich bei feinem zu Hauſſen anfäßigen Vater auf. 


z 


ein Panduren» Meffer zu ſich gelegt. 
— 
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Nach Auſſage Kinzingers ſtieg der Schuhmacher mittelſt ei⸗ 


ner Leiter, die ſie in der Scheune des Beſtohlnen gefunden 
hatten, in das Haus ein. Die Stube des oberen Stock— 


werks war unverſchloſſen, allein die daran ſtoßende Kammer, 


in welcher der Veſtohlne feine Schränke und Kiſten hatte, 
war verfchloffen. Der Schuhmader verfuchte die Thüre auf: 


qubrechen, da ihm aber diefes nicht gelang, fo brach er neben 
j folcher eine Öffnung, durch die er den innern Riegel der Thür 


zurückſchob, und dann aus den unverſchloſſenen Kıften und 
Schraͤnken Kleidungsſtuͤcke Leinwand und andere Gegenſtände 
mit fortnahm; auch hatte er Bettung aufgepackt, dieſe wurde 


aber naͤchſt der Mühle im Wald zurückgelaſſen, da die Diebe 


an dem übrigen Raub zu tragen hatten. Auffer biefer Bet: 
tung, zu deffen Beſitz der Beſtohlne wieder gelangt ift, hat 
derfelbe den Werth des Entwendeten auf 169 fl. 30 Fr. ange 
geben. Derxfelbe hatte mit feiner Frau den Dieb über fi in 
der Stube gehört, allein aus Furcht nicht nur nit aus dem 
Bette getraut, fendern fi auch noch feldft eingefchloffen, und 


en; 


30.) Diebftahl zu Rauberg im Großher;. Badiſchen Land: 
amt Wertheim. 


Theilnehmer waren: | 


1.) Johannes Kinzinger. 


2.) Johann Adam Heusner. / 


Es war vor zwölf Jahren, daß diefer Diebftahl ‚verübt 
wurde. Die Diebe fliegen durch einen offenen Laden in dag 
zweite Stock ein und entwendeten Kleidungsſtücke und Bettung. 

Da dieſer Diebſtahl gleich nach der That nicht zur Anzeige 
und unter ſuchung kam, der Beſtohlne u feiner Frau aber 
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ſchon feit einigen Sahren tod ift; fo Eonnte ber Thatbeſtand 
dieſes Verbrechens nicht näher erheben werden. 


31.) Verſuchter Diebſtahl zu Rauberg. 
Theilnehmer ſind: 
RR Sob innes Kinzin ger. 


2.) Lorenz Frank, vulgo Bettel- ober edin 
der-Lorenz genannt. 


Die Diebe hatten es auf Dörrfleiſch abgeſehen. Lorenz 
Frank war auch bereits durch das Strohdach mittelſt einer 
Leiter in das Haus eingeſtiegen, der Bewohner wurde aber die 
Diebe gewahr, machte Lärm und verſcheuchte ſie dadurch. 

| 32.) Diebftahl auf bem Zıefenthaler Hof bei Wertheim. | 

Kinzinger | 
war bei diefem vor etwa fünf Jahren begangenen Diebſtahl 
ohne Theilnehmer. Er entwendete dabei aus einem Nebenbau,. 


deffen Thüren unverſchleſſen waren, zwei a ‚ deren 
Werth zu 30 fl. angegeben ft. | 


e 


33.) Diebftahl zu Ober: Wittbach in dem König. Baieri⸗ 
ſchen Fürfti. Löwenſteiniſchen Amte Triefenſtein. 

Auch bei dieſem, im Herbſt 1807 an dem Wirth zum Roß, 
Andreas Nüttiger zu Ober-Wutbach verübten Diebſtahl war 


Sohannes Kinzinger 
ohne Theilnehmer. 
Mährenddem der Beftohlne mit ben feinigen von Haus 


abwefend war, erbrach berfeibe dıe nah dem Geld hingehende 
Küchenthüre mit feinem bei fich gehabten Brecheiſen/ dann 
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durch die Küche ohne Widerſtand in die Stube und die daran 
ftoßende Kammer. Hier brach er eine Kıfle auf, in der der 
Beftohine fein Wirthfchaftsgeld hatte und nahm folches zu fich. 
Er gieng fofort in den oberm Stod ‚ ünd fuchte auch bier in 
zwei Kıflen, von denen die eine auch aufgebrochen worden 
feyn foll, noch Geld, fand aber nur ein Paar Braunſchwei— 
giſche Achtzehn⸗ Bätzner, bie er nebit einem feidnen Halstuch 
entwendete. 

. Den Betrag bed eldes giebt der Beſtohlne im Ganzen 
zu 150 — 160 fl. an. 

Nach ſeiner weitern Auflage fi find ihm auch von dem Spei⸗ 
cher drei neue Hemder entwendet worden, was aber Kinzin— 
ger in Abrede ſtellt. 


34.) Diebſtahl auf der Polepemuhle bei Hasloch im 
Koͤnigl. Baieriſchen Fürſtt. ELowenſteiniſchen Amte Kreup 
wertheim. 

Theilnehmer find: 
1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Ein lediges Weibsbild von Faulbach, deren 
Mutter von ihrem Handel mit Mehl, nur die 
Mellnerin genannt werden fol. 


Eben dieſe letztere ſoll die Gelegenheit zum Diebſtahl 
ausgekundſchaftet und dem Kinzinger verrathen haben. Die 
That geſchah zwiſchen Bartholomdi und Jakobi 1811. 
Kinzinger ſtieg mittelſt einer hohen Leiter durch das of- 
fene Senfter in das Haus, und entwendete ein vollftändiges 
Bett und ein halbes Dugend zinnerne Teller. Der Werth 
des erſteren ift zu 213 fl. angegeben; der der zinnernen Teller 
Konnte nıcht beſtimmt werden. ' 
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35.) Diebſtahl zu Ziderthah in dem n Churfärft. 5 
Km Amt Schwarzenfed. e 
Theilnehmer fi nd: 


1.) Johannes Kinzinger. 
2.) Albert Krämer vulgo Zumbder : Albert: 


Die Diebe brachen hierbei ein Gefach aus Kinzingekt 


ſtieg durch die Offnung ein, und entwendete Kleidungsſtücke. 


Der Diebſtahl wurde vor etwa ſi eben Jahren verübt. 
Das Verifikation: Protokoll ift noch nicht eingefommen: 


36.) Diebftahl ju Wiefenfeld in dem Bbnigt Baierts 


ſchen —— Karlſtadt. 
Theilnehmer ſind: 


1.) Johannes Kinzinger. 

2.) Friedrich Schmitt vulgo Tanitöfe, 
auch Glaſerchen genannt, zu Würzburg “ 
lebenslänglicher Zuchthausftrafe verurtheilt. 


X, 


tend der Beftohlne mit den feinigen im Felde auf Arbeit war;! 
Nach Friedrich Schmitts Auffage foll es diefer Diebftahl 


gewefen ſeyn, bei dem Kinzinger ſich Weibskleider bediente z- 


und zwar um fi unfenntlich zu machen, da er in Wiefenfeld 
bekannt war, Wie Friedrid Schmitt weiter angiebt, fo war 
er mit feinem Bruder Ibrg in der Gegend ber Etlenbacher 
Höfe auf einem Zeuerplag mit Kinzinger und deſſen Weibrs 
leuten zufammen getroffen. Diefer machte den Antrag zu dem 
Diebftahl und bemerkte dem Friedrich Schmitt, daß er da mit 
hingehen und etwas verdienen Eönne: Noch am nehimlichen 
G 


Der Diebſtahl wurde am i6ten Mat 1805 an dei RER 
heißen Sebaſtian Grus zu Wiefenfeld bei Tage verübt, mähs 
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Abend zogen die beiden Brüder Schmitt und Kinzinger auf 
- den Diebſtahl aus, nachdem dieſer vorher Kleidung von ſei⸗ 
ner Frau angezogen — um in Wieſenfeld nicht. erkannt 
zu werden. 

Unterwegs, wie die Nacht ſchon eingebrochen war, ka⸗ 
men ſie an einen Schaafpferg. Ste nahmen wahr, daß ber 
Schäfer in den nahen Ort Haußen gebe, und auf ben An: 
‚trag Kinzingersd wurde fofort ein Schaaf aus dem Pferg ge: 
ftohien, in dem nahen Wald fogleich gefchlachtet, abgezogen 
und zerlegt. Mit dem Fleiſch Fehrte Jörg Schmitt zu den. 
Weibsleuten zurüd. Kriedriih Schmitt und Kinzinger aber 
zogen weiter nad Wiefenfeld, in defien Nähe fie im Walde 
bis den -andern Morgen fid aufbielten. Am Morgen früh 
ging Kinzinger in der Weibskleidung in das Ort hinein, um 
aus zukundſchaften, eb der Schultheis mit den feinigen von 
Haus abwefend feye. Er kam bald mit der Aeufferung zu: 
vüd, daß es num Zeit fey, vertaufchte die Weibskleidung mit 
der des Friedrich Schmitt und ging dann wieder in das Ort 
herein und verübte den Diebſtahl. 

Kinzinger ſtellt indeß beharrlich in Abrede, daß er- da⸗ 
mahlen Weibskleidung angehabt, und ein Schaafdiebſtahl 
begangen worden ſey. 

Der DI in Wieſenfeld wurde auf folgende Weiſe 
| ausgeübt. 

Morgens gegen acht Uhr ging Kinzinger von der Straße 
aus in das Ort. . Nicht weit von der Behaußung des Schult⸗ 
heißen kam deſſen damahlen eilfjähriger Sohn, im Begriff” 
‚in bie Schule zu gehen, ihm entgegen, von dem er erfuhr, 
daß feine Eltern und feine Schwefter ins Feld gegangen ſeyen. 
Auf diefe Kundſchaft unternahm dann Kinzinger die Ausfüh- 
rung bed Diebſtahls. Er ſchlich durch die offene Thüre in den 
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Stall, Wingte die aus ſolchem in das innere Haus fuͤhrende 
Thüre mit feinem Brecheifen auf, und kam dann ohne wei’ 
teren Widerftand in bie unverfchloffen gewefene Stube. Hier 


erbrach er die Thüre eines Commobe: Aufjaßes und entwen, 


dete das darin aufbewahrt gewefene Geld, aus einer offenen 


Schublade aber einige Stücke Leinewand, im Gehalt von 


- 70 — 8o Ellen. Auch einen in der Stube befindlichen Wand⸗ 
ſchrank erbrach er, fand aber darin nichts; er verſuchte darauf 


+ 


die Thür der an die Stube ſtoßenden Kammer aufzüfprehgen, j 


wurde aber daran daburch verhindert; daß er die Frau des 
Schultheißen aus dem Felde zurückkommen fah. Er nahm 


fofort feinen Rückweg durch den Stall und den duf die Hof: 


raithe ſtoßenden Garten. Bor dem Ort kam et mit dem 
Friedrich Schmitt wieder jufammen, und beide zogen dann 
auf den verabredeten Feuerplatz, wo fie Kinzingers Weibs 


leute wieder anttaffen, und die Geſellſchaft Hühner jum Früh: 


fü zu ſich nahm, die immittelft die Schwiegermutter Kin- 
jingers, die ſogenannte Frankenlied, geftohlen hatte, 


Den Betrag des Geldes gib ber Beſtohlne auf i00 fl.. 
und den Werth der Leinwand zu 54. fl. ar. Auſſerdem sur: 


den ihm nach feiner Auflage auch noch Halstücher ind andere 
Gegenftände entwendet, die er aber bei feinet Vernehmung 
nicht mehr angeben konnte. 


37. ) Diebſtahl zu Haußen bei Bine Ä 
| Kinzinger er 
war dabei ohne Theilnehmer. Der Diebſtahl geſchah in ber 
Nacht vom erften Mai der Jahre 1806 oder 1807; und Kin: 
jinger entwendete dabei dem Schulmeiſter Valentin Seitz 
durch Offnung des Schiebfenſters eine ſi lberne Uhr; die ndhl 
an demſelben gehangen war; 


u: 


Nach dem Ankaufspreis ſchaͤtzt der — Werth 
der Uhr auf 16 — 16 fl. 


38.) Weiterer Diebftahl zu Wiefenfeld. ’ | 


Theilnehmer hieran find: 


3.) Johannes Kinzinger. 
2.) Eın Teinenweber zu Ranggrabzelten. 


Er wurde vor ungefehr ſechs Jahren bei Nacht verübt. 

Kinzinger flieg dabei mittelft einer Leiter durch einen offenen 

Laden in das Haus ein: die Beute beftand in Kleidungsftüden. 
Das BVerififationd » Protokoll ift noch nicht eingelangt. 


39.) Diebſtahl zu Huten bei Schlüchtern. 


Kinzinger nennt den Ort Huten, allein es ſcheint, daß 
diefe Benennung ein Idiotismus if. Mach der Befchreibung, 
welche Kinzinger von der Gegend, wo der Dit gelegen if, 
macht, liegt er zwei Stunden von dem Städtchen Schlüd: 
tern und eine halbe Stunde von einem Bauernhof, der 
Schoppen genannt, im Wald. 

Den Diebftahl verübte 

Kinzinger 
ohne Theilnehmer auf die Art, daß er während der Abwefen- 
heit des Beftohlnen bei Tag durch das Fenſter einftieg. Das 
Entwendete beitand in zwei Carolin Geld, und ver Beftehlne 
ift der Wirth im Ort. 


40.) Diebftahl zu Obertulbe im Großherzegl. Frank⸗ 
furtiſchen Amte Hammolbach. 
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Auch hierbei war 
Kihzinger az 
ohne Theilnehmer,, und ber Diebfiahl ein ſogenannter Sein: 
ſprung. Kinzinger war in dem Haus vorher haußiren ge⸗ 
weſen, hatte von ſeinen Waaren abgeſetzt, und bei deren 
Bezahlung wahrgenommen, daß Vie Veute ihr Geld in einem 
Schrank in der Stube aufbewahrten: Er ſchlich ſofort in ei— 
mer Nacht von Samſtag auf Sonntag durch den Garten in 
die Scheune, und hielt fih da verborgen, bis die Hausbe“ 
‚wohngr-in die Kirche gegangen waren. In dem Hef fand 
‚er die Thüre des Kellers unverfchloffen und. in dieſem eine 
Fallthür, die in das Innere des Hauſes den Ausgang hatte, 
und auch unverſchloſſen war. Er Fam, fo durch den Keller 
‚ehe Widerftand in. das Haus und die nicht verfchloffen ge: 
weſene Stube, Hier fand er den Schlüffel zum Schrank neben 
demfelben bangen, und entiwendete fofors aus dieſem ohnge⸗ 
fehr 250 fl. Geld. Zur Vorforge hatte Kinzinger. inzwifchen 
ein Brecheifen bei fih. Der Diebſtahl eine a etwa neun 
Jahren im Sommer, en a SE ee 


ee | 41.) | ) Atenhie Diebſtahl zu Brückenau. 


2152 ıl 3 ur. 


WIE Theilnehmer waren: 
—Johannes Kinzinger. 
— Der kleine Johann Cham Adam 
* Wehner). 


Die Diebe-hatten ed ayf einen Säckler abgefehen, w 
auch Wirthſchaft trieb. Dieſelben verſuchten des Nachts durch 
das Fenſter einzufteigen; der Gücler, der mit feiner Frau 
in der Etube idlief, wohin die Diebe einfteigen wollten „ | 
wurde fie aber gewahr, es gab auch bei den Nachbarn Lär— 


P 5 
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. 
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min, und fo wurben diefelben verjagt, ohne daß fie etwas 
bavon trugen, | 


42.) Diebſtahl zu Micheren bei Eßelbach. 
Zheilnehmer find: 
1.) Johannes Kinzinger 
2.) Der oben bei No. 29. vorkommende Schuh: 
macher von Haußen. j 
Der Diebftah! wurde um die nehmliche Zeit begangen, 
wo der sub No, 29. erzählte verübt wurde, Kinzinger flieg 
dabei des Nachts mittelft einer Leiter durch das Fenſter ein; 
das Geſtohlne ſoll nur in Flachs beſtanden haben. 
Das Verifikations var bat man nod nicht — 


45.) Diebſtahl auf einer r Muhle in Wegengrund, eine 
Viertelſtunde von Eßelbach. 
Kinzinger 
war babei ohne Theilnehmer. 
Derfelbe flieg durch den angeblich nieht verſchloſſen ge 
weſenen Küchenladen in die Küche, ſchlich ſich von da die 
Treppe hinauf in den oberen Stock in eine Stube und ent⸗ 
wendete eine Parthie Kleidungsſtücke. Er Eonnte mehr nicht 
mitnehmen, ba in der Stube Jemand aus dem Haus fhlief. 
Auch hier fehlt das Verifikations-Protokoll noch. 


* 


44.) Diebftahl in einem Ort auf der fogenannten Bin: 
teram, 
Zheilnehmer waren: 
1.) Jehannes Kinzinger. 
2.) Sobann Adam G 44 





Den Dt, wo der Diebſtahl — war, den will 
keiner von beiden nennen koönnen. Nach ihrer beiderfeitigen 
PVerfiherung trugen fie nichts davon wie eine Quantität Mehl, 
welches Heusner mit feinem damahlen befeffenen Pferde ver- 
fütterte. Übrigens war gegenwärtiger Diebftahl der erfte, 
* Kinzinger in Gemeinſchaft mit J. A. —— veruͤbte. 


45.) Diebſtahl auf einem Orte bei Mudeu im Groß: 
herzogl. Badiſchen. | \ 
Theilnehmer waren ; | 
2.) Sohannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
5.) Johann Adam Grasmann. Ä 


Den Ort will aud hier Feiner der Zheilnehmer nennen 
können; erliegt, wie Kinzinger fagt, zwiſchen Amorbach 
und Mudau auf einer Anhöhe und ift unbedeutend. Es 
wurde hier durch einen Laden eingeftiegen und geräuchertes 
Schweinefleiſch entwendet: mehr fanden die Diebe nicht mit: 
nehmens werthes. Ä 


46.) Diebftahl zu Wagenfihind. 


Kinzinger 
war babei ohne Iheilnehmer, 
Derfelbe flieg, während ber Beltehlne mit den feinigen 
in der Erndte-Arbeit war, durch das Fenſter ein, und ent: 


“ - wendete eine ‚nicht unbedeutende Summe Geldes , gebildete 


Leinwand und andere dergleihen Gegeriftände, welches zus 
faminen in einer von ihm erbrochenen Kifte aufbewahrt war. 


49.) Diebftahl zu Eiersheim im SIE Badiſchen 
Amte — an der Tauber. 
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! 
Kinzinger chne Theilnehmer. 
‚Auch dieſer ift ein fogenannter Scheinfprung. 
Kinzinger ſchlich fih, naddem.er bie Entfernung bes 
Beſtohlnen mit den feinigen abgepaßt hatte, in das Haus, 
wozu er eine von innen verriegeite Thüre aufjwängte, und 
entwenbete mittelft gewaltfawer Auffprengung. eined unter 
einer Zifchplatte gngrbragt gewefenen Behälters ohngefehr vier 
Carolin Geld. 


48.) Diebftahl zu Hebsbach in dem Königl. — 
Landgericht Geminden. 
| Theilnehmer hierbei waren: 
3.) Sohbannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Der Grubligte Adel (Johann Adam 
Kern). 
4.) Der Leineweher aus — 
Der Diebſtahl geſchah bei Nacht durch Einbruch, und 
das Entwendete beſtand in Kleidungsſtücken. 


| 49.) Diebftahl zu Haußen bei Helmftädt in dem Königl. 
Paieriſchen Landgericht Kariftadt. 
Zheilnehmer waren: 
1.) Sohannes RN i 
2.) Johann Adam Heusner. 
3) Der firubeligte Adel (Johann Adam 
Kern). 
Auch diefer Diebſtahl wurde des Nachts durch Einbruch 
verübt, und dabei Bettung entwendet. 


bo.) Diebſtahl zu Katzenbach im Srelb Badiſchen. 


A. 


” Kinzinger y-ayene Mr — V 
war dabei ohne Thejlnehmer. ‚Sowie er ſeine Scheinſpruͤnge 
gewöhnlich ausführte, ſo war es auch hier der Fall: er ſchlich, 
während die Leute aus dem Hauſerin der Erndte· Arbeit was 
ven, durch den offenen Stall in das Haus, und entwendete 
Kleidungsſtücke, ein Pulverborn und eine" Piſtoie Heusner 
hatte angegeben, daß er dabei auch eine bedeutende Summe 

Heldes entwendet abe, a ein Ki inger ſtellt dieſes be⸗ 

— in Er ; % zu R — x 
oo — ni de Ehre end 

51.) Diebſtahl auf der Schleifmühle bei Gasteh, 


Iheilnehmer waren; \ 


21.) Johannes Kinzinger.. 
2.) Johann Adam Heusner. 


Dieſelben ſtahlen dabei —* beſonders — Um⸗ 
fände einen großen EIN eingemauert war, 
und einen Waſchkeſſel. 


"343 Yrtentirter Diebftahl zu Oberhambach, Großherz. 
Hefifhen Amts Heppenheim. - 
Zheilnehmer waren: 
2.) Johannes Kinzinger. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Sobann Adam Grasmann. 


Die Diebe hatten, fehon angefangen das Strohdach abs 
zudecken und durch daffelbe einzufleigen, wurden aber an ber 
Husführung der That dadurch geftört, daß der Bewohner des 

Hauſes fe gewahrte und Lärmen machte. 
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Schwefter Anna Maria zieht mit einem Kerl umber, ber 
nach Zohannes Lehns Angabe Adam Bierhenkel heißen 
fol, und, wie er ſich ausdrüdt, ein Muſikant und Commö» 
diant ift; deſſen Vater war aus Fuld gebürtig und ftand unter. 
dem Preuffiijben Mititair. Der Vater Michel Lehn hat auf 
fer den in oben angeführten beiden Werfen genannten Brü: 
‘ten Franz und Andred noch jwei Brüder, die beide Hannes 
heißen follen, und von ‘denen der eine: Hirte im einem Orte 
bei Walddüren ift, der andere aber fi in dem fogenannten 
Follnifhen Sauerlande (Herzogthum Weftphalen) aufhalten 
fol. Nach erhaltenen officielen Nachrichten hat das Königl. 
DBaierifhe Landgericht Gemünden, unter deffen Gerichts: 
Bezirk Weerfeld gehört, die Unterfuchung gegen. die Lehnſche 
Familie eröffnet, und der alte Franz Lehn ift daſelbſt ein- 
SHRNGER. ER 
23 De Mutter, v vom: — Lehn iR eine gebehrne 
Schimider von--Angersbad indem Großherzogl. Heffiihen 
Freiherrl. von Riedeſeliſchem Patrimoniglamt Lauterbach. 
Deſſen Vater ſtand früher in, Kaiſerl. Oltreichiſchen 9 Militair⸗ 
dienſten, und zog ſich nach erhaltenem Abſchied in das Fuld⸗ 
ſche und die Gegenden des Vogelsberg. Zu Kiſtrich in dem 
Großherzegl, ‚Amt Ullrichſtein war derſelbe bei dem Pachter 
des daſigen von Schenkiſchen Hofs in der Folge einige Jahre 
Brandweiuhrenner, und es war hier wo Johanne s Lehn 


8gebohren wurde. Nachdem Michel Lehn den Dienſt zu Ke⸗ 


ſtrich verlaſſen hatte, ſo zog er einige Jahre ohne beſtimmten 
Wohnort auf dem Sande. umher, und erhielt Aufenthalts: 
‚Erlaubniß zw Steinberg in d em Großherzegl. Heffi (hen Gräfl. 
Stollbergiſchen Amte Ortenberg. Ex beſchäftigte ſich hier 
mit Drahtarbeiten, als Tabacks Pfeiffendeckel Vogelbauer ꝛc. 


die er befpnders nach Frankfurth an das doſi ge Handlungs: | 

















Baus Willmer abgeſetzt haben ſoll⸗ Auch der Bruder des 
Michel Lehns, "Andres, war zu gleicher Zeit mit ihm in 


Steinberg anfäßıg, und arbeitete als Schuhflicker, fertigte‘ | 
Knöpfe von Knochen und zuweilen auch Drahtarbeiten. Jo⸗ 


bannes Lehn Ternte zu Steinberg bei dem dafigen Schul 
meifter mit feinem Bruder Heinrich und feiner Schwefter 
Muſik, letztere blaßt Waldhern, er felbft blaßt das nehmliche- 
Inſtrument und fpiele Violin. Es war nad) feiner Angabe: 
nicht lange vorher, ehe das Amt Ortenberg unter Großherzogl. 
Heſſiſche Souverainität Fam, als fein Väter mit feiner Fa— 
milie und deſſen Bruder Steinberg verlaffen mußte, und 
nun wieder ohne beftimmten Wohnort auf dem Lande ums 
herzog. — 

Er, Johannes Lehn ſelbſt, trieb ſich theils mit ſei⸗ 
nen beiden Geſchwiſtern, theils mit andern herumziehenden 
Muſikanten umher. Unter letztern war unter andern der 
Sohn eines Bauern von Ufenborn , von dem Lehn fagt, daß 
er ein reicher Mann und Kirchenbaumeiſter fey. Den Ges 
ſchlechtsnahmen diefed Purſchen will Lehn nicht wiſſen, ſonſt 
nennt er ihn bald Jakob, bald Johann Henrich, auch Pos 


lack und giebt von ihm ar, daß er ein Schuhmacher feiner‘ 
Profeffion und unter das Churheffifhe Mititair zu Hanau ſich 


habe engagiren laſſen, von ſolchem aber bald wieder deſertirt 


ſey. Durch dieſen Purſchen will er mit Johann Adam Heus⸗ 


ner zu Oberroden gelegenheitlich daß er mit demſelben und 
ſeinen beiden obengenannten Geſchwiſtern da lag und Muſik 
machte, bekannt, und durch beide zum Raub und Diebsleben 
verführt worden ſeyn. Er will verſichern, daß er, ſo lang er 
ſich bei ſeinen Eltern aufgehalten, ſich nie eines Diebſtahls 
oder ſonſtigen Verbrechens ſchuldig gemacht habe, noch von 

ſolchen je eine Anleitung zu dergleichen Handlungen erhalten 


——— ——— 
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habe: was freilich nach der fonft von ber Lehnſchen Familie 
bekannten Nachrichten ſehr unglaublich iſt. Nach feiner Er« 
zählung kam damahlen Heusner von Frankfurth mit Waaren 
zurück, und redete ihm zu, mit ihm zu gehen, indem er ihm 
die Auſſicht gab, daß er ihm dazu helfen wolle, ſich einen 
Kramkaſten mit Waaren anſchaffen zu können, und er ſich 
dann nicht mehr ſo plagen dürfe. Er will durch dieſe und die 
Zuredungen des obengenannten Purſchen bewogen worden 
ſeyn, mit Heusner nach Rimbach zu gehen, und die unten 
weiter vorkomniende Diebſtähle zu Scheeringen, Beerfelden, 
— ſollen ſeine — Verbrechen gewefen feyn,. 


Mit — angeblichen Frau, Anna Margretha Reißin, 
von Ramsthal, Schweſter⸗-Tochter von der Mutter des zu 
"Heidelberg hingeridhteten Veit Krämer, wurde Johannes 
- Lehn-auf dem Mittelgrundauer Hof befannt, auf dem fie 
als Magd diente. Da nad) feiner Angabe deren Water ihre 
Verbindung mit ihm ohne priefterlich kopulirt zu feyn, nicht 
zugeben wollte; fo gieng er mit ihr heimlich durch, ließ ſich 
unter das Kaiſerl. Oſtreichiſche Militair anwerben, und wurde 
darauf vorgeblich zu Eger kopulirt, deſertirte indeß wieder 
noch ehe er einem Regiment zugetheilt und montirt war. Er 
trieb darauf einen kleinen Handel mit ſogenannten Eurjen 
Maaren, mit denen er auf dem Land hauffıren gieng, und 
kam hierbei in das zu dem Großherzogl. Badiſchen Amte Ro: 
denfels ‚gehörigen Orte Zimmern. Sein Vater war hier von 
der Gemeine als Flurſchütz angeftelt, und Johannes Lehy 
blieb nun bei demfelden und half ihm in feinen Dienftvers 
tihtungen, da folder Alters halben nicht mehr dazu im Stand 
war. Sein Bater dankte endlih ab, und nun erhielt Lehn 
deſſen Stelle, wurbe in der Folge Nachtwaͤchter und gemeiner 
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Diener, in welch letztrer Eigenſchaft er. als Polizeiofficiant 
gekleidet war und auf das verbäctige Sefindel zu fehen hatte, 
und überhaupt Handlanger der Ortspolizei war. So hatte 
derfelbe jeit dem Jahr 1810 in Zimmern gelebt, er erhielt 
Öftere Befuche von feinem Bruder Henri, allein Niemand 


ahndete 'in ihm den Räuber Spielhannes, obgleid das in 


dem iſten Thl. des Pfiſteriſchen Werkes von ihm gegebene 
und mit ſeiner Perſon übereinſtimmende Signalement be⸗ 
kannt war. Er ſelbſt wußte ſehr gut, daß er ſignaliſirt und 
als Räuber Öffentlich ‚bezeichnet war. Er wußte den Schein 
eines rechtlihen Mannes, daburd daß er pünftlicy in feinem 
Dienſt war, und die ihm anvertraute Öffentlichen Gelder ges 
treulich an bie beſtimmte Orte ablıeferte, und ſich nebenher 
durch Schuhllicken und Gürtlerarbeiten etwas zu verdienen 
ſuchte, ſo gut zu beobachten, daß er ſelbſt während feiner 
AnfteQung fein veriged Handwerk fortiegte, ohne daß man 
nur den geringften Verdacht auf ihn warf. Kamen-Bigna- 
lements von Verdächtigen oder Angefchuldigten, fo wußte er 
fo fang auf Seite zu gehen, bis fie etwas verraucht waren, 
und mußte fih das Zutrauen des Ortsvorſtands fo eigen zu 
machen, daß Kinzinger bemerfte, daß man vorfihtig zu Werke 
gehen müffe, wenn man feiner habhaft werden wolle, da er 
mit den Vorgeſetzten fo ſtehe, daß er alles von ihnen erfahre. 
Letzterer, der ihn jedoch nur unter dem Johannes Lohmüller 
Bannte, gab endlich deffen Auffenthalt an, und nahdem man . 
ſich durch die weitere Vernehmunq des J. A. Heusners über⸗ 
zeugt hatte, daß ſolcher Niemand anders, als der berüchtigte 
Spielhannes ſey, ſo ſetzte man den damahligen Direktor des 
Moins und Tauberkreiſes, Großherzogl. Badiſchen Kammer: 
heren Freiherrn von Türkheim in Kenntniß, durch deſſen zweck: 
mäßige Anftalten dann Johannes Lehn zu Zimmern hand— 
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deft gemacht, ud am allen uni vorigen Jahres an das 
Großherzogl. Kriminalgericht dahier aus geliefert wurde, 

Die Verbrechen, deren er ſich nach ſeinem Eingeftänd: 
niß Br gemacht hat, find folgende: | 


’ 


A. ) Gewaltſame Einbruͤche und Raub. 
3.) Gewaltſamer Einbruch und Raub zu Altenhofen. 
vid. No. 5. bei J. A. Heusnet. 
2.) Attentirter — Einbruch und Raub azu Graͤ⸗ 
venwürsbach. 
vid. en 3. bei J. A. Beusnet. 


** — 





B. ) Straßen: Raͤubereien. 


gi ta 
a ) Straßenraub in dern Altenhasfauer Gerichtswald. 


Iheilnehmer waren: 
3.) Johannes Lehn. 
2.) Deſſen Bruder Heinrich. 
3.) Der kleine Johann (J. A. Vehner). 


Am 14ten Auguſt 1809 wollten die Juden Simen und 
Liebmann Abraham und Meuſau Moerdachai von Altenhaslau 
den Markt zu Bieber mit ihren Waaren beſuchen. Sie kamen 
auf ihrem. Weg dahin, die Waaren in ihren Achſelſäcken tra- 
gend, Morgends 5 Uhr auf die fogenannten Wafferlöcher in 
dem Altenhaslauer Gerichtswald, und wurden da von ben 
eben genannten Räubern, die in dem Gebüſch auf fie gelauert 
hatten, und nun bei. ihrer Ankunft plötzlich hervorſtürzten, 
angegriffen und ihrer Waaren beraubt. Beide erſtere Juden 
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erhielten Schläge und einer der Raͤuber (ed war Hentich 
Rehn) fegte dem Zimon Abraham eine Piftole auf die Bruft 
Einen Flintenſchuß hinter den Angegriffenen fam ein, demi 
Kleinen Johann wohl befannter Beder von dem Ziegelhof bet 
Gelinhaufen und hinter ihm nech mehrere Reute , welche den. 
Markt zu Bieber befuchen wollten, allein dieß ſtörte die Raͤu⸗ 
ber nicht; der Beder wurde von einem der Räuber (ed war _ 
nad) Jeh. Lehns Angabe der Eleine Johann) mit Berhattung. | 
einer Piſtole zurüdgejagt: Nach verübtem Raub zögen ſich 
die Räuber in das Gebüſch zurück, und nahmen ihren — 
auf den Mittelgrundauerhof, wo fie theiltens F 

Der Werth des Geraubten iſt auf 621 fi— Mbteben. 
Den größten Verluſt ſetzten die Beraubten in den Verluſt 
ihrer bei ſich gehabten Conto⸗ Bäder, welche bie Rauber uns 
terwegd wegwarfen. - 

Der Heine Sohann hatte bier diefes Verbrechen nicht 
eingeſtanden: als er nach dem Bekenntniß Johannes Lehns 
in Aſchaffenburg darüber vernommen wurde, geſtand er zwar 
babei geweſen zu ſeyn, allein er läugnete alle thätige Theile 
nahme, fo wie auch daß er von dem Raub etwas erhalten habe; 


4.) Straßenraub in dem Erbftädter Wald in der ſoge⸗ 
nannten Kühmark. | 
| Theilnehmer Waren} 

1.) Sohannes Zehn: 
2.) Deften Bruder Heinrich. 
3.) Heinrid Frank vulgo Hennerle (in dem 
Zuchthaus zu Marienſchleß auf Lebenslung 
| einfigend ); | 
4.) Überrheiner San: Adam (Ichann Adam 
Steininger). 
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* Ein jüngerer Sohn. von dem Zunder-Albert 
. (Albert Krämer). 


Albert Krämer felbft war mittlerweile , ald der Straßen: 
raub verübt wurde, nad Erbitadt gegangen, um Brandwein 
zu hohlen, von wo er nicht wieder zu den andern Gefellen 
zurück Fam. 

Am gten Sept. 1809 wurden die Juden Salomon Ifaak, 
Debel Zfrael, Benjamin Hirſch, fodann Conrad Daudt von 
Staden und Lekifh Baruch von Stammheim, auf ihrem 
Weg nad) Frankfurth, wohin die Juden Odhfen zum Verkauf 
trieben, von den genannten Räubern angegriffen, und ihnen 
drei ſilberne Uhren, ſodann ohngefehr 12 fl. geraubt. uͤber⸗ 
rheiner Han-Adam führte eine Piſtole bei ſich, die andern 
tüchtige Prügel. Mishandelt wurden die Beraubten nicht, 
da ſie auf den Aufruf: „Spitzbuben, das Geld abgelegt!“ 
gute Worte gaben, und ſich ohne Widerſtand durchſuchen 
—— 


4 ) OStrahenraub zwiſchen Glauburg und gift, | 


Theilnehmer hierbei waren: 


2.) Johannes Lehn. 

2.) Deſſen Bruder Henrich. 

3.) Henrich Frank vulgo —* 

4.) Überrheiner Han-⸗-Adam. 
5.) Der Sohn des Zunder » Aiberts. 


Nachdem die Näuber densub No. 4 bemerften Straßen: 
raub verübt hatten, zogen fie auf die Mühle bei dem Leib: 
ftädter Hof, wo fie zechten. Währenddem kamen mehrere 
in die Frankfurther Mefje reifen wollende Schuhmacher 
von ©rebenhein ohnfern der Mühle, Nachmittags zwifchen 

/ | 
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5 und 4 Uhr, sorbei, »-Die Näuber "gewährten fie/ festen 
ihnen nah und raubten ıhnen 337 fl. 20 fr. Einemider 
Schuhmacher, welcher fihrzun'Wehre feßte, wurden zwei 
Löcher in den Kopf und die Schülter (auseinander gefchlagen. 
Es war fur; vor diefem Straßenraub, als Überrheiner 
Han: Adam fich die fonftiger Beifchläferin des damahlen hier 
unter dem falihen Nahmen Valentin Hiller‘ gefeffen haben» 
den Krug Jeſephs, die ſogenannte große-Catherine beigelegt 
hatte. Bon dem Raub hatte er das meiſte unterfchlagen, 
und fih bald nad demſelben von den andern getrennt. In 
einem Ort ohnfern Hanau übernachtete er mit feiner Conkubine 
und mit ihm zugleich der fogenannte Wurzel Jörg. Bi 
rend dei Überrheiner Han- Adam mit feinem Weibsbild in eis 
nem beiondern Zimmer ſich pflegte, benutzte Wurjel⸗ Jörg 
die Gelegenheit, deſſen Büchfeniad mit dem geraubten Geld 
fi jujueigenen und aus dem Staube zu machen. Sener hatte 
die Verwegenheit den Diebſtahl ſelbſt der Obrigkeit anzuzei- 
gen, und den Wurzel: Förg durd Öffentliche Blätter als den 
Thäter ſignaliſiren und verfolgen zu taffen. | 


s 6.) Strißenraub bei Oberroden. 
vid, No; 26. bei J. 4. Heusner. 


————— 


C. ) Verſuchte Straßenräubereien. 


7.) DVerfuchter Straßenraub bei Kerbersdorf. 
vid. No. 34. bei J. A. Heusner. 


Nach dem Eingeftändniß des Johannes Lehns war er es | 
der zuerſt auf die Angegriffenen einige Schiffe that. 
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‘8, y Intentiter Straßenraub bei —— in der Wet⸗ 
deren, | 
| Theilnehmer: 
4. ) Johannes Lehn. 
2.) Kleiner Johann. 
3.) Schoben:Henrid. 
4.) Der Zigeuner Anbreß. 
. 5) Pfeifferden (bei Miltenberg im ‚Moin 
ertrunfen ) 
und noch zwei Ungenannte. 


| Es war auf Juden abgefehen,, die beraubt werben fol: 
‘ten: die Räuber waren zum Theil mit Gewehr bewaffnet; 
die Ausführung der That unterblieb, weil die Räuber unter 
fi) uneinig wurden. 
Noch drei andere intentirte Straßenräubereien unterläßt 
man bier namentlich aufzuführen, da es nur bei entfernte 
Eonat blieb. 





D.) Diebſtahl durch Einbruch, Einſteigen oder Fuͤh⸗ 
rung von Waffen veruͤbt. 


9.) Diebftahl zu Diedelsheim. 
Theilnehmer : 
1.) Schannes Lehn. 


2.) Kleiner Johann, ® 


Der Diebftahl wurde jur Zeit der Korn: Erndte im Jahr 
1808 durch Einbruch verübt, und dabei einige Stüde Fein: 
wand, ein Paar Strümpfe und ein Eupferner Löffel entwen- 
bes: der Werth des Geſtohlnen ift 21 fl. 48 Er. angegeben. 
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10.) Diebftaht zu Beerfelden. 
vid. No. 58, bei 3. 3. Heusner. 


31.) Diebftahl auf einem Orte, zwei bis dritthalb Stun 
ben von Albersbach gelegen. | 
Iheilnehmer waren: 
2.) Sobannes Lehn. 
2.) Shmuhbalfer. 
5.) Der fogenannte Begen-Schneider, auch 
Basler genannt. (vid. cd oter Ihr 
P- 257.) 
4) Jakob Henri Vielmetter. 
5.) Deſſen Sohn Johannes. 
6.) überrheiner Han-Adam. 


+ 


Man konnte, aller Bemühungen ohngeachtet, den Be 
ſtohlnen nicht ausfindig machen. Nah Johannes Lehns An« 
gabe war es im Jahr 1806, daß folder durch Einbruch und 
Einfteigen verübt wurde. Das Geftohlne beftand in Lein- 
wand, Kleidungsftücden und Victualien. Nah Grasmanns 
Auffage kamen Schmuhbalfer und die beiden Vielmetter mit 
ihren Päcen auf die Rimbacher Ziegelhütte, wo das Ge⸗ 
ſtohlne an einen herbei gehohlten Juden verkauft wurde. 

Da alte Vielmetter ſtellt feine Theilnahme in Abrede. 


12.) Diebſtahl auf dem Neuenſchmitter —— 
bei Wachterbach. | 
Ä Theilnehmer waren: 
3,3 Johann es Lehn. 
.) Deſſen Bruder Heinrich. 
3.) Der dicke Bube (Chriſtian Haas). 
4.) De langbeinigte Steffen (Stephan Hrusner). 
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Der Diebftahl wurde in der Naht vom 25 auf den a6ten 
Dftober 1808 an dem Wirth Müller auf gedachtem Etienwerk 
verübt. Stephan Heusner und der dicke Bube fprengte mit 
einem Meifet einige Stäbe von dem. eifernen Fenſter Gegits 
ter aus den Sandfteinen, worin fie -befeftige waren, fliegen 
dann ein, und entwendeten, auſſer 60 fl. in Silbergeid, 20 
Dufaten in Gold, eınem Dugend filbernen Suppentoffel, 
anderem dergleichen RN: Leinewand und andere 
Gegenitände. 

Der Gefamtbetrag des Diebftahls, einſchließlich des 
Geldes, ift auf 420 fl.’angegeben. 


13,) Diebftahl zu Michelſtadt. 
vid, No, 100. bei 3. 4. Heusoner. 


34.) Diebftahl zu Scherring. 
vid. No. 86. bei 3. A. Heusner. 
15.) Diebflahl zu Umbad. 
Theilnehmer waren: 
3.) Johannes Lehn. 
2.) Johann Adam Heusner. 
3.) Ein Schuhmacher von Kerbersdorf — 
Diedrid) ). 
4.) Einer’der Gebrüder Seidenwand von — 
8.) Der daſige Waldſchütz Lorenz; N. N. 


Es war in der Nacht vom 8 auf den gten Oktober 1807 
als der Diebitahl durch Einbruch an dem Einwshner Henri) 
Herber zu Ulmbach verübt wurde, Heusner um Seidenivand 
waren in das Haus gefliegen. 
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Das Entwendete beſtand beſonders in Kleidungsſtuͤcken, 


deſſen Geſamtwerth auf 192 fl. 38 Er. angegeben iſt. | 
Der Waldſchütz führte bei dem Diebftahl ein Gewehr. 


6.) Verfuhter Diebſtahl zu Mörlenbach, Großherz. 
Heflifhen Amts Waldmichelbach, und babei erfolgte Vers 
wundung eines bafigen Einwohners. 

Sbheilnehmer waren: 
2.) Johannes Lehn. Ze 
2.) Johann Adam Heusner. 
35.) Shmuhbalfer. 
4.) Jakob Henrich Vielmetter. | 
5.) Deſſen Sohn, Johannes Vielmetter. 


In der Nacht vom aöten Oktober 1805 waren die Diebe 
aAsgezogen, um den Einwohner und Krämer Nikolaus Eis 
enhauer zu beſtehlen. Schmuhbalfer war durd das Fenfter 
n bie Küche eingeftiegen und hatte von auffen bereits eine 
ebeutende Offnung in die, den Kramladen von der Küche 
heidende Brandmauer gebrochen, als der Nachbar des Ei⸗ 
inhaners, Beckermeiſter Johannes Schmitt, der eben mit 
acken befchäftigt war, zufällig aus dem Fenſter feiner Bad 
fibe fi umfah, von einer Stimme aber mit „zurück“ ans 
Hufen wurde. Raͤuber nicht ahndend, wollte er nad) feis 
m Schweinftällen fehen, ob fie gehörig verſchloſſen feyen. 
Ewar aber faum feiner Hausthire heraus getreten, als eis 
neder auf der Schildwache geſtandenen Raͤuber auf ihn zu 
karund ihm die volle Ladung einer mit Schrot geladenen 
Pile ins Gefiht gab. Schmitt ſtürzte zufammen, der 
Sch hatte aber die andere Ortseimwohner aufgeſchreckt, es 
gab men, und die Diebe mußten fo ohne den beabſichtigten 
Duht ausführen zu können, abziehen. 
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Nah 3. A. Heusners beflimmter und wiederholten Be: 
hauptung war es Johannes Lehn der geihoffen hat, was 
aber dieſer widerſpricht, und dagegen ſagen will, ber alte 


Mielmerter habe geſchoſſen, der, fo wie fein Sohn, aud 
mit einer Piftole bewaffnet war, 


Für den Beder Schmitt hatte der Schuß bie unglüc: 
fihe Folge, daß er das eine Auge ganz verlohr ‚ und andem 
andern nur nod einen Schein hat, 


| 17.) Verfuchter Diebſtahl zu Hornbach. 
vid. No, 1153. yet I: 4. Heusnen 


18.) Diebſtahl dur Einbruch zu Bickenfeden in den 
Großherz. Badiſchen Amte Rothenfels. 


vid. Na. bei J. Kinzinger. 


Johannes Lehn widerſprach der Theilnahme an biefen 
Diebſtahl durchaus hartnädig, indem er glaubte, daß ihn 
der Umſtand, daß er in der letzten Zeit zu Zimmern als ge 
meiner Diener geſtanden, bei der Strafbeſtimmung ſehr z 
ſtatten kommen würde, wenn ihm nur ein in dieſem Verhäl 
niß begangenes Verbrechen nicht erwieſen werden könn 
Endlich geftand er ihm bei Gelegenheit, daß man die Entdeduj 
‚gemacht hatte, baf er eine Mefferflinge in der Schuhfor 
verborgen hatte, und man ihn darüber zur Rede ftellte: * 
Mefferfling wollte er zur Selbftentieibung benugen, aufn 
Ball er zum Tod verurtheilt würde, 


Johannes Lehn iſt aber auffer diefem Diebftahl Ih 
neuerdings beſchuldigt, daß er, während er ſchon als gei⸗ 
ner Diener angeftelft-ift, Theil 
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"> a) an einem in der Nacht vom 22 auf ben 13ten Juli 
1814 auf einer Mühle bei Birkenfeld verübt worde⸗ 
nen gewaltifamen Eindbrud und Raub; 

b) an einem im Sept. 1812 in dem Judenhef bei Stein⸗ 
bach ın dem Königl. Baierifhen Landgericht Karls 
ftadt attentirten und bis zum.nächften Akt der Vol⸗ 
lendung gefommeneh gewaltſamen Einbruch und Raub 
genommen, und 
ce) einen Eranfen frangöf fhen Soldaten beraubt — 
Die Unterſuchung wegen dieſer Verbrechen konnte bis 
jeßo noch nicht beendigt werden. 

‚ Übrigens muß man bemerken, daß diejenige Verbrechen 
bei Kinzinger und Johannes Lehn, bei denen J. A. Heusner 
oals Theilnehmer genannt wird, ohne daß fie bei ihm noch 
vprgefommen find, auch von foldhen eingeftanden. wurde, 
nachdem der erfte, feine Verbrechen betreffende a 
* im Druck BE war, 
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Von den acht Raͤubern, deren Merbrechen bisher vorge 
Eommen find, wurden 3. A. Heusner, Johann Adam Gras: 
mann; Martin Ruppreht, Jakob Erbeldinger und Georg 
Zafdyer durch Urtel Großherzogl. Hofgerichts dahier vom 2oten 
Juni vorigen Zahrs zum Tode, und zwar Heusner zum 
Strang, die vier andern zum Schwerd mit der Schärfung 
verurtheilt, daß deren Köpfe demnächft auf den Pfahl zu 
ſtecken feyn und zugleich angeordnet, daß bie Hinrichtung in der 
umgewandten Reihe, wie ſie aufgeführt ſind, geſchehen ſolle. 

Am: oöten Juni wurde dieſe Straferkenntniß den In— 
quifiten bekannt gemacht, nachdem ihnen.vorher ihre Ver, 
brechen vorgehalten, und ihnen gezeigt worden war, daß je 
ber von ihnen mehrere Verbrechen begangen habe, auf deren 
einzelne die Geſetze die Todesftrafe verordnneten. 

Nach den in dem biefigen Staat beftehenden Gefegen 
hat jeder Verbrecher, der in eine Zucthausftrafe von zwei 
Jahren und drüber verurtheilt wird, das Rechtsmittel ber 
Reviſion an Großherzogl. Ober : Appellationsgeriht. Da man 
den Inquifiten nad gefchehener Publikation diefes befannt 
machte, erklärten Grasmann, Rupprecht, Erbeldinger und 
Taſcher, daf fie glaubten die ihnen zuerkannte Todesſtrafe 
nicht verbient zu haben, und an ben höheren Richter fich wen: 
den wellten. Nur Heusner deflarirte, daß er einfehe, daß 
er nad feinen Verbrechen den Tod leiden müffe, und nur 
bitte, daß ihm die Gnade zu Theil werde, daß er nicht mit 
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bem Strang, fonbern mit. dem Schwerd hingerichtet werde. 
Es war ihm, ſo wie.den andern, vorher bekannt gemacht, 


dasß nach dem Geſetz zehn Tage geſtattet ſeyen, um ſich an den 


höheren Richter wenden zu, können: den ‚andern, insbeſondere 

dem Grasmann und Rupprecht, ſtellte er vor, daß ſie nach 
den Verbrechen, welche fie verübt hatten, weder hoffen könn⸗ 
ten, daß fie bei.dem höheren Richter eine gelindere Strafe 
erwirken würden, noch hoffen dürften, daß ihnen Gnade zu 
Theil werde; es iſt zu viel, ſagte er, was wir gethan haben. 
Heusner rief bewegt aus: „zehn Tage! das iſt eine halbe, 
Ewigkeit.” Sein Mädchen und deffen Fünftige Erziehung 
mar ihm jederzeit ein befonderes Anliegen, und er bat den 
Verfaſſer mehrmahlen, daß das Kind feiner Mutter nice. 
wieder zurücgegeben werden möge, indem er bemerkte, daß 
es fonft verlohren fey, und feinem Verderben ſicher entgegen 
gehe. Dieſe Bitte wiederholte er auch jetzt, und da ihm ber. 
Verfaffer das Verfprechen gab, daß er für die Erziehung des 
Kindes forgen werde; fo erklärte er: dann feye er ruhig und. 
‚wolle gern den Tod leiden. Durch die Zufprache des ihm bei— 
gegebenen Defenfors wurde er indeß doch nachher beftimmt, 
das Rechtsmittel der Reviſion zu ergreifen, befonders in Be: 
jiehung einer Abänderung in der Zodesftrafe, 

Am 26ften DEtober wurde vom Großherzogl. Ober: Ay: 
pellationggericht, als Revifiond » Richter die von Großherzog. 
Hofgericht ertheilte Straferkenntniß gegen die fünf Inquifiten 
beftätigt, und von Ihro Königl. Hoheit dem Großherzog die. 
höchſtlandesherrliche Confirmation jedoch dahin ertheilt, daß 
die Strafe des Stranges in die des Schwerds umgeändert, 
und zugleid verordnet wurde, daß die Köpfe nach der Hin— 

richtung nicht auf Pfähle gefteckt, fondern mit den Körpern 
begraben werden, ſollen. 
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Am Mittwoch den aten November wurde ben Delinquen: 
ten nach Vorfchrift der in dem hiefigen Staat beftehenden 
Peinl. Gerihtsordnung ihre definitive Werurtheilung zum 
Tode im Allgemeinen bekannt gemacht, ihnen angekündigt, 
daß ihre legte Stunde Samſtags den Sten November ſchlage, 
fie ermahnt diefe Furge Zeit dazu zu verwenden, bie allenfalls 
ven ihnen noch nicht einbefannte Verbrechen noch anzugeben, 
und ſich als reuige Sünder zu Gott zu wenden, und ihn um 


Vergebung ihrer vielfältigen Übeithaten anzuflehen: zugleich 


wurden fie aufgefordert , daß wenn einer oder der andere in Bes 
ziehung auf feine Familie etwas zu bitten habe, es vorzubringen. 

Heusner blieb, feinem bisher gezeigten Betragen getreu, 
ruhig, und fragte nur: ob es denn alſo doch bei dem Strang 


bliebe? man gab ihm die Aufficht, daß er darin eine Abän- 


berung erwarten dürfe. Erbeldinger erklärte mit Trog: für 
feine Kinder würden höhere Perfonen ſchon forgen. Taſcher 


blieb ſtumm und ſprach in feinem heimtücifhen Ton nur bie 


Worte: „ich hab die Strafe nicht verdient.” Rupprecht er: 
Flärte: „ich bin mein Lebtage ein Spitzbube gewefen; ich 
muß doch einmahl fterben und es ift einerlei, ob etwas fpäter 
oder früher ; je länger ich noch gelebt hätte, ein deſto größerer 
Sünder würde ich geworden ſeyn, denn gebeflert würde ich 
mich doch nit haben, wenn ich auch Gnade erhalten hätte. + 

Grasmann meinte; Rupprecht verwieß ihm dieß mit den 
Worten: „wir find Spiebuben, und Spigbuben dürfen nicht 
weinen, benn wir haben die Strafe verdient. # Er batgleich 


darauf mit dem Heusner um ein Glas Wein, damit fie noch 


einmahl mit einander trinken Eönnten: man ließ Wein und 
Brod kommen; die Purfche kranken einander zu und wurden 


F froher Dinge. Sie wurden dann zuſammen auf das Rath: 


i 
| 


haus in bie für fie zubereitete Zimmer gebracht. . 


— 
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ii Noch während die Entfcheidung ber Strafe in revisorio 


anhängig war, hatte fi Herr Kirchenrath Haßlacher erboten, 


fie zuweilen zu beſuchen, theild um ſich auf den Ball der Bes 


ſtätigung der Todesftrafe mit ihnen näher bekannt zu machen, 
und fi) ihr Zutrauen zu. erwerben, was, um mit Erfolg auf. 
einen Verbrecher in den legten Tagen einzuwirken, durchaus 


nothwendig ift, theild um ihnen in ihrer Rage möglichen Troſt 
durch Gründe der Religion zu. geben. Man geftand hiernach 
dem Herrn Kırchenrath den freien Zutritt zu den vier Inqui⸗ 
fiten, die Eatholifcher Religion waren zu, und mit fihtbarem 


Erfolg wußte derfelbe durch fein ächt chriftliches Benehmen und: 


durch Feine Wohlthaten, fi) das volle Zutrauen berfelben zu 


erwerben, und fie in ben Stunden, in welchen fieder. Gedanke. 
an ihre Ubelthaten und die fie erwartende Strafe ängfligte,-_ 


was befonders bei Heusner häufig der Fall war, aufzurichten, 


— 


Auch Taſcher bat, als er die Beſuche des Herrn Kir 
henrath Haßlachers bei feinen Kameraden wahrnahm, daß 


auch ihn ein Geiſtlicher beſuchen dürfe. Man bewilligte ihm 


dieß, und mit großer Bereitwilligkeit übernahmen die hieſigen 


drei lutheriſche Stadtgeiftlihen, Herr In ſpector Lichthammer 


und die Herrn Pfarrer Neuling und Ludwig das Geſchäft. 


Jeder diefer würdigen Geiſtlichen fuchte dem Tafcher begreif⸗ 


lich zu machen, daß er ein Übelchäter fey, Und ihm nad) fei- 
ner Lage Ermahnung und Troſt zu geben; allein damit war 


ihm nicht gedient. „Hulfe will ich haben, was in der Bibel 


ſteht, weiß ih aud,’ war ſtets feine Antwort. Vorſtel⸗ 
lungen, die ihn zum Erkenntniß feiner Übelthaten, und daf 
er durch fie auch gegen Gott fid) verfündigt habe, hätten brin⸗ 
gen follen und Eönnen, fo liebevoll und zweckmäßig fie auch 
gemaht wurden, waren bei ihm tauben Ohren geprebigt ; 
fein erſtes und letztes Wort war und blieb: „Hülfe will ich 
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Haben. Was ber Kerl ſich für Begriffe von feinen Verbre— 
chen bildete, dazu mag folgende Anekdote dienen: Herr Pfarrer 
Ludwig hatte ihn einft befucht, er war im Begriff wegzugehen, 


als ihm Taſcher nachrief, er habe noch ein einziges Wort 


mit ihm zu reden. Herr Pfarrer Ludwig Fehrte um, und 
Taſcher machte nun den Antrag, er Eönne Ihre Königl. He 
heit dem Großherzogen für 100000 Gulden Gold machen, 
die nicht das Geringfte Eofteten, er wolle dagegen nur gehol: 


fen haben. Herr Pfarrer Ludwig bemerkte dem Tafcher, 


wenn er Gold machen könne, fo hätte er fih ja nur für 
500 Gulden machen dürfen: um micht nöthig gehabt zu haben, 
bie Menſchen auf ber Landſtraße anzupaden und audzuplün: 
bern’; gleich fiel ihm num Tafcher in das Wort mit der Aeuf: 
ferung: „auf der Landſttaße war es nicht, fondern auf ei: 
ner Nebenftrage, die ja die Juden nicht zu gehen brauchten‘ 
(er meinte den Straßenraub auf der Neunkırder Höhe). 
Zufegt erklärte Taſcher dem Heren Inſpector Lichthammer, 
wenn er ihm nicht helfen könne, er ihm nur ein Buch geben 
ſolle und dann ganz’ wegbleiben könne; und als er gefragt 
wurde, ob er benn leſen könne? erklärte er: nein! das habe 
aber nichts zu fagen, er taffe fi ſi ch von den bei ihm f igenden 
Gefangenen vorlefen. 


° Zur Vorbereitung in den Teßten drei Tagen waren dem 
J. A. Heusner Herr Kirchenrath Haßlacher, dem J. A. 
Grasmann Herr Beneficiat Forcher von Heppenheim, dem 
M. Rupprecht Herr Stadtpfarrer Keller von Heppen heim ‚dem 
Erbeldinger Herr Feldprediger von Zafter dahier beigegeben, 
die Vorbereitung des Tafchers hatten die drei eben genannten 
Tutherifhe Stadtgeiftliche wechfelsweife übernommen. Am 
fihtbarften, und ich darf fagen, mit wahrer Aufrichtigkeit, 
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. zeigten Heusner und Grasmann Neue über ihre MWerbrechen, 
Rupprecht hielt ſich mehr ans Trinken und Taback rauchen, 
das ihm gegen alle, Befehle in zu großem Überfluß aus der un- 
richtigen Meinung gereicht wurde, dem -Delinquenten müffe 
in. den legten drei Tagen feines. Lebens ‚gegeben werden, 
was, er verlange; Erbeldinger blieb ſtill und mut ſich ſelbſt 
befchäftigt: er hatte den Glauben gehabt, daß er ald Unter» 
than, .da er. nicht. gemordet habe’ nicht zum Tode verurtheile 


1 


werden könne. Taſcher blieb auf ſeinem alten harten Sinn, 


und wollte von geiſtlichen Ermahnungen nichts wiſſen, nur 
am vorletzten Tag gelang es den. Herrn Geiftlihen * eine! 
gen Eindruc bei ihm hervorzubringen. 

Ein weiteres Verbrechen gab Feiner. der — 
mehr. an, Erbeldinger und Taſcher,die ſicherlich noch auf, 
ſich hatten, glaubten ſichtbar immer noch an Begnadigung 
und fürchteten durch ein weiteres ———— ſich den — 
dazu abzuſchneiden. | er 

Heusner und — odann Rupprecht und: Erbel⸗ 
dinger ſaßen zuſammen, Taſcher allein. - Es geſchah, daß er⸗ 
ſtere beide, die ſo wie die übrigen an lange, an dem Fuß— 
boden befeftigte Ketten. gefeffelt waren, fi zufällig. in ihren 
Ketten verwickelt hatten. Heusner machte feınem Pathen 


hierbei die Bemerkung: „Petter, mit Ketten haben wir ans 


gefangen, mit Ketten endigen wir.” Am 4ten November: 
empfiengen die, der Eatholifchen Religion zugethanen, das - 
beit. Abendmahl. Taſcher wurde, da er in jeinem Starrſinn 
durchaus nicht zu beſtimmen war, ſich als einen Sünder zu 
bekennen, viel weniger aber Neue über feine Verbrechen ber 
jeugte, noch nicht würdig zu dem Genuß erkennt. Er wurde 
zuerft am Tage ber Hinrichtung dazu gelaften, nachdem er 


den Tag vorher, da er die Auſſicht feiner Begnadigung immer 
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mehr — ſah, einige gute; reuevolle Empfindun⸗ 
gen hatte blicken laffen. 

Erbeldinger wurde während ben fegten drei- Tagen von 
feinen Kindern befucht, und die Scenen, die zwiſchen ihnen 
und ihrem Water vorfielen, laffen fich eher empfinden, als bei 
ſchreiben. Am Abend vor der Hinrichtung wurde auch det Frau 


. und den Kindern des Tafchers auf ihre Bitte zu diefem der Zu: 


tritt geftattet ; er hatte aber kaum feine Frau erblickt, als er fie 
in feinem mürriſchen Ton anfuhr : „, dir haft bisher nicht nach 
mir gefragt, was willſt du jeßo? du hätteft nun. auch weg 


‚ bleiben Eönnen. Nur durch die ihm gemachte Vorftellung , 
daß feine Frau nicht vermbgend *gewefen fey, ihn während 


J 


ſeines Arreſtes etwas an Speiſe und Trank zuweilen zu brin⸗ 
gen (das hatte Taſcher im Sinn) und der Anblick feiner 
Kinder änderte ihn etwas um. Für leßtere befonders‘, die 
beiden jüngern, zeigte er viel Zuneigung. - Man ließ ihm 
und feiner Familie Wein und Eſſen reihen, was fie mit ein: 
ander.mit einem Appetit verzehrten, als wenn fie ein Feſt 


. feierten. Taſchers Frau war "gegen fein Schickſal fo unem⸗ 


pfinblih, daß fie die LUnverfhämtheit hatte den andern Tag 
mit ihren Kindern auf den Richtplatz zu a und die Hin⸗ 


richtung zuzufehen. 


Auch Heusners Frau, Gradmanns Mädchen und Nup: 
prechts Beifchläferin wurben noch zu folchen gebracht. Erftere 


"nahm mit Rührung von ihrem Manne Abſchied, und rief 


ihm insbefondere ins Gedaͤchtniß, wie oft fie ihm im Anfang 
feines Näuberlebens gebeten habe, davon abzulaffen und mit 
ihr in andere Gegenden zu ziehen, damit er aus feınen Ger 
ſellſchaften komme. Grasmann gab feiner Tochter, welche 
der Verfaffer ſchon feit einigen Jahren zu ſich genommen hat, 


die dringendften Ermahnungen fih gut aufzuführen und ver ba» 
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fen Gefelfhaften und ‚Ihren Anreigungen zu hüten, indem es 
ſich ſelbſt ihr als Beiſpiel vorftelle, wie weit Lafter und Ver⸗ 

brechen führe: er dat fie, ‚wenn fie an ihn. denke, ein Wahr 
" Unfer zu beten. ‚Rupprecht Beifchläferin ſuchte ihre Zuſam⸗ 


ſie gemachte Angaben Wildungen, was ihr jedod nicht 
glückte. — 
Am öten Nov. wurde a Delintuenten die Sirafer⸗ 


kenniniß und erfolgte Allerhöchſt ——— Beſtaͤtigung 
vor feierlich gehegtem Peinlichen Gericht auf öffentlichem 


Marktplatz publicirt. Sie erſchienen, von ihren Geiſtlichen/ 
wie ſie oben ‚genannt, find, ‚geführt , in, ‚den Schranken. 
Taſchers Starrſinn hatte ſich, nachdem ihm das Sterbekleid 
angezogen worden war, in völlige Kleinmuth umgewandelt. 
Die Geiſtlichen redeten ihm vor der feierlichen Urtelsber⸗ 
kündigung zu, zu feiner Stärkung ein Glas Wein zu trinken, 
allein mit bebender Stimme wies er unter ben Worten: ‚‚ich 


kann nit effen ‚und kann nicht trinken,‘ alles von fi. 


Rupprecht, ber bie Nacht durch und den Tag vorher zu viel 
geiſtige Getraͤnke genoſſen hatte, mar etwas beraufcht, aff ec⸗ 
tirte in dieſem Zuſtand Muth, ber aber eher. Frechheit war. 
Nur Heusner erfchien, ohne frech oder Meinmüthig zu. feyn, 


mit geſetzter Stanbhaftigkeit, die er auch, beibehielt, bis der 


tödliche Streich fiel. Er und Grasmann ‚bankten nach der 
Urtelsverkuͤndigung für die gnädige Strafe. 


menkunft dazu au benugen, ibn zu beſtimmen ‚ feine gegen | 


En 


— Te 


‚Die Hinrihtung gefhah an den fünf Verbrechern — nicht, 


‚vollen ſiebzehn Minuten. Heusner war ned) nit von dem 

Wagen abgeftiegen, als der Kopf des zuerſt hingerichteten Ta⸗ 

ſchers, der halb leblos das Schaffot beſtieg, fiel... Heusner ſah 

dies in einem Blick und wandte das Geſicht weg. Als Rupprecht 

auf das Schaffot arhel — bemerkte Heusner dem Gras⸗ 
3 i 
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mann: „Netter, jeßt kommt ihr u und dieler unmũttelhar 
nadher abgeholt wurde — gab. er ihm noch ! die Hand zur Vers 
"fohnung, und füßte ihn mit der Anfferung „ ‚id komme eüch 
„gleich nad). u Seinem Seelforger, Herrn Kirchenrath Hal 
. Tagher ‚ banfte er noch für ſeine Mühe’ und alles was er an 
ihm gethan "habe, ’ mit dem Zufaß :’ ;, komme ih M' Gott, ſo 
werde ich an deſſen Thron für Sie beten,“ und indem er 
das S Schaffot beſtieg, üßerreihte er demſelben ſein Sacktuch, 
"mit der Bitte es feiner Frau nebft feinem Erucifix nad) feinen 
Tode einzuhaͤndigen, und ihr zu ſagen, daß jenes feine legten 
CThranen enthalte, daß ſie das Crucifix, ſo lang ſie be, 
aufbewahren , und vor demfelben für‘ ihn Beten ſolle. 
‚Ss fielen die Köpfe diefer fünf Hauptverbrecher. Die noch 
kinſi igenden haben ihre Strafe ohne Aufſchub zu erwarten. 
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ya 8 RER gabe ich — — daß die in 
den en bief gen‘ Unterfuhungsaften‘ vorkommende Signalements 
"bereits i in Pfiſters aktenmäßiger Gerichte tc. daraus gejögen, 
aufgenommen find, und daher nur einige darin noch nicht 
aufgenommene und dasjenige, "was allenfalls jur Vervollſtaͤn⸗ 
digung der dort vorfommenden dienen’ Eönnte, folgen wire. 
Ich ſuche diefed inNachftehendem zu erfüllen, indem ich zu- 
gleich die, den noch nicht verhafteten Räubern und Dieben in 
fofern fie in dem gegenwärtigen Werk vorgekommen find, 
nach den hiefi igen Unterfuchungsaften zur Laft fallenden Ver: 
brechen bei jedem anführe. Nach dem, was ich in der Ein- 
leitung gejagt habe, wird es mir erlaubt feyn, mich ’auf Pfi⸗ 
ſter und von Grolmann zu beziehen ‚, wenn bei ihnen bie Sig 
nalements ſchon zu finden ſind. 
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. . J Battiare- Hanne, — 
Er iſt 5.Schuh4 — 5 Belt: groß, Schlanker, Siauur, ee 
lich und dreißig Jahr alt, hat ſchwarze Haare, ſchwaͤrzliche 
Geſichtsfarbe, ſauberes längliches Geſicht7 längliche Naſe, 
mistelmäßigen Mind und ſchwarzbraune,Augenbraunen. 
. Er iftein ‚befonderer Kamerad van Anton und Peter Keil. 
An Verbrechen. Liegt ihm dahier zur Laſt: 
Straßenraub. bei Einbeck Hut Abth« p. * 


328 Beorg Biden, 

Er it 36 — 38 Jahre alt, ein bweitfenufteriger, dicker 
Kerl, hat etwas un aber glattes en Wr dicke Lefzen und 
gerößnliche 117 Prien, - 

Nach den hieſigen Unterfagiungsalten: gehörte er zur 

Schinderhannesſchen Bande und bat, namentlich wit dem 
Schinderhanneg einen Raub jenfeits, det Rheins yerubt. 
FETT, * 
EN 2,8 Ber föerie Kart. A Ei * * 

Er * gahre alt, 6Schuheeirca. dritthalb Zou 
— iſt ſehr ſtatk blatternarbig hat aſchwärzliche Haare, 
ſchmale ſpitze Naſe, großen Mund,/ leidet am Geſicht ſo⸗ daß 

‚er faſt nichts ſehen kann; unter dem Namen „ſcheeler Karl’ 

ſoll er im Odenwald;allgemein bekannt ſeyny 

An Verbrechen kommen ihm dahier zur Laſt? ner hi 
Diebſtahl zu Mm, 2r Abt). J * u 


« shaft 


4) üpefsneheriere- ir | 

Er iſ ein alter Kerl, der mit irdenem Gefchire Handelt 

und unter dem bemerkten Ramen i im Odenn ald augemein be⸗ 
lannt iſt. 


1 r j 
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Zur Laſt FIR: ibm: — 
“> — zu ot. But 

vid. 2te Abth. Pi-267. 
* 23 Diesfaht zu Rimbadr 
re Abth. puabs. 
3.) Diebftahl" auf ‚der daſigen en 
vid. ate Abıh; 
4. Diebſtahl zu Moſſau. 
vid. 2te Abth. p. F 
| 023 Dieiaht zu Scheuerbad). 
va “a vid. aſte Abth. p. 208, 


5) Jofeph Braun oder Brown. 5 
1. wid Pfiſters aftenmäßige Geſchichte, 2r Thl. p. 261. 


"Er heißt mit feinem Vornahmen Joſeph, iffvon Brud ar 
ber Leilha, von mittlerer dick geſetzter Statur, ohngefehr 40 
Jahre alt, katholiſcher Religion ‚ hat ein volllommenes Gefict, 
‚gewöhnliche Nafe und Mund und ik 8 Schuhe und etwas uͤber 
3Zoll groß» ſpricht mehr: franzöſiſch als teutſch. Er ſaß 
als Vagabund und Dieb vom isten Auguſt 1802. bis Sten 
Februar 2805 im Zuchthaus zu Diez; er geht auch mitunter 
als angeblich verarmter Kaufmann. und. erhebt in diefer Eigen 
ſchaft Collekt, hat eine Eleine Frau bei ſich, bie wahrfchein: 
lich von Manheim geburtig iſt. Er iſt ein Hauptraͤuber. 


Nach den hieſtgen uUnterſuchungbalten kommi ihm zur Laſt: 
a.) Gewaltſamer Einbruch and Raub aufber Maͤhle 
F zu Oberliederbach. (vid. ıfte Abth. p. 85.) 
| b.) Zheilnahme an dem gewaltfainen Einhruch und 
Raub zu Lengfeld | 
und nach Wiesbadener Unterſuchungsakten 
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“) Theifnahme an. dem gewaltfangn NRaub und 
Einbruch in dem Pfarrhaus zu Soſſenheim und 


ber babei vorgefallenen Ermorbung eines Meg» 
geid von Hoͤchſt. F a, — 


nr 


* 
2 


F ) Itzig Much 
vid. Pfifters aftenmäßige Geſchichte 2r Thl. p. — 


| Nach dem kuͤrzlich erſchienenen alphabetiſchen Verzeich⸗ 
niß einer Anzahl Räuber und Diebe von dem Königl. Daͤni⸗ 
ſchen Polizeimeifter Chriſtenſee zu Kiel führt er-den Nahmen : 
Muck daher, weil er denen, die neben ihm figen, ins nr 
ſchielt und mit ihnen allerlei Poffen treibt. Teuer 


Er if nad) der dafigen Beſchreibung mittlerer State, 
36 — 38 Jahre alt, hat ſchwarze abgeſchnittene, nicht ſehr 
Eraufe Haare, viele Vlatternarben, ſchwarze Augen, aufge» 
worfene Lippen und wird daher auch mitunter Itzig Schnut 
genannt. Er gehört zur vormals Niederländifchen Räuber: \ 
bande, zu Bladingenim Würgburgifchen war ervor 8 Jah⸗ 
ren arretirt und brach aus. Seine Frau heißt Sara und 
iſt zu Weimarſchmitten bei ſladingen im Wür burgiſchen 
gebürtig. 


x 
Auffer den bei — vorkommenden nach den — 
Akten ihm zur Laſt kommenden Verbrechen: 


a.) Gewaltſamer Einbruch und Raub auf a ae 


ee ,. senborner Mühle | — 
vid. at Ah p. õ. — 

b.) Attentirter gewaltſamer Einbruch und Roaub TE 
Gräverwiesbach. | 2 | 

vid. ır Abth. p. — si » | | 
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‚e) — Einbruch und Raub in der Ober: 
liedersbacher Mühle. 
vid. av Abth. p. 55. 
liegt ihm weiter zu Schulden: 
— Gewaltſamer Einbruch und Raub zu dengfeld. 


| 7) Anton Keil. 
vil. Pfifter ir: Thl. p. 166. ze Thl. p. 267. 
Mach biefigen Akten ſtand berfelbe früher aud unter 
dein Kaiferl. Öftreihifchen Militair, von bem er deſertirte. 
Er kam bamahfen veneriſch nad Rimbach, we er eine Zeite 
lang, um fi Euriren zu laffen, lag. 1 
Nach einer Bekanntmachung des Staatsprgkurator bei 
dem Kreisgericht erfter Inſtanz zu Mainz, Herrn Schwabe, ift 
derſelbe mit vier andern Criminal: Berbrechern auf dem Trans: 
port nad Zweibrüden in der Naht vom ıÖten auf den ı6ten 
May,d. 3. aus dem Gefängniß zu Weerftadt durchgebrochen 
und entwichen. 
In den, in den Steckbriefen von ihm gegebenen Signa⸗ 
lements wird er ſo beſchrieben: 
Er iſt 36 Jahr alt, Blechſchmitt, von Quirnheim, 
5Schuh 3 Zoll groß, hat ein laͤnglicht uud blaſſes Geſicht, 
ſchwarzen großen Backenbart, lange Naſe, eine Narbe von 
einem Meſſerſtich auf der linken Seite unten nahe an der 
Naſe und gewöhnlichen Mund, Er trug bei feiner Entweis 
' chung ein weifies leinenes Kamifölchen mit Hufaren : Knöpfen, 
auth weiße leinene lange Hofen, rothes Gillet, weiße wollene 
Strümpfe und Schuhe; er führt ſeine Tochter Anna Maria 
bei ſich, die zehn Jahr alt, klein, did und blond ven Haa⸗ 
ren, trägt ein blau tuchenes Kleid, ‚roth geränbelte Schürze ’ 
Schuh mit Abſatzen und Schnallen. 


gr 


Auſſer dem bi Per x verfommenben Straßenraub bei 
Rimbach (vid. 2te Xbth. p. 224. J kommit ihm mach den hie ⸗ 
figen Unterfuchungsaften ı weiter zur Laſt: 

1.) Straßenraub bei Dieburge z — 
2.) Diebſtahl zu Brandau. | 
vid, ıfte Abth. p- 171, 
3.) Attentirte gqualifieirte Diebſtähle zu Orunbech 
und Gumpen ˖ | 
vid. ıfte Abth. P. 196 ı u, 197. 
4) Diebſtahl zu Beedenkirchen. 
| vid. 2te Abth. P- 265. 


— Der rothe Ehrifian. 
vid. Pfiſter 18 Thl. p. 167. ar Thl. P. 288 
Er ift der Sohn von dem Schrambädichen Jörg ( Georg 
Fontſch) (Pfiſter 21 Thl. p. 267. 2 und in — ver⸗ 
haftet, | 


9.) Georg Korn ‚vulgo Bürzel. Ibrs. 


ua, Site » ır Br p. 169. 2r au P. 330. v. — | 
P . & 
Er wird auch der große * und Meesbaſtel genannt. 
An Verbrechen de ihm nach den — — uchungs⸗ 
alten jur Laftı 
.) Gewaltſamer Einbruch und daub zu Geislitz. 
| | vid. aſte Abth. P. 49. 
2) Diebſtahl zu daudenau. 
“0.0... wid, ıfte Abth. p. 16. 
Fe Diebſtahl zu Keifterhaufen. 
vid, aſte abihyp-® 84 


4.) Diebftahl im Kloſter Schmerlenbach. 
vid. 2te Abth. p. 272. 
5.) Attentirter Diebftahl zu Weckbach. | 
vid. ate Abth.p. 50.000 
6.) Diebftahl zu Sedenaueren. 
vid. ıfte Abth. p. 202. 
7.) Diebftahl zu Sommerau. “ 
8.) Diebſtahl zu Bürftengrund. 
9.) Diebftahl zu Mosbach im Bachgau. 
20.) Diebftahl auf der Straßenmühle bei Kleeftadt. 
22.) Diebſtahl zu Unterwiebelbag. 
vid, afte Abth. * 222 


20.) Der Erumme Gennfristgl 
vid. Pfifter ar Thl. p. 169. 2r Thl. pı 232. v. Grolmann P. 487. 


Nach den hiefigen Akten ift derfelbe 5 Schuh 8 — 9 Zoll 

groß (womit auch das Signalement in von Grolmanns akten⸗ 
mäßiger Geſchichte ıc. pP 487. übereinfommt ). Er heißt Jo: 
hann Friedrich Koch und war im Jahr 1813 zu Meinungen 
verhaftet und damahlen trieb er einen Galanteriehandel, 
fonft handelte er auch mit fteinernem und irdenem Geſchirr. 
Er ift nad Heusners Angabe aus dem. Zulbifchen gebättig 
und hat das charakteriſtiſche Kennzeichen, daß ihm an einem 
Singer das obere Glied fehlte Die ihm in ben hiefigen Un 
terfuchungsakten zur Laft fallende Verbrechen find: 


1.) Straßenraub im Altkronauer Wald, 
vid, ıfte Abth. p. 88.- 
2.) Straßenraub zwifhen Reinheim und Spach⸗ 
brucken. | 
. vid, afteAbth. p. 204 











3,) Straßenraub zwiſchen Oberroden und heißen: 
ſtamm. 
vid. aſte Abth. p. 108, 
4.) Straßenraub im Speſſart bei Noprbrunn. 
vid. 2te Abth. p. 328. 
5.) Diebſtahl zu Ofarben an einem Frachtwagen. 
vid, ate Abth. p. 342. 
6.) Attentikter Otrefenruns zwifchen Ettershaußen 
und Habicht. 
vid. ate Abth. p. 156. 


Aus Jerthum wird ihm bei Pfiſter Aus bie Theilnahme 
an dem Straßenraub zwiſchen Büchermich, Kalbach und 
Mittelkalbach, ſodann der verſuchte Straßenraub bei Mer⸗ 
gentheim zugeſchrieben ; der bei dieſem Verbrechen vorkom⸗ 
mende Friedel hieß Friedrich Bernhard. | 


11.) Johann Adam Weis vulgo Fleiner auch Schee 
renſchleifer Han-Adam, — — kleine 
Jüdchen genannt. | 
= Pfiſter ar Thl. p. 170. 2r Sp. p. ad1. v.  Orofmann 
p. 259. \ 
| — 
1.) Gewaltſamer —— und Raub zu Alten 
hofen. 
vid. aſte Abth. p. 60. 
2.) Intentirter gewaltſamer ad und Raub 
zu Edendenrsth. 
vid. ıfte Abth. p. 68. : 
3.) Straßenraub — — und Ey - 
brüden. | 
W vid. iſte Abth. P. 204. 


494. | 
ger. 45 Straßenraub zwiſchen Haingrundau und Gellri« 
haußen. | 
vid. ıfte Abth. p» 122. 
5.) Diebftahl auf dem Reußerhof bei ne 
| vid. aſte Abth. p. 164... 
6.) Straßenraub auf der langen Meile. 
_ vid. ate Abıh. p. 332. 
7.) Diebftahl auf einem Dorf bei Homburg ver 
der Höhe. . 
vid. 2te,Abth. p. 344 
8.) Diebftahl zu Dörnigheim bei Hanau, 
| vid. 2te Abth. p. 344. 

22.) Georg Fehn vulgo didfer oder Frummer Jörg. 
vid, Pfifter ir Thl. p. 171. ar Thl. p. 252. v. Grolmann p. 481 
Er wird auch: der Speffärts - und Zunder : Jörg genannt. 

Im März; 1808 war er bei dem Großherz. Heſſiſchen Amt 
Hirfchhorn wegen eines zu Unterfhönmattenweg durch Ein: 
bruch verübten Diebftahls in Verhaft, aus dem ex fich Jju 
befreien wußte. Er nannte fih damahlen Georg Weidner und 
gab vor, daß er von Grünftadt jenfeits Rheins gebürtigfep ;_ 
auch hatte er auf diefen Nahmen einen fonft guten Pag bei ſich. 
Mac den übereinftimmenden Auffagen der hiefigen Verbrecher 
trifft bei ihm das bei Pfilter 1. c. bemerkte. ausgezeichnete 
Kennzeichen, daß der linke Arım etwas Fürzer als der rechte 
iſt, wirklich ein. Heusner giebt darüber noch näher an, daß 
der Ellenbogen verdreht ſey. Sonſt befchreibt ihn Kinzinger, 
der neh im Jahr 1813 mit ihm zuſammen war, dahin: 
derſelbe feye dickgeſetzter breitfchultriger Statur, 5 Schub 
3 — 4 Zoll groß, habe ein rothes feuriges Gefiht, etwas 
aufgeworfene Lippen, mittelmäßigen Mund, mittelmaßige, 
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gegen bie Spitze etwas dicke Naſe, Blonde * hinten etwas 
aufgefraufte Haare und auf bem Scheitel eine Heine Klage. 
Seine wahre perföntiche Verhaltniſſe ſind bei Pſiſter ar Thl. 
1. c. fo angegeben, wie fie auch mit den hieſigen Akten überein 
fommen. Während ben‘ Veftungsarbeiten zu Caſſel arbeitete 
er daſelbſt zeitweis, indem er von da’ aus auf Raub und 
Diebftahl, unter dem Vorwand die Seinigen zu beſuchen, 
ausgieng. Nach neueren Nachrichten. iſt er wahrſcheinlich 
bei einem gewaltſamen Einbruch zu Sommerau im vorigen 
Jahr erfheffen worden. In den legt verfloſſenen Jahren. 
war fein Hauptauffenthalt im Mayngrund und bei Wertheim. 
Im Jahr 1813 ſaß er zu Aſchaffenburg, wo er durchbrach. 
"An Verbrechen Famen ihm dahier zur Laſt: ". 
2.) Straßenraub bei Grumbach an PER 
2.) Sträßenraub zwifchen Hanau u: Oberrodenbadh, 
3. Straßenraub im Walde — rn 
und Fechenbach. 
4.) Straͤßenraub bei Königſtein. 
5.) Diebſtahl im ehemahligen Kloſter Schmerlenbach 
vid. ate Abth. p. 272. 
6.) Diebftaht zu Kreußebach oder Dirtertbaqch. 
vid. 2te Abth. p. 273. 
7.) Verſuchter Diebſtahl zu Weckbach und auf ei⸗ 
nem Ort bei Ohrenbach. 
vid. 2te Abth. p. 122. 
8.) Diebſtahl zu — 
—9.) Diebſtahl zu Birkenfeld. 
s 20.) Diebſtahl zu Mönchderg. 
21.) Diebftaht zu Niet, 
32.) Diebftahl zw Ehrlich. Ä 
33.) Diebſtahl zu Hochflätten. 
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120: ne Diebftahl zu Semmerau. 
3; 35.) Diebftahl zu Hasloch. 
7 226.) Diebftahl zu Bam on einem — * 
ni macher. — 
a; 37). Diebſtahl zu Mollenbuch. F 
46. ). Diebſtahl zu Breitenbaum. 
49.) Diebſtahl zu Walldorf. 


15) Sohenhee Vogt vulgo Percellains, auch 
Kramer⸗Hannes. 


| vid. Pfiſter ur Thl. p. 174.2 Thl. p. 235. v. Grolmann p. 874. 


Zufolge einer von Herrn Hofgerichtsrath von Grol⸗ 
mann in der Großherzogl. Heſſiſchen Zeitung bekannt ges 
machten Nachricht, foll fich diefer berüchtigte Räuber neuer« 
dings wieber an den Gränzen ber Großherz. Heſſiſchen Pro- 
vinz Oberheſſen herumtreiben, nachdem ex aus . Arreft 

30, Mainz entkommen ift, 
Nach den hiefigen Akten kommt ihm zur Laſt: 
2.) Attentirter gewaltfamer Einbruchs und Raub 
zu Graͤvenwiesbach. F — 
vil. aſte Abth. p. 50. 
2.) Verſuchter Straßenraub bei Lich. 
. vid, aſte Abth. p. 248. 
: 3.) Verfuchter Einbruch in einem Def in im Weit 
| burgifchen. 
vid. ıfte Abtb. p. 219. 
4 5 Verſuchter Diebftahl zu Siegen. 
vid. aſte Abth. p. 219. . 
5.) Straßenraub auf der langen Meile bei Hom⸗ 
burg vor ber Höhe. 
vid. 2te Abth. p. 332. 
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6.) Diebſtahl auf einem en m Homburg vor 
ber Höhe. ae 
vid. 2te Ath. p. 3.4 


24) Wilhelm Vogt. J 
wid: Püfterar Thl. p. 274. von. Grolmann piS15.: * 
Verbrechen nad) den hieſigen Unterſuchungtakten: 
3.) Straßenraub i im Speffart bei Rohrbrunn. 
vid. ate Abth, p. 328. 
2. ) Straßenraub auf der . Meile Sei Dem 
burg. 
© wid. ete Ash. p. z32. 
3.) es zu Dörnigheiur bei Hanau. 
vid. ate Abth. p. 344. 


f 


1%) Der Heine Sofeph, meht unter dem Rahmen 
2 Krug⸗Joſe ph bekannt. iu 


"Er kam im Jahr 1806 unter dem falſchen Nahmen Va⸗ 
lentin Hiller wegen einiger Heinen Diebſtaͤhlen hier in Ver⸗ 
“Haft und blieb unerkannt. Er hatte kaum feine Freiheit wig-” 
der erlangt, als er fein altes vamwor wieder anfieng. 


An Werbredien fegen Im | in Ben ige UntHuhunge 
aften jur Laſt: 
2) Straßenvaus — veinhein — und Greß 
Tahfen ni: 1 9 unit 9°. 
vid. aſte Ybth..p.:130. 
2. ) Straßenraub beim Eulbacher Hof. 
jr “ vid. ate Abth. p. 238, 
3.) Ettaßenraub bei Rimbach. 
rid. are Abth. p. 244. 
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0 02.) Dichltahl in einem Dorf in der Wetterau eine 


Stunde vonder Haſſelhecke. . > 
'vid. äfte Abthı.p.2ar: : 5. 
. 22.) Attentirter Straßenraub im Bütinger an. 
— iſte Abth. p. 151. wer 
13.) Straßenraub auf der Tangen Meile ii En 
To burg vor der Höhe. 
vil. 268 * P. 3533. 075 


J — — —— —* 
via. Pfiſter ur Thi. p. 284. art. p. 246. v. Grolmann P. 497. 


+. Ein genaues * Seren Hofgerichtsrath von Grolmann 
der Natur aufgenommenes Signalement findet ſich in 


der Großherzogl. Zeitung No. 96. und in den Juſtiz ⸗ und 
den Polizei» Blättern ven aBı4 No. 196 und 197. 
Ih finde um fo mehr zwerimäßig diefes Signalement 


hier aufztinehmen ‚.da biefer gefährliche Räuber ſich nad den 


R 


daſigen MMachrichten wieder auf. freiem Fuß befindet. 
DZoachim Koch aus. der Tann, Bruder des großen Han— 


frieds, der große Joachim, auch der dürre Joachim genannt, 


gegen 30 bis 32 Jahre alt, gerade 5 Schuh 6 Zoll rheiniſchen 
Maaßes groß, hat heildraune. Haare und Augendraunen, 
gewölbte Stirne mis ſtarken Ecken an der Haar » Gränje, 
große geftredte ſpitze Naſe, etwas Eleinen. Mund mit ziem- 
lich diefen Lippen, rundes Kinn, Tängliches Gefiht und et: 
was mehr als gewoͤhnlich Helle Gefichtöforbe und Tängliche 
braunlich hellgraue Augen. Er zieht übrigens gern alten 
auf der Stirne, affektire eine lächelnde Mine, ſpricht etwas 
gebehnt, leiſe und bedächtlich und ae eine beifere beinode 
weibliche Sprade: 





Bol: . 000. 

| a 

© Werbreden lihen ihm dahier zur Laſt: | 
4. ) Gewaltſamer Einbruch und Kaub zu Attenhofen 

— wid, ifte Abth. p. 60. = 

2.) Otraßenraub in dem: Altenkronauer Bad. 
200 wid. ıfte Abth. p. 88. 


20.) u. Juſtus Goblzapfel, vulgo trummer 
oder lahmer Han-Joſt. | 
vid, Dane: ar „31. p. 185. 2r Thl. p⸗ 245: v. —— 493 | 


& iſt im — zu Gießen — und bie ihm x 
‚bier zur Laſt kommenden Verbrechen werden daher ag auf⸗ 
gezaͤhlt. — — 
ai.) Vohannes Sieret, des Johann Sun 
Holzapfels Schwager. | 


vid, Pike ır Thl. 186. 2r Th. P 249. ». Greiman p- 514 | 
‚An Verbrechen. liegen ihm. dahier zur Laſt: 


4.4) Straßenraub nn Oberrod und Seifen, ® 
ftamm. 
| vid. ıfte aAbth. p. zob. 
2. ) Straßenraub bei. Steinau. 
vid. 2te Abth. p. 8* 


22.) — euler, Yulgo göttenbrunde Wil 
beim 


ovid, fie — p. 186. ar Thl. p.. 
Er war voriges Jahr in Gießen verhaftet und von dem 


daſigen EHE, wegen der Theilnahme an dem Straf: 
8 
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fenraub bei Steinau, bierber zur Confrontation- geſchickt, 


war aber zu einem Geſtaͤndniß nicht zu bringen. 


Neuerdings foll.er wieder in Gebern unter dem Mab: 


‚ men Conrad Braun verhaftet feyn, und.im dertiger Gegend 


Pe 


unter dem Nahmen dicker ‚oder auch Krämers- — be⸗ 
kannt feyn. 

Auſſer dem Straßenraub bei Steinau (vid. ate Abth. 
P. 241.) find in den biefigen Unterſuchungsakten Eeine wei: 


‚tere Verbrechen gegen ihn eingegeben. 


E 


Joörg Müller vulgo Überkiug, auch Ofen— 
| putzers Jörg genannt. 
vid. Pfifter ır Thl. p. 198. 2r Thl. p.250. 
Nach Heusners Angabe ſoll er in Würzburg verhaftet 


ſeyn, auch eine Zeitlang als ſogenannter Sleifpmann ge⸗ 
braucht worden ſeyn. 


An Verbrechen kommen ihm dahier zur Laſt: 

1.) Straßenraub bei Königshofen. 
vid. aſte Abth. p. 120. u 

2.) Attentirter Straßenraub zwiſchen Miltenberg 

und Waldürn, 

vid. ıfte Abth. p. 143. 

3.) Diebftahl zu Hainftadt. 
vid, ıfte Abth. p. 112; 


24.) Jakob Selfer. 
vid. Pfiſter ar Thl. p. 195. 
An Verbrechen liegt ihm hier zur Laſt: 


1.) Straßenraub zwiſchen Diedelsheim und Heincher. 
vid, ıfte Abth. p. 210. 


\. 
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2.). Mitroßensuub bei. Steinaus: 
“wid. 2te Abth. p.24ı. . 23 
3.) Strafentaub in: den Erbftäbter Bun, u 
vid. zte Abth. wi — 
4) Straßenraub bei N 


5) Übereheiner Bitpetm Withetm eine 
vid, Pfifter ar Thl. p. 104. er Ih. P · 254, = 


Nah Heusners Angabe iſt nicht er, ſendern fein Sana 


gerauf die Öaleeren gefommen. Es. find auſſerdem bie von 
dern vormmahligen Peinl. Gerichtshof zu Mainz gu den Galee⸗ 
ven Berurtheilten, die ihre Verbrechen nicht im dem alten Frank⸗ 
reich begangen haben, mit den in dıefem Reich eingetretenen 
Negierungsveränderungem an bit jetzige Behörden des vors 


mabligen. Departements. des Donnersberg zutückgeliefert wor⸗ 


den, und nach officiellen Machrichten manche von ihnen auf 
teusihem Boden ihrer Gewahrfam entſprungen, weshalb es 


an feinem Drr feyn. wird das — des gegenwärtigen 
berüchtigten Näubers anzugeben. | 


- Derfelbe ift 39.— 40 Jahr alt, 5 en 45 Zell 
groß, dicker, ſehr unterfegter Statur, hat-hellblonde, vor⸗ 
nen an den Spitzen ſtark ins Gelbe fallende abgeſchnittene 


Haare, blonde Augenbraunen, gewöhnliche Stirne und Naſe, 
an welch letzterer das beſondere Abzeichen iſt, daß ſich in dem 
einen Naſenläppchen eine von einem. Biß herrührende Narbe 
befindet, bat ‘einen röshlichen Bart, dicke vollkommenes 
Geſicht, etwas jedoch ſehr unmerklich von unten herauf ge⸗ 
bogen: Beine; handelte ſonſt mit-Porcellain. 
Er batte ehedem die zibeite Tochter des Porcellain · Han⸗ 
nes (Johannes Vogt, vid..n, 2 zur Beiſchlaͤferin; dieſe 


\ | 


2 


bo4. 


heißt Catherine oder: Sibylle, iſt mittlerer: Statut, hat eine 
dünne mittelmäßige Raſe, gewöhnlichen Mund, ein glattes 
ſauberes Geſicht, gelbe Haare und iſt ohnoefehr 26 Jahr alt. 
Sie hatte 1810 noch keine Kinder. 

Er. hatte, nad Auſſage Heusners, gewöhnlich Paͤſſe 
von dem Maire zu Altdorf am Donnersberge. Auf der rech— 
ten Rhein. Seite ‚hatte er ‚meiftens feinen, Auffenthalt ir in der 
Gegend von Hanau und Wind:den; auch machte er ofler 
Reiſen nach Sachfen, namentlich nad Dresden und Meißen, 
wo er Porcellam:; Ausſchuß zum Handel einkaufte. Die Narde 
au.dem einen Naſenläppchen rührt daher, daß er ber einem 
Streit in: der Wetterau mit den? Henrich. Pfeiffer vulgo 
Pfeifferchen , der bei Miltenberg im Main ertrunken ift7 se 
ee te > 

: An Verbrechen liegen demſelben bier. zur Laſt: 

Bar a Attentirter gewaltſamer Einbruch um * 


Tau n 5° zu Grävenwiesbach. 20% 

aa = vide Abth. p. Sß. 

un. 1:25) Gewaltſamer ed und. Road — An 

) hofen. han 

r,n Yan on id iſte Asch. p. — 

3.)Gewaltſamer — und Er af vr 
mühle. | | 

— vid. afte Abth. p. 63. MN 

J 4) Hausraub auf dem’ — Sit. 


' vid» 2te Abth. p. 406. - - 
ur De S Berfuchter .—.n. — und 07 n 
I... Eekardenroth, 
vid. ıfe Weh⸗ p· 68. 
6.) Straßenraub bei Hauswurz. 
wid, aſte Abthip. Br, > Si. .) 24 
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—— . 9 Straßenrand zwiſchen Butzbach und: Dar. i 
vil. ıfle Abth, -p. 9 | 
8.) Straßenraub ah — —5— end 
brücken.. RE 
—A vid. aſte Abth. p. — 


9.) Verſuchter Straßenraub bei Lich. — | 


vid. ıfte Abth. p. 148. 
0.) Attentirter Siraßenraub im Walde bei Di 
zenderg. 
‚wid, aſte Abth..p. 115. - 


‚aR ); Attentirter Straßenraub zwiſchen Rethenderd 


und Beerfelden. 
vid. aſte Abth. p. 157. 
12.) Verfuchter Diebftahl in einem Ort im ml 
burgiſchen. 
| vid. ıfte Abth. P. ‚aß, E$ 
13.) Attentirter Diebſtahl Fu Gießen. 
vid. aſte Abth. p. 219. 
14.) Attentirter Diebſtahl in einem Sahpiden in 
der Wetterau. 
vid. 2te Abth. p. 806. 


Wagner. 
. » vid..ıfte Abth. p. 68 . 
au.) ee Einbruch und Haub m Lengfeld. 


26.) Philipp Delis vulgo Zahaftanjen— Philipn, 
vid. Pfifter ar Thi. p. 198. 2r Sl. P. 259. 


Ä Deffen Beifläferin ift die Schwefler des Johannes 
Fuchs vulgo baarfäßiger: Hannes von Wenden. Der Water 


| 15.) Mord des Zinngießer. Ludwigs (Ludwig 


— — — — 
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berfelben Heißt Henrich Buchs, am deffen einen Fuß fehl? 
ber untere Theil; er ift angeblich ein gelernter Schneider feis 
ner Profeffion, und zog fonft als Vagabund herum, indem 
er fi) mit dem Fertigen und dem Verkauf von Kringen abgab, 
In neuerer Zeit foll erzu Seelbach im Herzogl. ln 
"im Hauszins wohnen. 


An Verbrechen kommen bem Bapnfranen „Philipp dahier 
zur af: | 
1.) Straßenraub bei Köniaftein. 
2.) Attentirter qualificirter Diebftahl zu Spaqh⸗ 
brüden. | 
vid, 2te Abth. p. 248. 
3.) Diebſtahl zu Lengſtadt. 
vid. ate Abth. p. 261. 
4.) Diebſtahl zu Beedenkirchen. 
vid. 2te Abth. p 250. 
5. Diebſtahl zu Langenbrombach. 
J vid. ate Abth. p. 264 
6.) Diebſtahl zu Hetzbach. 
vid. ate Abth. p. 268. = 
7.) Diebftahl zu Bockenrode. | 
| vid. 2te Abth. p. 269. 
8) Diebftahl bei der Fuchſenhütte. 
. wid 2te Abth. p- 295. 
9.) Attentirter Diebftahl zu’ Grumbach. 
. vid.afe Abth. p. 296. 
10.) Diebftahl zu Oberramftadt. 
|  vid. ate Abth. p. 296: ' 
21.) Diebftahl zu Waldmichelbach, 
vid. 2te Abth. pP. 297. 
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12.) Diebſtahl zu Minen uns af dem Eut. 
bacher Hof. 

vid. 2te Abth. p. 296. 

13 ) Diebftahf zu Heubach bei Umſtadt. 

14.) Diebſtahl zu Jugenheim. 

39.) Diebftahl auf der Straßenmühle bei in 

16.) Diebftahl zu Frauenaußes. | 
vid, ıfte Abth. p. 218. 

17.) Intentirter Fleiſchdiebſtahl zu- Sulbap. 


27.) Schnallenmachers Jörg, auch Hingemer 


Schnallenmacher genannt. 
Ovid. Pflter ar Thl. p. 256. 


Zu ſeinem Signalement ift noch zu bemerken, daß er 
auf der Naſe eine Schramme von einem Schlag hat. 
An Verbrechen kommt ihm bier zur Laſt: 
1.) Verſuchter Straßenraub bei Beerfelden. 
vid. ıfte Abtb. p. 159. 
2.) Reffel» Diebftaht zu Fahrenbach. 
vid. ıfte Abth. p. 194 J 
3.) Diebſtahl zu Krökelbach. 
vid. ıfte Abth. p. 220. 
4.) Diebſtahl auf einem Ort bei Beerfelden. 
vid, 2te Abth. p. 455. 
Bei Pfifter 1. c. wird ihm die Theilnahme an dem Ein 
Bruch zu Wiefenthal valgo Wißelden irrig zugeſchrieben. 


28, ) JohannN. N. vulgo@äneiderlein, auch Basler. 


Er wird aud) Beßen "Schneider daher genannt, weil er 
eine Zeitlang bie einäugige Tochter eines fidern Johann Adam 
Des zur Beifchläferin hatte. i 


f 
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Er ift ohngefehr 5 Schuh 2 Zoll groß, hat ausgebogene 
Leine, ſchielt mir beiden Augen, hat ſchwarze nach Bauern⸗ 
art geſchnittene Haare, iſt von ſchmaler hagerer Statur; 
fein Geſicht iſt bleich, weis und länqlich, feine Naſe an der 
Spitze etwas in die Höhe gebogen, der Mund groß. Es iſt 
indeß um fo wahrſcheinlicher, daß die Angaben Heusners und 
Karns, wonach er erfreren iſt, richtiq hen „da erfterer 
ſelbſt die Gegend nennt, wo es geſchehen ıft. 

Hier Eommen ihm übrigens an Verbrechen zur Laſt: 
1.) Diebſtahl zu Wieſenfeld. 
vid. ſte Abth p. 177. 
2.) Diebſtahl zu Schwabhaußen. 
vid. iſte Adih. p.77. 
8) Diebſtahl zu Umpfenbach. 
vid. iſte Abth. p. 132. , 
4.) Diebſtahl auf einem Dorf bei Albersbach. 

J vid. 2te. Abih p. 473. 

Nach Unterfucbungsaften des Könıgl. Baierifhen Landger 
richte Carlſtadt kömmt ihm fodann auch noch zur Laſt: 
Diebſtahl zu — 


* — — 
vid Pfiſter 2r Thl. p. 268. 


Er iſt häufig in der Geſellſchaft eines Porcellain: und 
fteinernen Geſchirr⸗Händlers Nahmens Herzog, der fonft in 
ber hiefigen Provinz öfter ſich —— Durch dieſen ſoll er 
auch Päſſe erhalten haben. | — 

Nach Johannes Kinzingers Hufe ift deffen erfte Frau 
nicht die Tochter des Bertel. oder Scyinder « Lorenz, — 

des ſogenannten Run gewefen. | 
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An Verbrechen liegt ihm hier zur Lafts je Me . 

.) Diebftahl zu Anſpach. ; 

| ‚ vid. afte Abth. p. 162, 


— Johann Geors aterbad —— ber Mutz larze | 
"oder Müller. 

wid. Per er Thl.P.258,. | 

& ift höchſtwahrſcheinlich der bei von —— p. 1381 

vorkommende Martin Knaus: zum wenigften iſt diefer es, 


welcher in dem hiefigen Unterfuhungsakten ——— in de⸗ 
nen ihm zur Laſt lieat: 


1.) Verſubter — bei Lich. 


N B 
" — 


vid, ıfle Abth. p. 4438. it oh 
2.) Verfuchter Rn im Walde bei Min: 
zenberg.. | 


vid. ıfte Abth. p. 155. 
3.) Atentirter Diebſtahl im Weilburgiſchen. 
vid. aſte Abth. pP. 216. 


30.) Geis⸗Lips. Se 


" vid. Pfifter 2r Thl. p- 252. rn Alıdam 
2.) Einbruch zu Anſpach. — 
vi. afte Abth. p. 200: 


31. .) Martin Rinkert volgo Genltestingen 
vid. Pfifter or Thl. p- 260. 
Es iſt ausgemacht, daß er nicht mehr am Leben iſt; ‚feine 
Frau fist hier. „Ihre Schwefter war ehedem bie Beifchtä: 


ferin des Krug: Joſephs und zuletzt die bed Johann Adam 
Steiningers vulgö Überrheiner Hanı Adams. Sie hat den 


% 
J 


A 


/ 
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Nahmen die große Catherine. Der im Main ertrunkene 
Hentich Pfeiffer war der Bruder von dieſen Weibsleuten. 
Bei dem nicht zweifelhaften Tod des Rinkerts werden die 


Verbrechen, die ihm hier zur Laſt liegen, nicht verzeichnet. 


32.) Sieb— Michel von Albersbach. 
vid. Pfiſter ar Thl. P. 291. 


Sein Signalement wollte Feiner der hiefigen Inquiften 
— können, Nach Heusners Angabe hielt ſich derfelbe 
ſonſt häufig zu Ober- und Unter: Schönmattenwag in dem 
Großherz. Heſſiſchen Amte Hirſchhorn — 

Zur Laſt liegt ihm hier: 

Attentirter Straßenraub jeifgen Miltenberg und 
— 


33.) — Wild — —— Sriedrich 
wid. Pfiſter 2r Thl. p. 261. 


Derſelbe hat feine Frau und Kinder verlaſſen und führt 
wahrfcheinlich jego ein anderes Weibsbild bei fich. 
An Verbrechen liegt ihm bier zur Laft: 
1.) Straßenraub an dem fogenannten Entenpfuhl 
im Umftädter Centwald. 
vid. 2te Abth. p. 237. 
2.) Straßenraub bei Rimbach. 
vid. ate Abth. p. 244. 
3.) Attentirter Diebſtahl zu Spahbrüden, 
vid. 2te Abth. p. 248. 


* 4) Diebſtahl zu Sangftabt. 














bir 


6.) Diebftahl zu Beedenklrchen. 
vil. 2te Abth. p. 259. 
6.) Efelsdiebftahl zu Höchſt. 
y vid. 2te Abth. p. 254. ” 
7.) Ejelödiebftahl auf der Kohlbacher Mike. 
vid. ote Abth. p. 254. 
8.) Eſels diebſtahl zu Moffau. 
vid. ꝛte Abth. p. 254. 
9.) Efelddiebftahl zu Waldmichelbach. 
vid. 2te Abth. p. 255. 
20.) Diebſtahl zu Langenbrombach. 
Mi vid. ıte Abth. p. 264. 
11.) Diebkaht zu Hetzbach. 
Me vid. ate Abth. p. 268. 
22.) Diebftahl zu Bockenrode. 
vid, 2te Abth. p. 269. 


= 23. ) Diebſtaht zu Klein⸗ Rohrheim. 


vid, ate Abih. p. 280. 
24.) Diebſtahl zu Wixhaußen. 

vid. ate Abth. p. 261. 
15.) Diebſtahl zu Bierbach und attentirter zu 

Werſau. 

vid. ate Abth. p. 283. 
16.) Diebftaht zu Alsbach. 

vid: 2te Abth. P. 284. 
27.) Diebſtahl zu Groszimmern. 

vid. 2te Abth. p. 284. | 
8.) Diebſtahl auf: der. Bobenhaußer aa J 

vid. 2te Abth. p. 292. | 
39.) Schaafdiebftahl bei der. Fuchſenhůͤtle. 
vid, ae Abth. P+ 29% 
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20.) Efelsdiebftahl zu Muͤhlhaußen. 
vid. 2te Abth. p. 295. | 
21.) Atentirter Diebſtahl zu Grumbach. 
| vid. 2te Abth. p. 296. 
22.) Diebitahl zu Oberramftadt. 
vid. 2te Abth. p. 296. 
23.) Diebftahl zu. Waldmichelbach. 
vid, 24e Abth. p. 297. 
24.) Intentirter Diebitahl zu Sullſbach. 
vid. 2te Abth. p. 506. 
25.) Diebftahl zu Heubach. 
26.) Diebftahl zu Jugenheimn. 
27.) DIOR: auf einem Orte bei NUR 


| 34.) Peter Reit. 
e vid. Pfifter zr Thl. p. 262, 
Hier Fommt ihm zur Laſt: 5 
1.) Straßenraub bei Rimbach. 


35.) Georg N.N, 
'vid. Pfiſter 2x Thl. p. 262, 

Derfelbe ift ohngefehr 537 — 38: Jahr alt, dick imd 
breitſchulterig von mıttelmäßiger Statur, hat: ein etwas breis 
tes aber glattes En dicke —— gewöhnliche Nafe und 
Mund. E — 

Zur Laſt — sm hier: 5 
| 1.) Straßenraub bei Rimbach. 
- 2.) Straßenraub bei Dieburg, 
. 3) Diebftahl zu Scherring. 
vid, aſte Abth. p. 201. 
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86.) Der Geidhub. 
vio. Pfſter 2r al. p. 265. . 


Sein ar Nahme iſt — Bin. Das 
Signalement hat Pfilter: JE m 5 er Er ee 
Zur Laft kommt ihm. bier: Ä u a 
2.) Straßenraub im — Walb. 
ae vid. 2te Abth. p. 240 
2.) Diebftahl zu Steinbach. 
\ vid. ıfte Abth. p. 160. 


& „is 
* 


3.) Diebſtahl zu Schannenbach. 

*. vid. ıfte Abth. p. 161. eh 
4.) Diebftahlzu Bierbach und attentirter zu BERN? 
” vid. ate Abth. p. 288... — 
ae bei — 2* — uni 


37. ) Die fogenannten —* — | 
vig. Pfiſter 2r Thl. p. 263; FE AL 


Nach Grasmanus Angaben kommen ihnen bier zur Caft 
1.) Diebftaht zu Oberkeinsbach. 
2.) Diebſtaht zu Rimbach in dem 2 Hofhaus 
3.) Diebſtahl zu Zotzenbach. 
* 4.) Diebſtahl zu Erbach. a . 
nd.) Attentirter Straßenraub bei. Fahrenbach. 
Auſſerdem hat der dritte von ben Conrads Buben den 
4 A. Steininger vulgo Überrheiner Han: Adam, weil‘ er 
nicht zu dem oben pag. 367 vorkommenden Straßentaub gu 
gegen wurde, um feinen Kramkaften betrogen. 


war 
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38, ) Friedrich N. N. 
(Cvid. 2r Thl. p. 204.) 
Er faß ehedem mit dem Krug: Joſeph und Henri Me 
ber unter dem Nahmen Friedrich Köhliger in dem hiefign 


‚ Stocdhaus wegen eines zu Steinheim begangen gemefenen 
Diebſtahls. Es war kurz nad dem Ötraßenraub zwiſchen 


Weinheim und Großſachſen (vid. ıfle Abth. p. 150.) al 
er mit dem Krug Jofeoh und- dem Henri Oberländer, fı 
wie mit der legteren Beifchlaferinnen auf dem neuen Wirtht: 


haus bei Großauheim verhaftet wurde. J. A. Heusner lag 


auf einem benachbarten: Orte, und bie Räuber hatten fid 


‚zufammenbeftellt, um einen andern Raub jenſeits des Maınd 


auszuführen. Durch die damahlige Unterfuhung zeigten ſich 


zwar jene ald höchſt verdaͤchtige Kerl, allein daß fie Rauber 


und Diebe von Profeffion waren, blieb unentdeckt. 

Er it 36 — 37 Jahre alt, 5 Schuh 4 — 5 Zel 
groß, ſchwaͤrzlicher Geſichtsfarbe, hat etwas ‚pockennärbig 
länglihes Geſicht, ſchwarzbraune Haare, eine etwas ſpitzige 
fonft regelmäßige geftreckte Nafe; er hängt den Kopf etwas 
ein, und ſpricht ziemlich reines deutſch, aber fehr bedäht 
lich. Nah feiner bier gemadten Angabe ift er aus Ro: 
nenberg im Hannövriſchen gebürtig, fein Water nährte ſich 
ohne feften Wohnort zu haben, mit Lumpenfammeln und 


einem Handel mit Hirien und Weismehl; er wurde im 


Klofter Arensberg confirmirt, diente jieben Jahre unter dem 
preuffifhen Militair und nährte ſich bei feiner Verhaftung 
mit Mannenmachen und Zunderhandel. 
‚An Verbrechen Eommt ihm. hier zur Laſt: 
2.) Straßenraub zwiſchen Weinheim und fr 
ſachſen. 
vid. ıfle Abth. p. 130, 


#F . 
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., 39.) Chriftian N; N. 
ey vid, Pfiſter ar. Thl. pr265. 


7 €&r wird auch der ſcheppe Preuß gehannt. Zu dem am. 
Bern bemerkten Ort fih findenden Signalement iſt noch bei⸗ 
zufügen daß derſelbe ſchief gebogene Beine und einen wackeln⸗ 

den Gang bat. Er führt gegenwärtig ein großes ſtarkes 
Weibsbild bei ſich; ſeine erſte Beiſchlaferin war die Schwa⸗ 
gerin des Ziegler Philipp Müllers von Rimbach. 

An Verbrechen liegt ihm dahier zur Laſt: 
———— Straßenraub zwiſchen Weinheim und ro 
ſachſen. er | | nn. 
vid. ıfte Abth. p. 2350. | 
2,) Diebſtahl zu Oberlaudenbad, 
| vid, ıfte Abth. p. 306. 


— 


40.) Sqhrambaͤckiger Bube. 
vid. Pfiſter 2te Abth. p. 266. | 
Er zog früherhin mie I. A, Grasmann umher, der ihn 
zum Diebsleben angeführt hat. Der nad) Pfifter 1. c, unter _ 
dem Nahmen Johann Georg Schramm in Mergentheim ein⸗ 
geſeſſene Gauner wurde nicht für ihn erkannt. Sein Ge⸗ 
burtsort ſcheint Hochſtaͤdten in dem Großherzogl. Amt Zwin⸗ 
genberg zu ſeyn, da ſein Pathe ein RM anfäßiger Ein: | 
j wohner ſeyn ſoll. 
An Verbrechen liegt ihm hier zur Saft: 
3) Straßenraub bei Rimbach. 
wid, ate Abth. p. 244. 
2.) Diebftahl zu Klein-Rohrheim, 
2.0002 wid ate Abth. pe 
3.) Diebftaht zu Zell. 
vid. ꝛte Abth. Pp. 265. 


} 


5:6 . 


41.) Rugen Zalobs:Jörg. 
Er it 26 — 27 Jahr alt, 5 Schuh 5 — 6 Zoll groß, - 
gefeßter Statur, hat blonde auf Bauernarkgefhnittene Haare, 
niedere, Stira, ‚blonde: Augenbraunen, graue Augen, kurze 
dicke Naſe, mittelmäßigen. Mund, breites vollkommnes Ges 
ſicht rundes Kinn, owarzbraune Geſichts farbe. — 
Sein Vetter, Jakob Lutz, handelte ehedem mit Fayence 
und fon auf dem. Grimhäcker Hof berUmſtadt — ſeyn. 
An Verbrechen liegen ihm hier zur Laſt: 
1.) Diebſtahl zu Kreuz: Wertheim, 
— vid. ıfte Abth. p, 187. 
2.) Diebftahl zu Kloſter — 
| vid. ıfte Abth, p. 188, . 
3.) Diebſtahl zu Diebach. 
vid. ıfte Abth. p. 169. 


42.) Georg FHontfd: 
9. wide Pfiſtet ze hl: p. 280. 
Iſt gegenwärtig zu Mannheim verhaftet. Die ihm hier 


zur Laſt liegende Verbrechen hat man dorthin mitgetheilt, 
Ä und man unterläßt aber hier fi ie beſonders aufzuzeichnen. 


43.) Schuhmachers Peter. 
vid. Pfiſter ar Thl. p. 267. F 
Er iſt nicht, wie bei Pfifterl. c. angegeben, von Großs 
Keichelsheim , fondern von Haufen auf der fogenannten Wine 
terau im Königl, Baierifhen Landgericht Homburg. Kein 
Barer iſt dafelbit anfäßıg und er hielt fi bei ſolchem ver 
‚20 — ı2 Jahren auf und arbeırete auf, der Profeffion, nad 
Kinzingers Angabe fon er aber (don feit mehreren Jahren 


ze. 


sön Haus fluchtig eb "Si Vornchmen ıft Yılrr dr 
Zunahmen woͤllte weder Heusner noch Kinzinger angeben, 
beide auch sein naͤheres Signalement von ihm wegen Länge 
der Zeit nicht abgeben können. Nach ‚Kinzingers Angabe iſt 
ek indeß dadurlch ausgezeichnet, daß ihm an einer Sand das 
Gelenke eines Fingers fehlt. 
Verbrechen liegen ihm bier zur Laͤſt: 
1.) Diebſtahl zu Hainſtadt. — 
vid, ıfte Abth. p- ı72: 
2.) Diebftaht auf dei Bılahtäde Mäpte Bei Eich. 
bach. | 
vid. 2te Abth. p. 419. 
5) Diebftahl zu Miceren. 
vid. 2te Ath. P- — 5 — 


44: ) Ka ‚van Mimbah. 
vid, Pfifter ar. Thl. p. 267. — 
Es iſt der nehmliche, der oben sub. no. 30. vorkommt. 


Nach Kaſpar Muͤmdötfers Angabe Bir er ni Zheil a an einem 
Schweindiebſtahl auf der Tromm. N} 


45.) ER Martin vulgo geisrifher; Be 
Bitter:Chriftian. 

Er r aus Walderich in dem ehemals Trierithen gebut 
tig; ſeine Schweſter iſt die Grau er Sriebrig Vilr —— 
Bultſten⸗Friedrich 15 
Drerſelbe iſt 26 Jahr alt, 5 PR FAR :5 St größy’ 
etwas unterfegtet Statur ‚ har hellbraune Share und hellblaue 
Augen: Er kam im Jahr 1808 wegen Theitnahme an einem 
zu Beerfelden derübt · wordenen quanifiöirten Diebſtahl auf vier 
Jahr in vos damahlige hieſige Zuchth aus, aus dem er Per 
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überftandener Strafeit unter Verweiſung in —XE 
wieder entlaſſen wurde. Neueren Nachrichten zufolge ſoll er 
ſich wieder im Ode nwaide herum treiben. Er iſt Bürſten⸗ 
binder und Korbmacher. | 
. Die Verbrechen, die ihm, — ur Sat. Kommen, find 
folgende: mih 
2.) Diebftahl zu Breitenmiefen.. u | 
viid. afte Abth. p..204, 
2.) Diebſtahl zu Michelbach. 
vid. ate Abth, p- 297. 
3. ) Diebftaht zu Niederkinzig. z 
vid. 2te Abth. p. 297. 


. 46. , Hohenſtein, Sqafer ‚u Bolnsen, 

| | vid. Pfifter or Th. p. 268. 

Er ift zu Hainchen anfäßig und fein Signafement baber 
wohl überfläßig. : Neben der Theilnahme am dem Diebſtahl 
auf dem Neufer- Hof bei Langendiebach (aſte Abth. p. 264-) 
kommt ihm beſonders Heelerei und Begünftigung ber berüch⸗ 
tigften Räuber zur Laft, von welchen er. ein Vajonbeee Der: 

trauter iſt. 


— Heine Sörg. | 
‚ Derfelbe ift 5 Schuhe — 3 Zoll groß, in, ben 60 Jah: 
| ven, etwas ſchmaler Statur, hat ein plattes breites Geſicht, 
* gewöhnliche Nafe und Mund, graue Haare und eime Glatze. 
Er: fol eigentlich. Johann Georg Hofmann beißen und: von 
Nach Fe Angabe ı war, er. wegen eineh zu —*8 
begangenen Diebſtahls zu Hanau verhaftet und wurde von 
da an das Criminalgericht zu Gießen abgegeben; Mac ven 


I) 
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| Bariau erhaltener Nachricht ift wirklich tin Sat, der, ſich 
Johann Georg Hofmann nannte und wegen de3 bemerkten 
Die bſtahls arretirt war, nad Gießen abgeliefert worden, 
Verbrechen liegen ihm dahier zur Laſt: 
2.) Gewaltſamer Einbruch und Raub zu Seierig. 
| vid. aiſte Abth. p. 43. 
2.) Gewaltiamer Einbruch und Raub er. Vahie 
bei Oberliederbach. | 
vid. ifte Abth. p. 55. Ä — 
3.) Atientitter gewaltſamer Einbruch und Raub zu 
Graͤvenwiesbach. 
vid. iſte Abth. p. 51. 
4.) Diebſtahl auf dem Reußer Hof bei Diebach. 
vid. iſte Abth p. 264. ; 

Nach Heusners Angaben ſoll er auch mit. dern kleinen 
Han: Adam und dem Porcellain Hannes einen Diebſtahl in 
einem Ort bei Junſtadt — — Affenpeim) N 
gen haben. 

Auch foll er mit dem Porcetlain: Hannes dor mehreren 
Jahren ohnfern Butzbach den damahlen von Frankfurth nad 
Wetzlar gefahrnen ne — en und 
beraubt haben. | i 
Er war ſchon ein ——— Mitglied von ber Bande 

ni Schinderhannes und it auch ein fogenannter. Kaſtenkraͤmer. 
| Auffer ihm giebt es noch einen kleinen Jörg, der ſich 
meiſtens in der Gegend von Uürichſtein und dortiger Gegend 
aufhalten ſoll, und ein Ratten- und Maulwurfsfaͤnger ift: 
Ein näheres Signalement Eonnte von ihm arihterboben werden· 

Im Yahr 1808 um Barthotomdi' fol bei Huthen ohnfern 
—* ein Erſchlagener gefunden worden ſeyn, der an 
vr einen Hand das Glied eines wingers verlohren hatte 


* 
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Nah Heusnerd Angabe war eben: dieſer Jörg und Drekers 
Peter (vid. v. Grolmann, p. 502.) diejenigen, welde den 
Mord begangen haben. u 
2 48.) Barthel N.N, Ä 
(vid. Pfifter ze Thl. p. 166.) 5 

Er komme bei.den Kochemern nur unter dem Nahmen 
Bartelchen ver und ig fonft befonders mit dem Wurzel-Zörg 
umber, und fbeint Übrigens Eeineswegs der in Marburg 
hingerichtete Barthel van der Velten zu feyn. Er iſt ein 
junger Purfh von 22 — 24 Jahren, mehr Eleiner als mit: 
tetmäßiger Statur, ſchlanken Wuchfes und ein Schneider von 
Profeſſion; ein genaueres Signalement konnte man hier nicht 
von ihm erhalten. * | er 

Verbrechen liegen ihm hier zur Laſt: 

1.) Verfuchter. Diebftaht zu Weckbach und in ei: 
nem andern Orte bei Ohrenbach. 
vid, 2te Abth. p. 503. | 
2.) Diebftahl in dem vormahligen Klofter Schmer: 
lenbach. * 
vid. 2te Abth. p. 272. | 
) Diebftahl zu Sommerau, ee 
) Diebftuhl zu Mosbach im Bachgau. ' 
) Diebftahl auf der Straßenmühie bei Langſtadt. 
) Diebftahl zu Fürftengrund. | 

49.) Johannes Fuchs. 

vid. Pfiſter 2r Thl. p. 260. 

Er ift ber fogenannte baarfüßige Hannes und in Wied: 
baden verhaftet: Da er die Verbrechen, die gegen ihn in 
den hiefigen Unterfuchungsaften angegeben find, bereits ein» 
geftanden hat, fo unterläßt man es fie hier namentlich anzu⸗ 
führen, fo wie man es auch für überflüßig hält fein Signa⸗ 
lement bei feinem Verhaft noch anzuführen. - | 

50.) Johann Martin Lind, 
— vid. Pfiſter 2r Thl. p. 260. — 

Nach dem Verhrechen, welches ihm bei Pfiſter I. c. zur 
Laſt geſchrieben wird, iſt er niemand anders ale der oben sub 
a. 51. vorgefommene Johann Martin Rinkert, der fi zu: 
- weilen auch blos Rinf nannte und von dem baarfüßigen Hans 
nes als der vierte Theilnehmer angegeben wird, | 


3. 
4. 
8. 
6. 
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Die römiſche Zahl bezeichnet die Xbtheilung; 3. bie atebiſche die Seite. 
Mit Re wird Raub, mit E. Einbruch und mit D. Diebſtahl | 
angedeutet, | z 





Akhollerbach, D. L. 213. 
Aglaftergaußen, E. L ı38. 

Albersbach (R. bei ws Walderlnhat. FR 136, 

Bd. ze u 

[u D. IE. 279: | — 
— — — Ghaaf:D. IT 265. | 

— — — (D. auf einem Orte bei). II. 479, 

Altenbach (R. zwiſchen) und ‚Schriesheim.‘ 1. 79. 

Altenbuch, gemein genannt Wallenbudy), * L ‚7% 

Atenburg, D. II. 348.1. bo tr 4 , * 

— — — D. (attentirter) II. 368, a ee ne 

Altenhaßlau (R. zwifhen) und Hödft. -L. 85. U 

Altenhaßlauer Wald (R. im) TI. 466 — 22 

Altenhofen, 8. I 6o. Fu ie 

Atenkronauer Wald (R, im) 2 3. 

Anſpach, E. I. 162 | 
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unser lin — an nr 
— — (Bienen:D.) I, ph, | | 
Aſchaffenburg. (R. hinter) II. 328, 

Aufenau (R zwıihen) und Wertheim. I. 128, 
Aumühle, R. L m 


ar 4 
3 I 5 


»» 


\ Balsbach, D. I. er | | | 
Baſtelshof (R. bei dem) f Beräentot- — 
Beedenkirchen, D- IL 283. — 
Beerfelden (R. verſuchter bei) L 15. 
— — — (RN. attentirter zwiſchen) und Rotenberg. I. 167. 


u — — D, I be ern 


— — — (D af einem Ort bei) IL 435. 
Bieber (R. ne Ir, 326. 
Bierbach, D. IL 283. ° 0° © 


Birkenfeld, €. li 476. 

— — — D I. 40 

Bölftein, D.. L 213. X 

Bofsheim, E. J. 173. 

Bohnbrücker⸗Mühle (D. auf dee) U. 449. 

Bodenrod, O. II. 269. 

Borsdorf (R. intentirter bei) II A4a. 
Borbrunn (RR. zwiſchen) und Eulbacher⸗Hof. n. * 

— — — €. U. 290. 

Brandau, E. L ı7ı. i 

Brandacker-Hof, E. L 159. 4 

Brehm s vulgo Bafteld» Hof CR. bei dem) u. 4 . 

Breitenborn (R. auf ber Mühle. bei) IL - | 

Breitenbrunn, D. L. 222. II. 449. | 

— — ee  D. I. 264. . er 

Breitenwiefen, D. L 204 

— — — — (D. verſuchter) II. — 

Bretzingen, O. II. 446. 

Brückenau, D. (attentirter) IE 467. 

Buchen (R. bei) J. 155 


= 
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Büchenberg , (R. zwifhen) Kalbach un, wirkt. I. \ 5. 
Büdinger Wald (R. verſuchter im) I. 151. 
Bundmühle, D. (attentieter) IT. 307. 


4 * 

Butzbach (R. zwiſchen) und eslax. den a5, Y Er Er 
«te: + 718 1,9 ns Jogi er A. 

Diisad, 2. L 189. | &r: in NEREFTHRT EEE \ 


Dieburg (E E. in dem Schaafhaus zul. 18098: . ——— 
— — {D. in dem Schaafhaus zu) U. 308. 
— — (Sqhaaf⸗D. zwiſchen) und, umfl Zr 1 „989... MR) 
Diebelsheim (R. zwifhen) und Seifen. “I 110 “Mm 3 6. 9 
m u D. IL 47. *41 Re I 
Denigpeiny Day Malle na. nu ie Do nmnend 
U ——— 
Eend, €. I. 122. rasen ON ua 
Ebebad), D. I. afe., ea? da mbar So premic?, 
Eckererode (R. Be L Bu: 1: % seheigehnmehge: 
Eckſeigeſäß ( D. auf einer Mühle zwiſchen ) und Mumling > Grum⸗ 


bach. II. 289. Y 736 4 a Veis Be „I 19: Tech 
— — — (D. attentirter) IL 577. 10. Band 
Geroͤheim, Des II. Ad: 0: or RAR 


Gntenpfugt (R. am) HM, adr. ir = . 
Cppertshaufen ( D. intentitter ) 1. . 308,: engine: 
‚Erbftäbter Wald (R. im) U. 40 je ur 7. 
Erlau, &. II. 250. —A 
Ernsbach, D. J. 214. IL Soi. — 


Ettershaußen (R. bi) Hndıd 7... Be a 
— — — — (NR. attentirter mwiſchen) und Sabiät., 1.156 
Zulsbah (Bienen=D.):H. 82. u TREE Fer 
eulbader : Hof (N. zwiſchen) und Bersun, u Fi — 
— — — — (D. auf dem) II. au — 
OElbacher⸗ Wald (R. im) M. Abe, NET * 
eig, D. I. 175. 

' * Be a 7 sn Ju BR Me 22 
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\ ‘ 

F e hrenbach, E. T. Bu 5 on j — 5 Bellen 
Frauenaußes, E. Lad. ni, — — 
Frie dels Todtſchlag. 1 r 2 1a on Kr ER 

Kuchfenhütte CR. auf der) 11.T 3g." kmdiur 7) Anrufe 

— — — (Shadf»D bei ber) II. 293. 5. 

Fürſtengrund, E. L- 173. ch To. Re 

ir» 


de u "I, Tg9ß, a SEE re  ® 
‚Sa L A Ar: FEM A tal PB mi tl .@) .. — 


Oak, * Be V mr a 
Gebern, B. * oh) ed 
Geilig, R. L e IT. go — 
Gelnhaußen (R. zwiſchen) und Baingeündaut cl : 


— — — G.bei) IT 46. — 
er Dam’ 


ern ‚A fT re, ae da 


Gießen (D. verfuhter) L ag. 
Glauburg (R. zwifchen ) und SROEME > 470, 5 

Grävenwiesbah, R. L 50, : I (mtrnen - air | 
Gtosbieberauy B. Jg ab, M ann an 5 1a Art | 
Gros: Eichelsheim, D. I au. Ge TEE 3 
Grochaußen, €. I. 175.” ee oe, © Ä 
Srosfachfen (R. zwiſchen) und > Beinheim. 1, 130. IE, 30, 

— — — D J. — vu — J — 
Groszimmern, D./ IIAB rein 5 — —— 
Grünhecker-Hof (D. auf dem) II. — na 
Grumbad, 28. I. 19% F ER ——— 
— — — D I 3 7 

— — — (D. attentirter) Ringe len) 


ie (S attentirtet)al. a6ß. — 

Güttersbach, (2. nt H. srl: Ce — 

Sumpen; 2. I 198. °- OEL TEE — er 

-——(D. —— I.” 197. Due 1.) — 

— — — (D. attentirter) L 3 ET BE Wr. 
| f- — 


| Hebiqt (R. attentirter, ve) und Gtterspaußen, L 56. 
Hahn, E. U. 374 . 


* 


Ba 


Haltberf ‚Bienen. ) I. Ih: 345:; din; ı? ee . Er a 
Hainchen (N, bei), A, 336, , us 2) side “sd 300 unse. 
Haingrüubau (R. zroifchen ) unb — br 40, bon, 
Saingrund, €. L’ 2ıa, TE BR 6. — se} 8. bndnrog 
— — — 2 1.%r IR —J 
Hainſtadt (R. zwiſchen) und Waldbien. %: an Ernst: , 
— — — D. L 172. F 
Zu. ae IL, — — | 
Hainzifhe Mühle bei Bench eim. 2 auf er —— ROTE, 

bet s 







Haifenftamm (N. a —* roege rot —— 
Hahdu ( R KENT: Erg gel neba IR Arnd 9343 


— — > auf einer Mühle Ki“ 1 
Barbarer Sägerhaus auf : 
Hasloch Pr. auf, "der gt en s WR HR ae 
Haſſelhecke (D. "in einem Dort be ei 1% % a nee 
Haferode, D L 210. B 7.0 — 
Haußen, D. I. 455. Zu 

— — bei Helmftädt, D. N. 46a,“ 
Hauswurz CR. bei) J. 8a. 
Hebsbach, D. II. „460. 
Hedbersbah, 2. Wi. a85,° 
Heimbrunn, D. L 19%. ;llsßh. 2 
Deinchen (R. zwiſchen) und Oiedeleheim L — 1. 326, 9 
„Heppenheim (D. auf per DR, ** und Sonderbach 


u At NETTE IE: 
i . 6 vu. naeh 


J Fe 

D na 

iR 1 EAESSHLIIR . 
Zn np say 


-II. 277. A 2 loRiasone? 
— — — (D. auf einer můhle — und motsctao⸗ 

I. 279. 25 Ad. ı:2 
Herberge (D. auf der neuen ) an einem Broditmagen. m hip, i 
Berchenrode, €. II. 310. | er  erandan? 
un Be Ben — rum - 
Setbach, D. I ee rel 


— D. — Burn da hie 5 Jondım.s® 
Hippelsbach ( D. auf der) "IL. 0370. ı dan By 
HÖhft (R. zwifhen) und Altenhaßlau. I 886ß. 2 
 —m(Eiel-D.) M. 284. ET hc 
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Höhfelb LM. zwiſchen) und Wertheim⸗ Kr“ 433. 
Bomburg vor ber Höhe (€. auf einent Dorf bei y N. au: 
 Boppad, Dr au Laute U nn 
Gornbach, D. (verfuchter ) Does *4 Dem 
Bumeter terode , D. Il. 210, If de u An 
“ Suten, D, L ‚456. inte das (nen en 

K. weq CR. zwiſhen) „u und Bicenderg. . — ‚18... 
Kanbel (D,.auf der "rothen). k. Br, a 
Kerbeftabt, eigentt ch erberedorf {R. perfuchter Bei) L 10. 
Kleinheubach (R. bei ML, ‚ 428; MEN" 

. Klleinrohrheim, E. ‚a Tate IB 


on 


Ben 






Kloppenheim (R. feed und iebern ta — 
Kohlbacher Miũcle (E auf der) n.. — 
Kolmbach, D. (verſuchter) 1. 304. BE p RE 
Königshofen (R. bei) I. 120. > 4; i 
Kraußebah, D. I. 273: . , ., ur — 
Kreuzwertheim, €. I. 187. J —* > 
Kröckelbach, D. L 29% 

Krugsmühle (R. attentixter. auf ber) IL 36. 
Fongenbergteim, D. L 169. u ne 
eangeabrombach, D.i m 264. — ae — 
ii Tee — un (8: verfuhter) L 198." 4 — 
eangenthal, D. U. Ss. — — 
rangprotſelten/ dB. 7— 
Sangftadbt, D. I. adr. — 
Laudenau, O. 16. vo Den 
Laudenbach, D. 1. ı8o, — | 


— — — (D, auf einer Mühle bei) IL e% ER 
‚ Zengfeld, N. L 296, —* 
Leihſtabt (N: zwiſchen) und —— nn. — 
Lich (DM. verſuchter bei) 1. 146ß. — 
iebersbacher Mühle € DL. ae ı ne 

Lindach, O. U. 443. s . 


’ } 
EN 
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Lörzenbach, E. 1. 167. „es J —* irs U RE 
rorbach (R. verſuchter bei) a — 
— — (D. auf ber Ziegelhütte bi) IF ag; 5* ® 
N (2. ——— IL 376.386. | AauEy zit 


—— 
—VVI — in dad u 


Maris (N. verſuchter zwiſchen) — a in. 


Dechenhard , ( Bleilh sD.) AL. MB. um: 3.) 2omnım 
Meile CR. auf der fangen) I. 3. er EIER NE FREE WETTE We, 


Mirhinger Wald (R. verfudter im) J. 139. er 
— — — — — (ater.R.. verſuchter im) * sum SR. 
Mernes (D. in en Mühle zu). de a F ER 
Micelftadt, D. L’ 209. * 
— — — D. 420. 
Micheren, D. I. 466 
‚Miltenberg (R. u zwiſchen) unb Batbbärn. Ei 1. 
Mittelkalbach (R. zwiſchen) und Vüchenberg . L us J | 
Mörtenbah CD. verfuhter) II. AP: WR SEE 
Mösbach (D. intentigten) IL Bin 5 5 N 52 
Mombach (D. in der Mühle zu) 1. Sy, 
Mondfelden, D. L 188. 
Mosheim (Bienen=D.) IL 347. ee ae 
Mofeu, D. I. 266 * — nn = 
— — (Eſel-O.) n. ſ. 7 
Mudau (D. auf einem Ort bei) II. Ga = a eh 
Mühlhauſen (Efel»D.) 1. 295, — 
Münzenberg, E. IL. 340. 
— — — (N, verſuchter bei) „I, * 15, m. Be, 
Mumling s Grumbach (D. auf einer mine, wiſchen ) und Gäfen 
gefäß. II. 289. 


nut I. 9 


. 1, 


Mumling =» Mühle us  Ficad (D. in der) n. 2b8. * 2 
ee en. gr 9% | 7 
Niunerlhaitte benmudet Wei. mist w auf: m) 
IL. 43. — it 5) % 


rn (R. zeiten) und — 1. PER 4 . Er F ur | 


\ - 


wur 


Reunkirchen (R. auf ber Höhe bei) II...367.; ne 

— — — 6G attentirter ‚auf der Höhe bei) * 

Neuſtaht ( Kloſter yy Der: Ir 188. ... . — 

Niederkinzig, D. U. 297 1 

Niederklingen (O. attentirter duf ber Dräste —*9 und Oben 
klingen. u. 307. 

— — — — attentirter) H. dor. m 

Nieder s Liebersbach (Bienen«D.) H.. 8 

Niebernhaußen, E. U. a0, mn ih on 

— — — EN IL 257. En | 

Meberramftäbt.t Mühle CR. verfuchter auf ber)‘ IT. 334 

Niederwollſtadt ( R. zwifchen) und Aloppenheim. 5 126. 

Nonwb, D. I. 3ır. | 


6”; 
; 


— (Bienen-D. —* II. a7. 

Dberau, 274. 

Oberfinkenbach, E. II. G.. 

Oberhambach (D. attentirter) IL. Wꝛ. 

Dberkeinsbah, D- U. 253. 

Dberklingen (D. — auf der Mühle apiſchen) und Rie⸗ 
berflingen, II. 307. up 

Ober » Laudenbahr, D. I. ' 206. er 

— — — (D. auf zwei Müpten. wiſchen) und Unter: 

laubenbady. II. 277. 

Oberliederbach (R. auf der Mühle bei) i v. 

Oberndorf (D. verſuchter) L 190% 

Oberramfladt, E. II. . 296. 

Oberroden CR. wilden) und Seifenftamm. . 

= — {RR bi) 33, 

Obertulba, D. U. 16 nn 

Dberwittbah, D. I. 4. | | 

Ohrenbach (D. verfuhter auf einem Ort bei) H. 308, 

Dfarben. (Di an tinem Frachtwagen) U. Mr. 

Orb (R, verfuchter zwiſchen) und Veriee. L ibe, 

Pen. IL en: — — 


Im 
d -f x, re 14 F Isar 5 


Parvermist h bei — ( D. auf —* g veabo· 


Rourers, 8. II. 450. 


— — —  D..(verfuhter) U. —8* — — 

Reichelsheim (R. bi) IL. 66. — ae" 
Neichenberg, D. L 176. a u LE DE See 
Reinhardfählen, d. L nn Ir. ga. 7° SE 


Reinheim (MR. zwiſchen) und Opaqhbrücen. I. 106, 
Seiſterhaußen, E. J. 198. * — 
Rehbach (R. verſuchter bei) I. 15h Fa > 


— — € 1 aa. 2 
Remlingen, ©. I. 19. F ..: EB FE 


Neußerhof, E. I. 164. Su 
Niet ( D- bei, dem Alt» Schultheiſen) IL 437. ° 
— (D. bei bem Grünen » Saumwirth) 1 4* 


Rimbach (R. bei) IL 24. — — ** 
— — € L 20. Ze SE Ze 
— — E. I 268. ee 5 
— — D I 462% | a — — 4}, 3 i 


Rimbader Mühle, D. II. 265. 
Rimdorn, E. L 190. | 
Rodau (D. auf der Mühle bei IL. 306. . 


Noden,D. IL. 4a. 5 A — © ar 
Ronneburger Bald (R.im) L 75 X tr 


Kotenberg (R. attentirter zwiſchen) und. Beefeien. L. 387.? 
Nothen Kandel (D. auf — I. ı8ı. 


Sanſenhof, D- II. 262. ae” „ 
Schannebach (R. bei) 1: ım. u | 

— — — © L 10 | ZZ 

Scherring, E. L 183, | ee | 

— — — D I 200° 

Scheuerbach, D. 1 208, Ä 

Schleifmühlt bei Haßloch CO, auf der) IL 461. 
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Schmerlenbacher Klofter (D. in dem) U. 272. 
Schoppenhof / (Schaaf⸗ bei dem) und dabei erfolgte Tbdtun; 
eines Stre fers. 404. 
Schönbrunn, D. II. u : 
Schriesheim (R. zwifchen ) und — 1. ai 
— — — (NR. attentirter bei), IL. 247 
Shwabhaufen, d. L 177. 
Seckmauern (E. auf einer Mühle zwiſchen) und Würth, IL, 29: 
— — DL ;20% 
Sickenhofen (D. attentirter) I. 29% 
Sommeran: D. IL. 436. | 
Sonderbach (D. verfuchter) IL. 206. 
— — — (D, auf der Oehlmühle — — — 
il. 277. 
— — — (D. auf einer Mühle zrsifchen ) und Hepoenheim Il. 279: 
Spahbrüden (R. zwifhen) und Reinheim, L 104. 
— — (D. attentirter) II. 248: 
— — — (D. attentirter) U. 377. 
Spitzaltheim, D. II. 309. Ri | 
Stadtmühle zwifchen Spisaltheim und Biden . auf ber) II, 289. 
Steinau (R. bei) II. 34 
Steinbach, E. I. 189. 


vw 


Steinbuch, D. L a 


Stempfelbrunn im Höllgrund, D. IL, tr Ä 
Streit, D. Il. 287. 


5 Sulzbach (D. u. 306. 


Tonnenmůhle ce in ber) IL 3oy. 

Thomashütte bei Eppertshaufen ( D. auf ber) II: 256. 
Ziefenthaler Hof ( D. auf dem) Hs 45u“ 

Srennfurt, D. IL add. 

Trößel, E I. 278. f —— 
— — (Diebſtahl auf der — bei) u. 276. 


J 
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sa Serena 
Umpfenbadh, D. I. 188. - - 2 SS 12. 
umſtädter Gentwald { R. im) IL. 435. PER — — — 
umſtadt ( Schaaf» D. zwiſchen) und‘ Big. 1. aba 
Unehaufen, D. II. 346. ; a 


Unteraltertheimy'E. A. 182. - = vi ? —R 2* 
Unterbeerfelden, D. L 166. a te I” 
Unter » Fintenbah (D. attentirter) I. 195. ' me nn — 


unter⸗Laudenbach (D. verfuhter) 1. 207; 

— — — — (Di auf zwei Bu _— * und Dia: 
denbad). I, 277. 

Unterwiebelbad) , BL’ ee, ' 

Ufenborn (R. zwifden) u Meuhef. = 9. 


Vubel CR. attentieter bei), IE. * 


1 


Wogengrund (D (D, auf einer Mühle im) 11. 458. 
Wagenſchwind, D. II. 459. | Fo — 
Wahlen, E. L 20. — 
Walddürn (R. zwiſchen) und SHainftadt. L E 

— — (RR. verfuhter zwifhen) und Miltenberg. L —* 
Valderlenbach (R. zwiſchen) und Albersbach. Ir! 136. 
Waldmichelbach, D. II. 297. 

— — — — Eſel-D.) U. 25 
— — — (D. auf der Mühle bei) I, are 
Wallenbuch, E. — f. Altenbuch. 

Webern, D. 11. 346. SE 

Weckbach, (D. verfuhter) II, 305, Tr 
Weilburgifhen (D. verſuchter auf einem Ort im) L aß. 
Weinheim (R. zwiſchen) und Grosfahfen. L 130, II. 37e 
Weißemich ( Weigenbad) ) 2». IL 439. 

Wei enbah, D. II. 43g. 

Berfau, D. L au1. H, ya. 


Y .. 


u 


ia 


Werfau (D. attentirtee) U. 2. 2. 1. 
Wertheim (R. zwifhen) und Höhfeld. ‚„L.. 713 IE, 433. 

— — — (R. zwischen.) und Aufenau. I. 28... 
Wetterau (O. intentirter in einem. aufreten ki ber) U. des 
Weyher, D. II. 280. , 

Werlar (R. zwifchen ) und Bushadı. J. IK. 325. 
Wieſenfeld, D. II. 453. * En I» 

— — — D. 11.456. De Aue | 
Biefentpalr ©. L me ı — 

Wilhelmsbad (R. zwiſchen) und — L abs 
Willmspaufen, D. H, 375. | 

Winterau (D. in einem Drt auf ber) Ir. E3 

Wintersbach, D. II. 273. A 

Wirthshaus ( E, in dem neuen). It. 272. 

— — — (D. in dem neuen) Il. 294. 

Wirzberg, D. L 210. II. 434. 

— — — D. L 214. 

Gittershaußen, O. M.. 347. 

Wirxhauſen, O. 281. I 

Wörth (E. auf einer Mühle zwiſchen) und Beinahe, 1. 391: 
Wüſtmichelbach, E. U. du. 
Würzburg, E. I. 30, 
— — — DM 24° 
-—-——— D DI. 298° 


Zeu, © 1. 166. . Ne 
— ed ae en 
Zotzenbach (D. attenticter,) Lak 

Aundersbah, D. II. 453. 


r 


N: 





— 











R eg i f er 
E,; über 
ſammtliche in beiden Abtheilungen bvortemmende 
Gauner. | u 





og 
CE. 








Msrasim. Louis, f. Beinhärs:- ri ee 
Adel, firublihter, fe Ranu- | oe 
Andres, langer. U. 4ı5. 416. a 
Andres, Bigeuner. II. 472. — — 
Anſchuh, Conrad. L 96. 151. 1-1. Fe TR BR } 4 
Boarfiiger Hannes, ſ. Fuchs. men 
Balfer, Frankfutter Karls, ſ Hell.. 
Bactheichen. IL. 52. 30(0383. r gm 
Bauer, Philipp (der — m: Er 1J 

Beckex. L 194. Be „u 
Bernhard vulgo —— eo, IL ai PETE y 3 
Bettel⸗ Zofeph. 508, — | 
Bettel ⸗Lorenz/ . — — 
Betzen⸗Schneider, ſ. Johann. = 

Bickel, Henrich. L ION. 32 0 er N) en 


Billingfer, ſ. Erbeldinger. La U ur 


A | 
Re) 
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Braun, Joleph. U. 4«Gs. 
Bro, der dicke, ſ. Haag. _ 


Sub, ſchrambackiger, f. Schrambadiger Bub. 


BiirftensGafper, fl Münbdörfer. 
Bürſten-Friedrich, ſ. Wild, . 


Buttlex⸗-Hannes. II, 487. 


Coriſtian, rother. U. 491. | 
Chriſtian, Laiferliher Deferteur. II. 498. 
Ehriftian vulgo ber fheppe. Preuß. I: 131. 207. - 


-Ghriftopb N. N. II. 280. 


. Conradbs: Bub, ſ. Edftein. 


| Erestin, Caroline. I. 159. BE — 


Conrad, ber ſchwarze, f. Lehnhards Conrad. 

Conrad vulgo Zimmermanns⸗Bub. I, 153. 196. 201: 

Deus) Michel,‘ vulgo Dauberts⸗Michel. L - 199. - 

Delis, Martin, vulgo ber kleine Hann-Martin, auch Bahnfran« 
zen: Martin. Ir 154. i66. ızı. H. 264. 


Delis, Philipp, vulgo Zahnfranzens Philipp J. 255. Hr 249. 


351. 253. 204. at 269. ayd. agb sur. mal 
Diederih, Adolph. L 191. 
Diederich, Friederich. IT. 474. 
Drehers = Peter, f Giäler. 


Eckſtein, Johannes, vulgo Conrade Bus, n. 255. 
Eichler, Porter, vulge Hainftädter Dreherss Peter. J. 41. 1b. 
135. 144 158. 172. 184. 211. 11. 238. 366, 42. ,: 


"Eidler, Peter, Beifhläferin. II. 238. ‘ 


Erbeldinger, Jakob, vulgo Billingſer. II. 350 bis 3Bo. . , 
Eielö: Kinnbädchen, f. Kraut. 


Euler, Wilhelm, vulgo Hildebrand» + Bilpem. I. 156. 1 242, 


Sn, Georg, vulgo dider oder trummer a0, f Aus: era 
Jorg. I. . Zr 
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Sieffweber, Heinrich, valgo Seen» un U. 4 2 ——— 
Fiſcher, Andreas. I; au, U. 3 i 
Fleck, Leonhard. IT, 309. _. 

Fleck, Ludwig. II. 305, e- 
Fleck; Peter. I. 221. II. 237. 283. 284. Be. a. de 304. _ 


Fleiſchmanns-Peter, f. Störger. | —— 


Fontſch, Georg, vulgo ſchrambackiger Jörg. ‚I. 40 de. = 
Frank, Heinrich, vulgo Hennerle. II. 375. 469: 470. : 
Grant, Lorenz, vulgo Schinders ober Bettel»Lorenz, I. 162 
. 195. 192. 203. 222. 223, I. 451. | ner 

Srankenz Lies Tochter. L 185, N 
Friedel, I. 115, 139. 1 RR 
Friedels Beifchläferin, f. Edettin. — | 

Fuchs, Zohannes, vulgo baarfüßiger Banner. IT. — 251. er. 
264. 268. 269. 293. 294. 296. 297 298. 301. 306. 

Zunft, Ludwig, vulgo — Eubwig. L 96. 151. IL Be” 


336. 
Geiebub. I. 160, 16 N. fo, 29. N 
Geislips. L 192. J I 2 | 
Georg vulgo Zimmermannebub.  L a0. — 
Gilbert, f. Schmitt, Bu, um 2 
Glaſer. IH 38, | 


Görzel, Peter, vulgo Heiden» ſcheeler Peter. I 6B. 8, 91. 96. 
125. 148. 149.151.’ 155% 167. 212. aıB. II. 340. Zu 
Gottſchalbl, Johann Georg, vulgb ſchwatzet Jung: L 96. 155. 
Grasmann, Zohann Adam , vulge ‚großer , langer Samel. U. 230 
vid.314. 445. 459. 461. | 
Grasmanns Beifhläferin. 1. 195. en. 
Grünewald, f. Meinfard, 
=  Gumpsl, Ghriftian.. U. 353. 


Maas, Gheifian f — dicer Bub. L 68, 75. 8%, 128. 133. 
144. 166. 11. 235. 250. 253. 269. 270. 274. 282. 288. 
ag. 293. 294. dob, 316. Ir. 326. 342. 365. 411. 47% 
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Häfen: Lenert, L,208. II. 266. 267. 268. Kr; 

Bairftäbter Peter sr Eichler. n 

Bandſchuh, Leonhard. II. 355. 364 . 373. 374. 38. 

Handſchuh, Mathe. II. 373. 374 

Hann : Adam, dicter rother Krämer ig Odenwalder ſ. Heus⸗ 
ner, 2 5 - 

“Hann: Adam, kleiner, ſ. Weis. ie 

Hanns Adam vulgo Zimmermanne Bub. I. 201. 

Hann» Adam, Peter Henrichs T Hofmann. 

Hann » Adam ‚ Weberrheiner, f Steininger. 

Hannes, baarfüßiger, f. Bude. 

Hannes, Schwager bes krummen Hanjoft, ſ. Siepel. 

Hannfriedel, der krumme. I. 401. 

Hannjoſt vulgo, Lumpenjoſt. L 3%. 

Hanjoſt, krummer, ſ. Holzapfel. 

Dann: Martin, ber Eleine, j. Delig. 

Hann⸗Martinchen, ſ. Rinkert. 

Heiden-Peter, ſ. Görzel. 

Heiland Johann vultzo Wetterauer banneeqe. IE. nn 

Held, Balthaſar, vulgo Frankfurter Karls sBalfer,. I, 20%. 

Held, Joſeph, vulgo Frankfurter Karls: "PEN. L 207. 208, ? 

Hemerle, f. Frank. . 

Heſſen-Henrich, f. Seftweber. "an, 7 

Helen « Martin, ſ.— Rupprecht. ee — 

‚ Heuöner, Johann. Adam ‚ vulgo dicker, u rother, Krämer oder 

’ Odenwälder, Hann » Adam, L 37 bie. and. II, 247. 264. 

300. 445. 448. 450. 456. 459. 460. 461. 2 

Heusner, Stephan, vulgo langbeiniger. Steffen. I. 38. 43. ‚68. 
"75. Bo. 85. 91. 128, ıdo..133,: 196. 142.159. 153. 157. 
159. 161. 165. ı68. 169. 201, 202. 2,3. a2ı. Il. Ba, 285. 
290. 291. 294. 305. 326. 343. 365. 415. 416. 473. 

Hinkels Velten, f. Velten. 

Hilbert. II. 378. 

Hübebrands Wi (helm sh. Guter, | 


bingemer Sqnallenmacher. 15%. 194: 221. | — . 


’ Huttenbuben, ſ. Kern. 
Hütten = «Hanne, ſ. Müller. | 


⸗ 


IJbrg, dicker, krummer, ſ. Ben. 


Hock, Johann, Schmied zu Robern. 1. 261. EN 
Höhnin, Garoline. Il. 420. . i i | ie Sr _ 
Hölzerlipps, f gang. BE * 


Hofmann, Johann Adam, vulgo Yetir Beni Hain aan, | 
L. 46. 51. 122. 154. 
Hofmann, Johann Georg, vulgo kleiner Jörg. I. 43.51. 55. 164, 
Hobenftein, Schäfer zu Hainhen. I. 164. 
Holzapfel, Johann Sufas, vülgo krummer ober lahmer Sanhjsh, | 
IL.. 500. 
Horn, Georg, valgo Wurzel: Jörg. H. Le | | 
Hunde = Velten, ſ. Velten, \ 2 


ana, ber alte, f Bielmgtter. 
Jochem, |. Rod 


Sörg, Keiner, ſ. Hofmann. a 3 gr bg 
Jorg, Shrambadiger, ſ. Fontſche a ha ——— 
Zörg, Ueberklug, au eöfelfrangen. L 120. m. — 
Johann, dicker, ſ. Teutſcher. I | J Re * 
Johann, großer, ſ. Keiert. 
Johann, der kleine, ſ. Wehner. 
Johann N. N. valgo ber eine, auch Betapane, l ER 
I. 393. | — 

Johannchen, das kleine, ſ. Kinzinge. — 
Joſeph, Frankfurter Karls, ſ. Hl..—— 
Joſeph, kleiner, ſ. Krug-Joſeph. | FA 
Itzig Eindheimer, vulgo BARON, = Di | 


Teig Mud, N; 9 Et RT SR 
Jung, ſchwarzer, T Gottſchalk. ee WERT Bau 
——— Ne: * 35. — ur — 
» rent an? 
| | @! 
>, * De 
> d 


BE. 


K al, ccheeler. I. 


en Johann Adam, vulgo ſtrublichter wel I. ‚120. 163. 170 


177. 178. ı79. 182. 185. 185. 192, 212. II. 460. 
—— Friederich. I. 130. | 
Keil, Anton. iO 
‚ Keil, Peter. N. 245. nn 
Kern, Franz, vulgo Hüttenbub. 114 ddr. 

Kern, Valentin, vulgo ‚Hüttenbub, II. 447. 
- Kinzinger, Zohannes, vulgo klein ober Krämer » Johanndhen, 
auch Schneiderchen. 1. 433 bis Aha, 


Knaus, Martin, vulgo der Müller, Mühlarzt. L 148. 155, 218, 


Il. 340. 


Knaut, Johannes, vulgo Krämer : vannesqhen, auch Eſels⸗ Kinn⸗ 


bädden. I. 65. | 

Koch, Joachim, vulgo Jochem. II. 499. 

Kopp, Kasper. II. 355. 5362. 

Krämer, Albert, vulgo Zunder s Albert. ı Bo. 120. 149. 152; 
168 198. 202, II. 287. 305. 418, 439. 45 

Krämer = Hannesche , ſ. Knaut. Ay | 

Krämer, Zalob. IL. rıı. IL. adı. 

. Krämer « Johann, ber Eleine. 118. | 

Krämer «e Sobanndhen , f. Kinzinger., 2 s 

Krämer’ Mathes ‚ f. Deſterlein. 

Krämer, Veit. L 63. Ba. 111. i66. H. 241. is * an 
415. 416» ' 

Krcpf: on Zeefus. 

Aru · Jofeph. l. q. J 


Sans Georg philipp, — —— II. An, he. 
Sangbeiniger Steffen, f. Heusner. 
Sehn, Heinrih. 1. 133. IL. 468. 469. 470. PIE 
Lehn, Johannes, vulgo Spiels oder Muſikanten⸗ Hanne. u. 465 
bis 477. — 
Leonhards Conrad vulzo ſchwarzer Conrab II. 497. 
4 


= 539. | Eu 


cippe, Uſenborner, ſ. Bieberfpann. | 


ebffelfranz/ f. vn 


Lorenz N. N. Il. 474. * 

Ludwig N. N., ein — cker. L 63, P 
Lumpen⸗-Joſt, ſ. Hannjoſt. | " 
£umpen » Steffel, ſ. Schmitt. 
euben⸗Jakobs Jörg. L 187%. 188, 189; u 


> 


M inzer » Hannes. L i62. 
Manne-Friederich, ſ. Schütz. 
Manne-Jörg. 1. 41. 
Martin N. N. L 144. 156. | | ; 
Martin, Chriſtian, vulgo der Ariifge Sheiftian. — 206; | 
II. 297.298. | 
Marzebull. II. 355.362. er 
Meinhard Balthafar, aud Grünewald, vulgo RE 
L 39. 41. 165. 171. 177. 178. 179.180, ı85. — 
189. ı — 197: 298 203. — — 217. U. 473. 
473. 


Metzger, ſcheeler. L 2o83. 
Michel N. N, ein Siebmacher. I. 244.“ 


Michel, Georg. I. 47: j 6 Sir er 
Mofhe Zuge. 1:35... mn m: 
Mofes, Knecht des Itzig Mat. ı 46. 51. u 


Müller, Mühlarzt der, f Knaus. 


Miller, Johann, vulgo Hüttenhannes. L115.1 — 
Müller, Johann Georg, vulgo Ofenpugers Ss. L 14h. 
Müller „- Lorenz.“ II. 355. 362. 3ı.: 

Müller, Nicolaus. IL 345. 346. 347. 


- Müller, Philipp, Biegler. L. 199. 204. 406. - II. 265. mr 
‚ Mündörfer, Caſper, vulgo a — I 196. 197. 20%. u 


217. U. 441. 
Mufitanten: Hannes, ſ. Lehıt. 
4 Be 


— 


322183 
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Defertein, Mathes., — aramer · Wales. 1.88. 113% 
156, II. a4ı. 256, 269 . 279. 280, 338. 411. 419. 419» 
Dfenpugerö» Jörg, T. Müller. 


7 u We ı 


yo. * 


Miree Henrich Hann « Adam, 2? Hofmann ET, 

Peter, ſcheeler, Heiden =, |. Sörzef. u : er 2* 

Peter, ſchwarzer, ſ. Petry. 

Petry, Veter, vulgo fhwarzer Peter. L 5: 170. 195. 11.501, 
565, 

Pfeifer, Heinrich, vulgo Pfeiferche. u. zu 342. PER 

Potat. 1.46.55. | \ 

Porzellain = Hannesz ſ. Bogt. Fe 

Preuß, ber Rheppe, 1: fe Shriftian. 


Meipert, Zohann, vulgo gipfer Zefa. L 6. — 245. 
„mM. 298. 404. _ 

Rhein, Wilhelm, vulgp uederrheiner Wilheim. I..5ı. Ga. 63. 
| GB. 8 95. nude ah. nit 17. a0. a. a7 .U..305. 

406. 
nintert, Johann Martin, — * ——— i. 131, 156% 
166. 171. IL. 238, 248, ası. 269. 27% 

Rupprecht, Martin, vulgo Heffen Martin. n. wis bie 349 ) 
Nupprecht Eaſper. IL. 347. | 


Gaimge ı Bang. L24 .. .: 

Samel, großer, langer, ſ. Grasmann: 

Scheeler Hauptmann , f. Vetter, 

Scheeler Metzger, ſ. Metzger. 

Schinders Lorenz ,)'f. Frank. 

Schmied R. ven Sonderbad. H. An. a 297. 

Schmitt, Chriftoph , vulgo'! Lumpenftoffel. L 41: 163. e 
‘ Schmitt, Friederich, vulgo Tanzſteffel. »L 406. 418. 453. 
Schmitt, Georg , vulgo Tanzfteffel. I. 63. II. 406. 418. 
a Sohann, au Gilbert. L 5ı, 


27% 


Sämitt, Zopann Ehriſtoph, vulge „Zumpen» auch ‚Wetterausy: 
Steffe. L 163. 187. ı88, 89... : 
Shmudel, f. Itzig Lindheimer. 
Schmuh⸗Balſer, ſ. Meinhard. 
Schnallenmacher, ſ. REES ET 26 
Schneiderchen „.f. Kinzinger, ER EEE v. vi * 
Schoden · Henrich , fe Vogt. e u 
Schrambackiger Bub. I. ls. 255. ad. 
Schröck, Franz. IM. 35. _ 
Schütz, Friederich, vulgo Mannen- ira Las. 6.81. „U 348, 
332 344. 345. 415. 46. Er ’ a 
Co warker. Jungs f. Bertfäart, Bu a > - 
. Seidewand. I. 474 | 
Selnröder-Ludwig, f. unk PR TEE 
Siepel, Johannes. L 108, 156. I. 24. 500, ", er 
Speflarts » Jörg, f. Fehn. . 
Spiel: Hannes, f. Zehn. 
Stanemer, ſ. Salher.; ce A DE ee: fi: 
Steffen, Tangbeiniger, f. wc u ee m 
Steiningen, Johann Adam, ‚vulgo uebert heiner "Bänn Adam. 


Il, 292. 305._ 363. 367. Au, 469. Ayo. 473. is sc, — 
Stelz, Johannes. J, gı. J 


Stoörcher, Peter, vulgo Beirämannt Dee, u. 300. PL 308, 
302 Pe Sure Be - 2 SEE 
ergpugur Pi En mt 


’ J — 
LE Funde 


En Le > 


id 


A ur „E.- | .p ii 5 


Terilara;t. PPRURIEBEE KERRE NE HERE AFTGER 
Taſcher, Georg, vulgo Staneitter. TI. 38r 50306 1— 
Taſcher, Johann. I. 250. 311. ee, 
Teutſcher, Johann, vulgo großer auch biaer · gehaun. u. BR 
Srierifcher Chriſtian, ſ. Martin, Rah ei akt sähe. 
Üesertiug, ſ. Ibrg. 27 — 


Ueberrheiner Hann⸗Adam, fs &ieininger.. ee F 
Mn 
5 » 


Byr 


nebertheiner Dithelm/ ſ. Khein. Ps 5 Ex’. 32° 
Ufenborner Lippe, f. Widerfpann. 6 
Er 


'», pr a 
WIN: n 2 ir Lg er. I Ge = 


V eiten, Hinkel⸗oder Hunde? >Liyr."aia. \ 
Better, Franz, vulgo ſcheeler Hauperiann. L: 209.208. 
Vielmetter, Jakob Henrich k. Nr; er“ alte „"Satobs « hentich 


L 209. 473. 475. 


are, 
3 
3 


* 


Bielmetter/ Johann. IT. 473. kb. — —* x 72 
Vollinger;, Jakob. A 


Bogt, Henri, vulgo Schoden⸗ enrich. L:66. 126. i4d. ı3r. 
155. ı67. 169. aıd. II. 365. 5”. rag — . 
4a. 

Vogt, Zohann, vulgo PorieBain Seien,” Il. 2 

Bogt, Wilhelm.” I. bob. er 


> 


.# 


| je 

Wehner, Johann Adam, vulgo der ‚Heine oa U. % 
„4038 4a2. 457. 468. Ara | 

Weis Johann Adam, valgo kleiner Hahn «Kam; 1J. 493. - 

Wenderoth, Johann Xbam‘ IL 345. 346. 7. = 

Werner, Schaftian. U. 355. 362. 371. 378. | 

Wetterauer Hannesche, f. Heiland. u 4 * 

Wetterauer Steffel, ſ. Schmitt. 
Weederſpann, Philipp, vulgo uſenborner Sippe, 1. gr. 149. I 

Wild, nn vulgo Bürften » Srieberid. II. 237. 244. 248. 

251. 253. 254. 255. 264. ne ‚283, Bi 


V—. ur 


392. 295: 295: 296. 227. Abe: IE oe nl 
Wilm, fcheeler. 11. 345. | 0 * 132 
Wehlgemuth, Johann Adam. J 7 a 
Wurzels Jörg, f. Horn. tn gg, ta, y 


’ 


Zahnfranzen- Martin, f. Delis. 
Zahnfranzen⸗ Philipp, f. Delis, 
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Zeefus⸗ Peter, vulgo Kropf⸗ Mathes. 1. LE 251. = 269. 
Zigeuner Andres, f. Andres. 
Binngießers Lubwig. I. 5ı. 68. 85, 
Bunders Albert, ſ. Krämer. 
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